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'h "

eben, wo nicht immer genau ihren l'kl. In [Ion

Million, >n dach tuen F«rl,o tmd lorutlger,

Brjchafferdieil lies Papyrus ilire Kolumnen na-

•tistu iu Kinnen. Ein Urteil ist hlerdhcr nur

latUfBaieht des Papjral möglich; hei cinrm
Teil bat Kerrieo, der nur siiH ZtH lang ingegen

gruBe AnuM hat Mai dem Anfang des oralen

Gedichtes lugmieenni dadurch hu sich dio von

ilim angenommene Zahl der Kolumnen um im
lermchrt. Das Aller des Pojiynu möchte jotit

wieder mit Keiiyon etwas Uber hinanfrüebeu.

In dem grammatischen Absebnltl der Praefarjtj

zelten Innismus «Irn,™ XII 136 verteidigt er

nucn immer durch den Reim mit in Vera

48, und Jeli. Sclione, LeJpI. 8t XIX 213 Itt

geneigt, ihm recht gehi'ji. Ich hin nech nicht

tlberaeugt; man lillre nur die anderen 'Rejine'iW To*«-».«» *i«*m (I) *>>«(«< aüäm.fTa.

0) ilulili. klril» [T.| ,»v [tt] l.äpa,

rata rmgekrihrt, wie toi"''" V 8» asf v<™t
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3 und |lt

nur triebt go

I.Ihr klingen.

.11 ^i'inml. ilüh l'ij|.l:ir ^'l>FI"j:r

bt(XVI 106 BL), litten

.bsdiniti hat Ulan in

^ op, 7.V.'

(l'ind. (>

Ii eingestellte flei-|ii<-l

O III 3/4 iul insofern ungünstig gon-ähll, als es

zieht (von den Pausen an der Furcnalo irlenn

p doch reelit wenig): Blaß könnt» sein

Wir luden.

den Diajrrmnmen deutlich gemachte

in ehuelnm Silben handelt, im Tett nie

neg verbessert hat, vermag ieli nicht eil

In der Einunihition hat UlaB die

:h iäuidas, mag das llelton stichiach gebraoeht
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Fshlan des Kornau* unter den olympischen ßta-

dionslegen] erschlossen worden war; dns Jahr

ist in.
Die Pnpjrusfundc vermehren und berichtige»

Ollo Schroader

(Tgl. diese Woehenschr. 1897 No. 19, Sj>. 583 ff.

und 1898 No. IS, 3p. 856 ff.) ist Ende des Jähret

1898 der drille gefolgt. Wie der iweito B.nd

ist iucb der drille von Wondland bearbeitet und

schließl [id. würdig leinen Vorgängern an. Er
enthalt folgende sechs Schriften: iiuis rernnj

divinarnm heres sit, de enngresgu erudirionia

gratia, de fuge e( inventinne, de raulatiuae no-

minura, de somnüs Uber 1, de somnüs lihor U
(Hangey I 173— 699).

dl der in ihm enthaltenen Schriften zur

ET F geliUrt. Der Papyrus bietet blutig

laBmmou, oft aber such ganz allain im

in allen anderen Hss das nichtige

die in allen Hai fehlen, die aber

sind. Oft hat er allein die richtigt

Philoniscb gehalten werden muB.

land noch einmal auf die Verwendung der Bsp-

LiiiiLriin^LzüiLLL' l'liil.'j l[[r Ruk'justruktiou der

LXX zu sprechen, worüber er Pbilol. LVI1 S.

£81-387 gehandelt hat. Wann er dabei in

dein Resultate gelangt, daB die Übereinstimmt! ug

der Zitate ans Philo und anderen vor Origones

selireibendan Autoren ruil Lucian die Norm für

schalst in sein, insofern Lucian bei seiner Re-

»neion eben nicht nur auf die Flesten llss der

. Banden verwendet wurden, kommt für griechischen Übersetzung, sondern auch anf don

Uorentianus plut. X cod. 23 (0), und Philol. LV1II 3
ie Schrift quis rt

• r S,-h, litt ,:

Über mau,

ausgegebenen Papyrus lial Wendland durch

Kalbfleisch nllhero Auskunft erhalten, wodurch

viele Angaben Scheils (auch iuboaug auf die

im eralen Bande enthaltene Schritt de sacrinciii

Al,,:li> i-\ ( -inn) b i

L" i ^ 1 1 1 i - 1 f „rdn-.n !-[inl.

Von wenig Bedeutung ist dia indirekte Über-

lieferung in den Enserpthss X (Neaptd Hanns II



DEM.iner Pim,i)T.f)i!rsnii-: v.'iiijiiKXi-t'iiiiT.:-':

allem Ambrosius, Ihr dun

schon dir Ansgabo von Schenkl banntzt worden

konnte. Die Sacra Parallela das Joannes T)a-

inascenus haben wieder au manchen Sellen die

l.'^art bewahrt.

Fllt jede der sechs hl diesfin Hando ent-

haltenen Schriften iii die Leerliefe rang eine

,-Liidere. Welche Hss lllr die einzelnen BBober

zu verwenden waren, ist uraef. XVI-XX aus-

einandergesetzt. Fllr die beiden Schriften de

Inga et inventinne und de alinnc unminum

kommen nur je mi Hm inbctrscbli während

ober fllr die erate Schrift die beiden Hss Q und

[f Vertreter verschiedener Klassen sind, geboren

die Has der zweiten Schrift zur gleichen Familie.

Uflite, wie der Herausgeber In lesen wUnitlit..

r Thal nber nicht 80 geengt bnt DocIl

ri:i ili<-Hir- Konjekturen wir gesagt unter ppiii

Iren, tbnn sie ja der Ausgabe keinen

Gleichfalls mehr nls in den voran«

gebenden Künden hat der Herausgeber in den

Anmerkungen unter dem Teil auf wichtigt

Stellen der neueren Litteratur hingewiosoti. Kr

hat damit das gethnn, was er selbst in seiner

Kritik von Koetschaua Origonoa-Ausgabe (flrin.

gel. Aua. im, S. 293) gefordert hal. Ks i.I

gewiC richtig, daß aelehe Zitate jedem Bonilticr

der Auagabe willkommen sein werden. Aller

es muß dabei bnrilckaicbtigl werden, daß der

l.lliarnklcr der TextuugllM dadurch nicht Up

Hände., de Bemnits über II. Diesi

nur in A ptonacoitsis 159) erhalte

hier manche Lttoken auf, deren Krgi

lach unutiiglich ist.

m,-2t) »llrde loh weder mit Mangoy in

'j-'-y?; noch mit U'ondbiud in i,j;h>rtv.i. sondern

in JH..; .Indern, was den tiegensati in

1 a*™i« der folgenden Kelle bilden würde

*!G,ffl hat Wondland liniMi geschrieben «.n
Euumrn, wilirend »lange;- vonnntele

Vielleicht ist rhl'or itt mh letzterem fa't gleich-

bedeutende -iw.m--' an schreiben.

NMvnherg. Olto Sral.lin.

e in hohem tjradc wahrscheinlich sind; über

Her dfni Teile stehen viele, die mir doch

cht swrifelhaft und nun Teil ganz unn.Hig

Dur vcrdiei ist volle HeraingBhcr der crateu

rklieh kritischen Ausgabe des Vitruv bat sich

nach -2H .fahren auf Veranlassung des Verleger;

ent-chlossen. eine zweite Anfinge in klei-

' Form der ersten folgen au lassen, und

diese Arheit trotz Keiner HoriifagenehAflc in der

irMIInlailtfJtig kurzen Zeit von vlar Jahren-

01911120(111/ Google



il" [So. ].| BKHUM-JEi l'HU-OLOUISCHB WfHiUKSSCUlUIrf. . .
.|ti. juiun 190O.| 10

bewilligt. Die Arbeil M

and vor allen Dingen ehie'neue Hs ans Scblelt-

wurde, zu kolliiionlwon und au, Tejlrekon-

Rose ÜS!l nun dies? fi aufgrund seiner

Kollatiun rill einen direk Abkömmling des

Harleianus; doeL sei bei ibnr Ilorslcllnng j.licr

auch die Ha, rrgllUi nbernächliel, und uugleiel,-

briden Gudiani (E und 9) «man
-tlUvc^tnniiikli, d*B Kose l,ei se

worden kämm. Diese Uckep umfassen tob

200,-208,; 192 «ei Leu und von 180,—£«?,,

236 Reihen deralbrai BoiSHben Tentes: sin

wurden also mit liier wlluscbenlwerlen Genauig-

keit 5 und a Eimsen Ein* ol Mittlern desselben

l,afle Vorlage v.u. S und der Arch-tvpn idenli-eb

sind, wird evident dureb folgende. Tlutsacben.

Von, Meblusso der Umstellung ab bis zur

ersten IJIeke 2f»0„ zHi.lt man ,12'1 Tti-ili..n, iL Ii

all" 14 Blatter zu durch sehn iltlie Ii :!7,!i Reiben,

vom SeUnB dveaMm Lücke 20H,, bis zum Anfange

der streiten SM, irtiill man 12rll Heiben oder

32 BlHler ludnrchschnittlich 3(1,4 Reiben. Nalur-

flillen t2„.2B,.43...,i und nur noch >n vier Stellt

S ünlthe Ii I.ftckon durch Korrektur ergiiiii

1S„. 30,. 4J„. ItMi-,; nnd ich niuO g.

stellen, doli mir die ScbluBfolgci.iiig. die Hr.-

10X Keile., Umfang, d. 1,. der Durclischnill rfrde

ueh hier .'18,1 betragen. Daraus »Mail sich

I?«,, a ar die inner-le lilmtlage eines Qnalariii,.;

von den 14 Mitten,, »elcbe den Toll von

178,1-200, entbielten, wurden also noch 3 au

diesem tjuaternio geb'lreu; dann folgt ain nil-

versehrter Qnatcrnio; der Hast von 3 BIKIlorn



BEBLIMKB PHILO LOfllÜL- Elfi Wi j'.;UOM:H Ii IH\

T)aB S weder H noch OB, i

leiden augnindc liegenden Are

haben kann, lftüt sich aber anchno

St.'U.Tt l.i'wi'i^n. leb greife einige

li^llli,: rmi'.ini'nter paries paliu .... recipil

S aus beiden

Kiehligo riüfl, :,; sondern die Sache

im Teile balle und paries patitnr . . . recipil

um Kunde hinziigafUgl war. Der Schreiber von

T. erkannte die Sachlage richtig, nahm die ltand-

uulc in den Teil auf nnd ließ die Dittographio

von reeipit fürt. Fl und 8 schrieben ah. was

sie. vorfanden, wobei II die Itandnole an der

richtigen Siolle einschob, aber ehnc die üitto-

fnrtlieB, »eiche erat der Korrektor, der übrigens

nur nach derVorlage korrigiert (nach (JE korrigiert

erst S') biniufilgte, indem er ingloich nun

richtig daa orsle recipil beseitigte. — Dasselbe

VerliÖtni» ergiehl sich «„. Wenn fi hat neu

11 und S aber non anim nnd struclnra fortlassen

lind dann S am Hände non enim inftlgt, nicht

aber striicturn, das oral 9' zwischen dqn Zeilen

UliiTHclirmlil, er." che int es mir sicher, daß aneti

hier S genau den Archetypus ^[. l ] h
. r^iili[, f-

.ri;m|-.]Tj iil.>'illii^:;^:r'..'i-,' hn- K nijektdr liin/n-

filgto und H die KandnritQ non anini übersah.

— Gani besonder' bejeichnenrl sind aler fol.

gendeSlellen A3,,. llierhnhen II und S« richtig

hat nntor der Korrektoren deutlich erkennbarer

:t, mit GR |n.1i-:atfin.

bar die

Pjcocitjlosident PYtnoiljlosidsit Pjcnoirjlos ideal

systjlos paulo avstvIoHpaulora- ijstrlospaulo re-

nalim alles auf, was er am Hände fand, und G»

verheuerte dann nach bestem Wissen. Um da!

Ursprüngliche aus dieser Ü herlieforung^wiedor

miiglich ist, bedurfte es einer längeren Aus-

Hosultal her. Pycnnslylos id est crobris cülumnil,

systylns paulo remissioribus spatiis intercoluruni-

orum, diastylos nmnlius r|uam oportet patcutibus,

rare inter so diduetis araoustylos, eustylos inler-

»allorum iusia iflittlbutiune . ergo pycnoatylos

etc. TS,,-,, sloSou iwej Lücken von G resp.

HS stammen. El 1« nichl recht wahrscheinlich,

dafl liier die drei Hss nhna Grund au daraolben

jn.jiEirTti'r /u^aU, der absein! nicht hierher

ibärtj denn der Abschnitt beschäftig! sich ga-

a"B den Werten huius rei ratio eipbxabitor sie

ir nu'l den Manflvurhaltnissen des Grundrisses,

icses zulammen gehörige
,

interpolierte Stück

ochte vom Schreiber den Archetypus in iwei

oiqiiizod ay Google
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hOLOQlSUHE WDtUE-Si'.'Mlill-'l

nur eine Auswahl der Varianten und

tKilich in iliesur Wall! durch si/iru- Aull

"(in dem Vorlull tili f (fei ll.wdMdml'ivu her

Wir aobon deshalb bei der lb-!Tuu.lini S

l'i-ii'ilf iiui-l, ginn nb viin dem, »as er n

Ii,. Tlmisr.rh,:. daB !>
= die Uulirik-i.. "rl. li.. S

.
lu. -»Ii/, «inl ,il-,i da- Unnl li'.d«. CHI un-

vielfn..!. »WeiL-licnil von II und (,' 1,31, nach Ci
j

günstig,- -.m ii.ii".:". und C™ Kr^iuM!; der

I. lind anderes nicht uiiu doch niH.iirl.tlirliiilii'ii I .W-j/.bi. Jur-li .-i

] direkt
|

vollständige u
"

irrigen Annahme geführt wird, 0? seien Tilgung! •;

punkte, während sie die gramiiiati seile AnJEUmng
' - -imea. IS >u /.eilt „ M.Ii

S' am uhoren Rande infllgt und d

capiLulis durch eine Linie !u Iran

£0» hat S aulcin, nirlit cniiu. £2,

nicht in Rasur, 39u ha! S ventos

Zeichen vnn Korrektur,

:, aicY. v.

'redenden Gebiets, s

lehriftUcl

« dem Herausgeber

ind er soll l'm^.ij.

mindestens alles hisher Gedruckte kenneu —
vi.ll.tiindi- si.sKuiuiell, kritisch revidiert und ge-

ordnet dorn gelehrten Pnblllun mitsulQilon.

Wenn da« geschehen ist, wird sich der Eifer

in frage kommt, auch der gebildeten Laien mit

go.lci gelten i Kifer Jpr Hache Lcm*clitisen, Es

S", sondern S selbst. 'S*» sl.uiuiil die Margiual-

note collecti nirlit von S', sondern venS'; 48,

ist niclit ha Ubergesvhjii.|ii:i], ''jiidi.ru getrennt

h Uber £=non und a Über in, die beiden Werte

sollen also umgestellt vrerden, offenbar wallte

lldpunkt aus immer ins üestc sein wird, sei

irt:iug>tvii- dui-ch brauchbare Supplemente.

itban Fortschritts kenn



.'-Ii v lTt"iil-i'[]: ,vit:il ["][ .]ir Tinm-r,-;,;,!

Ii«] die phütlilaniffpn Absrljiiilli- zu !

sithtigen sein durften um] nenn der Heim

OigiiizM B/ Google



V Mut» er
i
™). Der Vater

Intal» u orgfciecn I siegt, deren Hers

OH stehl da. — Mit
I

i». Davor deute ;

.nsgegangen sein. FUr am, sondern QTAofrfmli

beziehe andi diesen 1

nach bekennten AnslogionV [&i somit van neuem hestaligt. — Unter

Nun die vier Hauptslikke
,

über (Iii; -r i<. 1 1 lnsrliriri iii^ S.flm.- :-r i-r.l li.i.-.ji i:iu l',|,i;:i:ir

ijeder mit dum Vürf. iWnen wird! So. 9 Künstler- nn dem sich der Hcrenag. nicht versucht

nsehrifl lies Wtusitimos, Üulmes .1™ Tulesun, lind oh-ohl der groBcro 'iVil ziemlich sicher I.™
TeleHoc, Sollns iIi iMna-iiim... v<,r ! lili,id,is,Sr. 10

1

kommt. IcL Melle es hierher, »eil es s<

I'lulnrclios, Söhnet des Heliodoros von Hhodos,

bereichert um zwei neue Signataren, die che.

tnilH auf demiolben Steine stunden, van Philon

nun Termeesos und Aristonidas. In diesem sieht

Herausgeber mit liecbt, wie es scheint, den

Vntcr des Mnssitimns, den I'linins XXXV EM
nls Mnler, XXXIV 140 ohne den Sohn als Bild,

Lauer er.abnl,,,nd versucht daraufhin des Steinum

tiutellen.

nf; Holl. II fIL-iHiirt. .1.1 Ii

Italien bl

.r.ll.lli l.ili.i'i llflt (Vg(.

1 421. wie diea von Ilutarchos feststeht. OaB
Mnasilmi.]). ^Hifm Arj-tunidn':. von .MiNivitiin,

Selm du Teleson (Enkel des HnaiWmoi, Ur-

enkel des Teleson), abstammt, ist eine alle, Iiier

neu begründete und nicht tut ivalir.-i'h. in liehe,

sber auch nicht liewuisbarc Vermutung. - In

So. 10 interessier! AuBordeiu die Heimat der

baden Geehrten. Der Vater llpi*!«™ Nirrie«

Fremde und züngle dort uineu Sehn, der. wohl

in Sjinuis g.'li.iren, dort <wn man ei nicht so

genau nahm wie im dorischen Rhode*) gleich

das Bürgerrecht erhielt, suiter aller nach lfhodos

kam und nur mit der Epidamia geehrt wurde

l^^timl<»fM^«\J\\^ Sit

Mattete:. r1aia|w.

ionnenhiue, es der Muhe
ei] alle l'riester Samen
dischreiben [ab]}, da die

aipUuhS gewonnen war'. Heutzutage hatte

in sich, um den Mittelweg zwischen dem
haftlict

«eh gt-

f die Liste bezog. Ittr das

Jorg. U. Wilamo.il

siebt: Uuau weil N
« nalit. srg. deriel

Digiiizcd by Google



Iieim, Wahlbeixn and Salt zu •kuiini^'r;, Atilui^;i,

daran Gründung in die Periode der flaviscLnn

Kniseriiüelzen in. FUr IIofli«im aicb flits

weU geht-, >

bf.n i1ot[> llufheimer Kastell noch eh
s Krdlager, dsa erste seiner Art, Et-

ile, welchen ilnrch seine BcBcliaffeiilieil

Digitizod b/ Google



23 |Nü. l.| behi.inee rniLuuniiiaiii wocHussamiiT. It Jonaar 1900-1 24

VuniLiLliLijjt lit-fi-rt!'. iIaQ die Umgebung von Wies-

vorflavi scher Zeit von den Hürnen be lullt und

Furtifikaluriscli gesichert mar, also iiHlirsilieiidich

^,'1 itui; ri.^li MniuntiinH An-idjc nncli der Viunh,-

icliladit nicht geräumten rechtohilinisrhc" l.»nil-

-lliirlbl'H ^Jgl'LHll.l-l it.'ll gllhLi'll KlieiibfislLmgcli

l^k'liurtn-. lle mürben >",,-[ i-1 til;Il lUi- Viirbmmjien

™» MLlHürijütlm- .letien iiliiI liuihirikm Kastell,

Kur 9all wird ans einleuelilendcn Gründen nti-

^h.ni.iien. ij.iii de.' K..-t.:l[ he/e^t: nnrtr

uasian gehont und relativ fi-illie, vielleicht nelnin

unter Domelian, geräumt wurden sei. Atinallend

ist diu gerade bei den Koüollon der Klieren

' -igkcittedlWi-i-^f:

ielt deidie lieb über fl

erUlrt. Sowohl in Sali nie

wurden nur cinfuche Wüllp-iW

dersell.eii, nicht die Üblicli.ii

^r.nii'i] rlü|h1ii:Jt^!r'ln-iikidrr']i Kciierii mit utelilei-

[i]ige;j: Miuehliiel,. j.iinluib Ollen i^ilt 5Jjrit Jjl

der gleichen Erscheinung hei den Töpfereien der

Wqtlernu uns Trajans und Hadrians Keil, während

die hei,Liiii:iheii fluide vmii I L iflieilil niri-t link.--

ili.:iiii-i ln IVnvenieni

n,-;„ie,- i'..-;

luch seine Ijige hinter der

sr Greuae unlfenit. ue
I.G vor ihm ein nnd.TCf an

\ i:r^-,l 1- lir.mzelilrelL und

I einer QnellirjnifAe aus Sand-

tein, »eil sie Schlüsse auf die Ausstattung der

etrud.'iidi'ii Hamen g.istnttcn.

rrauhfurl a. II. Georg Wulff.

.e ihn der Verf.

ilie^i-ehe l'lcrstralii-

/.nceklMiitdiii' Anlage li;il„'l

.:ln Iii. alle 1 evljne h-u
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20. .Jahrgan g. 13. Jüiiuar. 1900. M 2.

K- -•i (itlji-l.-a, :ü!.< für Ji,. Il.-ä.ikl.icjs ,,:„„! ,„ >1,„m,t i„lJ i:K,-],ri IL4. : . !>i« iui f » !
i U-re

.

beiden Heraujseber Prot Dr. Ohr. Beiger, OnarlottenbuTB. KnoBBtmokBtr. 6, oder Prot Dr. O. Harf-

Bernhard HeidiiueB, Ober die Wolken des
AriHtopbaneB. — Oeore Bahwundke.

(IL iS£or)
,,

L^
nl
f f"*'

1"™
'""i*"* . . , jg

H
^!k^ra"wScLl*

Cl

!

e

.

be
'

.'''n at"8c
|""'

4,

SWi.

Karl BUoaer, Arbeit und Ehjthmm |K. Bruch-
^

Aueaüao hub Zeilsoll ritten:

Mi7tH-iliiuh-f n d h .H Kii^rlirl, [11-ijli.chBn Aichjto-

lnjifclnii lm'ii.ii.. M.acuiH.I..- AWÜiihk,
Hand XXIV (1399), Heft S .66

N
und Miclidm Württemberg.' VI. Jahr^..

(Hugo Willrich)"™ V.™
1*"0

.™
. . . . 41

Rezensionen und Anzeigen.

niiil -cli.iLi'-iiini^. iWr bi;idii kimuten uu^eilmcbt

Immerhin kann die Schrill v,,n lieidhuee

mm i'lerdruB erörterte und nach allgemeiner

als nach der Usurbefiug dn Wölben von neuem
mm Gegenstand einer besonderen JleLandluug

zu rauhen, muß die Berechtigung dazu dadurch

erweisen, dnn er neu" lmseTLllirtn? G esic Iii su unkt >

vorbringt Du geschieht in keiner der beiden

„ben genaunlcu Abhandlungen, Heide =iml Heilig

gegenüber durchzuführen und inallen Einzelheiten

uli richtig in beweisen müht. Diese These ober

ist die folgende: eine Überarbeitung der Wolken

habe gar nicht stattgefunden; du uns hand-

iehrifllkh iiliiTliefcrte Strick sei dasselbe, du
im .labre 42,1 lulgb'l'itliit wiirdf und durchfiel:,

nur die l'iirabn^e Em engeren Sinne {v. 51Ö—

OigwzeO by Google



662) sei vom Dichter nn Stelle iler iirspiünj

.LU.HL^I^.i:; jI'l lij:"J:i.Hi: l"ÜL" 1:ilie Jl|= ^Uliaufitui

ImlrfffLiid« Umiirbeitimjr, Aie min in Wido;

' 'vil.ili' nl,ir:IUv liil.;l:n. i!;:b 'Iii'- Ill.iiTli.'in.i

il« i.l nicht kns" vij[- wmem Tu Je 421.

Sl'lllllliMsWllllS Kl: flltjlClKHl, will 11.

gel«!« t.L.i.i. Mi isi iliunit „„rll nidll "rinc Tl

Im gamen «wlmen. So wirf nun ihm n
zugeben künnen, ikfi in der ^[uizrn Interims

rl,., vi.rlEi-ysiil.'ii Sliirknf

m.IiI.li^. I.i'ii.l lilt liusci-.' l-'i

Stelle, an der er 51

Iii nur ein negnlives Reuultnl nid betrifft i lr.vx f
Teil lieg Problems, llbrr .Inn Einigung »och

|
im t-



37 |So- 2.| 1SO0.I StT

Heidhnej, su rWs iM^stm «. t. ». sei aus >äv

^mGimmm. u ergänzen flln-iv lim, ist

imiLLn.-^^. IIpjiji ji'ii.'s itt; i--,.,ll'i: ll l.:Lr
i
;L':ii. im

uii. h*i Ä.-chylu-, Ag- lliiJ iiJi, aci' is-:!.

Stwnsiades. Der Iiedekainpf selbst ist ja du»

des Sttepsiades ; deB dieser sich von Anfang an

die *ira als persönlich vorgestellt habe, wie

Akkuiära Hfl * ndtp u* i=» BSn»
iif" aai 883 Saat a' Uin> ri Ispi luMpcnt), und

ihr, spielt Aristopli. in der Parins» sich« an.

Iiis An, nie H. diese Stelle der Prabu he-

handolt, ist »iedor recht charakteristisch. Die

Worte vUv o!v 'HJ£«[^ «/ iatlvr.t 5«' f. *up V BU

..Unter solchen Umstanden nun, d. h. nach dum

Erfolg der Schmansb rüder und dor Gewahr, die

kam i, J. 423) diese Wolkonkomlidie mit

ihrem (im Streit der i.egnij verwandle» Inhalt

und suchte gleichveralkndige Zuschauer", kli

muh zuiihchst bestreiten, daßv^ d& dis liodentung

„unter solchen Umstanden nun" ttherlianpt Lal>en

:r Ullhn« »»lire.u.l .

fcsagt halle: W S' ifi>j|.,.| au Mtrepsia.

die Frage: il Sijta. Tatr^a csjrs« ü^iftalii

Ml m 'jir.. f
:
Man™ Ifp». Nun freilich »III

Heidhoes die lelilon Verse des Poigei (11112 II)

rin-idippidcs geben, se:

aiK. i.nkuV. i>EIS. £ j™j|itv-,i,

*s« iO. tto., «ü«*£ an

nhlikuins nicht im Stiche losaou wolle, ^

kr Unwahrscheinlich keit, daß ein Urteil in diese

11 ,i...- .iiL-iL'ci[.recLc!j ivütde, ist diese Pei

ioneuyerteilnng ausgeschlossen durch die Bodce

lang des Weites ifmisniiO. Denn z>.ip.:y!.n: Ii

~. apMfm -n'x (Suvi ad fe». aal diiüWi* rjii tot

ImtM bi Tjf.naj;lj (Schob Eq. 21), es ist das

l.berlaufeniuranderenI'artei,nnddavon kann liier

nir dar itp; t!ait>; sprechen; denn Pheidippldes

L'ctiirt ja noch zu gar keiner Partei.

Der Streit der li^ipaSt also in den Znsam
hing in der Thal nicht hinein; ihn bezeichnet

un Hve-otn. VI als spater eiagesclioheu, nn

"

Velken beliebt, «eiche

«ich (N. ph. Rdscb.

v .ieht. die Locke dt

Oifliiizod Oy Google
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bringen, ilafl er si<

Bestandteilen kontaminie

er Bich dabei auf das '

^elun^en Knin^ I nt ei|i n> tat i<i u ist :i Ilt.li liie

wieder vielfueh gekünstelt oder einfach falsch

mein! will. niinle i.Iiit

781 ftpe afrpfaw r-faco*

i Frau« ff.« n: »nt»

n 64 *v ßij ävctci&UaL cr&TS 7^ i^i)n^

„»in Bt »OB h' (. rsre rridnv r»»V*r™

:l ganz Gekünstelt md sophistisch. Mit Ik *
^; \i£i'r.'.-. H.ill ilb'r Verfasser sagen: „Ulf

ihn mltht die Umarbeitung den Eindruck,
Ii habe der Dichter die Ablieht einer Wiedr.r-

sollerdieTTataache der Nicht-iedenmlrlhniDg

heckliten, führend die? doch ebenso Tor, w;

ablia!];;' ^ic .jene'-, nl-'i nffenhnr gleichfalls als

?Lihjh-klivi- Meinung und Folgerung des Ver-

fas&ors anzusehen ist. Mit kuMj&ii |ih 3n r.^ä

einsetzen. Denn 'Sv bedeute imm, Dii/mfJr

Der TnternolaLnr „will dieAngabe des Anonymus I.

cUli nur in dein einen Teile (se. Parabase) das

MtUek überarbeitet werden sei, korrigieren nnil

n-eiidcl sieb gegen das ir.l iupvj;. indem er krtflig

init-.i;i;'.i i'iniclif. Indessen ui- tS. hat keinei-

wegs allein, ja nickt einmal Uberwiegend jene

Bedeutung. Statt sich mit der mageren Regel

Krtlgers, auf die et »erweist (Spincbl. 69,36 A. 11

in bccniicrcii, liiiUi- H. ticli die ausführliche Bc

hsndlung Kuhnen ansehen sollen (Auf. Gr. D,

S, 710F.1. Da würde er gelobe haben. .1*1!

licritUtigeuil- j.-1'lnwjil »ird, d«S sein häufigster

Gebrauch aber der ist, (Infi ihm „ein folgendem

Sc n(l(.r ä>.J-j entspricht, iliuI ein ausgesprochener

Gedanke nalier ausgeführt oder gennner ent-

wickelt neiden soll; oä, meist auf das vorher-
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:i ni. duli |;i'>.JIgi -.ei. drr

il das ganze ritriik i L
i

L-

*n, bald hier, bald <gVl ,!.,>

Verf. nicht beisiuriineu. Er verwirft ilie Erklärung

Unglück hedcute, und giebl die Unuiung „wie

iIjl* vi>r]i[!gi>udi', al-n ibn:iii St ] i i [:k > -i.1 'llb.!".

hiuiilnl.iT .lrgii:)j[ *ieli iir^];i-s[n]il.:b- l.edjliike:

„Wer ist unglücklicher als Dof" „Niflinaud anBcr

mir-. AllerdingH bedeutet tili nicbl «uncilkt:

dentnng übe gelegt Stellen ™ie «ü* 4- Am

luien Uber .Ion Sil» da Stelle kernen Zweifel

ibmng Bläht, vorlehnt es lieb nicht, aqf -Im

eitere ein ingehcn: es genügt, darauflümnweirieii,

aG n!k ni'iiauiitiitijjen 1 H.'fiUilSr.J-.Tinig.i-.,

ef Uerm Verf. mit gi-iiiiter Vi.i.ichL Kul'ziiiielniiHii

r im oipielnen vielen [tiii und

verlegen, senilem als ein ur"[iviiii£lü'bi'>- I
":

1 *n

i

l 1 1

r

lies griechischen Uottestiej-riiTes betrachten.

Tragikern. Frogr. d« K lirmn. ju Hinichberg

L Sehl. Ortttn 1S9II. II H. i.

Vorliegende Abhandlung ist niebt mit ba-

iintllen Dis-ertationen dt feto jn-ummeti-

inwerfen, sondern soll eine Vorarbeit fiir eine

kundige Geschichte der Tycho sein und sucht

in srllitrftililiigf r Weist! iliit Vi-rwllierliMibcit de-

Gebrauchs des Worte! täir. (Wm) bei .den drei

Tragikern und in den übrigen Hellen der Tragödie

Das Ergebnis dnB in den meisten Stellen

der Tragiker die Uedeutung der voi media

Üeichick' vorliegt, und ilnfl sieb die Erwähnung

igen über -tfealcrklnfung und An-

Merricbt bei der Lektüre des Cice.n.

nd Tocitue' lugt Kul.ik eine nach gleichen (ie-

folgen. Nach einer f Ibereicht ILber die neueste

bebaudolt er kort die Etage, welche Auswahl

und lieihenfnlgo der Gedlehte sieh Dir die Schul-

lektllre de? Horm empfehle, und entscheidet

eich 1Ür eine Ancn-lni-iiü. die ilin-.saeklieli ilalii!

bfirgt, dnfl dabei alle Seiten der Hnraiischen

Die Lebensweisheit des

Zufriedenheit und (hin

deaTodei; c) Mahnung i

DiqilizMB/ Google



11 |No. 3.| nKHLINEK PHtLOLOUTSCHE WOCHENSCHRIFT.

d) Wechsel des Geschickes. 2. Trink- und

Liebeslieder. 3. Religiöse Oden. 4. Der Di
'

um! sein Beruf.

würde man, um ein HeispIol zu nennen, nnter

dei Marli« 'flBrtts' alle die GefsBe aufgeführt

und beschrieben finden, diu Horns nennt, und

ein grunne-. Ri'^i-liT -viir.li' iIil- AnfÜniU-u 1,'iHilnj

auf ni.rjlliidliare« Au-Ircl.ll (bf Tiber,

n (wie jetzt noch hiiutij;) auf Htiiuuitgui

i :'
Ii in« wohl gesagt worden sollen,

...hihi (cmiila novo decoraro saio auf

i Jiiinkiili'. S. l" u:l I iloi ]'c;^>

ine iler l.i.|illui:li.'-:,-n I>.i.-i.'I' i:ii;. i-. .]!

iiNnclii.' K^ianni
1

. l\i,.l,l i~ tiue [deich

Dndnrc

^.'-ll'Jln. ü'jüj Ycigi] r.l"l ziemlich U

inende Putten enthalten; aber der Schallen wiegt

nicht schwer gegenüber der Bei|uemli(shkfiit. Uni

slels neino 3 Schrillen nur Hand haben und

auch sonst noch viele Rllcher in Bewegung setzen.

»»hl der Gediente entscheidet, kann man dem
i;i'.1 aiik.Mii::iFi^i', 'l>'ii K. in e1iyas gar Irockener

folgen. Um sorgfältige Verzeichnis mn Ende
des Buch« bebt dienen Übelstaud nicht ganz auf.

Man liest lieber einige Seiten glatt herunter.

cli iFiüiMiliis Jen Uiiclx'iii Knbit* Ihrer Xri«-

Li-i[ mh-jicii i::jh- K.'.ib: vi. n Anllii^Lsi. Ile-knli:

r Wink, den er freundlichst prüfen mflge.

i- il.'ni [;i KanIc]i RlintLis die

ist unter Hinweis auf den

n:b null rnmli l in \\'..| I .M—cn ih', Alling:

icbc! l'in "SV ii-rli-iln l-.il -iti :'il "--r-riiii- iiti-it.

ist K. in crinüilf.nihir llaii(i s ki:il auf lYillicre

i des Buches, auf fL'im: liiili.-ii'n ^.l.rifu n

der IllchliKe Forscher durch fteiBige

diu nenenin Arbeiten und Apparate si

oigene kritische Thatigkcit der praefalh



lHuli.- t£iid>:nt? jt-tz: durch diese il* kü-

stlilzl wirf (vgl. Hcf. in ilicaer WochBnsthHrt

1B97 Sp. 428ff.). — TJU 11,11 «drd ftlrWejon-

Wps <t"n> soinnw (llss ismiiiol gifntttber der

Konjektur <»> jomnii Jtun ™f diu Anwr-

id den Sprach cebTnnch (vgl. d

lief, in der üehschr. f. ifclerr. Gymn«?icm ISfiO,

SBSff. sad II. J. Müller J«lresl>w. 1H30 S. 170).

Del Uiuck Ist gut Bbnnrteht Dill es pmof.

|i. V Jlitte lici AnfÄtmiig im Knnjoktnr Glllh
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lingl tu VII 35,10 «Unis (El. Minni) d«iti»Ji

hfiSfflj soll und p XVI Endo ndiio (st. (lifnVUim),

hat der Hernusgeber selbst iiaclit.äglich nlt-

! :['. I l-.- UTlliulltl- ili^- j'liJi.J ['l[l'[h

»et Verf. IUI sieb, an eine sollt ii

Hill! -.cll'viijri^c Arbeit hl: ran^c wo >£t , > L

schon viele Forscher nhnenulht bulici

Eenistiscb -jüdischen Litteralur gewonnen hui.

wird im einzelnen dock oft gewifr vom rechte»

Vff.gr sbirren. Ks isl also s nrieri jede Mit-

J.i bL'Li Flui ilicK'm ^li-äriij^tn Ail.ci^l'cliU ihlllhlnr

vipr Jahren in dorn Bochi 'Joden und firieeben

vor der makkaljjüsdLen ICil.eljuiL^' behandelt

bat, übernahm in r

L

ri'i]di^or Lrwanuuj,' rl iesi'

Die Entltuscliune nach der I*klilre war dann

schmffclen Gej?e[isntt

Tobiadenlsgeude odet III. llikk., detaillierte

prund gut orientierter VorIngen gemacht. Kr
meint s. B„ die Schilderung det Schlacht von

ltnuhiit Im Anfang von III. Mnklt. gehe zurück

auf eine miifiibrlkhora Unolle «In P0I7H01
llsU dergleichen Buchet In der uns vorliegenden

Uusunt oft nein uDinverllEdg sind, Ist anck B.

nicht unbekannt geblieben] et ist aber immer

bestrebt, die BelurJtiax und die Entstellungen

des eigentlichen Sachverhaltes dem letzten Be-

tuverlSssige ürnarib m erschUans».

Der Verf. isl sich (auf S, 7) s<

• i- kiilinlii-lt i-i ilmi um-.,

OiqilizM B/ Google
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Kino gowisso Kühnheit Est «llw-

r, Kur; l-Iiii Ii nicht v. 1 1 i'iiLLii'hiTii,

olativ auverlässigc i."'lierlici'cniiiS

mcbon nnd nach ihr alles andere

n iu Initm eilen. Ruf. Im seiner-

Clutniktemtik <ti?riclbcn gogchen. Wo er ge-

irrt, bat Wdlluramn Hüning. Gel. Am. 1S96

p. 947 fl. die Hesnltute berichtigt und »eiterge-

tlihrti iEi-li-ziitIl i:'E daLUI dir [iiL'iilECrh'LlU: A'.n'ln.i

, lUB d

rl- ^ilin-ll ,vV|,iL:-|i:il-. M L
"1

i.- [ i:n-t. I1mi;£ gnmieht. Da

ihn nnd unglückii,;i

„irhneicn Hilde- »enlen kann, m.ichtc

Rrf. entschieden bezweifeln; « kann .bor dient

uäet jener Zug noch etwas mehr ausgeführt

-enlen. namentlich wird liher die litterüritclieii

Z-.:-;LiiiL:H'iitirLiigc:\Lli ii.il'Ii vii'l.'rlckt'liiittiilii U--LH.

.lelitiscl

allen hlshor aufgetretenen Forschem mcrkwür-

Qnellan diese Ansicht einfach auasclillefleu,

brauche ich wühl nicht erst ni suigeii. Wenn 11.

Li c- Lr'ULi i'iiltiü^ni^c ritLilhnLg nur t>jr Merin! un-

berufen, doli »ir für diese beide, keim- nn-pr-

liL-si;ri' i'licrljL':'iTm:L: !i;l'i.':i, alsn ein Irrlniii der

Quellen iniiglich wäre Auch das "tlnlc ilnn

nii'iLiiini! ^'liinljun, da eine snlcho Kaltstellung

des wirklichen Unheil ^riestert in jener Zeit nn-

denkblt isl. B. schreckt aber auch nicht darur

aLlriick, die giinzlidi LiL;z,v.'i:li:Lllig^ u A!l[;,d"'l,

.. deS I, d

; es bebandelt a

donelaos, laW u

istertuin lukleiib:! h,,l.r

„weder roll der Leitung des Tc
i.Li.nil *ek] reiini.^.'ii lin-fu;,-

nlcbl priosterlichem Wirkungskreis» gegeben,

äpiutri; herltute hier etwas alinlichns wiu i^>«-

tt.t«. Auf S. .14 helUi es weile-, daä -Jtjoiiyi;

da» eigentliche Amt, «Villi** aher nur cinan

Ehrentitel bedeutet, dessen i'riigor, soweit die

dnrftiije.il Angaben ein Urteil gestatten, lait dein

(J|,fc.dii'nste nichts zu ihm, halte". Das beinet

Ii. fertig, nbwnhl at den trefflichen Artikel annprit

von Brandis bei Fmly-WinoBi gelesen hat.



:>- IV... :t.| ril.lü.iSKE |.|l]l.'ll.l...i!.-iiK VI. .1
1 1
KKSI H [I ] H .

.!,,,,, ::.H.
;

.VJ

n,4ff. hekannleii Sium Ii,

dieser Titel ist gleiche.

Wirkungskreis. Dieser f

.1™ ™ Jesephns in J.

Ulll-Xllgaai), or»ihnlon

„flui ir;, n/nton* die Ii

»IS «uttnnden. Indessen tut dieser Mpmnuk,
.1. Ii. die Ki-iiLii]i|.- In Mvmt.liii. null] Ji-v^Li^c!i|.|ii

Kit»-, Lei ]'iui|i!iAiiüs nu^li den Aueltkterien

.',<: r.ii.ia.Iciisc-i lMiilili: nu-rclit in renken.

Meli! in dieser unsäglich ]il n erfundenen

ifllilung eine wertvolle Quelle und findet es

hcdnuerlich, ikß nie von anderen zu wenig ge-

«llrdigt «irrt. Vitt den Leser, der die nnheil-

l.,ivi:ii Wid"v-|n li..ii.. in .Irr I.eeendc nickt ohne

»fiteres bemerkt, vorwoiHO ich nnf Wellhnusen

>. ». O. 241 f. Jeder Verancli, die legende uls

(ie^cliielite in lieliiindcln. iuhrt n..l ii-oilliij; dahin.

r Gebart eines l'rinic

Stnafcl vortrefflichem

r Ptolemlei studiert,

i um diese Zeil kein

rieht!.. Alto innli

nnf Kap. S .die Stellung .Io,e],h~ des Stauer-

puchters' und Kap. 4 „BtaahiZenhtti und et-

uliieliineker Wert der TehUdenersShlnng". K°j>.

b im Innen und HenaluB gewidmet. 11. sucht

hier die Angibcn von II, Mekk. "her Uni.s'

OitjiiizMB/ Google
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H z i'iJn in lll; iwr-i"" durchaus korrekt:

es gab nhcn damals zwei abgeseilte E l ti c:
^ i-i

4

Onias null la&on, dinin linon ree,ierc[i'h'i>. ^1^- in--

lies. Dieser wurde auf das falsche Gerlleht von

Anliochos Epiphnnos Tod von lason vortrieben;

(WeUhanson 24G und ISA na. 2). Selbst MahaBy,

der noch 1895 in omni™ of Iba Ftolemicj mit

einer bei ihm verblüffende .1 ritikhisigkcit

-crlcte, ist jetil m>.'ric\igt. .Uli

Hohepriester, selber der E>

Opfer der Intrignen des Me
hiHory of Egypt. IV lÜ8f.>.

"Oeningen in Kyreno. „dieses »ar

Keil ynn rjpnrtanern hnwohnt, and

Kyrenes wollten dirthnn, daß sie n

riiirerhr, j Ein hier ariTiigrr'itVn. 'vlihri'ud ich s-L-irii-

weiteren Ausführung 11 in il.'r hei HöIöVj- rT-

scheinenden Ansgabe des ganzen Werkes nicht

gelesen habe. Hoffentlich machen sich inüglichst

Viele Lei« dieser Reieilloil m. dan Sludium d«

schwerlieh Konkurrent.!.; id verwarfen*), wenn ich

lara, Tenboer. 2. Auflag», vm, 412 ? a.

In der ThlligkeU der sogenannten Natur-

völker sdiehU'i kli kiiq'i'rlhljr. ü';i.-lL^e Arln-ii.

Bpiol meist nicht so sehen' wie l>ei imd. senilem

Arbeit, Knnst und Spiel gehen zuerst ansammeln

Auch sind die pjyr.hischon Aniridie und Voraus-

setzungen der Arbeit dnrl andere als bei uns.

Jene haben in h.iher.iin Mi-.L-i: Ai.i^n-iprii^ii^ ^r.-m

itrengnngun

Herstellung van tM|

irauchi entschädigte

wo es angeht, a

für iliti i.tl grelle Mtihe
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otiden Seriairrebor Prot Dr. Ohr. Bslaor. OhBrlottanbure. KnaeBbeokBtr. S, uj« Prof. Dr. O. Ssyt-

— Inh

it'äSfS^ii fl'mJii sxxv^'eiü-eaaj! gw
HLjlrcr Kr .In Ii v ::: n l.s: 5 Sc Imt "0>en. honu.-

ffogorjon Toni Ijiit r-r. LiYjinL.M.II./LTorv.rc.ii.

3ii

.

Hi ll V m.l U 89
Annalei de In Kr.c^lr-- li-i l.-iii , i .Le l!on!, im

[t li™ liiiivErricVR Iii, Midi. llüTiic lies

.:>.;, kl »cd*»«». Tome [. Nu. 4, Ott,

Hern, critiil«. Nu. 47-59 91

WlnokalraaDciHCeut der ß.rflh. Oene-ll-

Rezensionen und Anzeigen.

Hugo Staia-or, Wie entstand dar Orentei J.'.

Burlpldoa? Pregnonm du, Ojinwinni bei St.

Mit dieser Abhandlung hat der Verfasser oii,

dsher sein Eifer gegen den »Ott und sein Orakel,

ja gegen den Mythe; überhaupt. Die Mclhudc,

niieli ihiihi iiE'liel'ii' n u i-l h'rnrnbte: -z rlickl allen

aiiü itei-mytlir.lr.nisdn'n Kernt, in dir nichüo Niao

kebe Fmgo lag ihm «gar mehr am Heizen nls

<lie Poesie. Daher seine Polemik gegen Aischjl™

an den Enraeniden Kritik Gliben und die tW
Ibtnii^sneiie l'i-i Si.^ilHjkic!- 7.1t paradieren, Boll

dm Dichter veranlaß! habe .., der, Charakter rleB



B7 |No. !).|

Orestes, Jon er » schün, 9

glaube nicht, fl>ü diese Auflassung dem Dichter

Knecht wird Enripidos rieht mk seiner üe-

liiiLidlLing di" llrr.-U'HiiLyiliua den beiden anderen

'l'r^^ikh'ni iin;;elHlir .lljnfi-li n II Ij i

'
I will Sn-

|ilLiikl.is mit snhiei.l fill .1 rili i- zliv.il L^ulic

Phiinktet dem Ascliyliii und liuripid^t-. Anck
Sophokles zerstört den Mythus, um die Hand-

lung in das lnuete zu verlesen, Lind mnB sich

Mythus HoehiranK zu tragen. Dieses und jenes

Motiv, du er bei seinen Vorgängern gefunden,

u schaffen. Du? Ami

Überzeugt davon, d.B die Angaben der Hypoth.VI

die Spuren der Überarbeitung noch vollständiger

UAeliweiscn, nla dies bisher geschehen sei. Was
er ...rl.ii^L lA allnr.ii u;;:. zlllli Lrriijl.' iL Teile ^lIi.llj

vilii anderen bi'uiorkr wnrdi'n
h
und insofern ist

die Arbeit ein Rugont von uinliin-r Schulaus

;

doch BT -erwendet und kombiniert dicu Mutend
iiili eignem, meist versi;tndic;ein Urteil, "ml er

bringt auch einiges neue hinzu. Dies Ist freilich,

der Hstnr der Buhe nach, bei einein » nbge-

l, meist wenig überzeugend, S |,it7.

Lj-^diS, songiebt

braucht, um einen :

Verf. sucht darin e

der Klylümestra bc

lieLLLbeLgi. innen sein, in denen nicht der

Sklave, aonilern Slrepsindes auf du Dach
gestiegen uL Als ob die Sache nicht ganz

j.i), isondcra den tiedniikon ^»eini dir die Kl

an -ige In. li n-eriUn- bat, an lüllt jeder llruml

die He Ionenmg der Kleklm iü> Isn ktI.

Was -ull [Uhu ill,erliaii|il -.V. fei beiflenV

München. Wecfclain

L-.Ti.llr. ,,.,„!

Krkl.'ire: ,I,t-i

Lipidil
I

Wimlr,:,,, Innern

1 versichern. dnB v. IMd".

den zueilen Wiilken nuge

eno 'ei t^okrates anf der

i' .I.111 liiikyklemn herans-

:t. nieli: rSi-r ^ij'.^.i- i-i ..I-

Digiiizcd by Google
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DSU 131 et 143 In

(aleS, ;a Kallias kommt,

wo stall rix J> F,. tfc« J»«iTOt vielleicht ge-

standen habe M S. 7,. od» »firfc. Weil es v.

ijOheiflt aMw ^.tai, und in v. 77E> mri«
WÄ MflUB», sollen v, 775—782 vor v. 192fr.

eeitandsn haken (in Janen die Heftigkeit des

Sn blies sich aus dorn jetzigen Zusammenhang
nkht erkläre!: „fortasse bug erat res, ul in

sofort in den Hof, Prolag. 314 El Es ist doch

das nitOllieblls, dal) die Eingangsszene dar

Wolken im Hofe d«I Strepaiades spielt (damit

erklären sich alle die ansah einenden Schwierig-

keilendieserSzene), und dafl Strepaiades, nachdem

er bai Sakrales angeklopft hat, zunächst in den

Hnf kommt. Iiier sitzen die Schiller, hier können

auch die Instrumente stehen, die Stropsiadcs erst

ejblLckt, nachden: pein- in ilt..- 7Amu,?.r £i-g,\uü'.u

sind. Die Hiusor des Strops. und Sokr. selbst,

Hofe, »eiche durch die Strafe getrennt sind,

gestellt, als offne Sdrappen, deren Dach etwa

durch ein paar Säulen gestützt war, wie mau es

auf Vasenbildorn oder auf den Fieskon Giotlos

sieht. Vielleicht konnte man völlig in das Innere

T .il.fr d-i. lue* sagt. Kr
n, dlfl der s*i«M-M

vor dni I'arabaso ais Werkzeug de.r Eimh-eilnmg

[Igl Dielerich Eh. Mos. 1893, S. z7olf., Iliels,

SibTlIlr^Bliltler S. 48. 61. TO ISO«) eine ga.ni

une versum (V. 225| profinntem aul in tecto

Ol in eius modi sublimi statu veraan1 . Jeden-

ills müsse die iprji&ffi außerhalb dca Liauscs

ch befinden; denn wenn sie im Inneren ge-

eson wäre, so hatte Sakrales ja nicht von ihr

t »oh! derselben

Jlan v. 19o gesagt wird Dl' Ann, wahrend doch
las Kkkvklema eben dazu dienen soll, das

Innere des Haines zu zeigen. Merkwürdiger-
weise scheint Ul jctil bei dieser Frage iiucb

nl Schw. durch die

Betrachtung zwo:

Aristoteles, die er freilich beide gründlich mißver-

standen bat. Theonhrast redet b. plant III 16, 4

Digiiizcd by Google
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er/ Sxtv JupSä.. Das lelz-te »iclilüjc IVml bat die Hello denkt, sondern an lins, von dem diese

Jschw. uictkt mit zitiert; vi hat überhaupt dü' ansehen, al-r* hei ^iinvi;!^ an die Anco des

^nn?.' lli^i'lii.iibuii^ uidLt . !i:ir1 ;.^n\],; l.rirnHiiit Knndi'l.ibiTs, von denen die Lampen 1i*tri»1iüii-

ural Meli nicht genügende MUli» gegeben, KD gen (wie bei den Kandel ehern, die bei Gull] und

(»as Übrigens auch aus dein WcWlmt hervor-

goht) Die BlnM des Erdbeerbuma isl ähnlich

.].] du- M,i-LJ l:iiH;rlion- L
Liiiir-i[laii-Tiii.ii.ili^|r h.ä.TifiT

IVi[ielbeeiv^-n(-ciiiiiiinvilisidaes.]:andem oberen

dfHltDDg der Sulfite ifi.i» |Sfi »Kl ist be-

kanntlich eine sehr weite und mannigfaltige*

Lind manchmal in einem und domseihen Wurf

sehr verschieden. Xb&ixttj bezeichne! den ein-

rilacnden Grabstichel und diu« eingeritzte Kenn.

sondern vliiluii.hr illiquid m i[ui, aliud quill pendel.

Nfcht n klar igt der Sinn an der Stelle des

Aristoteles. Dieser sprkhl Hhcl, III 11 von den

HeUpliern. Das lertium compnrnliouis dürfe

nicht. 7u augenfällig sein, uh> vs ja auch in der

J'hilniophio ein Spiel des Scharfsinns sei, an

^•miK verschicdi'neu l>iu.u'"ii iln-- /i
1 1 li 1 1 c

I

lo lii-riu--

Schiedsrichter und ein Allsr seiL dfsselhe, denn

ta beiden nllhmeu die iauciV -
. 1 ihre Zuflucht,

j'. (' ~: -*™
r
äjxjis- wttiw s->9 rinn 1 inv"

Upen hangen iil»'i Maci.i- TlirM'-in-

" i i '
i

i

'

tum! toBabylon (Plnt. Hör. 34! B) hingen

wenig ™ islwas herab, als diu t-f fes».

Xen. Anab. III ä.lH, oder als sieh

Kl.lllll I..E.T Al>l.'_-.'lll.llk.-||. ,L|L hIhNPI l'iNMl- i

9o hnL es anch der Scholiast vcrslandEii (

c.umn, in Rhet. ed. liabej: ij-«' fta iH.

h'-.'iii:. i.n: i:ii li -i ;.-v.^

dies bedeuten nie unser „Hängeboden", iL Ii.

in festes, in der Hohe angebracht es. durch eine

-eher oder Treppe besteigbares Gerüst oder

.' erteile [Empore;. [Ins iviirdo ganz gut passen in

-i -.vfyn v. 228 nud der Erklärung, welche der

cheliUt dazu giobt, und dam paflt es auch,

enn Stropsiados v. 237 sagt: Sa --. -otäjr.fr

g der Schrift hat Seidkiu
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»,-1,-Im. Qm,:!)^,, -im.l in ilem Kinn

Der arste Teil der Unlrriiiclmn

Hohen eitle AiKMiiuiiffi-»-:»:»: . i:'i,nit!Hii-k'i:iiMi']imi-. L]:n:liin:i-.i'li £|| iti.miiTi

aubte. wie denn üK'iIlhilkil b l- IIiiii .l.-i VimmiiIi

kennbar iit, die frühem Ansicht Uber den

rtöflnlükl: hanc emnmenti pnrTHui min ob ipfio

Donata, seil Uli tu in lilielln eins adliibili, * ipdilum

lfiii|ir.]-i. pn=leri.iri> H cri
[
.1

. Ire. .|un uiliil liiiiiLiini

slatui jii.U'^1, nmijii.siliilii iiv.ilil 1 IrllcklrUlcr lilr

Ihm- Kinheim,» wir r. vurliegt, .lern

i.ra (vgl. (Juan Euamh. K. 24 u. 25).

domanlid nu%rand seiner Ansicht,

Leo, ßerstonbere;, die gewisse innorn Zusammen-

hinge. »IS Kriterien für die Aussonderung

und Snbhndini, die mehr nnr.h liiilWen Gesiclili-

UTig der urtnriiiielidirn --.,n

WI,.,, für -irr, :, Ziel

von Eu»
, Diuml IS. U»\. Ik'i dii™ I i .l,,,- lilll,cil

cht S. dieselbe Wahrnehmung *io Habbnw

: Doiiati comincmr, S. äüa), dali die !'ra«fa-

ie> iu Andr., Uec. und llionnin in «nein

i L^CMiCtew^l' ni den anderen beiden sieben,

lernte «im anderen Kommentaren

lenken brauchl. r-Veilicn im S. in

nuiß iVkw ti.-di.nkcM! niclil innn,:r

Ab spätere Zusfltio siebt er a. B.

an Schollen an, Übersicht aber dabei,

ilaü Gerstunberg {De Engraphio B. TO u. 33)

nur einen Teil dieser Scholien als Eigentum des

^dn.licn reit iintr^ctioll

auch für snSli'i.i Ziisiiw

:„!,i:i. iel^-licl, auf-rund ,!«

oiqiiizM Oy Google
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koD|, daB die Scholien, in denon Ttsreni mit

rim-r Yinrlnec verglichen " ir.l, bereit- j pji echten

UanalltMnmentar standen, freilich nicht von dessen

ältacn Qtiollo entlohnt sein werden; nur ist

liejsnLlidillip Unit ili-ri l'racfationcs i.ümluli;

nk-lsi sehr glücklich.

Im einzelnen stülll r?. fiii die Sj IkMuiie d.'i

gehaUou felgonda (Jrundsälzo auf. Wieder-

lisl-.iiijjrti eloichcr rnlt-r ähriliciier liemerkunpen

üinil nicht » beanstanden, «tun entweder an der

UUD Stell« der Tcronztcxl der anderen als

Beleg angeführt wird, oder wenn an leiden Stellen

laaelhe Zitat ans einem anderen Schriftsteller

:tshl oder En einer Stelle sowohl die andere

Tercnzstelle als auch dor dort zitierte Schrift-

tUDar angeführt wurden. Dies alles df.ulet im

dnd nnr diejenigen Scholien, wo die Wieder-

begeht 8. aber den großen Irrtum, die hei Hn-
tbal unter der UbenehiHt 'Acren' "ich findenden

ürrrnischolion ohne weiteres dem Heleniits Acren

in erster Linie sMttt (Etytnolopie vun verbellt»

schol. Hör. g. IV 11,6 = Don. Andr. IV 3,11),

be.-eisi alle,: andere eher, als woj sie nach S.

beweisen soll; denn dieses HonuxhslIoD fehlt

porjule in den älteren ilss Ary und ist, wie ich

vermute, erst ans dem Terenzkrtmmentar inter-

poliert. Außerdem findet sich aber an der betr.

Stelle nicht der poringsto Hinweis, dal! die

rlrklümng auf Vnrro znruchgeht. An nnd für

sich IM jl die Annahme möglich, dar. Dnnat den

S. 15). Die unzähligen Scl>..lim erklären, ,Ui II.,,:«! auf Verrinn Flacen! zurüt

i oder lentk(hyT:ijiLi-Hi-lii i; Inhnlr- ^ehemle N"r rizen durch filtere Komment!

iend in beurteilen; wa in einer empfangen tut (so I. B. die Erklärung der lal

diese, den TerenzkommeMnr in der honte vor-

UagmdoD Fassung benutzt haben; aus der von

S. angeführten einen Stelle geht dies aber nicht

hervor, da dos betr. Scholien (Andr. III 6, Iii)

möglicherweise in der nnprtln glichen Form er-

hallen ist.

auch nnter Berück- iclrripi:!;; .1

Scholien, wo vorHchiedene An'ic

u-enlon («Iii. .i'jid.Liii, Hunt i|in n.

ein Urteil darüber hinzugefügt is

DfoJttM By Google
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l.ritQr» jnridio. U.paüula. I Madrid

j. ii. SBrJi.. gl« 9.

Di» Wert, »etchoa eine Litletiiliugesti

ilr. .|,Ani<,-hcil K.'dlt. untrr den MiimiTn,

den Goten und (Fern, in U.) unter t»K

.'anv in.U.mi.id,,

aaüio Si; sonder.

?r Frage ahn

ii li,,i„,i„i-

. fVi,..,]!i. ; l,

, C<,!1!,-||

1cm guu na-

bretien. Die Kunalfertigkeit, die rieb an diesen

Uaunerfcen ofl'enbart, darf auch Urnen rugemntet

erden«. Der SchluBaa.li richtet rieb gegen
den circulua vilioeua derjenigen Lok alters eher,

die .unächat gewiase Merkmale willkürlich als

tWktoristiach 111t rSiarnhe Anlafcn erklären,

im dun dieselben «I, Biiwuisuiitlol nir den K"

BBtwlekeln*, Ist die erste Hälft?

i der IVlemik gegan Kmkes
.', den Jlarach des lleinianictf'

Iij.v.ji; den -Ultimi ÜrMul^i-oriiin-

ickllren, gewidmet. Dan diele

»unguium Erkliinmismi der bell-,

lügen, bat lief. a. a. O. betont,

iifteitiiiiili'ii weiden, dftti es dem

'eise mit der 1.'belli'1

L'ir.nii; in

Gennanicus m den „uriuii Viiri

rer im (jegeuaatso mKu. n. a.

1 ubgeapielt haben
i
bewiesen ist dies aber

Die Meinung de"

1 Du 1 des

Dagegen berührt n; wehlilinpnd, daß W. nicht,

mutielie Heiner V'i tgüligi: r, Inn die verschie-

denen Quollen in Einklang vi bringen, den

uborliaraHeii WbrtUui verändert. Selbe! das

Im kau nie (statt t^itt.i -'i; r.otp? ij\'Äz

tfim bei Cassius Die LVi 21 sucht er 111

halten. Wie in lieziehnng auf die Quellen an

.ii Ii Imi-.il.-iiiililliri.i'lM-ri JVarliril

ui| Li::i::in

;l„deut,:l

aber belont.

Wenn nnn 1.

aitinn des Verl', die »ige nach der Ürtlichkeit

der Varusschlacht nach unserer Ansicht noch

nielit ala gelöst betrübtet «erden kann, 10 liegt

dies daran, dsü sie, wie wir wlederlinlt betont

ballen, mit den Iiisher angewandten Mitteln nicht

gelüst werden kann. Hier kann nur der Spaten

halfen; aber er muH anders geh audhabl. werden,

als ea an den inbetracht kommenden Orten bia-

Oiqiiizod ay Google
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I:.']- tTC::-^bLC]nii i'i. [Ij.lj iLthHIk- T.irli t:i

linilltng pn^^flgi'rnr I.il^hi. .-in ^L'l.'li.r. ir

Knln kein,- K[)iir mrlir viiilunultll i-I.

lt.i.l.Lkii,,,, „l, s .'l :„ Law,.,,, erlinl«! i

.;..t ]lii a Mim:.llll]l„- uLl.u lil.ikl.nuiif; Kir.l

Wilms Ausritte i.D.-.. Schlachtfeld im

l.nvp.r Wiidle. Rinc Ermilerang. Berlin

i UedfGtiingstltiergflr.

1 aufsteigt, .Ii* d.

'I Hu dinier Dum) liegt mr BisriebterjUltimg .er.

Digilized by Google
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licluguriluui- (SSO). Die L'firln'iifiiisthnnnils Wnu
habe Bich stufan-aisu am iL.r iIish Diinbrls iclljsl

< Iii wickfit (31 Inj. Bus linfmn T>iii,kii]IiI:iji sei Sil-

i'.IMi:- »cti niehi. Iii- ...ml SrnrL.I]iLjiLkl iin-i-ii:-

Sinn.'Tfii-iMi'lc^ Ij^'^ccilVri llüßo, als blollu

v.m Pitinthnls Buch 'Ursprung du, Bprule',

Berlin. K. BfuclimHi.il.

kiiiiiiisiBlivisnIniM Ailjoklirc licue ich bejonders

hervor diu Bohiiinilung dir Adjektive auf -ster,

»elclw sicli.ir mit dem K..™i«tt*tivsiiNii -fere-

gcWldet aiuJ, und deren Übergang in die i-l>ckli-

ii.-LlL'.iL itiii-tli Nie l> c
1
1 1? n r li n i;

:
if l-.hii lIu- Ii AnlfekiivL'

Mctete agrtslis vermittelt »urda. Bei aielnlis isl

der i»eite lie.Uindtcil »us -It-li; in dnHg

ti-.i.jLigl.- 1 1 i'i'

i

j iLi lELg um 'catiFt-tH I-.

Digitizcd by Google
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raiLOGISClfE WOCHENSCHRIFT.

"taffi3SSfSSf" CHR. BELGER und 0. SETFFERT. ^'''"^'Z™**"*"

20. Jahrgang. 37. Januar. 1900. M 4.

leiden Hüraiifigob^r Prot Dr. Ohr. Seif«, Oharl Ottenburg, XneaabeQkHtr. S, oder Prof Dr. O. Boyf-

Maxlmlllaaus Paulofce, Da tabula Kuutt
Sees

Jg'^« |"V^
W
h™L'tts itanTmd

"4. JaSin. 1899. " 11™«*T .

r™n"'™';
I2U

Lita^ho.^ üentrJbM. 16m tfo . 1S1

WochflBschrift filr blast. Philologie, ihm.
No. ÖL S3 122

Berne critinue. ih'jp. No. Kl M. si
.

. 1S2

0. Weine, Cilr.r.t(ri«ili der lalri!ii«:li.tn

S|,rar'.,. (O. WeiU.-nfL'l«) Uli

Rezensionen und Anzeigen.

MaxImiU&mia Panlolee, Di> tabula Iliaca

Zu den barUhmieitsii kleben Kunstwerken,

-im, gobbrt beknnntlieb die in der Nflbe du*

iMu Bovflll gefunden,; und dorcb Sclenkon*:

Jrs l'apitcs Llemcns -XIII. (1768—17Ü9) im dn*

Benannte Museum gekommene JtiiwAl Hwai.

Sie In viel behandelt worden: die Raute der

tloM« aedann p. 1)0-106 genauer n niflfen').

Kr verleim dnliei objektiv und rrundlicli, und

in Kiel und KUaigslje^ »MgefBirl ist, genommen

den heulen groBen. in Jutn-HichuuV '«rieohi-

ncbon Bildorchrauiken' (Uonn 1873} zum Abdruck

alnsr du* Erkennbare Innaua darbietenden von

KU.!, »ie P. sieb nidrtekt, /brauuriHr

1111 1 lafol Mk '

C

^,l,lif.enden Arbeiten nur diu I^iniger Di

.Iii. jii-^-i.r.,cli.'ii halmii, 1F1I1I1 der neur.Hr m.«,i[ion v,.n _(W:<- ft-,„,*i.- USTii) l,™mil,r .

Ilfou^eltiT, rauk-kr, |.- 90 f. mit, um Mint An-
. un. K.
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praebcl raullo suMMorcs, ac

yaiiM erty/iHtn ^"jiij - I.L'unli^l lint, -on- i'im in ruiiiorb^ii KTi'jn|ikr, Int hp.aserer V

ili:V]i hIht Si.'li.'.li.'ir .nj;. !- .-im- |liMli'^r,LjiliiM:lii' f«:raidLiiimg d<

Ai Iii Ulli in •< lL i
-
l- T:il'.'l lim .'jriiehmati l&sscn, dia Plalzi--, mir li.Tilck-iL'itL;:' 'vr.iden aeinc . Dal

AiagTp nL+#aiöt
h unbcrdckaicllUgt lieÜfl: daa ist

jil.^r i.i;ui]iär^ii^ Lii^ofurn iik-Lt dar Fall, nl? er floros Helbat denken. fes™ TJiiitijjkoil lu'i .Ist

TuleL die HauftiiHcliriil hervorhebt, wenn sie

aap: " »Ol iH enSlijr.i. .liii :ä$v 'Ofdfn n;i

Ute r-j^t F';p» «oL«. Man Andel das Di-

:i^]!ii:i, o,* Hjuii^-b'^idiL li^'t- nidr. i;

beschrankten I Argument, Ha? mir r

DigiiizM By Google



nfnlgan ihren Zweck unabhängig von einander. (n. 1

is Vermittelnde liegt im Stoffe, gerado sn. wie : daclr

iVerf dar Tafel sieb nicht athaiite, eben um ! einm

;s Stoffes will»), Jülich.« Dkbler und SIbhI- Miss

'he ich nicht nie eine L
lJ^]iinvnlLiirj'

andern als einen veraaiuliclian fif-

r: der Same AduiuU linde! nicli

nnd allerdings dreimal in X, Alta-

isam solche Lefcrmillal Ii

dum« seine Tabulae, die

. Die beiden weiblichen Figuren, die in deinStreifuu

für I die Mitte einnehmen, erklärt F. als „Thatia

mit einer Nereide*; eine solche tri» aber natti

der Ilias ulcbl mil in das Hau* des Ilenhaistos,

und m. E. ist die weite Gestalt die Charis,

die OeailUhl des Gottes, lElb«: dann betten

wir ein dnrcb E u60 ff, Yoranlnlile« Bild, dal not

irlilllllicll Iii.:ij. mit ri.it i-l mini iii:oli:m nbv.' i.Ojl,

OiqilizMB/ Google
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Huder ii iiil Tab« monlc jiii. aarn legal litt, m
folgt df r Dieter (P. ver.oi* p. llö naf 1 77}

iler HumerisclieiL Anregung \nn
|

t ISff., we.

IldvsstuB creulilt, iiuclnleiii nr und seini Go-

Reiten die [.eiche Elpen.irü und nlm W»ffsn
rprhrannt Emben: (du#» itfavnc . -

. , cr.^riEv

:1h;, T-jr.^ c-l^pt; t>L7L.i> Ilci V.T^'it c;ii'lit Miso-

verfsBl, nber in dieser Hcziohinie. nicht frei rnn

gewissen Ansliitcii; su wird mlu inehrnnls flir

ncque tiiehrfiirli BM, 1110, MG) im Gegensatz

OifliiizMB/ Google
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diitsr-n, sine utfo dubio (n. 6ö) mit nnllssaischom

7,0 h«Ij peT.r»nrl.', StW<i ftall Sinti«! (p. 271, d«
Konjunktiv in einer Wendling wie uncnli«- ali-

ULtra kra su«tiiirij.«''.l .-t'wi'/w'/iM lurlu

tiLmmto casc- -- also ein AnakolutL. E
l'.T-N' Illing lin'li'l "itji [j. HÖ 1 Ne-.i='."<e

:

.-: ir'.*

Worte nach Eilfe. an stellen sincT Fr. S2
Ii- den K>|iriert: 3; aanfi meiiEtc kO

..i^^:-:. ililujt 1'. n.iur» di-i \
i

L-c-chi, : :l'-iLi T. [

r

l>

3 fälschlich mit *

1. fepiimflllar.

Lewis Oampbelh

mit t. inni verbunden «erden; die KrklSnmg

„in » rnadstead of breakers to be lsalied witli

spray" macht mir diese Heiiebung nicht ver-

ständlich«. l>io ingeftlirti Belegstelle Sopk

eiiaii 5pnw Mer Zw) eniBndiert hat, kann die

Änderung &( pV ä.äpu.»» "V"« <&V h'"
nahe legeiL

HKuchoD. Wecklein.

XXIV, 194 S. f

Die (Irondla

gäbe des V*lloi,

n dem Kndei Mnrhac,

flegrllndupg oder Erklärung hing.

1.]] £l4iili>' nicht, daB viele c

If^uddini !Ti..'i--en. Gleich die c

Kndoi selbst ahge"rh riehen habe, zu einer Kell,

WO die Zugehlirigkeit der 8 ersten Kapitel de;

eisten Buches noch nicht erkannt war. Er hat

Ml4"l , ge'-.'t/! "iihi:. 'älirr'inl rjiqli jclal lieh die.

Meinung des lIcriiusKchLjrp darüber mühsam au>

verschiedenen Stellen dei Bichel komUnJenn

BDtlB. Aber einen Säte selb« hat Ellil unseres

Kruchten 3 aus inneren und äuticren Gründen

oriricson. Manchen, »a= Halm im Khein. lins

XXX, S. Ktl. mir Begründung der Meinung

v.,n Fechter angeführt hat, ist durch die neue

Digitizod b/ Google
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ilUli-m von Ellif erledigt. Si> »teilt I 12,8 in

(AmerWh) Jicentur, wie Ii (Dürer) In., nicht,

c Orolli nugiebt, dicebatur, -vis in P (oditio

Inn*. Wenn hier die Angabe von Urelli rientig

'in sollte, so wUrda die Sefadsrigkeit, iretdu

ia Stelle für die Beurteilung des Verhältnisse«

in A eu 1* unleugbar darbietet, beseitigt loin.

Bei der letzten Stalle ist e* mir übrigens 31

lelliaf,, ob Dicht Blieb hier im Slurbncensis beide

Laurtot, arbitrii und homitubug, gestunden

hsbei,! denn Barer tagt wortlich: „Tu lege, im-

Wortlnut den K4'5 iihfii U,.'ri.irj-liir]iiir,'

i .WA und P in ihrsn (falsch on]

lidil pl'.-n gO£Onub,

Bt sich da; leicht d

sieht von Mllis folgende Stollens II (11,1 Ai

1', K(K über der Zeile) A, « jütroneU; IE

H!, eil.™™,,,, ,d„:, 'darüber (tiu ™,
woraus Bich das liclilijie f.'t.siW li-chlislit.!

Ullis siebt im kritiä.hon Apparat die

«*» Air drei Que] l,. r rh,, liafr ,

n Hui
nii<l»llcii

lim Ullis.

der» möglich, starken Gebrauch von der Kon-

jokturalkritik gemacht, auch dio Konjekturen

der alteron und neueren Kritiker, die er nicht

in den Teit aufgenommen bat, viel vollständiger

mitgeteilt als Hülm. Dabei hat er llbrigena oinf

Konjektur

habe, miäverstanden. I

«meuUrhu criticus begi

ellguMit ist. Von di<

nd einige sehr gut, z



nEKi.m;a i'iiii.ui.o.ii-i. iiK v.-ij,:iri;^i;LJi.ir r

DaB Ellia die so vielfach korrupten Zahlen nn-

ii;£ftaitr( c.vl.i=-cn hm. kaum man nur billigen;

liier fehlt jeder fustp Anhaltspunkt mr Ver-

besserung, und was sieh hinr allenCiH* lliim

Wt, ist die Sasha des lli»torikora und dos

Chronologen, nieht diu des Philologen.

KfltiijsliPTjj. Frans Hlltil.

; «gehen '.ich hei genial

utile* Durcheinander vi

len, l.alil c'iuWn, bald

lirs verschiedenen «ncllon i.n<

denklmr, d*B dies die. Heste einer ciiiWulinlini

A MnitiiIIuii;; u-iiren. und da& diese von Donat

herrühren konnte Diese; Gewirr Ton NoUien

en KTfol c sciurr eineol

dem TerenzkommenUr
. Der ernte Teil enthf

, dn der Donalkom

"BnfligBr Jahre de

standen ist, Eimuthiua .

btbw kl

i.b,Ki,H,>„

anthius bezeugten Stellen!)=. l.n.l-r: Ii

imm!rjkli ist, sie davon loszulösen; also, acblioBt

W. richtig, inuB der ganze Trakint, in dem sie

Kltkpn. von Ensnthius herrUliren, d. Ii. Kapitel

I— 1*1 der Einleitung. Die folgenden Kapitel

Oiouiensis C meist »bort

Wert tat. Ein pa.r Xo&ei
Donath and schritt eil und

die P barlieferung des

SchluB der Arbeit, die

linr llllli^r T)..ii.i1:|'!-.':iii.

Wilmersdorf b. Berlin.
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Kireore-Hoiui 18*8. l92 3. 6.

Dur Band, der Henri Weil Bowidin.

legt Zeugnis ab vnn dem vielseitigen Inli

ilia in Italien ili>< IWlinfiigiing tnii l.ili

nnd Sprache der Allen findet. Eine bes-

Hollo ipiflou i'l -><. Air VYn^inLlielimi-ei

spricht drei Hss der bibliot

endlich III 6 vollständig abgedruckt n.il

den hmmvm des Law. 28,31. 28,13 und

Unlu clor. Abhaiidinngen über die grieeh.

Autoren selber zeigt >.ieh fin b L ' send* res Iiitsr-

eM fitr Xob o photi, Hb« den Cerocchi und

Finleonl schreiben, l'ierlooni, der au den

rier ™ Diedorf benutzten llss des Cynsgeti-

bqb luenC 7 Dens Codices kollationiert und rot

drei andornu sk'li fremde Kollnlionon verschaff!

hat, giebt eine ausführliche Praefatio, in der Hn
und Ansgal-en besprochen werden- Ah Probe

biet editio bietet er cap. II und III mit kriti-

VI i ff i-edruckt ist. Weiter handelt er über

griech. Hss der Kommunalbibliothok zu

Haletlnn, die im Katalog von Harlini fehlen:

es sind darunter Briefe des Libanios, des Maxi-

Wevt u a.; ein Index erleichtert den Überblieb

Pieeslomini Heferl eine Untersuchung Bbtn

die grioch. Hss der Sforza in dsr bibliolhocs

Angellee; er hat im codex Ottobonianus 2365

einen Index gefunden, dar bibliotheeae Sfurtianae

codico. oianuscripli (Jraoci enthalt, angefertigt

<u Html ital. IV 7 ff. it^lagno bringt «nen

Nachtrag zu Bandini, einen lüde* von Ab.

Schriften griech. Werke, die in Ist- Hss verborgen

omngnoli behatidi-il Si.l.in- 1:5. Klegii-

iambischeu Trimotor h. 38—40. Er er-

i der Elegie Teile mit vellig ver-cliw-

r mit Aknen IV. 74/6 u

Konjektur v. Iä3 vorgebracht wird; *rt£ r* tv
tfooflM, statt dos überlieferten sali !• sip «W
ja«. C,ovolli stellt die Fragmente des He-
Miioa von Emtt ans dem Kommentar ÜB
tUmpliehn und Eusebius zusammen (Kitler

Irollor
1

S. Ul-47) und giebt eine lateinische

.- I.:u:r. '.>

r. Iffd, lI IM, was Waehsmn
«äs Ludwicb Maxim

bat, sondern auch 1 M, Kl. tfil und III ö. 3-1,

.17. Wahrend Engolbracht. Hephaest. von Tbefc.

Wien 1887, die Pariser Hss Br die einzige He-

lension des Wethes halt, sucht 0. nachzuweisen,

daß das nicht der Fall ist. Es werden beim

ersten Buch die AbwsiCarnigen vom Text von

Engelbrcthl, von I 22 diu Varianten von Lud-

T ilU i'ition Frkliiruligs versuch.

rraguli aus der grh.eh ( i .murr' hlik liiliHndihi

Fuechi uudParodi. Fnocbi bespricht da.- Zu-
sammenraffen iweier Vokale im ioni-
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,:, [ imi- umfangreiche Arbeil Uber die 1

Etwas kargar ist die Auslöse au du

Iii-. |„.|| l.iüiTiUir. Cnln kritwtiif Herrn'

i

» Ausenius giebt VilUni, sehr awei

Hr=tim.niiii»|.ii Uber ilia Abf nssungsa.

Bacher des Haniiini Baiuorino. Zi

nie!. V a> bezweifelt liasi die passiv

neetung-en inscinsn.it Unrecht <s. W

Anbiihe bezeichnet

Fee« Ii

Vitelli in dem etymologisch on Uedicht des Ju-

hinnes Kuchaites und Liveu-y iu seinem Aufsata

Stuii. in!. V, SH.

VYilmersdorfb. Berlin. K, Holm.

Itil Nachtrage zu den Meyorschon Frsgme
dir rGmiscbeu Ksdier gesammelt uad giobt

iwei richtige Verbesserungen zum Orilli Aufgebe, als

Kitalog aber das

dini gegeben, der znr Erläuterung des sog.

Ifrilunerlitein:. für den Genitiv ira furorij buh

Lact« ähnliche Beispiele anführt, sodann tilr

die lat. Sat.stellung auf Cic. erat. 233 lind 232

hinweist und endlich das fortleben des Cassini

Diu inj lh. Jahrhundert behandelt; er seigl, wie

Hin Tyi-i-ehi! und Ciiarakloristiscbe nur An-

us der Stein^oit -iml im |iri-H- hera llnnim

nur geringe Rests gefunden. Jedoch gieht CK

n Grund, an oinor cyprischeu Steinzeit in

iult auch steinen

-genllicju: BlUlczt

die Kuplor-Broiis

Waffen enthalte

Lünerns füllt ii

axl d>

is Kodei, der Medice

Ki:>r Im^IitlmIli' Qu.- Ilm: Untersuchung liefert

biographio Sullas zu verfolgen sucht bei

rlotarcb, Apflau und Kollust. Bei Sallust er-

kennt er unniittelhern Verwertung; nicht so

lieber ist es bei Appien; bei Plutarch scheint

anmittalbare Benutzung ausgeschlossen, obwohl

der erste Anschein dafür spricht: seine Quellen

tung fut den Aufschwung und die Verbreitung

.i.'r cyprischen Kultur wirkungsvoll gewesen

ist. Iii dar Letinle beeuh Cypern allein Kupfer-

mineu von grliherer Bedeutung. Kein WnnöV
also, ilah in älteren prähistorischen Zelten diese

Insel nicht nur auf Ägypten, ll.ünikian un.l

Sfirdsyrien, senilem auch auf die Inseln und

Iii ausgeübt bat. Gegen Ei

Digiiizcd by Google
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.

SliilTl.Kll- Ii

Diu durcb

Vi-vl,.. Kfit

h" fmi^i^i^iL'li: ,^i]ir'i .liij,-iri,^.Mi li,<-

tl.H'[LITl |;r-ÜIL=lLi]ll!i: 1 11 ' III Hl II 4' II, \v,^|,-l.r? Ihl.'l

.vv.-diirnli im-ii ^L-iijiTni A"^^-nl llll_'.'IL

inbeim «sine oiseneti Wege gewundel! zu Imbun.

Ii der RniÜuM KihihI ili^r^i'n Imt <'y|n:nb ki'inr

cypriscJie Altertun i

beiiach harte-n Jjiudern "iuil lie*onm

«Wnäiij. Als Fi» besonderes Vc

hervorhob oben werden, dati dio \

liigisch-iithniilogiscl» llyiintlicsen IV

Ind.™. Wenn die Verf. bebauten. .

geometrieene Viuenatil sei uf der

.viiri-tVil >lll-e ibl- um ilnrrli jirSvnt»

lni|;i: untrtlii.lt cn wird, sulli.n manche «Li,

htande isclir srlihElit nufgühobmi Bin, und i

sog« passiert, diB Funde, uf welche iu Mu-e
ein imtasrrittiiiics Itecht Leite, auf die eine oder

die andere Webe verschleudert werden ein

Nach ducr einleitenden übersieht der «.rclljbi-

logtielwn Ent»ick..luiiE der ln=el folgt der aiirenl-

llehe Kalling. Di« CegenütAnde sind erstens

nach Material und i~eilens lisch Epochen
(Etmn inte», griocli.-pbDonik. Zeil, heiloi.iät. Zoil>

dabei Hol In I verständlich auf ilie Thnnwaren. Sebr
dankenswert ist die «e (jen das Hnde des Bncbes

Spreene. Zweite *üHa«H.

VI, 178 s s.

,ie pKcHckt ungelegtel i

;ann aller Urten eine- freiinilliciirn
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cimigon igitur, immer itftnuo sagt, braucht man

ihm nicht gerade »Ii Vurr.ng »iiiurccliuen. Einige

Pleonasmen, die ln-L ifmk i<jikriiijtiii'ti i'[Mjtridir

ein« dioi, die Wimlorliolnnjä dos Substantivs i.n

[iel»ti»H»U, rnrsus so reellere n. «.), sind wohl.

n-uiic [;< [i 1 1 * -
1 n il ^i.' i.i'idc i

.uu-Il j-ri-U,,™ Stoffe in eint

UnijHniidi Mj.t.iclii! häm-ri

Wenn ijubtilian von Cfisare mir» soimonis

cleganti» redet, 311 bezieht sieh dieses Lob auf

jeine Korrektheit und auf seine PrspritUt.

hiejen vorboruu. deloctm möchte ieli aber doch

nicht mit dem Verf. darin «ri>]kk«n, dnB er „es

iar Überflüssig erachtet, nehren Wörter in ver-

wenden, m man mit einem auskommen könne».

Synonym" sind verha idoni foro tifinificaniin.

"'et nicht »eit von einander Rbliegaiidf Wärter

.Ii-,.-

MEdUlen. Auch daB ei

mtd diligero nicht zusam-

Kleid des Gedankens sein. So lautet der ästhe-

tische Haupts»!! poincr Khotorik, die doch nicht

idnB ein« Anweisung nur lleredsamheit, sondern

eine ausgeführte Theorie des Stils ist. Wie
ühcr seine DmUlIuBg JTI«jrt !u -erden pflegt,

Hriofo geschrieben, hat die wichtigsten Problem

der Fl sophie und Ästijetik lieh»ndelt. Ai

»Mein muH

Meister,
>*"

HrhlfSfl sr.j;t. il
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Verlag von O. R. REISLAND in Leipzig.

Die

Philosophie der Geschichte

Soziologie

Dr. Paul Harth,

"tr^'i .^j^.liis-... AT* i
;

i r M-'N :];. . Li;, i t Lti". .'. v..- 1 i 11 l .vi' :li:.;. ;: n::-.: /lalricli CMchichti.

rll ,l. :..:, V,

Ii- I:---"- fnlilri', 'li^-r-' ! .:rlis::i.. vi-,\\rn.iihi.l'i\r.ir Ol i.. .:. ^iii:.^ i •'.iii.l-

ällflaHUXlgeu, läül Ct I
!

:-i.-l . .: Iii. i I -| r Inn.
I

-
~ k 1 n : t f I

iL-- M .iv.i i'l.U'' u:l 1 J.l U '. V h i i: l.-'l

im! --jli^l nii< .: .i.iüji^k' o] ..-i . :i Ai hi.ti:. . L i
i i.u.li i:: t': hri:^ .-iL..^ nli,

-
: .

lierv.-rtrilt In, 11, i 1,— .,.---..-=,. Im-, .(„;., .! .„.Im-. I -t

,..„.

Jims.:.- ,„„!.:,

Urteil der Kritik:

'.. L',i._i 1.,...k-.
1

[Bt ubernse eclüllabiir »uy«u diu R*iuhtiuüE icemöB &tufl""3 ulr; w«gim BdiiierpnBrniKnen
! il ^ iLlieil .... Tln.v, :ii r V\:v,-a u-,:1 i i h ilf. -.r. .

r
i-i. .i-.lr.ii II iI-t .r;i"li":l ii'li

.in,-- iriliürli. 1' Jif i.ilicr.-i H,)aLit«iH!i:i'ii n:i:l i-l, i. i,l, , J,i„ 1,. ^ ^,-,1 ,.,„,. bringt, tili.

«jl.-V ( >!-![ -|r iil lin r;(,t-l tl:-.-i anl ....in .: 1

1

.,: ..
: i„ l „. 1 Ii. iii-r ,;,:,„:,•„. [.,-...-:,

dir ^lift-al» tcrdieil al^JmBrkeooui)^. \Fir «"»jteu nicht njr eise WsTB^jm^llj^niiilitliche DanlpUnnt

Spontsrt dann aber wich T.ilienfsl'iii,3chlflii-«.

l
'(-,

,„.i:i.. , m,l v.
, rll

~.
:
J

: „,Ji. l^iinrl nnrllifh mit dmn Bmifi
'L i- „ikijüntifi-S " Si-.j.ii.l .jk- .1'.- l.i-liri-r.

i .
« jr.i. -M ui-keiizi->. H:i ir™,

'- (»-„iN. Al«.]„,iit ,l, r Kritik l.e
'"

.1' t

2Sj
Icbtfl njfl einaailii^&rKeheinen

kiiltur^eschlchüicta, politiBcbe. ideoliipiachc Okunomigchi

entbot all trstos Kapitel eine Erürtemna; vou Dillliej-s

K^ton'i.!^ um"* iu

e'

11JrScll« lZp&^*K
"fjg*™?

da Olli eiue^ JoitE^q^..

hpjten. Baadern (Taben *iim NrlLliiU liiiHbir.T an fri einigen Ai

lebfltibarL'n l.eintLiijjj üiupn vollen Ano-Lrack.

;bl lanaWhei dielen Eiuwl-
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dagegen sireicht 922 f., S4, 943—47 und

959— 74. In der Enrldernng der Kljtemmto
ivllrdc ich um- 97« mil tliigliiTid ;il|ii:ii ;

W

WOCIIKNÜCFIRIM'. [S. Februar IWO.) 132

ÜofiKkioi üv «v nun* *»n^t .loipn,. g*
ehe lasart, die wohl vor Stadtmauer;

.otppw. Sit, nun Waag x«x ,,

den Voraug verdient. 170 UNn wie W. nach

t besser als das Überlieferle

nd) rieht

jicht eingeklammert; sin

ich in einer Seihe von Fallen im f.egons.l* it.

meinen Proben einer erklärendenAusgabe vonEnr.

I]>h. Aul. (Progr. Leer 1Ö96) beigefügten kriti-

schen Übersicht hervorgeht. Niehl seilet. wlirda

ich allerdings in einer erklärenden Atisgabe eine

Vermutung anfhehmo.., die W. nur als beson-

ders beachtenswert unter dein Teile erwähnt.

So v. 57 ttfnm mit Hesych fUr ä>in, 851

i1
rl u* .... buAfcbC mit Miisgravo Hir ti i*f.

.... ipftfe«, 866 r>i ' ö itpiyu»« iraniStr
1

mit Weeklein, 378 4«iW mit Hngnil für UjtK,

4(10 Kaifn mit SudlnAller f. HeUh 401 & mit

Markland f. .!, 434 (Nuuk) f. RS, 452 at

^brvta (Dobree) f. vUetyiu, 5Ü9 s&ynua Taouuj

(Ulomneld) f. Tp»w siffuui 032 (i'orsen)

f. i*e$öa, 875 wriE^ (Elmsloy) f. tn% 7 DU
;ii|iir« mit Hermann 1. Tpfpra, 885 *n(n mit Uark-

land f. h fiet, «72 stiin! (Schmidt) f. lin«, 1041

umi aart (Kirehhol) f. i. tad, 1080 a *4w
(Hormann| F. fcö xi,>. HIB ™ffli (Schmidt) f.

1167 Ii ™ (Hl) f. KWG 1207 |iit».in «J,

"ieimsotth) f. rfh u», it it «*<*!, 1297

genommene Lucka dadurch weg, daB mit Eng-
land die Worte otH«' «MK mifiv als Parenthese

gehBt werden. 8B4 eade. richtig mit Herwerdcn

fllr Mn. 724 ist die schone VennDtasg Palmen
*41t,c- b ä-p^aii rt aufgenommen. 795 bat dir

i'rdräugt. 990 ebeit Recht

g f. xth, 137t

4 tnifiOt f. S'^iuO« und 139:>

innmehr noch einige Stvllrn. >n

lieh aber das, «1 W. in der adn. er. vorschlagt

t:;o:i.,(Tv ts.oe. IfjJI -rhreih! \V. =?ot nach

einer Korrektur in L. Zeh würde mit den übrigen

„hin- und *urucklaufond*. Vgl. auch England ,

der Stolle. SM. Zur Ausslollnng von d

W. indcrBdn.crit.aurlt, sehe ich keinen Brun
dns Wert entspricht im Gegenteil sehr passer

. £34 v.

I nicht

R (Herr J f- »

(Markland) f. (fli. bbI ii »1. Mahi

,| ich halte Englands

te Verbesserung, üjl.

i-ik-li üi'islmlln V..|l,rK-i-.niig Wiirklrisi-

%urtrj<n». (vgl. Hcic. 1297) beanstande ich des-

halb, well für die nicht Enripideiseho Stelle

I ä>w=" S«**« keineswegs unmöglich erscheint

. 308. Für ««* sehreibt W. >«V- Ahcr der Bote

! tragt deeh ingleich mit dem Briefe das Unheil,

! da' Agamemnon dtireti "Ine Weigerung dem

Digilizsd by Google
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«Wirtschaft. lehre

i tilgt, lassen sich, wie mir

ehriftot. das Altertums eignen sieb

Iis Schule wie Xenopbons Oiko-

alleir:

wohl die cor in der

Appendk erwähnte Verbesserung Marklauds ob

nähme vordiont. f*8'J. Ich Lalle noch immer

mil England Wcils Vorschlag =n?!|UM.. Ibvuh^o

dir' eiernder.' null ; i: I ]. Ire n d sto Verbesserung

der fehlerhaften Überlieferung. Wettleina Ver-

mutung (in der adnot. cril-J n^rV fioy*« s5n v&yhy

paht »« oinon angemessenen Sinn, ist aber

doch formnll viel schworf.1 liger. KL Die Über-

-.eller Scham awiir, doch freien Blickes", »eil

verstoBt, aber dorn, nicht) ihrer Unwürdiges

begeht. Ich halle daher Wechleins in den Teil

?e:,:[z;e Verbesserung [^/.-."i' nicht für not wendig.

^uw« Bt mlV aufgenommen; mir will S
Hit« j-j af. zia' nicht schlechter ers<

entspricht immer noch Weils Hersteller

riojj-äv vt^,:* ,£flinu, Sc nöpa* r

diic. 'Afit^ am besten dam Sinne. 1361 ist die

handschriftliche Losart iftS ihr** i

Der in der Appendix erwähnte Vorschlag Nauchs

<T" T ;s™t stände wohl besser im Teil. Auth
ISSOf. goho ich dar Verbesserung Wcils i

Jdp&ijt., mV & i«|[«iH» öväi vor der

ährigon Versuchen den Vunug. Der folgende

Wort i-iVc zeigt, welches von dar Kr.tfii finnig

Jer Helena schwerlich gehraucht werden kl

ivuv für %c" auf- si.iia.li-n Ynigf.u de« Trurns dii. itinun gebührende

Aufmerksamkeit zu widmen. Im Vordergrund

des Interesses wUrde bei der [ntnprsUtlun die

agrarische Frage rieten. Die von Willkur wie

um l'adaiiLarii' «ich gleieh frei hallende Analyse

das Verf. beweist an diesem Heispiel von neuem,

v-i,- wenig v.T.ilti r die Alten sind.

e fiegenbilder im Altertum betrachtet

u kommt, dal) diese Seitrift einen Blick

Was ihr sbeferet die Weihe giebt,

ist dieses, daB alle diese Erörterungen

tan und in seiner ländlichen Zurtlck-

>it so menschlich lobenden Xonnphan

Gesamtbilde eines wohlgeordneten und

griechische frau in einer so vielseitigen Weise

als Wirtschafterin, Erzieherin, Krankenpflegerin

Ii'»: gesiil-il.nftiicho Itopräsentantin kennen wie

diese. Auch an die Besprechung der modernen

Frauen frage also kann man aufgrund dieser

Schrift herantreten. Wos der Verf. über dioson

Punkt zu sagen varHahlngt, würde mit Sicher-

* Tille

innen, uiSchte aber doch

e.lmle bleiben. Denn „
,.!,. l„i,vin ei. hl veeUn. s.

Schüler

eitseiten langer als die Apologie und

OigiiizM By Google



IS6 (So. S| BERLINER PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. \H. Februiu- 1M0.) IM

doch omnibns rntion

subdnctis gi'Rtelieii im nonbiliei

Staate [latons midi iiir diu Kriirtening der =n-

stialen Frage aul dm Selmle mini' geniguetere

Grundlage bieten all dm OikwiomiVm Sbikh

phoni. Dor Lehnt *her snllie jtduuVIli

nicht unterlassen. <niiic llesdiüt'iis'i'ig mit Xeno-

nhon fllndj HUf diese Schrill auisudehllcii.

Gr.-liebtacftlilo b. Herlin. 0. WaibWela.

r kgl.

I, S. 2—19, wohl

heiratet, llngogrn bei den Überseti

lS. 77 f.) nicht berücksichtigt, w»s ii

Wnchpr.^hr. ^cge Ii llep^ippns als frunesten

Zeugen lies Pcschilu (]. Aufl. S. 50), schwerlich

ohne GranJ, bemerkt worden ist. Bei den ilt-

ier Kvmigclicn ver-

i.itll mm, iS. III , ™ie in dar ]

! i Iii,, .Tl-i'lili ? i .];. Ami^i'i.:

in <W tiicsi.-uicr l'r,,g™,m„i„

Ili-i ilm Sdirifi*ii.:h:i.-/.i:ali.n

n II. E 1

Iii,. I ii ' i Ii : Ii 1

1

1 ri il- 1 L irmurWilung )nt erfahren

ji. III, Tlimri» und Prtiis der natrtutamsnt-

leti Toxtkritik, wo din 1. Aufl. S. HO—IIS
einlebe Schriftstücke und Schriften des

', behandelte. In der 2. Aull, führen uns

gemeine ^ricUichi' A:i*l'Lili]"inL.'ell villi

[Haans Kritik, Littoratur, Konjakturu u. s. w.

dorn (IHäOf.) nicht der BrwIkMlBg lUr "ftrl gc
fimden hat, obwohl sie u. n. das Fehlen TOD Lac
V 3» |S. Vif,) wohl vermerkt hüben. Durch

Tb. Zahn, welchem Nestle überhaupt hesondor«

Tatians uiatcEsnron, troll des Titels, eine sy-

rische Arbeit war (S. 177). Gleichwohl ist er

(S ISO) geneigt, neben der «jrischen auch eine

—i. Doch os wäre unrecht, über Ein-

gMehkkl lind jetel Ausführung«! Ober Aulii- \

^rauhen und I.ittcratur (S. i<l—32). Del den l

Hss werden midi die neuesien Arbeiten, !. B. i

DitjiiizM by Google
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I ilcr l':il,i-.rii:n,L^:,ii

Anstatt ilnr Liliemmiujiersiclit und

kungen iii der 1. Aul. (8. 113—123] «
iu der 2. Aufl Anhang und Nocblrfleo i

282), Begfatec (S. 288—«88) n:

ICBliftHrtaiiBlD Siiml um z

l)»ä Nestle (8. 190) «
diu von WwtMU-Hwt,
hnu noch vorkommt .

vi'.riTieliU Mni.rli'tq

M Leistungen, ivii

m nli,' Vi'r:mqHni|!. die C. an Jen T

rsiione Aell* > r i»vit(,'. — Macdna iat

iN'ki'fJiei- raniiliciiHjimo durch insehrifl-

ui>m??e Ic'l^eiicliCi bei der engen Vcr-

uft des Oafclaehcn and Enibriuishen ist

•eitschweifigen Abhundlnng unterwirft er ID-

nldnt die Anarchien von Ituecheler, Leo und

Muri über dns Loben des l'UutuB nml ata Art, in. in l'.-n ^^ui'-'U'- rln - AlTilli

n Titi hUrachtet er jelit

VaiiTimnivi - .1.:- üi.'ln.trs

OifliiizMB/ Google
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. p. Fel.ru» 1900.) UO_

Hat und dentlicli T- SIACCI PLAljTI. Das

I. ACCI, gkbt w j» doch im Teil des Ai

des T ]< .dein

li nriilm-rn [rz.i

*'iil[:r.tri"'liii!'l

Oer flir T zo hell

ii acli malen HuclisUber,

hi ti'ff. qui m Er.T'.W* iPifrV'irl'"'' &krlnhl//i-

taque siibttlilatr. quam ÄBüam njjpgflml, jkou

/» Cntint ne »on-Tiint -j't'di'ni, Hyptridlte volunt

ast d L'jsiat. Lotio. Sr.1 cur n^«« Colawj?

Dur (.icdjmke r*f klar, der Auedruek in keiner

Eiiiieielit ugawKknHcb. Pmcal denkt deitlber

Hilden. Voi Ifypiridac rermiSt er ein Wort wie

tamqitam, eis ob ibm die ublreicben Penülel-

Weglessung des F] des T von seinem ricl.t%en

Piatie vonflckl und ..Ii Prlinoinen an den

Anfang poflrlll Und du hier and in enderen

Uiiirrcchrifen Überlieferte MACCI? Nun .tei tdniul. Ks Im »In. kein Gnmä, die i
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aniutaaten. - De leg. agr. II 34,113 giebi AntaB.

Jie Bedeutnng von rtgrandis (richtig, aber nicbt

nou) dahin in bestimmen, ilafl es als vm media

•owohl übergroß als llberkleiu, also ' unförmlich'

beieichne. — L>e mt [] 81, MS glaubt P. ein

Wertspiel gwiacheu -Yof0-['[*j nnd circimptt-tri

nachweisen zu können. Meiner Meinung nach

ist dflin Verl'- seine gmae Behandlung dieser

^Imicri^F'ci Si.'ll.- liii-hl Ii.'-s.t gelungen als den

früheren Erklürcrn, gegen die er nich mit Hecht

bcnibigtcii, ist doch wobl von niadiignui

Stellen aus Cic epist. ad fam. 1, in denen die

Lesarten eines Karle* der gesamten epist. ad.

fam. Anlaß gegeben hohen, welcher in der Bibb

N«t. Vitt. Bmantiele in Hi.ni (Mlf. 108) liegt.

P. stellt da» Verhältnis dieser dem XV. Jahrb.

Will. J. Woodhouoe, Aoloiia, [tl Oeogruph j

.

Topograph! .ml Antlqnitld Witt Haft,

uoil Illustration., llifnrd 1H.17. Clarendon frei«.

Xjii hsi rlpinis i^' Ati.licti «ohl diu Hin

grieehLhen Landschaften und die auf Selbst-

ansebauung bernhendn l.itteratur darüber tuBarat

spärlich- Aligesehen rat dem klieren Buche

von F. A. Brandstäter (Die Geschichten des

vermissen lüBt, und drei selten iu findenden

Programmen von «. Uect er (Bedburg 1S4Ö-67),

besaßen «ir Uber Atollen bisher nur eine Mono-

graphio vor. Bedeutung: nttnlir.li den lteiscbericht
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Eintragung die el»as einiSnnige und anldrncki-

!ose Ueländezeichnung wesentlich ontersiuln

worden wäre. Dan im Teil die- Höben in Metern

Angegeben sind, ist ein« dir ein euglhi'lie* U'irh

ebenso erfreuliche Erscheinung wie die Ueiftlgung

ein VorjOngucgsirerblllnhi von etwa 1 : 345000

argiebt. Besonder* hervorgehoben sei in diesem

dos Velucbi oder

Tvmphrestoi der Alton, dE:r hi. in Erhebung
' iiii^mi iilii-

irn.^:iii:.li

j. üb- fl.).

iologen(Denlti-Lljri:r-iiL :livk".

cii^h. in W ien XLI, 1880) v,

eben Kalle enthält. Auch h

ebene, welche mit dem sie Iren

gobirge doch wobl etwru piin
einheitlichen Ganzen vereinipt »

.urch zwei ausluhrlicbu Kapitel über die

rgflllliger IWung der *nlikeu Nnch-

ilsaeho stimmt die Logo der ülnndD-

ail der Darstellung tlbereln, wulehc

[. Kiepert auf Blatl XV der Formao

kjui UtMIl) gegeben hat; neu Ist der

mehr müssen Kombinationen und Wahrschein-

lich!;ergründe in den meisten FaM«ii den (langfl

') Zoiüclir.dsrli,».filrErdll.lcSOu...w. V&Üt
-Innige ton Philippsoul letztem Werk in .lieitr

WoctMcachrift, Jahrg. IBM. No Ol.

oifliiizKi by Google
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Zeugnisse ersetzs

ige Unternehmen ui

aal 180). Beachtung

itt ferner die Burnur-

ch der Bergnainen

Kleperlt N. Atl. von Hellns Vi! eder F.irauveXV.

WiSrend nun ilie Ijige iler Huptatldte von

AlUtelien, nämlich KtljJmi und (AU- und

Nou-lPlourou seil Loake ullgoiucio feststeht.

i-|i,
:i[b']f'IL ät.-lmhfli Hilmle^, /.iL nk'IL -ilCiMI i?trt>it-

hnatnderon Kapitel (XVJH, s! 263 ff.) »erden

He ft-Ulieren Ansichten dargelegt und In drei

busoudere-u Kortonskiazon diu TopoJr*pHe du
zentralen Älolien nach Lenke, liecker und Buhl
Brillitart. Diese Forschor hellen nach dun

Vergjmgc von Punquevillo

Materials Uber Geschichte irarl Altertümer dar

einzelnen Stidle ermitteln ließ. Hier kommt
natürlich das Ergebnis der ertlichen Studien du
Vnf. m:i n-.r-i-t.---i -in- C. -ltinig, aufgrund deren

graphie des eilen Atollen geliefert hat Zahl-

reiche photographi:

Ansichten beigesi

W. :ii!fc'™uil ii...ii:n;i];s-|- i'ilii'iiii J ilt-i

l Frage und weiteren iji^clu-jhlidi.-r.

als die Lage dieses mein- als heiliger

. um) nulili-i-h-r,. )i,..i,ia ,«- Mittelpunkt denn

ladt ed buelchnsndeL Orlen feslsetzr.

I::g ..ji-ili: : eitlier die rYage

üblichen Tnpngraphic vielfach

len ein Vergleich seiner Über-

Aliütnlinn .nit Kiepert, fWac
1. v. Hell. VII) zeigt. I''iilgen(ln

um» auch das hübsche Kittchen

ei. (i ; mmii bei w. s. ssit

es Untersuchung™ ilber Ort hing,':*

de' alten Aloliens erhellt nm bestall uu
"

eben erwähnten Übersichtskarte in, V,-rK l, i,-



.1 .

Mag auch manche Ortslage jetzt uecb un-

lieber bleiben, Iiis Auslobungen oder Insebrift-

fnude oinen festeren Andel! geben, so ist unsere

Kenntnis der >llen Topographie Älolions durch

W. doch sehr wesentlich goRirdcrt weinten, und

nicht MeB hinsichtlich dar Lage der einzelnen

(Irls, sondern auch inbeziig nqf deren lokale

Knl wickelung und ihre Bedeutung ftir die

(ieschichtn des Idindcp. Diesem Zweck dienen

neben den sorgfältig geprüfte» Sckrinijuelleu

und derUnlorsndiung derKqinen mach die aller-

welchu teil« i.n Tom (darunter .neb einige

archaische In PakBÜallB) teils in Apfeidix III

rnitgcteill werden. App. I giebt eine Übersicht

Uber die noch nicht lokalisierten (.Irlsnamen mit

Uelegstellen, App. IV ein l.itterntnrreneichnis,

leigt, Z. 13.

r (s. Bj, aueh im Teil

Ebenso «-erden die verschiedenen «ltercn und

neueren Abhandlungen zur Oeschichin ÄtoHens

und des HellsehenBundes mit Stillschweige Uber-

gangen. DaB die Geschichte dieses Bundes nen

das letzte Jahrzehnt beschenkt hat, ist zwar be-

kanntlich in Uber wiegendem MaBo dem Oriechi-

[.ateinische ist nicht leer ausgegangen, und so

i..t es begreiflich, daB ein i'apymszenner wie

Wessoiy auf don üodankcu gekommen Ist, eine

Sammlung von Tafeln für die liiere lateinische

Pallogrnphie zusammenzustellen. Sein Zweck

sehiadouan Schriftarten und lluclislabenfenoen

vermitteln, eher keineswegs ein Bild der Hand-

seliriftnn selbst liefern. Er läBt also nhsiebtlich

-eiche da> Bild der

darbietet, und giebt nichts

lieder als die Buchstaben. Dieser Zweck lordient

ii. - Ibu.:::-:.. llilli^iuii.-. ili ni: in <len bisherigen ahn

durchaus
i

g.eillich Ii-

lo Reproduktion | vielmehr hat Wesselv-

lagen nbgeicichnet und dann nnl/>-

lassen, ein Verfahren, uelches natur-

Digiiizoa By Google



119 [Md. o.J BEBLINEK I'HIUILÜUISUHK WUJHKNSUHKIKT. |3. Fabrnar 19001 '«I

nanche kleinere Irrtümer mit sieh bringt

•fei 8 lies 1. Budes' der O.yrlijiidu

vergleicht, trifft auf lablreicbe klein

u«h der Überschrift erwarten inuB, und be-

schrankt sich der Uiuptsiche nncli auf eine

Krlüutcrung zu den einzelne» Tafeln und mimUm-

schrift der schwierigeren Stücke Die Umschrift

durchwug genau; alleiu zuweilen wird auch

mein uu laebrie beil. als auf der Tu'tl zu sehen

ist. Wer i. B. So. il oder die zueile Kolumne

veu So. ä mit der Umschrift vergleicht, wird he-

tilralichen Charakter auch in der i

Ausdruck bringen- Wcssely hat vic

recht, »enn et windet betont, dal!, w
ingefUhrtBii Werke seht häufig jn ei

ihgcklLrat werden, daß pchim eine gi

Ii handelt, und ivir sidber lialiun

iniige, wir wiederholen, daB nicht nur der Ge-

danke an -ich ^-llicklieli. Wundern auch die Aus.

aus der Peder, wie a. B. die Behauptung
entstellt die Uueiala im engeren

t der die PalHograuhei. diu Sehr»

i iiiH.ni'l.i clnlii-r nicht dem, »

bau. daB Dum dem Vurf, die vielen falschen

und ichiciiii Antillen. lj c- -icL in den übrigen

Kapiteln linden, verzeihen uinl. Am erträglich-

sten ist soth die Versieht Uber die Gcscluchtn

der Byaoutilnr. Aber diu 1. Kapitel '(lesebicht.
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Verlag von O. R. REISLAND in Leipzig.

Giordano Bruno's 1 A/TO

Ä

Weltanschauung u. Verhängnis.
!
Äer **°ffoa

i:i il.T fn,ni. "'.[I. — K r:.n..'< H ,

! ,
i

. k -
I.' ir Kr:-

- :: ,H,.lir n:,. l, |'„ rii ^- -ir , S -,_,.!:-, I.> ii

Vrirliin-ILLP :. V|.||. .![.:. — A'iHÜ.'Eni-.i.i' ..n

• ' lü'rk.'rhuri ".-in Miiriyri — Sc'

Ii. Teil, aisrrluo Bruno'» LcHre.

I ,ri

Anathon Aall.

L Teil:

Geschichte der Logosidee

II, Teil:

Geschichte der Logosidee

christlichen Litteratur.

Vom XXVTL Jahrgang des

«Jahresberichts über die Fortsehritte der
klassischen Altertumswissenschaft,

blgjftlldtt vop 0. liurH

Digiiized by Google
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hoben wir einen in der Umgangssprache sehr !
wirf v' Dia Mm (FW. BS) nicht inssm-

Kührs üchlirlieii und sehr natürlichen U.crging
|

inen, du wir liier die hei ä.k: nie alius so ge-

mn der, teil «.(teilte sagen, loglMhee im psycho-
,

lUHge Vertäu sc] lung von goaoi und IpBÖn

liifriidien SprurWissr. hier rinr iLiLiLiiigliche unil
1 haben, welche »nf einer Schnelligkeit lies Den-

.Icslmlu fehlerhafte unil wulirsclicinlicli i':iL-i-li . keu. beruht. Hiernach durfte das Kapitel der

tlbortiefortn Ausdrucks weise (ti:i.-/i^r. \>mi'.]. Mi-ehk.pii-iLmkli.jm.ii pm. gestrichen »-erden,

K in l!«ft, tonden-

Yt-^' 4* -'S11 '

"'V. ^G ^

ekiiilnlls i"l die Auffassung im Ko

.1 Sehiieiduw.n-Nauck: „wie die -\

Bedanken unterliegt (1*4; Kit m il»^ Bei uDlw

last* nnrl -i^it'.v t/L-.Ti^ «ird mmi ili?n I icdankpii

ichor gelost Inn. Uli- Ergelmi- miigi- .ijii-iciifall-

nil de-- Verf. eip'iii-n Wullen mlt;ieti'ill iM-rdi-n

S. 40}: „rlsluu kennl die so?;, lütiliclie AMiiinR

tai Orpheus und spottet über sie; er »Sehl in

entschieden ablehnen, ebense- hei utit» iti^i

iwt «flidlsv; denn die Auffusung, l|l oh diese

man an (Msi *"i Ji5 denkt Der Wendung <!;

ipsts; wird IU1L1I einen falschen Sinn niuer-

legon, wenn man An rEr iilloin isl gul" -f- „Er

llt der BaU" denkt: denn wenn Uli «In it

ivfj: fipwKj bezeichnet wird, -.0 soll damit nichl

in Abrede gestellt werden, daß neben ihm Buch

viele Helden im Heere der AcbHer gewesen sind,

,F Tapfcrl r GrlBa dnstoht. Ks

Gegensatz nachdrücklicher hervorgehoben «erden

hU. Übrigens ffllh hiermil die Wendung *i

ker; er keimt i .1- Wü.ice

IVeilurlili.-r Mini li.-;:i'iii.h

Hundes; im seil

loeitelt er so wenig, wie an da

ihm ^it^i'rLliiji^iL'.nei! !li.:li:iin^ri].

llvniLii'ii
,

IVeihcjredichte

kennt; Orpheus lebte 110

Dicht er. Erlinder,

»J«r An.i.-lit

Zn diesem Ergebnis gelangt der Verf. durch

eine sorgfältige Prüfung 3er einschlagenden

Platonischen Stellen, linier vielfachen Aus-

blicken nicht bloB in die übrige griechische

Litteratur, sondern Auch in die Arrhaulngio, die

in dei- sehr eingehend hell nudelten Frage nach

Ir i- .iii^blii-lieti llu ikiHi liun Abkunft dp-. Orpheus

in der Thal berufen ist, Uir Wort mit in die

lVi,j,-L-!i;ili- in legen.

Diu frisch geschriebene Abhandlung darf

n Klick für derjenige: Kug Platnnis

i Kennern Pli

will, icb ro
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öfter natürlich im Klainen und Eimelnen. Bin

gutes Beianiel ilafHr giebt die Stello Tim. 41) DE,
die, mehrfach mlBgadauiat, »n dem Verf. mit

inen Archet;,,u* aurUckgehuu. getuu

Im l-Jee-pnE.Uji ku h-h JmiEs weist

il nach, i!nß der Zeuge F

Malens über Dichter. Die vurlie»cr,de IWig
Ittt «MtlBD, düB lieh der Verf. dieser Aufgabe

mit Umsicht und Geschick entledigen wird.

Eiaouach Otto Auell.

inj. :.in-iu= in «I. n. r-

1

i

i

a > ii.bi

Dem ' (Sitmngaber. der K. SKchJcej. der

!S. 1S(!S S. I ff.), w„ ,mf ,11.. juiftiill i'ri'l» Affi-

1. Zwilchen S iniil 1" liin;;< u i..M'ii »ird, dir

i durch ein» Koibu gemeinaamer — I. T.

it ahn-uiärer — hVliler dokumentiert. LipsiuF

lässige Ausgabe de; grüftlen der attischen Keduer.

des Ucinosthenea. Wir begrüBcn daher mit uuf-

nebliger Freude die vorliegende Arbeit Engelbert

DreritB*, die fllr die budlOhrlMcfce Kritik der

Beden das Demoalhcucs geradezu c [.•»! iiniacli' n.l

ist und den Vorfasaorfll* berufensten Tiernmgclier

dea Deinosibenes erscheinst! lfGt.

Drcrup hAt das große Verdienst, jüa craler nach

Vümel (IBflli) den handschriftlichen Apparat zu

bassemugnu ErgKut

Verfasser die- Möglichkeit dieser Erk

zu gBHteii.lt! n werden muß, so ompfi

doch, meine ich, hier den S]m[uu

tiefer einiuseUen inid dtn fiberli

Digiiizod t>y Google
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die völlig in der Li.fl schn-ebl Leider hallen

(Dem. '(ii|jl. cur], tibi el iftiEi aelato coli, cdl-

tumque sil. Rott Lakt-Van. lBHJj, der sich

das Corpus l>eino5lhenieum zwischen 300 und

280 v.Chr. in Alben

8 und A enthalten ond, ran rein sekundier

Im iwellen HanptsUick (fleht Dreruii »lue

sehr sorgfältige Beschreibung der Mieren Hss

lies IJcmosthenes. S wird aufgrund genauer

PrMfung des Omontsehen Faksimile schon dem

Cod. S er-

Kkfrferem Zugreifen ich! lünd, nie Drei

„ A!.«amlm* ,„„1 im,r v„i, Kalli»» Drcii, mir TU. Hey«! in- .V Jh. Diese Hf

;„; Ä ,. ii..„ ,..-:,-„-„ v,,. :,i,':,i„„i,.,. „„i, ,i',„, „i,™ ciarkianus

nuf der Hinge .lenkt. -Uli llimi|> (i.le^nrk'.tiiaL. n. IX. Jnbrli.j v.,i, üdi.,112 n.itli-oicEcn isl. Cod. U

m»F. Dagegen slnrt

h;,m:n. .vln'i der Teil, vr

der Bdmlnell linbe muH i

selbständig ilic mir 1" iialiv i- ei-
« »irfte n Zeugen

i gehen IJ (ed. nlij und I): I et Zievel wurde von Drorup

umt herangezogen. Heid« gebären den.

X. |D vielleicht dem XL) Jalirb. kl Das drille

roSL Anw

S. 17). Ein Sorna dieser 'allen Ausgabe' >ai

die Vorlage von Sri", wahrend A und Konsorlen

sich als Vertreter des Vulgalleites darstellen.

kann ini<ih im gmci-u und ganveii mii dl

Bild von der i'lii.riiiirVning iLi's Iluiim.iliii.iii

osiana, Uber deren Un-erl

ein Zweifel nicht bestehen kann, und auf die

ich hier näber Hinangehen mir versagen muß.

Wir scheiden von der gediegenen Unter-

geletirlen Verfasser mit der so dringend nöligeu

iii- iiui;; .i.M apiaEa tuaiiai; au den Ausgan
ionsi' rieft. Wurmn kjinn sie nicht hoispiols

chon im2.Jahrli.nniiTi'iy,i'iri.i.'liiiiii:£ iiulsluiiili-ri

ein? bestimmteres Uber diesen Punkt würde mau
rassageu können, wenn es gelinge, die Scbolien-

lulii Uber die 'alte Edilinn' auf einen heBtimmten

iewabrsmann lurlltkcufUiren. Mir sieht sio
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hat eigentlich kaum Sinn, allgemein

erkannte Hypothesen durch Jahnehnti

* lisch leppeu. Die Sckapersckcn Voi

aber die Abfassnngezuit vrm Varglll

JniM gewiB kein Meniek aniliuugi

SffllBg. •

wie dna vunSonnlng isl, in

Kllne beHeiHigen

nock die Zitate

langen libsr Tibu I sieb gefallen

r erlaubt suin. Mit Kocht fägt der

in se Augahl von Bfili'^'h-llMi iit ili:n

da ist die Gefahr so seht groß, dail

- Ansichten darin »Uten wirklich

ein neuer Wog in dar Frage nach der

ng dar Horji2.:.].Ti lii!rvoi;:.'lml> |-h'.

Auch Im Teit selber — dor Vctf. mag» diene

Jon renlninott „Anfang war Cjutbia mir, SoLluG

wird auch (lynthia sein». Das Wort 'welcher' ist

;;i!..ilinii'lii ?i:]ir|.(jH'ltHi:li
;
. 1

1 i'i- 1 1 1' r £*nsn Satj: m ach

t

es noch entsetzlicher: „Denn es ist etwas im Werk,
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icht der Theokriti
Es ilnd in gar

darbieten. Auf a

11 -ILfli.J^lj ISi.iii'rl;iiiiL.-'Li III.

irln < i LI - 14'
1 1

1
,

.LJLIII1II ['.l['1'l '

ibiiLjnJl^'i:ii A ]l.'l.][ I IL ll^-

gBbranchtfBstauBBchlieBlrchdanianibischBB

Ausdruck ist Hil65iK und natürlich und

irzug hat die Schaur,*

th ihre Klarheit und Ober-

skblHettlit Jede Streitfrage ist knapp und

deutlich dargestellt und das Für und Wider

crmigen. Die Charakteristik du I.itluratunverke

kommt iu ihrer Geltung, und, van besonders

leh-iorigkeiten des Originals. Liest man aber

:i du Sprache wie im KhyLhuins. Wozu I. B.

inori) überhaupt ia einer Auswahl übersetzen,

/cnn malt M ganz und gar darauf verzichtet,

Lorch die Wahl der Worte nder durch den i'all

ior Verse etvu 101 dem freundlichen Spott

!cs Horaz Uber diese scli«nchtende Verliebtheit

inndelt in seineu Sdjr'.rtun infliti'acli

ata, die in dus pliilologischo Gebiet

Krinnert sei «n il dirilto urivuln

e ccmedlu di Planta, Torino 18Ü0;

eile com. di Toren »i> IBM;

^Pnplliisno (;f:Ba.ndo, Bologna 1894

behandelt sind. Als Sncl.schlagobi.cl, »Ii

buch zum Lesen und Lernen ist das Werk gleich

brauchbar wegen der Sorgfalt, die auf alle Fragen

nid die Prüfung dar ch,schlS|;igen Littenitu.

HC-.i-L.siLBlmrtor ^i:rll,':>!i[ic«(,.' .

macht, Für Studenten besonders ist dien wirklich

Flu Handbuch, das ihnen helfen kann. Wir

«unschön, daü auch die nächsten Hlnde bald in

neuer Auflage erschoiliL «gen, und dafl es dem

ULiiL-klLli-i'li Urteil |fl-diidlir!i

P. Quinctin, pro !J.
lluscin Cunioodn,

Tullio, prn A. üaecinu, der natürlich in ursler

Linie, dir juristische Heile IjerUck-ictitigl, aliei

sich duch von Abschweifungen lerne halt,

die nicht znm Verständnis der Kaden selbst

\Viii„l.uri: f. Kall.
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erden ihre „b.cheilirlic.i Aminhaicu- iS. U). e.emaditce /..t il , i i;: [mlciho vl.ii den roichen Toni-

iro „lIiiiricLla Sisyphusarbeit-, ihr „naiver
,
pelschatzon Tiburs.

kmulpmikl" S erii b-L, e, rvi.,1 cl.tr -
l!wll1ll«.rkU.S« Der i.iiilü AI .s.-hjiltl ,1er iSr.lmft (S, 31—

'ii™urruthül.rJ ii n s;cMti.„'ri],|,N l l,l l'i-,lfr IWliScj. EiuUnn.lult dm untor der Kirche S. Giovnnui it

ogie (teilten iieb boekbelnig' «of falsch« Fnolo in Horn, die Im J 398 gegiOadef -ein

laluuptungflD. soll, aufgefundene Privatita us. Hier haben

Lei.].-. nm-jirUii i : i h - imki^eeetic Ifi- eicrem::! midi lIcii Ada Martyrien Johannes und I'aulus

-oistuuirou des Verlasse- uicln der Thiele ,1,:.- geliiln, -ind hier aei ItctVsLil Julians enthauptet

Dm Ysrf. weist die Aiwelime, derRundtempel i»von hat P. Germano auf Anregung v

zu Tivoli sei der Sibylle geweihl t-oweseu,

voller, aus der Tiefe der Erde stammender Weis-
:

Lei! in der seg. Siro nenn rette, ^ef Mnlnn !ti einer

SchhicM, riebt ntlf freier, inniger Htfhe ru

ei meist - der Vesta in, obwohl et auf der

FcLenhiihc liehe; denn liier sei iuglelr.il der ,

Millolpnnkt dos liemoiiiweäemi vnn TOmr. Die sind vereint mit doherativen Miltein der heid-

runde Form des Tempels spricht, nie wir anor-
|
nischen Knnst. in dem Hause hat die heidnische

kennen. Kit diese Annahme, ebenso die Ver- I und die altchrtiUiche Keim! jweicr benaebb arten

Wandlung des Baues in eine der Maria gcwnihle Juli rhu nderte ihre Spuren hinterlassen. Wahl zu

Kirche. Anfang des vierton Jahrhunderts haben christliche

Der benachbarte, rechteckige Tempel wird Bewohner des Hause- das Hild einer beienden

vnu «. dem mylhi.elieii 'liiiniier der S!:iilt, Ti- Fruit anliruigm lassen, wahrend die Malereien

Sai.rou-. de".'.. Kuh it. Tivoli bezeugt ist, der (Irantin verlangt H Wehl mit Recht, den

identifiziert norden lel, Dem Stamme sha eise man in der Deutung dieser Figur Wunnigfaltig-
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Züge oder Bio belgeftlgter Name es verlangen, Übersicht der nicht mhs reichen Liltoratur (S, I

in ihr die Voralorbeuo erkennen oder sin —11) Wfft iiiiiiiilu-l l: L 1 1
* nll|;<sii!ciiii! i:iutrakli>-

Iii oder endUob nie rislik der Gattung. Die Form der Amphoren
' i" in TT,, Iii Li LH- „,,f GntliT Glind« wird mit lic.dil v„.i i|,.r Uiinl hi.di,.n g~,->,\,;\.-n

n dar

Gräbern dieser Barbaren gefunden sind. Au
die Besprechung dar Inschrift™ scheint n

nicht lllwrull einleuchtend; vgl. besonders, w

Unter den zahlreichun neueren Arbeiten au

dem Gebiete der Vasoiiknndo nimmt des vor

liegende Buch einen hervorragenden Platz ein

Sur ein kleiner Aussobnilt des groDen Felde:

bslb der goitncklni Grenzen ist mir keine grtlad-

Liebem und orscho|i :'.:mb,: 71; Vn-iM-tuilie bck.mzit.

m groHiMiTril von Thiene*

:-iilr. .'itostor Weise den Tun.

Die Resultate der Untersuchung sind kurz

bisher angenommen ,uid \u,A, <li.. tin-ivEmimg
,
achtungen '

'attisch- korinthisch' zum Ausdruck gebracht bat. Vasen (B.

Thiersch nrarlttl daher diosr und kehrt zu dem
|

ElnMluntei

alten, konventionellen Namen 'tyrrhenische Am- ' Es zeigt ai

ergeben kamt, Besonders Tl

Digitizod by Google
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Aliilly-r: l»r tlrnriliioiitl\ durch iflkl- klassan. Mall verpll

.[i.n-.'ii illn-lri«!. Iii. in ('lialkis. läll), die Schoiduno

1011 liMitlu!!! Tl-[ll'll Pilllm;ttt-ll- feiili-ili-k.iiiiitbi.cliuii

«:!„,,,..„ sifU in ,,!„ ItluTiifhn- .itiiitJicn) sdiil.l.-ii

ilOmh« Palmaueetaioakreui wiiMIdi autoch-

•votfeln. Kf findet sich auf dem Hnlsr fies

«It.JiiiHiJisrln.il Aiiiiiln.riskns in Bonn, den 'Iii,

Mnhllcsri für utllion Kill (S.M)')i dnrl. ist rs

jedenfalls vor sllura in Anika hstn.isch.

Es fclill ein« BBSiiirrlii.iiK .lr.!<^trriiiri..mlr

nb.'l mvisdirn illil.'li nil'l drr r-Vm^iiisviiso linj;l

ein» Generation. Klitii» ist kaio Aiohiitt wie

jene. 1 Anzuiiiien Liiboron Alters, «io das

uf Thangrud gosetEt« WeiB odor das wann

j.n'Ji vi'ri-.inn.Jti- Y'.rkin rillum Villip und ^, dürfau

Uli im.' i-u;.-: nnli: liiiiirDiuhcu. V„l die Be

niorknnfrcn ülicr di>n Uniiili.trvilcn ,1er VicrlllBle

(si. Hfl). .Ii,: rHi^ibildiin.; .l.:r F,.l.rln.'.rn (S. 91

die sich aar], Thiersrhs Ucabacliuin» nur it.

rin kleines Slülrrlal handelt, das er offenbar voll-

kontuan beherrscht. Hei dat, S. 141—114 be-

s|irncheneii beiden Gruppen ist der chslkidi.ehC

EiofluB hervorzuheben, z. B, in den »opiien-

nniiri'ii Tiorirrnppen, den illHenden Blattrosetteii,

dem Firnisband Uber den feinen, dichtgeslelllen

Digimed by Google
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(irecor. ü BO), da dieses ioniscbo (iefiili in ! lÄhll die I

die meisten Anhänger und wird

nnt\ mich ohne du Verf. Empfeh«

uL^leicli der awaite Kiu^jiml >Ttj

i

eli 1 1
-

linKOLS nnf [Iii? Eiitlent [kr afrika-

ihrlften mit der Erwähnung darfmdll»

IIOCll ' IltcUl rüllig l.efrieiiipeinl

dt „-.: J.üii bt Di« Erfindung dorn

Uisers Septimius Bevern* nach Afrika

. zur Erklärung des TluitlieMasuk»

- ii*r V'ir.hlelLei ili'i luiiserli.-lii'ii El.ilVi.r niiie Kiii^iilariliit lifii der legiii [11 August*

handelt. «Iii- ].r™uj: in Ji-l- HLdiuuu;. iläi.- llir-fli-

tt>S»stTi' W, tm.1 die ron UmaiDHii gelegentlich feld, VsrmdlttiigagweB. 1 S. 199 A '
"

(Eph. -pigr. V S 117, Harm« XXV s. 242 A. L
Suuir, II* S. ÖJJ A. 2) äsgegtn gestellt,,,

der In den caatrens,:; i.ilIiI iUi iranzi: f [i. -ijuli-.

sondern nur die rnjlita'rhehe AnpAritLiin Kni-

Km, in dem procurate-r easlren*i* nur den Bannten

and aberhnnpt den gesamten kaiaarlichon Reise-

und Liger«|>pBral gesetzt ist. Di» latzlere

TiHtiD tpigtafiru II K. 139, die IWlifeldseho

der Vtrf. der vorliegenden Aldiandlung. Er
zählt zunJichsI aueh dio Älteren Hypothese u, die

mm Teil gar kei:i.-i- Er.w.imiLiip
i ri

:

I l i- bedürfen,

[incb einmal auf, "t.ilit .:i.- Ai!:i.iih i.i.' .n-Himm',.. .-i kn,"-ii I

"

" - _-r . I i
i

- U. iil Iii- Wii-Uii^ii-

Ii'
1

Iii:
1 Ilil-clifel.i- A:i-!,]it :]ni:ol:i:a. (..- |h: i.' Iii .IM- ii.i Ltlietli 'Llinn M i-ntk in l.-i.dbt v.Ti-tjlml-

Ii.- v.jn M,ir,im-L'n vnrpebriie Ilten E-ill^iluleie.L^lijt i' Jn ' y-ru, rlurl.i.'lh'Li' i' - verzielilel -r.fiiir auf

= Hoflager in vc.r-liiikletii.nis. hi.-L- Z.-il iiniii.'ijflii-li: .-ini- rlivtlmii-L-he (' !» .ilalth.orii: «l> alljje-

famUU rnslrensi«: CIL VIII 12609. 211)2. 033-1 1. Nn;i.ni.
(
,r.'-:im

i n ,» v„rangen hickt sind.

ililinririitri'Iiiscliriftcindiiiiriiiüiratiirfscssiwrisv: I'«t Verf. 1'- Mns<(neray hat aieli auf diesem

,ueh getiürt in dar Klinc
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Deutschland erfordert durch sein grbBcres Werk

Ihioric da forma lyria.ua dt In Iragedie grec-

que (Piril 18861, das in dinier Wochenschrift

Jahrg. I8B0 Bp. 835-40 rtm uns anerkennend

lif.-|jinc!iL'ii "Linie; [mt Li L'im' '-in n^-ieiidc

L'r, terrae bnng Uber die »napasliichc« SyHtomo

der griechischen TrtgBdle in der Bern« de Phi-

lologie XVI (1803) [i. 1171T. vcröirentlichl.

Diu vorliegende Darstellung der griechischen

Metrik, die der Verf. seinem Lehrer A. Cmlset

gewidmet hat, gtdit, »ie sich dies bei einem

ücqll]e. vor, l'roisol ttud H. Weil nicht anders

i
ließ, auf die antike Theorie aurilch.ja

sog. Daklvlo-Enitriteii (8. 8131.) die neuen Wege
|

noch nicht betreten, die au einer riehtigeren Er-

kenntnis dieser Metra Hlhren, seitdem rechnet I

noch mit daktylischen FtlBen lind Kola und ge-
.
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Verlag von O. R. RBI SLAND in Leipzig.

Aescliyli fabulae

14. Wae klein.

HORATIUS FLACCUS i

EX RECENSIONE L G. ORELLI
EDITIO QVARTA MAIOR EMEKDATA ET AUCTA

VOLUMEN PBIUB VOLUMEN ILI SBDM

F. Cornelii Taciti
Opera quae supersunt

ab Io. Georgio Baiterio dentio

:,n ..]!„!„ ,1, <-ici-.hu ilivi A,i
ftut (j

.
L Lii . >t|„. rni,;l .1.1 N..1. H, iv„lir..in _M .

.
! i L

.

.
r

.
1

1
1 1

. XXII u. 691 5
•i.-Okta.. H. ib.-,

Die Attischen Nächte des Äulus Gellius

voo Fritz Well»,

Karl Reiaig's

Vorlesungen Über lateinische Sprachwissenschaft.
Mit den Anmcrkiuib-eu t'rledrieh Hi»ae.

H. Ilagen, F. Heerdegen, J. H. Schmalz und G. Landgraf.
Mit einem voii>tai,.li K<]» Wort-, Suth- «nd Sl,.ll<.„-Rt5 is ttr von- «. LunAgnt-

3 lländ» nnD .ir-gistrr 1881, *0. XIV ,< 160» SKtc-D 8". M. ».-.
IW I BtF-noloBlfl. I Ood III Syntax.

V- l,L-.<rlj«Lli- vmi, HrrrtiüDii Husen, s™ In-urWiM von J. H. SthmsU und 0. Lulfnf.



OigiiizMBy Google



196 |No. '..] BEKLINEJl rHUOLOGISCHB WUi:lrHN3MlLIh-f. [1J. Februar 1900.1 19fi

Stellung ist daher nach II, so zu deuten, zu

erganzen und zu ordnen, linü <lle Sdiifts/.aliliMi

stimmen. Zu dem Zwecke findet er in der

Krzühlung dos Geschobenen allerlei versteckte

Andeutungen, die auszudeuten Nim Überlassen

geblieben Ist, ergftnzt sie durch lediglich von

iiim mu'!;li;,i.!:!l- ^ n -:ir>,"H'iih.iii w.:i ik'Uuil

boi Th. nicht dio geringste Spur in entdeck™

ist. Dabei halt sic!i seine Auflassung niclit

überall au den Wortlaut und Zusammenhang des

Tones. So soll 10,3 " seine Heiiohung

offenbar in GsFEp*. 10,21 seinen Gegensatz hat;

1Ö,£ vorstebt er CKxcii&dia .QU,-, fle OTTtpa» In H^iav-

Um Jiowtu« fiu» . . ttfocirTMi dsliin, daß Dionic-

dnn die 16 Sohillu von Thrssykles beb«

men hnbc, obwohl eji™iir.

:i..'.liv ::i i;Tr[^ '.'in muH:

v7 Eiu, «i, t*. vtB. dm S

seiner Meinung im höchsten Grade, Weralio dio

Kunst erlernen will, wie man eine vorgefaßte

Ansiebt um jeden Preis eu beweisen sucht, dem

laicht in hawiilligiradon Sriirllt i, i upfnh I en werden;

itb bnbe mir von ihren neuen Ergebnissen

nicht! mn eignen kfnnen.

In lSifil. Le Uignt freres. LÜH,'

or Gli-

der Maiignl joder iiudcren Ue zeit Inning not-

wendig macht. Wo aber diese freie Uehnnd-

long des Teiles noch nicht ausreicht, da wird

der Hypothese zuliebe 10 starken Änderungen

desselben geschulten- So wird 1&,2 tu oiiüh

frr*:nliop*&VY -ii t- r@ MiLfi<$ gessrichen. obwohl

iir*iuliö>«uv von Mokierenden Schiffen gesagt

zu kelnum AnsioH bewelttigt (vgl. I (14,3 III

und dafür fju^i/ihu^ im fo

Ti^n-rfcw isl Kulixr.ret; njt

prou* hfnoai iitk^. Doch alles dies gonll|

noch nicht; es sind auch noch LtiLiCmstri'ii'l-

Umstellungen erforderlich: 204 erbfllt seine

Plnti nach 111,1 I. pu- f)««]«« »5rr, pbrn, Kn;

78. 79 nach Kap. 73, Kau. SO Hieb 86, Ka:

108. 108 TOT Kap. 107. Man siebt: dor V«l

arboilet mit starken Mitteln und bat den Mi

unil durch die kurzen Noten .nur fem -fett,

ia nebeu manchen ÜberlWLgcn, Sebi<i(..n nuii

erkohrten doch auch manches Bruehban ent-

icht eben viel aus ihr tiTl.Lnj diese können

i6 vielmehr ohne sonderlichen Schaden anbt-

utzt lassen.

Kritische Aniurrl;im,;!n lirt S. T.Miii

lebt beigegeben und nur die Abweichungen von

tui Ti'ifr (!lui:,l>, ve1elir;iiL die neuen II erans-

ober im ganzon gefolgt sind, hier zusammen-

ostellt. Sie beruhen grünte nteils auf HUckkchr

Unglaubliche. Dagegen hatten die nerausgelm

im Gegensatz in Christ 1448" 2ä *o'i getro.-t

Änderung (O^ Aid.; r.fi; vonauiThan sollen.

j

sie billigt.™, als solche angegeben, so 14B5- 34

I liekker statt Aid-, 14ö7'2Iir. und 14fiä' 12 Suse-

| mihi statt M. SebTuldt und Win-Innkv. Scblinimcr

DigitizGd b/ Google
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in es, daß Düfenr eine Reihe Ton Konjekturen
|

stell aneignet, welche filteren Datums sind, wie
|

«11*18. 1466» 18. MST 2. 14&8* 28.1460-33,
!

•erden, wie 144H- 15. 1155» 38. 14130" 17. Vnn
!

den ihm »irislich hürenden ist geradezu

grenzen eiDioluo wierierur/ans Unglaubliche,
|

nnys geglaubt haben,

Dg über die Ko modle
ileliachen Poetik ge-

irrten LcktttrC der Arj"[otL\

giti Diensie leisten, jedecb

i

>;ehe Mitleid und di,. ivaijisc Ii f

tOv ™w aber „die

and sehr ungeschickt lurechtgemacht,

ein arger Mißgriff, wenn die Hoiaus-

nen, äia habe in folgender Modifikation:

rl iiiiiWK ssi&u; ytte:*! Käl rticlai. iiin'jai

•l»*"IC. ^'«W^i ioiy, lofe insu« iE. dtO» iv

Iyuuv, *ai tü SV imrrUiii. Si ' 3^; «»

«t^ t0^oU*B^pB*pdw«i»<if«r. bei

Aristoteles selbst gebunden. Bchon die einfache

Erwägung, daß ffc-j und töne doch keine

Affekte) sind, hatte vor dieier Un-
geheuerlichkeit bewahren sollen. All |J|ni»f

npstUtt iii^t« sali freilich auch Aristoteles seihst

(i. 6. 1149»31ff.)cüoKoi, 1 i;dio.oi umso weniger

Aber hatten dio Herausgeber sieh so mit rieh

selber in Widerspruch setzen seilen, tun zu be-

haupten (S. XX), daä in der Definition der

"VöK'Ndiu i.Lj.r.Tii r^i;tui c^cjöt^: if. t. 1. daa Wort

lniindijr mrlVblr ist nhur

ntlicbn Herstellung des Inh

i Abhandlung dlmr ab, K„n:

.in! vii-llokdil erwarten, in Bouriere aus

hers Schule hervorgegangener Dässcr-

30 neno Aneicht nder wenigstens flino

nullit - ?u <Ijt vi. 'II: . -[irr. lii. [i-.iil.I.. jiimm^-

finden. Das ist nicht der Fall. B. hat

iteiil die Fragil nach der ursprünglichen

: MnUln- absichtlich nicht naher berührt

vnn dnm Text dos Oaoniensis (mit

liclu-r ilcraiiiii'liiiiifr. di-r llizerpte) nns-

i. Das Resultat Keiner Arbeit scheint

den liirausgohem noch nicht benntit ist l

trdil auch noch nicht benutzt werden konr

zum mindesten sehr zweifelhaft geworden, ob

derselbe nder vielmehr 'ein Original wirklich

r.id.imd.-llvli Hu. in " ili" Iii

u Teil

«Vtu-

ir k™nt ihn duri'li dun v

ini.1 di.finch ui-nl™ r.i.. [Inn .n
: i

n

H i> 1 1 f':i



IM |No. 7.J
BERLINEIt PHDiOLOOISCHE WOCHENSCHRIFT. [17. Februar ]QCO.| 200

gelöst. Auf ibn gebt innacbst d I cid eu Schafiiichor Polemik ist dabei keine Rede,

Der Verfasser sucht, nicht stark, sondern klar

in reden und durch feine Abwägungen für iliu

literarischen l,eistungen der Hemer sichere.

Antaten, Wieden niitiT.Inliiui /.liierten Kotytl li nn

(in dem aoch Curliiius |i. ä« '-u i^i^-lcithcn

kannte Mslatas nach H. durch Domirinus. Die

Untersnehnng Uber die rlimische Geschichte vor

dürfen, weil sie sich alles I

"ürrlicr Wci*e assimiliert haben. Im AnschluB

an die kriechen lobte man dann die Deutschen

und Engländer. Sich [reu bleibend, hatten «och

diese ihren Literaturen jenen nationalen Gb'hal'

gegeben, der die unabweisbare Vnrbedingong für

i dien* volle lirlerHi-iHc!]., I^-istmigen sei. In der

römischen Utteratur anderseits erblickt man den

sngen wortlosen, nachahmenimUV
keinen eigener, nationalen Gehalt

dt findet man nntor den modernen

luren die fränkische, die wider olles

.ist bewunderte, ven der sich doch von

Standpunkte aus mit zwingender Logik

IT* licÜL:, ilj.ü hih' [Lberhjujit nichts \ach-

. Verfasser leugnet ^uicht, d«Ü man Ton

;schStiige Behandlung

d*ü Römern jede ästhetische Begabung abspricht

auf das richtige Mali zurück zufuhren. Vo>

Ausdruck. Die Litleralur eines auf dos Nützliche

und Praktische, auf das Handeln gerichteten

Volkes muBte sich natürlich langsam entwickeln;

ja ohne griechischen Einflnü halten sich die»
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natni-alisierto Fremd«. Das Epos und die

~
ie aber kennen, obgleich sie

Dasselbe kann muivun de.r ii.'-ejiL' lile

. ]iiTi-.i^.r:ki it ndgen ; ^,,,1 r-i:jii hi-Fii-n

. «oll. obgleich »0 erst in den hellonisierten
'

II einer HtteruriHrc.i:. ['nin --inil

.

ird. Aher der ganr-e Ab
asich der Tadel heften k

i Reproduktion , ohne

* solider natürlicher Ergi

ilae erste Drittel des Buches füllen, leichnen

sich in hebern Grade dureh Geschlossenheit und

Klarheit IHK. Van bann den Verf. freilich

einwenden, da»
1

eine T.iLK i>lLii .I.l.IhilIi,

noch keinen besonderen Wert gewinnt. Soll

IJ'.ir'rinuri r riMilt :ii,l,< ;ii,.Li historisch interessant

Bit einer Blume am Rande

r Pflug im Vorübergehen

tro est). Der Verf. redet

See en passant. Weshalb

oder aflleuricV Oder will

,, wie man vorgeschlagen hat, in

Martha, Ln delicatesse dans l'ari, Ii

werden, nenn sie, Hille rstüUt durih die li^sim.lfrr-

Anlnge dos Volkes, ewig bedeutungsvolle Teile

des Menschlichen in einer eigentümlich glücklichen

Die gießet?, ausführende IlfUftc des Uneben

basehrUnkt sieh auf zwei Gattungen: die Tragüdin

schließt ich der Verf. der sicheren Führung

Ribbecks an. Er wein über das Trümmerfeld

der römischen TragUdie eine solche Helle aus-

zubreiten, da3 man während des Lesens fast

vergißt, wie wenig uns doch von diesen Dichtem

gobuohen ist. Vor allem gilt das von dem
Kapitel [Iber Aceius. Ein naiver Leser klinntc

glauben, daß von dieeer

haben sieh ungefähr 71» V

der Schltznng stehen kl

abgeschmackt waren, v

glauben machen wollen V

win] in einer gans vortrefflichen Weife aut'^.ili ikl

und beleuchtet. Da es sich doch aber darum

handelte, die U'isiiiniron der römischen Litteratur

aufdem Gebiete der Lyrik Überbau»! su würdigen,

sn verslebe ich nicht, wie der Verf. in diesem

Abschnitte so gan* von allem, was bei Horaz

nicht Festgedicht ist, absehen konnte. Er

verzichtet damit auf die besten Erzeugnisse der
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«Find«

1, ja

irbliclit, erschöpft

U verfehlt damit

dm Kern seiner dichieriacl.cn Individualität. Der

Verf. halte sich nie Aufgabe gesellt, die römische

ljttcralrjr K'-S 1

"

1 ' ''i<! sniiiiiijiri'i'hiM] Vi- »n rl 1 1 1
1

^i:

u

sb schütten. In Horas, dam feinen Echo der

Griechen, wie Herder sagt, halle er gleichwohl

vialspeiidsch ltümisches sugleich in glücklichster

für die Lyrik. Ks fehlten i Horn auch die

J. V. Prolak-, Fcschunsen »nt Geschichte

des Altertums. II Kadjtie. - Sethos. —
UH. hl(d| 1898. Pffiuor. 39 B. 8. 8«.

Von den drei liier vereinigten Aufsitzen war

der drill« selnoin Hauptrcsultat nach (das keilin-

schrifllieho Ushn = IWaityrns) schau seit Januar

181)4 durch eine ausführliche Hot« der Beilege

derMuuchener nllgom. Zeitung hekannl. I)n dio

dort versuchte Beweisführung als eh." ^llickliiln 1

und scharfainnige Entdeckung "<" f»" "H«1 F,cn '

genossen rückhaltlos anerkannt werden «I, so ist

es nur mit Freudsu tu bcgrüBa,., di.ß .lir.Mdhc jetzt

in vermährter Form allgemein zngHcglic.1 gemacht

»urde (E. 21—89 der 'Forschungen' II). 11«

o 0(11 damit u idontinsie

sich immerhin so glucklich bätte bewe

wenn die Sprühe seines Volkes

entgegengekommen viire. Was das

aber betrifft, so hat vor allem Oatull,

Uithx i:i manchen anmutigen Lieder

diB sich auch in der Sprache

1 Irr cht" Hinluer versieh! in js..br Sprache villi

-chlj^lLl lh: Keimt 'A, wecken. 1>LT frjl IL ^ f! Ii 1 : 11

rjprjiehe des achtzehnten Jahrhunderts hat es

auch niemand angemerkt, »tt sie im neunzehnten

Instrument »erden »ilrde. Wenn der Verf. auch

die strenge de

ie Lyrik

n Didu

lulius, sondern lullus heiflt |S. 285), und daß

teil profundo Findarns Ort nicht Hborsetit

werden kann 'Pimlar.. pr.'cipit.' hu v..i* [.lulnnil.'

(S. 300). Kr wiril jst an dieser Stalin mit einem

Flusse verglichen.

gegebt der Veif. die Uhrigen Gattungen

Liltcratur in einer ebenso gründ-

lichen, ebenso gewinn.']..- Weihe hi.hmiili'LrL

Br. Liebtsrfelde h. Bariin. i>. WeiBcnfels.

srabc'c geblieben. Ich stimme Fratek vollkommen

Verteile gekleidet, nns von Philo geschildert

wird, an ist das natürlich eine spatere Herein-

!,.,-,„,. der biblisch™ Esangeslall.

Dem Ushil-Aufsala hat nun Pnttek iwci

kloiae Untersucliungan, eine Uber Kadyüs (neben

(iaza sicher Mich Kadescli) M, 1-11 und eine

zweite tihar den herodotei schon Ägypterfllraten

Selhos S. 12—21 vorangestallt. Diese beiden

AufIalle sind der hlicbsteu Beachtung wert;

ventiliert ist derzwriita nur durch die Druckfehler

csmbrtt'ü s. i« (statt =<-\xc-fxi Kit) und

j-m-n-r-d statt i-m-n-r-d (ebendaselbst, Z. 3 v. u.).

Mit. dem Wunsche, daB Praiek, der jeut

von Kölln an das Prager Gymnasium über-

gesiedelt iet, recht bald seine schonen und trefl-

lichen Untersuchungen In einem dritten Hefte

fiirtsetzon möge, schliche ich diese kune
Besprechung. Schade, den seine techilch ge-

schriebene 'Geschichte des alten Orients' hei

juganglioh bleiben mnCi um-



Iris. UaDtig, München IS».

4nielg» in diesen Bluten

rilont bmnchen ihre i.cser nui' Ui[.]io]vt,>

ine "ielil nrsl iliurli ilk'-t Aii/.i'i,;-! t.iiijji-wi.neil

werden, und drittens scheint mir dia Übnr-

Es gilt aber diese Behauptung Aneh truh] nocli

einem Werke wie (.'nllignons (iesebichte der grie-

chischen l'Iastik. Wer zu lesen begehrt, was Tnine

über Hicbclet uder Balzac, über Idicino oder St.

* :]|:?-tt;rj,U[-. cd in:::1 :irLil-- : iiin. i:-

in der Ursprache zu lesen und wird Tmue* h-i^-miu

Worte der Ibersotiung Vorlieben, wenn diese

auch noch so gut sein sollte. Bei Wiehorn wie

des Ddnen Julios Lange eben in deutscher

übersetzong erschioneueui Werk über die Dar-

abei nicht erkennen. Xur iwoimsl nuidräcklich

(S. 4<i.-j und 9. MB) und einmal beiläufig (S. MSfl|

ist die Stelle nngcgelcn, 10 der der Original-

ollgemeinen gMit Ii. Brandes in seinem ein-

leitenden Eh.v (8. VIII) die Herkunft au.

Nncb deiusrhiu- (.i.'v.vlinJitit linttcn die IlcrauE-

g.hWi die-.. Aji^nlib']] li.'i^.ii'ii^.'n. .L-.i. ii -i.

in Tairic-i «igp.nur Kiimmlung fehlten.

Mangel an Sorgfalt beweist auch das r'ublon

des iweiten Aufsatzes (S, 1—24) im InhalU-

VlMZldcluLi- UJLd diel1iatSMhl.,dllUlii^ÜbcrH|.tlHll
f:

niebt frei von Fehlem Ist. Gleich der Titel des

Buches wttrde bohl richtiger lauten: „Kritische

und historische Studien". S. 71) »erden zwei

t"nnzüsisi:ln' Verse übersetzt und die Übersetzung

ftbri dann [bat: „liebenswürdig? Dar Keim

Digitizcd t>y Google
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Die Memoiren dos Herzog! ton St Simon

S. 101—130; Fnu «. Ufeyette 8. 130-137;

S. 168-188; die dunklere 1« Bruyero's S.

269—279; Ruine S. 354—887. Eine andere

Gruppe gilt der Litleratur und Kunst des

Ii». Jahrhunderts: Guizot S. 11—24; Michelet

S. 49—78; Herimee S. 219—232; Gleyre S.

232— 248; Balzac S. 278—686; Wocpke S.

443—448: de Buy S. 418-459; de Sainl-

Victor S. 46B- 485; Sninte-Beuve S, 168 -472;

Ribot, Bain, H. Spencer S. 488—497; George

Sand S. 407—bfri; de Lomdnie S. 602-521
(Antrittsrede in der Acadamie nVancaiso);

vorige Jahrhundert greifen zurück' die Aufsätze

über Jefforson S. 336-348 und Mallct-du-Pan

(1667) zu iprcclien, geben Anlzfl »n tendeostiiise

historische Werke; Troplong und von Monte

lembert S. 137—167; uns Deutsche interessiert

besonders: Die öffentliche Meinung in Deulscb-

lind und die Friedcnabediugungen S. 210—219,

dio bekannte Erwiderung auf StratiL-,' -1:11t tvlcK

Schriften. Unier dem Eindruck der Katastrophe

ist geschrieben (1871) „Begründung der freien

Schule der politischen Wissenschaften" S,

477—486; wie diesDr Aufsitz mit dar politischen

Erziehung, so befaßt sich mit der künstleriscben

ein anderer: Sie Kunstakademie und dio bilden-

den Künste in Frankreich (1868) 8. 180-198.

Die MaunlgfalÜgkeit der Aufsätze macht es

unmöglich, alle in Gruppen zusaminonimraBScn.

Veroinaolt hleibt Die heilige Otbilio und

Iphigenie in Tauris, eine dem deutschen Dichter

dargebrachte Huldigung (1868t S. 189—210),
Vh'ri ili-'.i.lr. .lir S. I:il.l.T:i:i,: ili:: A i:, .l>

ihr Sehn als Vorrede zu einem Buche de

Moutagnacs geschrieben hat (S. 465-468). Neue

Büchergeben Anlaß zu schreiben: (Iber ReliginrtS-

philosopbio (Himmel und Erde von Jean Reynuud)

über den Buddhismus (üie Religion des Buddha

und ihre Entstehung, von Koeppen) S, «0— 443,

endlich über den Parthenon S. 472-177. Emile

Boutmys Buch (Philosophie der Architektur in

Griechenland), das in dem 1 et ztge nannten Aufsatz

(1870) gepriesen wird, ist vor wenig Jahren von

dem Titel: I.C Parthenon

Zwei Aufsätze sind schlieBlick noch in nennen,

die den Philologen am nächsten angehen, der

eine eine Nacherzählung, stückweise I. Wr=etz'jni:

von Xennpbons Auabasis (S. 24—40), der andere

eine Schilderung der .Jugend hei Plate- [S.

79—101), beide durch nichts voranleät als durcl

„Ich habe die Anabasis von Xecophon wieder

gelesen und mit so groBem Vergnügen, daS ich

um die Erlaubnis bitte, davon einige Seiten zu

zitieren und zu kommentieren». Die Naive*
war es, die den Schriftsteller, dem selbst nichts

ferner lag als Naivet«, bei dem Griechen anzoe;

vielleicht hat er sie ein wenig Überschätzt. Ein

ähnliches Gefühl zieht ihn zu der Jugend dir

Welt, dem Altertum, zu dor Jugend dieser

Jugend, wie sie der Dichlor Pinto schildert: „Er

Lernen bei Pinto zuzubringen". Diese Jugend

Museums; in einem Fall liazelchnel er die

Statue für den Pariser deeJahrcs 1865 deutlich

nicht die MUhe genommen, sie fllr den deutschen

Leser kenntlich zu machen, sowenig wie sie in

dem Aufsalz über die Kunstakademie die dort

doch auch nni fllr den Kenner der französischen

Mnierei erkennbaren Maler mil Namen genannt

liehen

„Glücklicherweise-, sagt Georg Brandes iu

seinem einleitenden Essay, dessen üentsch die

Übersetzer übrigens an einigen Stellen hatten

verbessern sollen, „glücklicherweise hal Tains

hesonders in seilen kleineren Arbeiten diese

Theorien — die bekannten von der „facultl

m nitre ssc" und vom „Milieu" — sowenig

kann-. Ich kann nicht finden, den es zu bedauern

unsere Sprache rechtfertigt doch allein der Kuhm
des Historikers; wie seilte es da bedauerlich

sein, wenn wir die „Methode" des Historikers auch

in diesen Einzel arbeiten wiederfinden! Er selbst

auch hat u für nützlich gehalten, in der Vorrede

von 1868 (S. XVII—XXVII) «her diese Methede

Digiiizcd by Google
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t'&tbtn«! !a reTOlntion de 418-410.

Wcmbdreck bm: LeHn.ce Bei;«. In Janv. JSM
31 S. B.

Die Schrift «rlantert die beiden »d Aristoteles

in seiner 'AK,-- *iL Kep. 80 und 3! entwickelten

nligarcbi sehen Verfassungen, die definitive unrl

die provisorische. Die Schwierigkeiten werden

«1j «linierend, bald eis niclj

seietnet werden. Die Olifis

Lisle der 500(1 gemacht, aber

Nach dar koallichcn Augcn^cidu, we]c!n: ilu-

Tafeln dieses Kindes genuinen, wirken die ersten

fünf ituüft. Igt- inten umao »erleliender: sie enthalten

in fUnf gioBon, veribglich ausgeführten Ansichten

jene elende Mißgestalt, die dl Tiara des Seile-

Räume des Louvre voruniiort. Kl liegt hier die

nffliiollc Pnblikalion des Stückes vor, in welcher

den Teil iber nicht einer der Gelehrten des

Lonvro, sondern der Verfasser der Geschichte

der griechischen Plastik, U, Colltgnon, H
schreiben den Mut gelisbl hat. Ich erkenne

Midlich isl, hei jernamlem an begreifen, de

lebhaft«- kann irhTub die Stimmung tle. edel.

Verfcrliecrs dieser Tra' vui

er sich ins Fluslchen lifhsn, wenn er siebt, wll

man als hebe Erfindung, als geniale Kompositini

ut, wie man hier Feinheilen ven

tnd Stil aufdeckt nnd ihn mit Leb-

Iherhiufl, der die gelehrten Herren

der N'aeo hemmgefUhrl hat,

e Abbildung der Htm, die C im

•ingt, wo die Bildstreifen in Zuiisluuitig

n Stuck In Technik, St

lach der geliebten •

;
Colltetinn will iwar den richtigen Sehl
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mon; aber er gesteht doch, gonumnigji habe, wo er diu Virgilmraittur fand,

nd genordt n zu sah. — D.is wolcln> die Winde b-rilir], iialurlicb all Jllus
-

Stllck, von (lern l'„lli si„„i hiiT iilidfntcii.l .[irii'i.l, liiig,' darsii-lU: d„< Mi([v,,,-.l.„id.-i„-. Knl.clic i-r die

habe iibnp.cn-' auch unlan-st wcni-Hlmis b, lV.ti;„s,:s:ah. ilii: J.iu Mmknu'ti su imLo ldifj!

nuch ^ch darf dasselbe liier" nicht genauer
'

dics.s Denkmals, die C, |. Jltmir »ehr ungenau

I, ,-<: Ii r.'ib.-n, Hill ,1a." sei l:ei,i,:rkl: liii' h;i,Lk imil l,.'iin::.'vi:^-:- u nl ,cfange n gicbl. Die "Tiam'

glekht i.u Stile .kr TU« wie ein Ei dorn ! *urdo dm 18. Mar/. I8V6 vom LmiYrc erworben,

midwuni c» ist evident von derselben Hmnl — Ib., die Mitt« des Aj.ril sab Mi das Stlick daselbst

und ehe,,,,, cvidmit „„«im,, mit betnilzuu» ,1er- i,t,,l luulirc es beim crritu Hb. k, t:-n,irig ,'imii„schr.

„,„: , F.ib- 1 a,.|b-l :n I n die

Fälschung erkannt. Diu Hoffnung besteht also,

clnä aneh die Ibra nndlich dahin verschwindet.

Auf einaelnoi in du. ausführlichen Heiland-

hilf; l ''dli^iiuii- eiiiiii|:niici], t

L

„l,lt jnfir AnbiU.

entkrJlHcl. Wie wenig genau es aber C. dabei

nimmt, mag doch an einem lieisuicli: -•..i:;:

stdn. leii hntto nachgewiesen, dan din Bildung

Kinderelmii, im Altertum nicht vorkommt

C. begnügt sieh, auf Tb. Kcinach n verweisen

keinem Worte om! Rinc Inittongestalt als

bot weder Tb. Heinacb noch C. nachanw.

inooht; die Windgiiller sind nicht a

'artete, daß man dien -Imn 7vi-r:h- „„,: l,rni-liT>'

halb kein Wort darüber in diu ("ineMtlichküit.

it als ich hörte, daß mau aieb um meiuu

«cht gar nicbl Kijrjm,i:r,\ und als in ,1it H T.ll.Mti*

gnseblessenwnr,daSdalüingstilUerschwindea

er iWuMclovsky) die Mischung erksjinte

dali („dniiiptc, daB die Winde nicht als I

p-l:ill--: ..u.rib-n l-.vns in '[
,1. i-. i;.-,ii ,

nie in 'Oi,?m,>|i,dis' stellt i, und ferner, dl

pnbliiiert ewei byaantin Ische Elfenbeinreliefc;

es folgen droi wundcrvclle französische Statuen

der Epoche nm IsOI und ondli.li eine franiflsische

KimbThii-i,, d,-- Ui. Jnlulniiiderts.
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dem allen verschniilit. Paul deutet das wi

jltleiri-iilLkr. a:i. liill nl:f-r nicht mit genügend.

Steh druck hervorgehoben.

sich aufnimmt,

fangen rar-

-h gerade bior

schiede fragt Im 20. Kapitel betont I'iul mit

vollem Rechte, dnB die übliche Einteilung der

Hedeleile unserer heutigen bir,l,»gi-i;li.'ii Ite-

trachtung der Spruch« nicht mehr standhält. Ks

mag auch hin darauf hing« wies an werden, daß

die Übertragung der Kategorien, in die die

nur hemmend gewirkt bat, daß, wenn wir ii

Sprachen wirklieb in ihrer Allgemeinheit wie Ii

ihrer Individualität verstehen wollen, wir nn

vor allem von den im- in li-ulmr .1-.,^, 'ml i-:n

ehrlich, auch heute noch fast gani vonchlou

die letlton Grunde sind hier wie Überall

liefst.™ IJnnt.J ««-1,1, Hl. P.nl zeigt uns du 'w

und wer ibu richtig Iii lesen versteht, wird h.

'warum' anzugeben, gerade weil er tief gen

Erkenntnis bewußt in sein.

Wien. W. Meyer-Luhke.

AuszQge aus Zeitschriften.

eine lluchstabenlahre ist, ist Kap. XII,Ts (Iber

'

'Sprache und Schrift' handelt.

S|ir.iuhini»pliun|:' mag hier beigefügt »erden.

Sprache lugvnutea den anderen nufgieln, du
Überbleiben do Idiom tiefgehende llecinÜussung

durch das schwindende erleide, ist namentlich

von Ascoli in weitem Umfange verwertet worden

nnd hat in neuerer Zeit vielfach Anklang

gelnndrn. Wer Pauls ',

— |313| C.Mathas, Tha historv of Piallin «d

l»14|P. Kornelius TacituhJ>ii!offi* de oraWribus,

1\ Thomm. - .313) 0. Gilbert, Griech. UOtter-

lebm iLsipi). 'Kn glluiisndea Buch, aber aber.

flajtiacfaer üchmuch
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Verlag von O. R. BEISLAND in Leipzig.

Die Philosophie der Griechen
u Entwicklung dargestellt

>: ülgemäne OnlliOmg; VornoimU-che PhÜMophie. Zweit« HBlfte. S. inf-

1DDE: Botst« und .Iis Sokrltiker Plate und die »IM Akadeni«. 4. Auflage,

all 0.1.8:"* riiitoto.es und die .lton Ptrip.tetiter. 3. k*f>w '87»- 60 B°B™

c. Zweit? m\tte. 3. Auflage. !

«kl abgegeben. -M

Vorträge und Abhandhing-en.
V0n Eduard Zeller.

Ernte Sammlung. Zweite. Auflnao. 107h. 36 Bogen gr. fl". M, B.—

,

2. i')1ii.is.ir.iM ijh-1 Iii P vt •:..,!„

:ll i'i.i- P\l.r,i:„.'.v:iii: Im. \ liiIIli.l .

41 [>lt j.t.ü.iir:.,!,.. Blaat i„ 1

. II. . I. Ii: I I -!i I. .11 .. I...I ..IN 1

1'

' i 'I i
I II

II il- <.,-:.l.|- in,' v'rnn-.mu,: ein BetrilBOr a[

?. Chr. Bmr. 12> 81

Inhalt:

>i| I.. .,:! > ,il. Tlu-olog. - Zosilta..

1I| l'f'-i l.-iil-li- !! IHi I. Ali.-LI H,t,.--|iU:r; 1 Ii
I H,T n .1 ,:„:.. i i^"..! .:. .rl:

i

2. Theodor Waiti; li.-urtr lloHfiiri (i.TVir.n-. in itn'r .Wunilmut auf rtos Weltganie.

.-
. i ,-. r K".-::.:||.. Mi.nlni:r.L|>

.niii.l.ir -LTi.L luulerialer Moralprinnpieo.

ujiterrichtfl u: i

er die (".finde unseres (.laaiie.ni u, die Bo-
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.l.ih^olmt uf der Heidelberger Ver

Nuturfrridier Ätlb

tltorbenttn Th. Puacbmam™i dem jüngst

itIio]>['iil' Kluge ÜU|- rlrn >Ungel Innron^lHT

Fonchnngen auf sudliliduhem Gebiete bt ikhl

gnrn ungsbUit vorlmlll. Ich crivMino von den

in? HC ? 1 *'i i J ^ci^tmi^uii ili'r .Mi'ilizimT nur l'ilgalft

Einführung in die Otsehicble der Mediiin und

(inrlii iuhnUmdiu .In-it.äudig* Cejdiieble ,ier

it j.'lil ^.'lirrim-li-

fltnr .Ich Auges

,*ig LrMÖ) nnhoni

IW'i- „Hin Single IMmndlnng ,1fr Kiirnerkr-nk-

heil fftuhom) IM Idsnllaoh mit dm neuesten.

Entdeckungen und Erfindungen mif dem l^liij'fH

-I.T An;;i':]hl'ilkiiil,li\ iiL-l.i'-i.nili'Fi' der u[»'r.Hivi'i].

inSenudenllltli Jlliftlg, Uic Noubelebuug pur
»m Voll ilttr Hriirtcnilij; lKt grieidii-cWti Kidiriflv-u.

Ui.il tiiechiKD »ml iior. ihr licutigun Beil-

k.uido tiioi-qtoit Utrillo iii.iL Ki:iL-|.ui->liiK ki'.

Dns tfgyiiliqclie KnpileL bi etee in der llnupluiche

eitle Anfllysp des AbsthftiUc* Uber die Augen-

-I gü.viß zu

Uli,.. |,.„ii 1„
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Kryat.

hm Verf. nicht

!it merkwürdig

rhAtüddiiai [ilnr

n Osten hor|»)

«her noch viel-

tgeTehiclile mit

ii j<n»

ilos Stars »ob nichts WoBts. Anf die

Stellung; der nr^jmisclii'n Kiki-jnikuiiuPn ilif.i

Augapfels nach Hfppokmtai folgt diu Lahm mm
den r.urvijTL'li Srürinii'iMi ilrn Sl'lmijrnns -jji'.ii-ll

lim AmblropU), Amnnrose, vim tlnlbsuhsn, von

,1m XylilulDinof^TiigMiinElmit hol Hippnkmtes,

NuclithlimlfiLut Lei Linien und <clnui frliliBr), von

nbjetih™ Kigob.ornni.pin, dnraiilor usb H.lln-

iiiii.l.:ri .Millen in Kur.'ih.L um Ii i^.l.ml 1

milk™,,,,,,!»! ««den.

Füll ein Viertel des bedeutenden Rnui

nie Hippokratiker iler voralemndriniwhen

ISS SS-84). Seine nilgemeinen Ho.nerknn

.Ii,,-, dl,, [(i^krati!-.!,!.. Hninmlnn.; u.aclivh

gehende Grnppierung und Schilderung der

nphihpdmnln^chen MnnhjichlnncL'n . Hp.i Innren

nnil Prognosen dar Hippakimtikar. tiharjdl

werden die Originall.elct;o, faul immer nncli den

ttne einseht, anch den Philologen befriedigend?

Tatkritik nngedeilien IrlBl nnd eine selbständige

Überontmng beifügt, En ist zuerst von den

.nsflibrlich diu Kml*, die haunlsllcMicli
I

'nn den tliF>miiti-.'li. n ( ; riLTb- ll:i^,,:i kimimr

!t die Optik int Darstellung; der Verf. will
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Eukbda Optik durch Idelberg [1882), die des

PtolemSoe. In laleiniaeher ÜlerMtiong darch

Govi (1886), diu dea DudEatvoi dnrth H. Schone

(im) benraag^.btn iat. Von «llgeB«[n«m

Intareiiao in hier die r-estste Illing .1er Tbat-

aacben, daß diu Allen zwar den Brenn^le-rl,

ober nicht, die VorircudniiK stscIillÄfnfir liliiäor

l.si Rcfrakliir!i*f«hli'ru [in- Aiijjps gekannt haben,

Einachlagonda bei 1'lbit.s.wd SercnuB.Sainmonicu*

(nach veralteter Ausgabe) »erden bis § 201

behandelt; mitten darin steht ein Kapitel Uber

den Iit7tljcli*:ii Sraud li.-i l.-u Ifemem und eines

Uber Speiialisten. Eine Dbgnetlling der Kapitel

nua dem 8 il 7. Boche de* Dolens, die die

Pathologie und t'hirurgio der Augenkrankheiten

Beitrage geliefert sind. Man
-..r^aiii.u i-

^
.

L- - L !i
i

T

die für das richtige Vrc-Iiim!

1681). -

kurides, zuerst nach de;

Natur der Heilmittel,

sich Uber öle Kollvriui

aua metallischen and
|

Anwendung nach Art

erfolgte.

in die»

Ichun aus den. 'leaaglen Iii erkennbar, d

Me aehr vieles aua dpr l'raxis abgehandelt

1 denn überhaupt eine strenge Gliederung

!ea dem Werke rieht nachjtortlhu.t werfen

bald rekapitulierend, bald vorher*

in di^n- ^lelh ':ii'|Vi.l,iiIi.l:i1h.|i

wi.rnuf da-; ji-h.ii.l.i^:i:.':iiM.|ij. !

,*„/,'< und dir. voll Pe

-,fi IfttlpB, ntf.er

in gefundene Schrift

in ^i'in.'in lirlidge -Lliles Kiiii]i-,chr. '

wie aur Augenheilkuude geWrt" (S.

dio Autoren von Hcribi.n ju^ J.ai|;iL: Iii

1-417,, von dem er ir.
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IIIIIIH. Jjijl[.|.L'Nlli-.\ Ulli! ÄWBT IUI!

Kriitidung. W«s S. nber

:(icii!;hr

B
1891 8p. 603. — S. SW,S

iMto,i IL XVI .14 nicht «Ii das

in bringen, und wir begreifen es bei sui

•Itlius und der tii.ipiic.il im.] iTilNiui.li;;,:,,

: iiiLirH']il'^i---.iri^ .Ii'h r.uitiM liier wenigstens, .

er verfuhr, wir- os ^.^i? heben in. -Sr^ar

dem spSlon Psuilns", s« schlie&t er sein Bc

_und dem gaua >^jiri:ii Lmmu-s ruht ri.*L

li-tatc Sirnhl der stkr.iJcndor. Wunne von Hell

nicht du erborgte Jlondlichl der Araber, ni

denken. Freilich liif.li'n ;icli mich Anst'iÜi'. die

leicbi in vermeiden gaueson wiron. AsUepUdu,
der Stifter der methodischen Sekte, wird S. 20»

hu ->- Jnhrh. verseilt, obwohl er S. 144 dem
I, Jahrb. v. Chr. zngeschr

infoip,

hjttfn i.tsblribcn können. Wir rc

«och die schrecklichen Knittelverse

/,u oft laßt uns der Verf. die

eben heftnroclineil B

rleichjei% durch die
'

,1 der RenrliKitHr der KuhiiTift w

Digiiizod by Google
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aHi3::ir.:liiri. KTfcliiiin;;. .li.i in .1c j- i'bcre ctiUtiB
null i:Liii];j-ii AiiiiiLTEiniL£<iiL urftlmlten ist, ihtukbllL-

zu vitr-erlen liuhoti. HirffliliorF hält sich „Hein

i„. Vol xxxx fear. L. ...ctic

relii Aumtatinl cuiioopi .In ci

M.ri XXIT Sl r ii.-L.ia.- Emern-

Para [ ,lihri I_X1|1|. Wien If

. xx, eso s. jr. s. le a. so.

mbart J.h, Tüll,- seiner Aiihb<

j.fi'i. mit einlacher Umstellung

nl..'ilii'tVrt(.ll lA-arl (»raiilmrt: tum«, cum J«

lü ii. c. cwj: 3«), 1 ud et. dea überliefe.

die hfulig dm Akkusativ nid Ablativ des SEn-

gulin mit einander Tsmchnln; 5«, s« tttlrflr-

des Te.tca Khslnt «bor Heb. diu Loh der neuen

Aussähe nahezu eiachüpft zu eoin. IJonn ab-

gesehen voll der Hagerkeit der Plufttlo, die

stell Stil' die üblich.- Iiv|icrtru|ihisehe tiesclireiliwif,'

der verglichenen Hsb beschrankt, dagegen wich-

tiges hVagett. wie der nnch Werl und Herkunft

der Kapitelüberschriften [vgl. Hirt, Antikes

mlo VII, cfli nintHeUtir, band dubl

t, prasH ]>. VII) so.io der Jecha haste

bnem (neben dum t'n.boien-i*.Pnrisini.

. VII noch A. Ii, [), B, G) einverleibt

,1 ernten Hula die »ei koitbaren Codict

'I (Buch I—V) 1 «08 a. IX tHtieh

ntur, tm mancher Uibelstelle und
roili- L.i'i linderen .S.

, liiitt-tellcni.

i.eckdieuliche IWlebtelles
m uri. B.i-i-lileHpenon Auges Vor-

st, So »ar, um einige HeL^.i,.!..

vor 9ki (Dombut mit Morel» Ulidiqit) wohl

tier verirrt hat; B83, 11 WWartiitw, Nflu mm prv

Quellen der Civil« Dei auch Vtrgilkonraientnrv

Schoren (vgl Hihheck, PnlegoneH nt VsrjU,

S. 12ttf.|, kitte «enigEtens p, 134, 4> 174, IS;

Digitizod t>y Google
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i ]:, i 11 ..l i.

duMh in [>. Ü65, Ii MB, &; M-,, 14 geliefert, i trxlr

0i3 du reliha HaUrnl von Agshds Samm-
lung dor Varro-IYngmimte (Lwpilg lMUMI "(dll

-iichl mcbr l>.:r[Lcksicliti£t worden komilu, wild

man bedmicrrid nnlschnkligen: dlB du Bwsi

nidt etuul in dar PmefUIo KrwSLnuuf: find,

inoS hilligorv.-i.l6i) bsfremiln n, uraul die vsr-

td difflcul

i[m rniiiilii ne.rlipl F'tlin hl

11 vorniüguii. Kt^-iul in™.

;e der nngoniiliiilicU lsnf,""ii

.rnrumlon für seine Ausgabe (die Knlhüm de.

.rbeiensie hui er im J. 18B.1 liojriuim»], il™

Miiirilli'r All-^ilie des Ai:^iiHrir.ii

Bei-, d. Wiener Akademie III. ':

III. TL II, & 4f.)don »linn, nur,

[ eigene]. Af.[^u:Ll die VeilHLil'm;

DeM werden, d»B er mdglleher
uiler den anderen 8lrnnc. de

gilt, wu dtr Verfasser de

pi In grando Bibliotbequ

Kcrivains Ecclosissliqneü-

fol.iä-48) mii KWner

Digitized t>y Google
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U \T,Hi de toulo <dod uni et de W mott

daB die Manriner in der Rogcf nur dort den

-.Kuren Aiitordcirvag« nicht mehr entsprechen,

wo ihre Fäliigkaiten an der Grenze ihres Könnens

angelangt waren, d. h. wo ihre in der Entwicke-

lung begriffene p]iilnlu^i:-cli>: Meth.jdu unfertig

Nach einer Einleitung über die Bedeulong

von Syrakus im Kauipfo awiscboti Horn und

Karthago spricht Arendt im ersten Kapital Uber

Polybios nnii IMn als Quellen itnsornr Kenntni-

dttfl Gegenstandes. Lmus hjit nicht Pulvbms

Fol. 229-238 die Kollationm der O

einem Cainbroncnsis, einem Florelfi™:

na I.ivius machte, benutzte er. Dazu lllgle er

3. Kapitel behandelt A. die Quellen Diodors; er

denkt hier wieder an Enmachus, Kap. 4 bandelt

v..n Kennte, d. h. LliuCessiusi ITauptnuetle ist

hier Livius. Kap. 5 behandelt die Uhrige

" Opere

lihrrpfl de Oivitata Dei BrmnnlUl Ii

oa Censurii Facnltatis Tbenlngino

und mit der Abschrift den in der Ap]..-mlre ' V

dered.rjivan.Bhgedmcktenilrieffls Heinrichs VIII.

von England aus Greenwich. 24. Ja"nner 1523.

Wien. K. C. Kukula.

') Vgl. hierin Tabelle I in de. Itef. o. zitierte

Abb. III. Th. II. 3. llff.

-) Juan Luis Vivo>. der rieluet.annhl Erklir.

Her Civilis Dei, geh. ... l\ilr..„™ nost./a Jfr.li;y

löiO (. Wei.er-Welte, Kirch c n-Ui ita». t. a. N.

Spielraum. Daß die römischen Annalisten Upfat

erfunden haben, ist ja klar; warum soll nicht

nm-h ein J.i.-iu.H. dei- ^.lilü.: Reden erfand, er

Di«
»11? [-,>.!

Dinge und uin Quell enfnrschang handoll. möchte

ich eine im 3. Bande meiner Geschichte Siziliens

begangen« Versäumnis nachholen. Ichhdllc hei

der Darstellung der Geschichte des Bei. Pompeji

die Arbeit ton Melber (in den Abhandlungen, dir

v. Christ zum 60. Geburtstage gewidmet sind:

liehen 1891. S. 211-2SS) Uber Rio Uassius

als Darsteller der Seeschlacht bei Mj'lac, du
chos des Cormficios, der Schlacht bei San-

ä erwlhnon seilen. M. hat hier seht gut

geieigt, daB Di" durch allzu groBe Nachahmung

DigiEizcd by Google



l>nhi»Tii|i]iiii in Verf., dar wnlil

nun «1s Philologe, ist, geworfen.

S:n^rVUktr l;[,.tKr»uK -Vr.]l.!-;.-l^l.iM 1„.( reUjimSür

Hriucli .(er HudsUven' erschienen sind. Dia

Ankündigung des Vorlegen beBoiebnel es als

die Aufgabe der Sammln- , die Ergebnisse der

religimisgi' «liifluliüliKii h'ii.-['l,[inijon lunererTige

(nl'liild.'-.< IL -•.l^'iLLbgliH.-ll /.IL
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Hurqtuntt, I'rivallobon der liömcr oder Hand-

liuel, ilur r.lniUchnii Allertlliner VII.

Wh) sich bei dem Zwecke de» IÜr weit«»

Jiiui^u U-Iiiiiinion Wi'iii' , s v.ui salbst versieht,

konnte es Tiiclit die Aurgabe das Vurfnssars sein,

eigene noue Fin-nehnn^m uuil Ue^ulljli' versu-

liriiij^i-n ; vidundir lm:]ill'ltc es sich darum, ilio

Bieberau Ergebnisse der frliberen Forsch Hilgen

Kulto , Aia Reftrabulrebiingeu dag Augutua
und die Entstehinitf da Kaiscrkullns. Kr logi

Nn-np\ !li;iL'"ivi- ^. Ni'i:[il;itimi*mus und unter

dem Einflüsse der lny-iijclieu i.jienuliscljisi

Knlii: iiiiik.isijiIii'I. i.hne dnl! doch dadurch die

Fortdauer der überlieferten «uferen Form™ de*

In der F.inkitung (S. 1—9) 1

Helimcrifikeiieiiderriiinis.lK'iilIi'llKi

diu sich aus item Umland im :iii:Ii,'ti

II e.n erkunden 1lln:r dl tliehkeilan dos Kuhns
scMioäen. Den SehliiH bildet eine Schilderung

des Privatkultcs (S. S12-232)

.t
. unter HarrortwtaiE d« liegen sali es und da kleine Versehen ootorgtuWen sind, ist

eben der StMsrc lipon, den i/borzenpuwn fce»reinic!i und verütililieli
;
ebenso ist es solbst-

fiabildotnn und den Vorstellungen des groSen »eri-t:i.,illi.-li, rf»G der lief, uk lu liberal! mit dar

feus. A. aehildert die iluieli 4I i f'liün.-iinlii.- An>-ii.lii i-i'. III.' iiin-iiinrnt. I'liuigo Punkte

dns immer stärkere Eindringen dar lietildcn liid.'i i,ll^i ii: l i:ii Firl,.,|..ikii'ilsljkdi'i rü]i]i^elien
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Nachrichten Dber Versammlungen.
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Verlag von 0, R. REISLAND in Leipzig.

Die Ethik der alten Stoa.
Untersucht

Dr. Adolf Djroff.

1897. XVI, 410 S. gr. 8». H, 13.50.

In dieser AUUiidlnns wiril mniiclisl versucht lenmi-tcllen. wi« die allen Stoiker .'Cljrv-

üili|n..i .Iii- Klliik .'ir.tfiirsii, ii-Msuin im Ann'liki^ an .Iii' -., j.-.-iimhmc l'.iiili-iliin- 'Ii,, „.i-iuliilid'i,'

l.nr-ivüuri!; :,l:.t..i-il,r!i allgemeinen K.llilk rcli,n,.ii i.li-.l iinl.-r -Iri'lipr An-.-.-li.'l.lLLrlj: .f..--

Zlliiilzf, velflif ii;irUr-l.ii, .„!,- v.- !•,:„. Lif Ii /
;
,;iv :

i- Sn.LkiT zu d.T ms[,|-|ms li,'i:tii 1,,'lirc niiirtli-r.

I\H i'..Il'l:si L'r.c i -lll Ililli^.'ii zlll- |i.L'.[i]i. li h.-.Ili.li Klllik. 1L1I-I -ililli' all^eiiiviicr Natur, dann r.ur

fnililik llinl l.'l'-'.lnU-:- Zill l'li'n^'i^'ik. I.i^1^ [l; ;ui h L
- Hand i:im-r l.lnr'lk'immilVM' iler |j*eudu-

|,liLl,inl,i-it.ini S.lind iiliti KIi .l,..,.i,.i-ki:i V. HiOj!.-. -.viril ,-in,: -,-li i,-!i:l i,-Ii,"- \V:i .-.k;--.,,,.. :1,t

luVl.ii^-liiiri Ktliili um, Ii. Di,' Kvkin-i- mm.h-hi ill.r iLii- -[uiyiln. .1 n.'kd- ,It iilin ,. r:itiir, li'n-r

lirzLLlni!J^' L
iL ii.:r .lI-.vli Sih.i zu X in.miioi:

. ilün I 'vi Ih^..iil":iii ii. ,].. iili'-'r Ali-Inn von Chios und
iiljtr u-ollcr.- Kiiu.llM-id ii 'a. Ii. zilv W.i'l.iinz.-- -iiiij ^il:k;i,:il-kl:f An^-liiinj-t find Ite-eiftcr

.],., ,,i,..^,:-. i,,.„ --„.K-ln-nl 1 1 iin,,l„.„ W.irrrr, 1.,- rkn'iL'iv.'rliir Si.i'ki'n, N'.mm, „ml krlü-cl,

D/e Psychologie der Stoa.
Vnu

l/iulwiff Stein.

Erster Band:

JvTetaphysiseh-anthropologiacher Teil.

1888. 216 Seilen er. 8". X 7.—

Zweiter Band:

Die Erkenntnistheorie der Stoa.
Vorangeht; Umrill iler Gescldchta dc-r nriochischen Erfcennlrdilhonria bis anf Arintotelei.

18B8. VIII, 388 Seiten, gr. 8°. X. 13.-.

Die Geschichte der Aesthetik
im Altertum



DigitizGd by Google



[Nc9.] (3. Min 1900.] 260

s*. So -eifl aot

I. fein berechnete

:rscbleierii". Diese

ließe- Dann dem

slämligte Material ilher Ergotismus antschiedsn

manches Interessante und W1eilige. Um ibn

seine Hypothese mit dem Krank] leilsbilil .].-

Thukydides und den dem Ergotismus zugt-uauf

liegenden Voqiflegungsverlililtnissen in Einklang

au bringen, greift fr tut dem bedenklichen Mittel.

;i.inti-elie- t.Ietrcide al- den Trager des Mune:-

eiiier Lieblings» euiluug von AschylosfA.

Suppl. 452 ff., .gl. Kam. ß48 ff.) fin,

Frngm. fi34 räv v^iul aiijLTrn Tf.s pArau
1

c.

ac?i; nfc™ sat; tWpjv wird man u

sine Antiiipation der stoischen Fordeo

iiyijiw*.; fi. erblicken, mm i

. . jirv- ton der „Forderung piner Eni»

der natürlichen Ailingen nnd Ffthigkei

purlicher und geistiger Art nach dem I

punkte das Idealen (xüXvm)« versteh«

Franz «UM er und ich mal ige nbjrktivf

•uchtung der Ergo-

ein in der Deutschen

Sclu.lie lierlcn Alhetesen begründet

Ute Worte in deui Scbol. zu Med. 87 i ri.

juni-i -,-
r
-.i,v, mifcWslobt Verf., -eun er

der Sdiolia-t wolle damit Hilgen, der Vf.

auf fitau iriiLjurlirirurii.' .mil.iki'iii'iiliiel.

iüt=i; :ir.T bedeutet. ku:ui nie. liv]iL.'.l,eri

Medoa lehren.

Kin fächul[,Mi!Hir:irB stillte nicht durch so

Brncb- und andere Fehler umstellt nein.

Tirage 4 nart de Jura", aj-cbi.e. iotemati

Hartem, de Erna F. Bahn. 2'£ B. 8.

Auf die in dieser Wochenschrift 180'

IFiH -m, ,-nn l'rnni Müller besprochene £

W. Bilsteins .Die Pest diw TheikvdiileH- (

gart 13Ütl, Hake) bntR.Kubcrt goa.il» .irler.

eine Epidemie rn Posken bei ein

latentem Ergotismus leidenden Be».

au bekämpfen, bringt für Mediziner und l'r

iI.t t:o st hichIo der Jledizin durch das vi

«et und schreibt atnll at »fi =5

JSPLBm. I.at. -Ai. also 1 »i piks. Hafen

Aber uafij. ist neben dem folgenden ri

. ü'itsi t'dsinüc gani überflüssig. Ja nenn

>b die Thatsacho der Anwesenheit H.-i.j-i

erfuhr, »ar jede Krage umiülig; vgl. iil.ri-

- Die

h de,, Uim.e auf II K.-n.

ÜLbelteit mit Nutzen herangezogen werden

konnto. — Anf die handschriftliche Tradition

i

der zweiten Hälfte der Ant. geht L. nicht ein,
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beilen des Textes.

««. V SOS wiWji VI 61 xt^™
!" Lat). VII 81 ÜtJSirt «i. VII 842

iüfcn. XVII 336 iut(« st. Iii».

Arücklicfa berichtet, daß }

rieh bereit fand. II 21

tnivBj 4pl(3giMC nehme i

da im späteren Grieth:

i konstruiert werden

ach in
fiehtip habe. Aber dann kenn Mose, der der

Redende ist. die Sache doch ander« darstellen.

Aaron kann nicht, wie L. will, sagen, dall er

die Verleihung der Priesterwürde durch du Volk

rerzielie, da er noch nicht weil!, eh er sie kriegt.

Endlich die sofort folgenden Worte: „Hütten
wir das Frieslertum als Gabe Gott« geger

i nicht

Ml Inj ei: I
.iij::r:il'ic^- K i'i kn:;-

p, ifooOv n Tjfafrsifo hm. Alm da

wendig auch zu vpBnv au beliehen

Kl schwebt wohl in

iE %' hat der

e Analogien,

in fällen der Kindruck

zweiter Stelle mitgeteilte Konjektur »nut, statt

iE» nebst ilirer pulangraphlsclii;" flegrüiidung

ist unwahrscheinlich. — Tür unnötig halte ich

unch die Konjekturen an I 208. B28. III 44.

IV 4E 64. 245 («o mir Nieses tUtf^; eher

gefiele). V 94. 338. 278. VI 317. 884.

IV S4. 103 (wo ich nur die Auffassung von

irif iM» sieht hillige). V 149. VI 04 di«

handschriftliche Tradition in Schutz gunoinmeu.

Aber auch au allen noch nicht erwähnten Stelleu

halte ich die Heiuerkungen von L. tUr sehr

forderlich, wenn auch diu Konjekturen niebl evident

sind. Kr hnt bald dio Schwierigkeiten des

Teiles scharf dargelegt, bold sprachliche Anstoße

aufgedeckt, b
"

herges teilt, .
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Beobachtungen fehl! es nicht. Die gan&c Ai-hait i

von L. beweis!, wie viel filr den Text dos ]

.lHi-i'],]nih muh rM TthiLii Ideibt, und wie viel liiei

liebevolles Eingehen in den Zusammenbaus Jcl

(3. Hin 1900.1 !»4

Angriffe auf das relativ geringe ihrer Beinli-

Wi i-,i,„n.. li^rliti. !'»ni HVndLu

Cice.os Schrift Uber dio Pflichten ist ein

vnru-isfflliJii's BiJ.il. iIbU. »fr es [-elf soll nhd äfl

gelesen hnl. den fiirmlich beneiden muH, d,

der Genua noch bleibt, ei Hin, ersten Male

lesen. Es giebt auch wenige Bieber, die ei

-.ihldn'. \
r

iTl.u'il:m^ l'-'I'hiiiIcij haben. Bis et

Beginne der neuesten Zeit Ist die Schrift zu d

ueltlidien Krliiyuniig-hilthi-rii gerechnet Word

und ein wahres lyj.iv^''.' d'-r Cd .11 ihren p.™
Ancb horito wU.de diu Schrift noch ihre a

Krall AUsUbon kil:ini':i. mil einem Sellin;;!'

den eiKentlicben

Hegelnng des eigenei mild«

r]i..ili..li.
I
l,ln. II .-.u.nj.-k. Ll l;.-L,i[iiii:U .

i. ,1., „,«.,..*. üb.™,,..,
Charakter de- Oi-iiriual' treu, ibn idiii«

terie wieder^e^e^"'!!- I'i'- S|,i>iln' ii'i;

gloichm&Bigo Klarheit und Ruhe. Man b<

os das Wort Dagegen
|

Entsprechung drei Urade i

igilizod by Google



:flng. Ar» setilflgendsleit ifil An$

r /tfdoj ail wo nomine quala; pro

lil.iif. lid' i"l :ii:aei,l anl >i',-\ .".uficcrenl,

ner Hinaufilgimg Si

:i dui Ausdrucks.

ti beweiskräftig, i.

Tier Stallen der

Wenn Vcif. KalraBlith in der

1;„l,ril< das Mcislc

: um Ihm »ohl bei.

Im 2. Hauptlcile IS. 4&-86) besprich!

ihresbaricut 1809 gafBidari hat, giebt

ehrift (Schutprograraml zwei von ilim

bibliotbek zu Darrostsdt gefundene

wu es sich um Inschriften im Au-. Im:!'' bniiili'll,

oder Caes. 81, wo Suelon sich auf das Zeugnis

des Cornelius B.ltra! beruft. Übrigens braucht

das N'er. 41 erwähnte Denkmal gar keine da -

ichrifl gebaut iu haben. 4. Slellen, die aich

ganz im allgemeinen auf Inschriften selbst oder

lli'itjjiel ^eH^liiLkrcv Kritik mit Djink aufgt

»erden. Durchaus ist Cors

Beweisführung darin beizustimmen, daß die bald«!

Iis, nicht jede für sich vom Original abgegangen

sind, sondern zwischen diesem und unserer dop*

Digitizod t>y Google
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gartensis und (In einem Falls) dos Wirc-

gonsis finden. Diese Gkman netzen lum

die Lesarten der Vulgatn versus. Corssen

sucht nun (S. 29 f.) aus einigen merki-iln

Interpunktionen in IV eingart ensis (Hos.

!l,Bj in hsnvi-isun, Juli gerade auch diese ju

«hon dum i:.i"v.'iil|.1.\. i

i« .le< «päwreii Lateim am!

^ Iii 1 Vi'y.l.idn in jirL-'-r:

behaupten, daß annliche Glossen, wie die Über-

lieferten, in diesem Eiomplar auch standen.

Dieses Stammeiotnplar »ar ein verbreiteter Teit,

»ie Corsssn (S. BS £) klar durch den Nachweis

der tjo crcin stimmnng der korrupten Stelle des

die Bibel Tertullianf; er mich! darauf auftnert

«, daß schon in dem lateinischen TeiW diese

der Veränderung; und Ausgleichung al En vor ihm

begonnen hat — ein fUr die Geschichte der

kann Ablativ und das Verbum auch liier hono-

rautes sein. — In einigen Füllen ist der Grand

l'lir .:ine ti^'C]Ltli]iLlii:l]L: Inloiui seile ( ,'borsct t nn

c

in einer besonderen lJodeutungsOT.twiekelnng de-

griechischen Wertes in suchen. Jerem. 20.7

wird ^-lir.naj und i{im1fa* mit deleclaiti und

(S. 37) nimmt hier überall Verderbnis des grie-

n Origli

to = hat sich schon 'lTiielmann

f. Ist. Leiicogr. I 7(1 ausgesprochen,

errrsisung auf Hoensch a, a. 0. 3. SM

in ist allerdings von der Bedeutung 'an sich

>kcn', 'zurückhalten
1

, die delecto noeb iu den

n Bnensch angefubrien Stellen ans Enuius.

igitized by Google





a;i 9.| hfüliveg riiii.'ii.onisrn?: w

lung iibor Entslohuup und ursprunglichi

der Sine der Vtrljrennring der Toten.

Nach Nordelrurion flllirl uns der toi

fällige kalttXt von Ghernrdn Ghirard

uecropoll primitiv» ili VolKrrm«. Er gii

reich iLlufltricrlo, i-eiiauii Bcgchroinuni

,r Sehlen

tl,.t-ili.- »ni fii,. Df,l:f:-.niL' ilnr r'i:iilf .Ii'

Ifwiiliiii-fiaWi rund das sinl.nnff. .7

dort undp.lti,; butttlgt, dio jilngsi (

£0£fln Mcmroliii? verteidigt Itnt. der jon,

|
tun :H/i -Hl» lullte fintieren «ollen.

In dio Keil cntmiikcLttjr nrcliaistlicr

in das üerhsK' Jiilt.li . fühl .'it: ^r.ijrr

Inner Torrakoll<HBr].i,iihag, den Snv

Jinnohrne, daß da:- Auftreten |1<

a Gruppe der nun SUdetrnrien

verkauft wurde. Di

nach ISS mich Tiiri|niuii

t- li::;ii\ic!,r S L l, riiiu'i tlf.

Uly. in ii|ry [Hisel,,: |,| Utile

achiapaialli Venchii-dwui,

Digilizod t>y Google



marn gehl aus den v

oft an einem Oinilgmi 1'laHe sich tat

ein Tnter den nudereu verdrängte;

Ans P<ir:.^.fji, rl„^

hier eingehender

,\i Nsapel gegeben habe, sondern nc

griechische Namen von der ein»

.[scher. Stadt Zeugnis ablegten. Die I

.»eh der Dekors!.™ der Winde

jj dhsZ. :. Hcrnehai'i d,

Zinn Teil orlieblich apater sein können.

r.nUTji '.'11.-: 1.1: Iii' Ii /.Mh'i Ahl Ilnii^ni

des verdienten Direktors der dortigen Aus-

grabungen, A. Sogliann, der zunächst in ein-

gehender Weist das allen denen, die Pompeji

r (1» c.

ehe der

Ulm- ,-l vor,

drei Licht-

ll.elnli,!:. ,1.1

:, .|-„l'..:

i

.genügenden Begriff geben Zu bedauern isl,

daß das interessante, auf S. 237 beschriebene

besitzen SU charakteristisch iat, nicht abgebildet

"Urd,:: aurl] ,11,: besonders in Ki'life tr.ffilrli „;:--

geführte Priaustaluello, die man in dem Hause

fand (S. 260), fehlt leider unter den Abbildungen.

3on,t sind die meisten Bilder und die, freilich

nehr nnbedentonden, Skulpturen dos Hauses
algebildet nüil erUntert. Wir holTen und wün-

schen, daß solche sorgfältige Behandlung und

Publikation bald auch vielen nnsc hei n barere u, aber

ausch vornogon sei.: wird, bald allgemeiner

erden dürfte: ich halte alle diese Deutungen

.i- vi
i
l'.:hl:, ^ i-K-F... ,1> .M,i'i[.'ilis und die Aka-

Imie von Athen unrl bestimmte Philosophen,

d es Platou und seinen Kreis, seivn StHiilcri-

ler nndore, hier erkennen wollen- In diese

h :li:3i,-i::,ilirtl:r:, :ul-' meine:] K,.,!:'.: '.irklidie

.. daß nichts anderes gemeint ial

:in von sieben berühmten »eisen

Antiken Gemmen Tut". 35.1)5 und im 3. Hando

S. 166).

Die Iwti noch Übrigen Abhandlungen des

Itaudos fallen dadurch aus dem Zusammenhang

der übrigen herani, dsli lie sich nicht auf das

natürliche Forsrlwngsgebiet der itilienischeu

i !,-,:„. Imlion, > '
1 1

I. de San

Certvn gefunden ward- Savignoni glanbt, ihn

als ein originales attisches Werk des vierten

Jahrhunderts, ja ein Werk, nenn nicht doa

Digitizod t>y Google
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An dar Arbeit nur der rbmhr,hsn Epocho j

hören. Dies Resultat stellt übrigens auch in

besserem Einklang mit sonstigen Funden und

lieuluug. libir die Ausbeutung der gewonnem

reite llAlfte giebt zur,

es Gebiet« von den e

ellung sehliefll mit de

igen (Iber den gingen

che Abbildenden, »Her.

e Horn

durch innere Gleichartigkeit verbundene Serion

zur ISrhamJluii^ Linien, *l-o gt'wi*.-t' Kl.i^i'n

">n bcionltcn oder mit llolicfs gezierten Vasen,

von figürlichen oder tektonlechen Terrakotten,

von Slcinskuluturr.n, Kopien nach griecbijchen

Originalen sowohl »io einheimisch italischen,

kanisehen Kam ir

Pilllo lohnender,

iljlI Hcimie]^. Orken fchleu u

Dia Hauptharlo am Endo des Buches ist nach

Kaupert gegeben. Wir bemerken dabei, dafi rlia

'lombooni mveeniennos' bei Thorikoa unrichtig

an das Ufer dei Meere; .ersetzt sind, wahrend

sie doch oben landeinwärts in Jon Abbatig des

Vehitunhergu* tHu.:ii] gearbeitet sind. Als Zu-

sflmmttnfussung dos Materials und Bereicherang

des Alten um manchen neuen Zug wird man das

In einer Zeit, in der die Theologie fast lur

hilologie geworden Ist und die Philologie

..! grlilltr Hodoutung für (Uc Itoligionswissen-

orgiebt, andereneiIi die I^kalii« nach Aaloptde

Die erste Hälfte des Buches ist dor Schilderung

der Dorgwerke selbst gewidmet. Nach einer

allgemeinen Beschreibung dos Laurionge biete*

spricht der Verf. Uber die Knedem und ihre Aue-

zwei klassische Philo.

bringt gleich das erste Heft eine Arbeit, die

Ret. Ihr eine der wertvollsten im ganzen Bande

bäll, „übor den gegen wertigeu Stand der For-

schung auf dem Gebiete der griechischen Mytho-
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nahmt des Namentlich ' von einem Psychologen mehr Sorgfalt in der

eil liirrsüiendeiT Richlingen i Sate eiifweiit (3. 2b): „Hiebt einmal darf der

Wasar Uber Charm, dessen Gestalt bis

dig Zeiten Dantes und Michelangelos, llück

und Kotirad Ferdinand Meyers vorfolgt ff

Blwnm £cii.'n-| liiWmr !>ine Anzahl -llianl

und 'Anzeigen'. In diese .1 Teile imfällt n

iuaolnen Hafte. A. Vi

: AnacbloB an Unakundig

Gebiete behandeln, fremdsprachlichen Teilen

und Ausdrücken stete die rhorsclzring beifügen,

vgl, S. 261 sldl's woll's, 263 alret henihilsl,

287 (aijibun, diu Fltiha u. s. w. Noch mehr

sich betitelnden Zeitschrift, eine systematisch

geordnet« Bibliographie der neuerschienenen

! Literatur zur Kebgions-iss enscli aft. Das ist

r Polyuhemsago'olivkas Nachträge

iln.Nci-i.rllärere

'arallelen aus den entlegensten Gegenden werden

lio Erzählung jedem Schiller noch intern ssanlor

ie I uhrreich, daß aus Odysseus und

Religion« Wissenschaft".

•irklichus „Archiv I

Eb, Nestle.

"f Primitive Peoptes. Runkel, Hillebrand und

Wiedcmenn. die auch auf dem Titel stehen,

rind nur mit kleineren Beiträgen vertreten.

Hardy will die Roligi'n]swrssEiiiHLihi.["l ni.Oit de.

Ethnologie und weiterhin ili-r Aii;]Lr,.|i..l'.[;ic i,in-

gliedem, sondern der Psychologie, dio ihm „all-

gemeine Geist e »Wissenschaft* ist, als eine der

Andere «erden andern urteilen, jedenfalls aber

Digimed by Google
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I -ii llld

tiaehen unrj Jtiriiilmlii.i:

rsdB über die Entstehung dos Volkes

(S, 07-121), na welcher nun es wohl b
il.rli *i<! hiermit urbiii im verteil Ahjrnt

liegt. Man kann auf diasam dunkelen

Geistlichen Oberbessens am 2. Aug. 188B

fm Psalter" (^37 -76), abgedruckt bau de^

Zeitschrift für Theologie und Kirche, 2. Jahrg.

(1891) 8. SSU-413. Ks bandelt sich nicht um
messianisehe Psalmen im allen Sinne, um einzelne

Psalmen, welche Christum und die Kirche

goweissagt haben sollen. Dia Frage wird viel-

mehr (S. 42) an gestellt: kommt im Pulter, in

welchem die [jüdische] Gemeinde ihren Glauben

Stade (S. 109. III), der Keligioti Israels von

Die Abhandlung IIb« das Volk Javan

(S. 123—142) ist scheu als GioBonor Programm

1880 erschienen uud hat mit Erfolg dt) Ver-

ständnis, von Javan als louien (Griechenland) im

AT durch geführt.

Die Abhandlungen UbcrdonTeit des liericbies

Uber Salomes Bauion L Ken. 6-7 (B. 148—180},

Anmerkungen zu 2. KSn. 10—14 (S. 181 -199),

Anmerkungen au i. Käu. 16—21 (S. 201—228)
sind entnommen aus der von Siede heraus-

gc^limim ZtitücFir. f. alllcstam- Wissenschaft

1883-1806. 1888. In der eisten Abhandlung

wird der Versuch gemacht, die Slteate Üher-

und die Krgebnisee auch Architekten und Künst-

liche Frömmigkeit aof die ^

ksit hofft, die Frömmigkeit der Faalnien dagegen

König aus Davids Geschlecht knüpft, /.wischen

ilor mosainnischon Hoffnung der jüdischen

Gemeinde und der Verstellung der klassischen

Schriftsteller vom güldenen Zeitalter verkennt

Übrigens Stade schließlich eine gewisse Ähntich-

Die am 25. Nov. 1892 in Gießen

, Das Kaiusieichen (S. 229-278) wird sehr

ufdaaNatlonalielchen des Statnmea derKeniter.

in Johvoh- Zeichen, wohl auf der Stirn, ähnlich

iura pentalnuchischen rtSKü:, eine Art Adels-

iplora im Pontateuch umgedeutet. IL Der Tum
u Dabei (3. 274—280) in etwas scharfer Aes-

linandersetiung mit H. Genkel (Chain und

Selilipfung, 1896, S. 149). III. Die Eiferopfor-

Thor .-289).

e, 3. Jahrg. (1893), S. 31—61.

rd dem Ücgrilnder dieser Wissenschaft,

I.Juli IriST grlmltene Rektorats-
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20. Jahrgang. 10. Marz. 1900. M 10.

bsHum Htnnifabei Prot Dr. Ohr. Belg«-. OharloCtenburg, KneasbBqltatr. S.odnr Prof. Dr. O. Her*

— - In b

BsienoJonen und Ajnaeiuen:
St*"'

Dionys!! Halloarniiaol Dpucnki sdijorunt

i fi 2 4 . 318

W. Dittmej. Vetos Tettanuatom in Koro, L. Jahrg. 1B99. 10. Heft 313

Tcanauicnta im Wortlaut des Urbuta» und

Kvjuujelicn und ApoitElgcechiehlo (A. Uilgoo-

H. Bölling. Studien über die Kmopositioos-
hmrt VerffllB in der Aeneide. (B. Reim) . BW

Die Aiuulloo dos TnoitUB. Behllku.,.T.I

Albort WeUouor. Etuik ter lo,, l'jui.tl„W:,

F. Hnue,Hümiiclif Inschriften au» Köngen. 31«

Kin neuer illitnnM.t von Plinin.' H. K. . 317

A. W. Stratum. HWfflJ of (ireoie Sem.
rormnlinu. I Mpiiih mth.u.. (Kohl Solmsoo) 307

Nachrichten Ober Versammlungen.

K rullic-h it, che in! die 1 nnge rwarteto Gosamt-

vun HalikamaB, ein im wahren Sinne den Wortes

dringendes Bedürfnis. Gesagte doch die Re-

git! c Wiehe Scharfsinn Sylburgs und Reisk.es nucli

jetzt noch nicht überholt ist.

In der Einleitung niederholt U. inm Teil

die handschriftlichen Angaben, die er 187S 'l>e

Ihlicarnaescnjis' libris manuscriptis vorüffenllichl

lulle, l)neb Irl tod. Pari«. 1741, der für einige

Teile die heile Überlieferung enthüll, mit saec.

XI in jung angesetzt. Ftlr die übrigen

rhetorischen Schriften stellt U. in einleuchtender

lleweisfJIhrung den Wert der jüngeren Über-

lieferung feit. Beiugllah der Reihenfolge, in

der Dlonyain. seine rhetnriseheo Schriften heram-

gab, -ird die Annahme II. Ballen (Rhein. Mus

4M. 147» gebilligt, der sie in die Zeil iwbeÜen
30 und 7 v. Chr., in welchem Jahre die römische

ArcbSnlogie erschien, woM mit Recht setzt.

In der Herausgabe der rhotiri seilen S.'lirilteii



[10. MI« 1800,1 »ä

,i[']:u' Kchriftnti, i. B. die sog.

Nirnt pTini; i« ii-ctu.l .-in (Iii. Thailjikfil i-,

ninn-ililufc-cn. ili-r liuli! S.Oiii.i.n j-likklldi

.k'i:kl<: l.L.il ^rj,Ultimi;: 7:1
!

1 0 i 1 * - 1 L Mi.li.r, i']'

könnte 'rann BUS.

11,8 <H((>B
1
S«*tr,

goseldngene Änderung lj [.friedigt Mch niclit

IKe i"fHTlii-fL:rli[fü ließ*- i'itli .ii:ll. iLL][ V f rl u id ig u 11 .

wenn juaLiL ;1t('.l| t* aU Kertsetauiig

ebensw^llW.li »Hl i

>

jL%\! ri. 11,-

™ niclit !Mv verdorben lal. Zu 1(19, ! I»

Langel Heisko, im Uodlcianus sei du Zeich™

iT iT[i; nker eh« erwartet mm einen Gegen«"
r( i [ i T

i

' Ej] [..l^mbr] .' : |l.>V,; 1,., il"« t~ -/.i-.ty'.&v.

lüi&ia AKi wird ii.a; unniitig ergünii,

ebense 307,5 !. (vgl. 806,13 um! 21, d.geger,

L. 16) und 3tfl,8 utWä.. Zu 2117, 18 twtnikifii

An Unit 4» vgl. PI«. Lach, p, 1H6 E iliiv«Hfc.

MancLo Angaben, »w 19,11 und 20,9, iml

ungenau. Der Bog. Anonymus SegncrinnuH "irJ

m n,i t. noch Dich der Anhake Spenge!» II

FLiiKb'l'illi.l. inlnvolil 11 iIhl')i von .T.Greeven

igitized by Google



brautet. Dm Alle TotUiui-nt gieht er nach dop

Hei dem Matlhaus-Ev., welches udi Über-

lielerting und sicheren Anzeichen anf eine

freie Bearb«ilung| znrUcagehl, hat das Verhältnis

i'i dein [ii'lirhLi^lici] Trli^n; und der griechischen

LXX-i'ber"otzung bwend«« Bedeutung. !!»

H weniger hille liier du Hebränr-Ev. anhVatthl

Kleinen dürfen, welches Hitrtmymu* iiieht blüh
1

'j-ejuhrk-be!]. Fildern mich *"Tiini>i. ?i i»iliiHcij

llrui in Fi, CXXXV p. 262 od, Morls), Se

hälle bei Kaub. XXI, B ia.-v) i. ,Si W(="K

nicht übergangen werden dürfen : Osanns Bsrmma
hei Hieronymus ep. 20 ad DuoUno. Noch mehr

vsnnint man hei Mallh. XXIII, üb /jrpfa, Jo!

bpetf», was Hieronymus ad h. 1. als Teil lies

Hebräer- Er. anFUhrt: Ziebariaa «Iii [cindae (vgl.

i. Cbron. XXIV, 20 f.).

Das Markus-Ev. bringt ia alllestnmen [liehen

> Utfit o

fd. Ii ('.,„ li.-k-;,:!,!^!

i'.i:«[lit. ; n

leslaiaentlichon 7.\:*w H,:, ..

das NT in der Zeitschr. f[lr wiss. Thenlogio

1S93— 1896 nicht anfloracht.

liemerkensuert !sl das Stalhtnvrrsteichiü'i S.

170— 176, welches auilj die aus dt'n Apokryphen

und einigen Psoudeiiigraphon des AT, wie die

Psalmen Silomat, in Evangelien und Apostel-

tfn-'i-hklil.: jLii^cClilirtl'll iirln liorilhrleii Stollen

biotot. Vielleicht Uberzeugt sich Verf. hei der

•eilen Hallte, wenn er die Paulus-Briefe und
tliit Ajmksilypse l.chan.lell, daß liirrhcr auch der

Ezra-Prophet (4. Ezra) gehört.

Jena. A. Hilgenfeld,

DigiiizGd by Google
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gewußt hat, wenngleich ihr H.-lil Ijiehl Alien:

mit Beinen nritbuictiBchou KntBoln in der Hchuli

Von dieser Grundlage nun ausgehend, aoebt B.

dio Hnlbverne enodisch zn erklären und Andel

noch eine ganze Anzahl dun, um dann in

zeigen, wie der Dichter bemüht WM, „durch

a*ei;kili.'ii1ie]i» Verteilung und Anordnung der-

reihen der melri*i:h gleichuiauigun L'uriii seinci

lLlli.'1'liniri:]] \Wki:H nodi 1 1 1 u i i
L* v.>:i E t Hl ii !]

i

£k i: i

:

su nehmen, als er ihr schon durch kmurtrolleo

Ws-flisi>] im Rhythmus des versus longus genom-

men hatte-1
. D.B der Koni für diese

b'p.jdi^ciii' Verwendung von ganz beliebigen

Studien «Iis dem Heiaraeter nls meUnjcbar

BÖrml VergilB herhalten seil. Irl raubt lrntiris .

loichvortig an die Balte stellen,

sind die in Antriebt gestellten

:r Uuruz und l'rnniii-z nicht gar an

vramaradorf b. Berlin. [«Im.

i-<:

ruc,L-.i ielie nd <>rn allein eil. Sie „iniieu sieh dj.nu

such Ubtr deu Zn-eck dieser geiilreichen Erfin-

dung lIii; llicriLuj- den Jinid zerbrechen. Der-

gleichen .Scheinst, füllen dos ganze liueb. Lud

Laiprig 1899. Teubner. 12H und las S. 8.

Der Teil der dritten Auflage ist au et««

aKJ Stellen Ke«ndcrt. An mahl als der Hälfte

dieser Miellen iat im AnBchlnH au die »on

Afldnaeo vorgenommene Vergleichung des

Mudiceua die handschriftlich.:' Lesart hergestellt

„der dio 1

Druckfehler und Verselu

Auflage sind kcrrigi^Ji; »nch w.lj

e i'iir ilic i:i]ih'iHänriii:i ^-i'U'i^ii't

i Konjekturen Iteclicrt
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r proaperi ohlitterareutu

U SB, Iflniit NippBrdey'ac

Wochenschr. 1803 No. 0 besprochen nnd dort

vorgeschlagen, das von Nipperdey Bberzengend

nachgeivieaene Unlogische derselben dnrch Ein-

schiobune; von futuri hinter inulli und de» m. E.

unerklärlichen Konjunktiv dadurch itj beseitigen,

d»Ü in statt prndant schreibt trepidant in der

Bedeutung 'in Angst leben', ™io os »neb XV 21

alobtj ai poraundnrn ail geht dann natürlich auf

die Herren. leb glaube auch jelit noch, dnß

H die Stelle besser als durch Nipperdoys

gewaltsame Umstellung geheilt wird. XIV 68,11

setzt B. in den Worten effugerot segnem mortem,

mit Recht bemerkt Fumeau
'lin -r^'jii- rji.hr.

J'lmmif mii-ir-nlid ncrilf,

»arten der

lbstinrtrd iu

widerstandslose Er-

HeUeUen Minder, und daß daher

keine fcmcndation richtig fioin könno , die

siliTiLginm ..I- ,\|>]i...iti..|i tu morlpm und letzteres

Bedeutung SoIrVrmord nehme.

al daher Andrei

schalten haben sollte, Nero Enra Kaiser und

Ftrilanmciis an dessen Nachfolger zu bestimmen.

Ith glanhe, die Stelle hat ursprünglich eine

n>cr1]nrlnng dPr ..heri n:igi'!ii]ir;o n K i n n [_-;.,.
i rt r

enthalten; aber vmi diH.^r Bi-£nimlitihj; -im! mir

JI.T K..N

XV 5 und XV i>l »fehl, an fchoini es mir

oninUsaia;, ihn an allen drei Stellen durch

Konjektur zu beniügen, XIV 44,8 HBt B. die

JnerlielVrt-'T] W,.r:r. -.i-rvi -i prodant etc. unver.

Inden nnd besieht gj poroundum ail auf die

Sklaven. Ick habe dieae Stelle in dieaor

edere Auftrüge auariebten und gloriam nieroro

Kubm erwnrbnn hciSt? Braucht er in malueram

in der Bedeutung 'ich bitte lieber gesellen' vier

igitized by Google



u den Arialokrilon bisher jkhr-

n J!mn«u reduzierte Bf in den

:iim:ii:i-!i-rJiruli Hilf lins besebei-

:-.f PI. i'lrilli. rlfiit«il- i.'.lit %-,.U^L«ii-.Liu

i Wissemcbnft ge.r,

ebt eine Geicliklile

lirim'» jituI.thti Agon als den 1

or>ie Kein' ils*iwH™ wir dii

Kabrt kouiuanicrtu üertamen, «

Digitizod t>y Google



tamuit); flu ili« fcfir-

pariicbon Wettspiele tat dorgloicheji nicht nach-

weisbar. Dal der muiltche Agen hinter dorn

Uyniniscben und hilini^liL'ii ni.'bt ilirüi k-Iami,

S. 73.

iN'> liL|Hj^^ln:i] A^ins. eine Blil[az«it
p

-

iuvot nicbl gebebt; Fürsten will Htm
n Hälfte dl

— Vorf. lunß Al ü. 10f. Übersehen haben, m
Plut. dir mnßhisen Ehrungen aufiühll, wtklie

auf Stratukles" Antrag Jura Ueraolrios Polioi-

ketei und seinem Vater zntnil wurden: man
beafliloS, ilie HiliW dur Machthaber neben denen

derGfiltor in den Peploi in aotaon, sueh ihnen

geradesu als Günsen tu huldige»; dia an sie

Im Begi n CIA
u, ,.„ .-r.-.l!,.r,

u Rofi, walcli«r in, IV. .Ulirli. ,

i'iu n:iii rili uiirtfii entzwei, i

daß du: HiirtiiielsmgidiU: mit Stratok

Gegners Philippidea Verse: ti' h |EiP«k«Üo) d»-

y.Z.-.'L c r'.rjt:,-. •-
r y±\i. ~'i 'öv i-ij^i nue« Jtjilfrjr"

iAfuri.«. Verf. terstoht m

i kann EDDgehlt an

Digitizod b/ Google
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fllr sine Neuerung zu hallen; man kann |a auch

eine bestehende Modo mißbilligen.

S. 105. Der frllhastö Belag fUr die Dar-

bringuug lies Paplu >« kleinen Feste ist CIA

II 314: die Athener haben vom König Lj-sima-

chos eine liaa und einen Mut zu den Pan. im

Jahre des Euktemon Ol. 120,2, also zu eine»

kleinen Feste, geschenkt bekommen. — Auch

Aus No. 314 ersehen wir weiter nichts, als daß

und daß sie unter Archen Euktomon in Athen

ankamen. Sie mögen also erst Ol. 150,3 beim

großen Feste gediant baben; denn ob sia so früh

im Uekatowbäon Ol. 120,2 eintrafen, daß ilire

Einfügung in dio Triere sich vor Helt. 3 v, E.

beschaffen ließ und eine sofortige Benutzung in

.Icv l'ih[i]|ii; ]Liji|jlirlj «FLi.l. i-t ja sehr fraglich.

Dio Heiko der Einsolhoiteu, Uber die «tr

uns mit dein Verf. auseinanderzusetzen bitten,

ließe sieh null verlängern. Doch mag es bei

Vorstehendem sein Bewenden haben, umso mehr,

als die Zufugung einiger mehr allgemeinen

Bemerkungen unumgänglich nötig ist.

Verf. betrachtet die in die Erscheinung tru-

110. Man 1900.1 301

:,tllJ|[ l,cburt£ta.!»L' dl.T Gill

V,-,!. ..-ik,::,:,,

dorn Mutmaßung heutiger Gelehrten ist. Diu

Mutmaßung war au prüfen, da es doch beun-

ruhigen muttte, daß dio l'an, koino Spur eines

Beäuget an!' den Iipii I6t« von Atlmnas fiebert

enthalten, und eine uach dem jetlt lugchole

jIcUoiiiIl'i; Material angestellte Prüfung «iirdo

dabiu geführt haben, daß die Geburtsfeier Alto-

nas nicht dem HekalombSon, sondern dem Pjl-

liche Material zwar gekannt, wenigstens zitiert,

aber nicht ernstlich ins Augo gefaßt.

Die in der Schrift vorgelegten Studien Ter

tuilcL. £

]

l" I« lik^e L?t ungleich auf den Gogonstacd.

lli'i, l.. ii;i'Li k.hi ;i ;rli.
L

l
A^.n.'ii -i:ni ! Si ;l--.

gewidmet! die bezüglichen l'relsvasen dagegen

nach den Agonan zu scheiden. Es fehlt die

Surll ckfitbrung der ü gytonische Leistungen

umfassenden Reihe auf die, welche nur ü bat.

II.'- ] l:.r-:-.:liii:^ lnji:ii-.:l]i'n IVsIzu^L^.

die sich am Parthenon befindet, hat Verf. ein

äußerst geringes Maß von Fleiß angewendet,

auch dem Wege durch das alte Athen, den die

Digicizod by Google



sie pi/rip benutzt, is

sicil, dafl der Verl

^'irkll:]^' jim'.r V c r]] .li Ö IL u£C n und lloflllungen

zu imtrrscliltt/.oii. Dil? bekannt™ Zeugnisse Uber

diu beibringende Wirkung iler Mysterien «erden

it einiger zu fahr uuf nibjoktivcs Eiji|inndeti surttcfcgefubrt

in ihrer lledeutung durch die Annahme
i; Bild dos abgeschwächt, daB sie nicht unbeeinuuBt von

einander entstanden seien (S. 207. 211). Ihre

Übereinstimmung findet m. E. die natürlichste

l>inLlnti|; ilnrin, ibiß nii' die liturgische Formel

wiedergeben. So bei sio Robdo offenbar aul'-

gefaBt (vgl. Welckor, Gotlorl. II 523), und auch

Kienen a. 0. S. 207 gilt et ja al» selbstverstSiid-

lieh, ilafl der Mund des Priesters der Gattin

:. 207) v

i hei di

und du »on A. miStBrstandene Tmräc ?»»(i bat

Lobsck S. 15 richtig erklart. Öfter, wie S. 22,

sehn ich den Zweck des Zitates nlcbt ein. Ad
Versehen in der Beurteilung der Quellen (Plates

Aiiechns, Orig^nes' Philoaophumena), an Ver-

iz-in.Hi: .Ii-l- niik-.im i-l, L liat. Blau wird

auch, obne irgend <iii''i- Ail.-^.ri .;ik '.il

Hon, immer das Kocht in der Vrriaukinj:

i, daB die Vorheiflung im Drama, etwa in

f
der Unterweltsdarstelbmg, ihre Begründung fand,

Wilmon^rf.
B

rTwondlond.
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49 (N. F. 8), ftBTf. B J; .IL (I

Venahunhr. 12'ä; korkyr. »-im fürriii^i Cnuor'

82. 86 au tat ftr«« Im, iiiner ursprünglich«!

lleuihiutivhildung (Östlich*, Morph. Unt. V 86

Anm. »)i dor. pttvii rur uiläto Gpidura OolKti

S3SS, 27ä. S84. 303. Delphi Colliu 3fl02 A 2B.

30- Ii 5. Alle diäte Formen sind in der snracb-

uiin Teil mehrfach, behnndi

^LiiilroLi J.-ni '.m ikii.-n kciim X.iiij niim

in ein Hcwoii dafür, dnti er in der letitei

aagt, obwohl noch kUrilich Kretscbmor, Einleit.

i, d. Gesch. 1 griech. Spr. 170, daranf hin-

gewiesen hat; daS er S. 1+3 "ad 1UB W" der

Mynterieninschrm von Andenia als unerklärt

neblige Brill «jung dur

vurkannt wurden. Aber man muß doch Ifta,

daß diu s|jrnckgeschichtlichen Ijrliiiilnriingi'ii.

durch die allein Leben und Werl in die Linah-

sehbaren Wortreihen hineingebracht wurden

kann, sich durchaus an der OherHächo hallen.

Wo die wirklichen Problem« anfangen und die

sngt in der Hegel dos Verf. Weisheit. Ich führe

einig.' 1Ii'[l'|!i. ilutib- »Ii. Kil: wii'liligH- 1'. Ii» ulkt e-

ristikuiu der fsivr. im Gegensala Eil den filieren

i-okals namentlich in die IweUlbtgen Bildungen

auf -|Ut: Bi,.!. Iii« orlia tfpa fäpa u. v. a. gegen-

SLratton, der

-he Material fUr diese

wie gar nicht kennt,

,, Imlli f„n,

i. liiln

in der beiden niwrat genannten Kalle

-oweaon. Slratlon registriert wohl

n Bfilogo (S. 142); aber er bohl mit

Buchungen Job. 3

(Kuhn- Schleiche«

das Verhältnis dei
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Verlag von 0. R. RBISLAND In Leipilg.

Handbuch der praktischen Pädagogik

für höhere Lehranstalten. Jligeilduntcrricht

Voa Dr. Hermann Schiller,

K-.^iml S^jjI-.li i ii. r..,r..:.-ni- der Pädagogik u

Pr.ia M. Ii.- 1 gataadm M. ItBO.

j. 1886.178« M. 3-
ha.lt: Vorwort. - SnU 1>-

£ehrbnch 9er Beschichte 9er Pädagogik.

Prdi S. H.*0; Kthudw M. I.Su.
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fUr das höhere Lehramt.
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von Dr. Hermann Sehl! I er.

MGjmi_.iu.iii.::; „i,.i .!

fLie Jes_UiiterrichU
B
—

_J.

Dti

Dia Schule <1h* i;riii:-.ii:,.ri^-T..

V Iii.- 'iv i»n in. iL H;.::..'
1

VI. Diu F:!„-i.„...,<ih. .:!..:, -

Fr. Aug. Eckstein,
BHlDlicasr und grtachlich«

Uaterricht.

Vergleichende Grammatik Aussprache 'des Latein

klassischen Sprachen.
ar°n^tl°°

i-oii P. GilcB, M-A.

it Cambridge.

Raetaromanische Grammatk.

^ Th. Gärtner.





äfiü [No. iij bkrunwi fiiu.fii.i)'^M;rrK um m:v.- : n[T!irr. v;,n i»).|

liiniliirn.i li.lnJi~ in uii:iul[i'^.jirEtii Berührung mit

lieh verscliiodonora Niveau gespielt li.ben können.

Hierüber l.errseht Lei allcu Urtcilsi'äliisco joti:

Einigkeit; aber die. Einzelheiten lies Spie^ilstsen

denkt aich woiii Jim].-!, der dii^'! fingen llliei-

haupt selbständig durchdacht bat, «rtcbieJen')-

Unter diesen Umstanden «erden ilia nedlen

spurlos verschwunden «Aren. freilich sch-anat

H., ob der Raum für Skene. Pnraskeniira und

auch Ilnligerllste IiA.lt er fllr denkbar; dann

^lirliw» dir S.:l Hpi.'itr a ll

I

I

i :
i

n

rm 100 i|m grnljen

Bntterbodan, dtr Chor davor auf di r Urchuslra.

and damit hHten «irdun ein würdig,.! fiegen-

tie-koit des linter.cl.ie den i»iscuen Dürpfelds

nnd seinen Anschauung. Wenn D. sagt

(S.
r dii' Scliansyielcr Indien sicL tkst aus-
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fiaEa-j, 'Avilas, i&ätuwi b "AVi^c^tfo b upz rjdwi

EupCUn tri 4jw)t4™ fapmnt» 'AU&riftiCm (412

-444). Diesen TA erklirt CoiljbeHrt selbst fllr

interessanter als AH biusicl.llirb der Anführungen

>ui dem NT, der Nachrichten übst Anuila nis

griechisch«] Übersetznr des AT und Badet, daß

er Uber die Quellen de» Epiphanius *t;i ufesw

ljiwr
H
frq 'hpatJc ö JlI0|4*flJ XpiSTK, wal 'Ic-atfl f]Xwr

F
llY

Äiyoiti--' XpiTT^-. Syr. Sin. vermeidet di«

unerträgliche Wie dcriuiliiügilo« Christo s-Nimcns:

welcher MessL genannt whi*. Aber in TA
nähert sieh dann der Christ dem kanonischen

Teile, welcher da» iti'vr.tf ],A**iv ndet, durtli

den Wortlaut: 'l«i.? »i (bfi™,™ aus dem Vorbei-

gehenden zu ergSnzen) ti. lurf.,. } |ivr,j^Adn

M«E^,«I,!rrt^^'l'.=^41^«iXpim;, lugleich

Unmousie, auch §9, weder

t.Jahrh. eingebt alTuergri

Aber (!,m;l,Mrc I,,. XX>
gewitj, w

hie r alleHe achtung.— A uB erdem niin in tC onjbttra

l}ert!hr<in>:r'iL mit Ji:e]i IVtrus-Ev. naeb dessen

18112 bekannt gownrdonou Bruchstücken wahr.

So schon in AZ §. 36, »0 zu der Finsternis coli

der sechsten Iiis zur neunten Stunde (Matth.

XXVII, 45. Marc. XV, 33. Luc. XXIII, 34)

„ Äthan:

Buer in das Ende det

ii? «ht <r

in Anliiiij;, «im.ii-i-i

des Tageslichtes auch in i. .

Übersetzung (IcJ und in Titians Uiatessaron, Inf

dcnesniicbandcrcSnnren zurückführe

wird. Unzweifelhaft linde ich die Beeil

A I, 3. Dagegen i.i augctisclji-irilk-li in TA |». 7fi

ein wesentliches Zusammentreffen mit der Teil-

gestalt von Slatth. I, IS mit Syr. Sin. oder I.owit.

Du Jude fahrt In TA die Slelle so >n:
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e Lesart des ul D, der Peel

III. behaudoln diol'iolegomenn die Ge schielte

von Aqnila und Hadrian in TA <p. XXXI—
XSX1II). Eine Vergleiehnng ">'• Epiphanius

rj[i |UT^h «5i 5Tnft|jffl- icigt belrüditlkln: Kijicn-

tümlicbkeitcn, welche Conybenre iu dem Ergebnis

tthren, daß TA, Kjiipln]iiir*. I Mirir.ic.m iiri^.haU1
.

Chrysoslc-mus, Hieronymus, Eusebius, Johannes

Milalas aus einer gemeinsamen Ijiicllc, dam
Uerichtc des Ali«! von Pella, welcher judoeb

nicht Verfasser des lasnn-E'npiskos-DiHlogs sein

(p. 100), dtU Demetrius (tel^t-is, bei Epiphau.

IV. Die gegenseitigen Beziehungen beider

Dialoge (p. XXXIV; fiilm-i. .i„n :,la l, i.m.-lgkeii

von einander, aber auf ab» ihnen mit der Alter-

catio Simonis fit TheophiEi gemeinsame Grtmd-

schrift, welche bestätigt wird dnreb V. Zage von

AZ in der christlichen Literatur (p. XXXIV—

setaung: I*ge igilur ri. tlbronolugum et invenies

a Dario tili" Arsbauri (Asveri Dun. IX, 1) usituc

Christum esse nnnos CCCC'LXXXIH (Ba Jahr-

der 7 und der 62 Jahrsiebende Dm. IX, 20).

Sur den Anfang a pridio anno Darii biotut

Tertullian adv. Ind. c. b"; aber seine Rechnung

wird auch aus Clemens Alei. Strom, (ed. Sylb.

331 Boll wohl heiBen 143 oder 3M Pott] nicht

so berichtigt, daß man wirklich in; reine käme.

Die Nachfolgern bat) der Apestel in AZ §. 00
" " 9. LS, 8 fr» ff.*" 'W'l hat schwerlich

u thnn mit den allosi

aus der Verwandtscl r dt- Herr:

Ohne Ilücksicbl auf diese lieidi'n Abschütte

fahrt VI [Haiimus von Turin und der Dialog des

Papiscns und lasen, p. XLII—XLVII) fort in der

Aufspürung der ältesten christlichen Streitschrift

indut
b findet sich hier wie

ilinfeeit doustnelnni

loell TA bieten diese

Spur. VII. Die Beziehung von TA zu Tertullian

(p. XLVI—L), wobei auch Unrnobas und Inslinus

Martyr berücksichtigt »erden, filhrt um auch

nicht weit. Daun VTJI. der Stil von TA
[p. IJ-LVII). IX. Die verlorene rkuiidUchc

Grundlage von AZ und TA (p. Ll-LVH), -eiche

iit letzter Hinsieht der Dialog dos Papiscus nnd

weish.tr iat.

Weniger für die Älteste Streitschrill da

aif die Leidensgeschichte Jesu belieben .

Dial. c. Trjph. i.Tl: **i tltm "KoSpai -J} tHfj T

LacUut. ItMttIL div. IV 10, 22. Auch aus

Wif,iv. isis|iffliiK werden p. 71) Mitteilun.

liymt liöjTtiÄuc führt der Jude nicht etwa eine

Stalle uns den Evangelien an, sondern laiin

selbst fort: ilfC»B|it> t&X* tiriv, Uli ni* jsvfii oätsü

Ii Oiooron. Tbesa prt-

1500 nach Chris

haben, „indem sie zwischen den
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üben der beide ii letzten Wörter moi

seilen 3 gar niebt oder schwach bc

[Iben treten ließen", und kündigte a

ii JilmlifliPM Ot'sota in der lateinisch

Schill ßefttien fe-ithinlt.in. Wilhelm Mi'ji'r, d.i.

diese Arbeit mit großer Teilnahme und eingehend

,i iinlii;Lii'"], s|iriicli dio Llrnartung aus, >luU diese

Er erwArtete, dno die Kracnnmis der

i t.ilr; L'i-n Sril s
ni,.rii' (In iiiiineho ficSmir.

»isss Briefe ™r s"

IMtrag sind and in

n Vergleich mit i

i Kritik

l;ui!.'l die Hegel lie-iiiniiiteii .

Wie große Sorgfalt Cicero

|,re>a lein Illi.nlimLi- der Salin

i-l 'Hillen ilniLli »itcre Ari.ei:ei

Zeil der Kenaisssnce', Leipzig 1H9S, Tenhner.

I. S. S12-234.

Auf die Briefe Ciceroa aber nn.l seiner

KiiuiiHniiiihriiti'n harleii fieb diese Unler-

ik' Ii mi^eu nicht mit .irti.elil. Auf diosem aller-

freiester, Goliate menschlicher- Gedanhenauße-

rttug ist man im wenigsten, geneigt, stilistische

lie;etzin,Iui(.-keit zu suchen. Andorasit; drangt

-. Ii" ir.'lehrri' .liv i^n t^i-, <

sorgpilüg geprüft, ausgeschrieben und klesaifiiien

zu scbilTen, mit der sich dunn eine Theorie be-

gründen und veranschaulichen ließ — eine ge-

waltig Dfflhumc Aufgehe, deren sieb der Verf. mit

erstaunlich iir tindnld, Umsicht und Snrgfall tut-

!e.i:
s! bat.

es jeden Salles die metrische Fon

I :niil:i iiii^nrigr
r
daflviirein

»orte, dem 1,2 udern Kinsiluer

Verlauf in der Regel so ist, als wenn man u
dorou Stoib ein einzige; Wort von gleichem

metrischen Wenn soliün wtlrtle. So bann vor

dafür gellen, muß man alle Bitisehldssu prüfen

anderen die AnflUeungcn sind. Die t
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-.1 oder verdea dur<

Jt dadun

Zunächst al^igalt es. die Briefe m sondern

nach Gruppen, welche olce metrische Prosa ge-

schrieben, welche diese nur Teilweise, and welche

de .ollsiandig haben. DbenlohlHoha Tabellen

' 'Tin- cli iri! i "Ii i i l .l.is Kr^ii.iii- der lilLllievjillon

fiiler™ Illing. Cicero schrieb nach Abfasaung

aeiner gioBe

b Jaarcc

nom der Briefe joner Zci

Regel vorkommt, so genügt das, diesen Brief

nenn der Brief seinem Inhalte noch eincrGaltnnc;

angehört, in der Cicero sich auch sonst geben lallt.

In manchen Briofon, dioin metrischer Prosa buab-

äichtigt sind, laufen tnilzdem l\ir,igHli!i:,Iii-k('iU'ti

anter, wenn Cicero nicht die Zeit fand, den Brief

(.eins, D. nnd W. Brutus, C. Cassius u. a. m.

diese Eiunstfunn verfcliinahen. Durchaus niu-

lrL:r.hc I'rOzHii bieten: die Jirici'c dos B albus und

Oppins A. IX 1 A, des Marcelbs IV 11, Iloln-

bella IX 9, L. T,tittfiu* V 14, Plancus und 1).

Brutus XI 13 A und das «m. eons. VJJI S, b-S.
Diese stilistische Untersuchung, bestätigt zu-

weilen auf das glücklichste die auf anderem

\Vi;£i; ^.itimdeiieii 1] ige Ii lli s sc . rio hatten Josef

Prcy und ich unnlilii.rj.'!^ vnb. .iujLn.lt. -.hfl 1 1 L<1m
i

,

dsfi der Brief F. X] 13 .-Ich aus zwei Teilen

Teil, ein Senalshericht des D. Brutus und Plnneus,

metrische Prosa habe, und schlicBt daraus, daC

er von l'lsncus aufgesetzt sei, da dieser sieh

dieser Prosaform auch sonst bedient, »ahrend

iseb Ii IS; IM). Die

if (I 9), Bmplebtangs-

Briofo (1 2; II 6, 1 3,

Jiui-ii-

ohne metrische Prosa pru':iu:i die t*.;:liclic. zhiaii*,--

Lose Umgangssprache, wogegen sich in den mehr

offiziellen Briefen bIIll KunsliiirTiten des Ciier..-

liächcn Stiles, wio in don llcdon, wiederfinden.

Das trifft in für Briefe, die an ainfluureiche

Persönlichkeiten, an Pompeius, Ap. Claudius,

nhis etc. gerichtet sind, für Briefe offiziellen

Charakters (F.XV 1, 2, III fl ; A. VU1 1 1 B ; F. XII

in liegende stilistisch o b'einheil geachlet

Der Umstand. ihn die noch in. ist an-

itten Briefe I Hl 1B mit den ochlen

Ubcroinmimmen, spricht allerdings such eu-

gunstou derer, die ihre Echtheit behaupten

(Boissier, Wermuth, Iiuete, llüllemeister. Schelle,

dessen Arbeiten B. nicht nennt, und C. P. W.
Müller, desseu Auegnbe lt. noch nicht kennen

konnte, wahrend er Becher fälschlich unter den

Vertretern der Ecbtheitslebre auffuhrt). Ea ist
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is larubus, 58£-

- ~ -, SOmil

[j.hrb. f. d. plü. 188« s. en-ees) «>

habe, folgende Qruppioruug, vou dul-

det- UHiera uchuug ai
'

L) consolatü) itoArn fnuch Klfl^eli

und voi-würfsvollo, in denen Tra

und (icnugthimng erbeten »irc

n, gu*"/<Hj «nrrruts

buhen? Eine IM elitige

den Uriefon cd fam. *lin. Tr.

ie lang* Silbe oder ein IHkljlos,

In Cret., Mnn I, Pinn I + longo

b., äpond., ChoriAmb., vor rcuaYrtfn'.

Cret., Paon I und Pinn J + lange

Silbe. Ebenau »erden die Hageln fllr du vier-

und funftiUiijro Scbh.Bworl fcilgoeelzl. Ver-

glichen mit den gefeilteren Briefen das I'linioE

neigen Cicero« eine grüBere Freiheit der S»U-
schlUsse; die metrische Prosa macht von Cicero

über PUnhuj au Syminaehus einen verwandten

Wundel vom Reichtum Ja. Föne nur Vern.cbnng

von Ennilts Übet VergSI

numirmn !-i-nt iili; S nl ir - 1- hi l !

L

h - li mil griechischen

Worten, mit Hieben, deren QuuntilSt nicht be-

kannt bt, deren eine Silbe 'commune' Iii, deren

eintritt, schliettlich deren lallte« Wort a oder

«( Est, wobei unentschieden ist, ob t apnkopiert

worden ist oder nicht.

fe ad Alt. etwa 2"/, Site Schlüsse nüt

niemals in den Salast.hlS.ssen der Briefe

metrischen Stiles. Auch sonst ergiebt die

Statistik mehrere Abweichungen beider Drief-

nd 'tarn. 237, WorlscbKlsse dreisilbiger Worte

gegen 16", der ep. ld Al

.13* ,. b".

•r in du V
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dir dreisilbigen Schlaß-ortc gleich , nSrulicb

33%. Die m.trisebe Prosa bestimmt die Wahl

zwischen Worten wie itf unrl «/f. anfc und anJea,

päd und postea. pogtquam und potffogndH, «nttfl-

aad afotv, jnifassem und jatfapLfsrM, pularjs und

jinfm, M und je«, Wiederholung oder Ntoht-

viedcrholnng eines Wortes. B. glaubt also,

biarmil ein Mitlei in der Hand zu haben, durch

da? er handschriftliche Verderbnisse oder Un-

SehlnB fotKt).

«Orler im Talmud, Midrafch und Tartfum

I^R Berti» lam! Calrar;. X, BSV 3. gr-T

Der Wiegende II. Teil des Werkes, von

dem der «nie. in diesen Blättern, Jahrg. XVIII

1698 Sp. yiBff. von 0. Koller besprochen norden

.%uura««^

Krauss fand teätweiic iioeb<;c[ij^:j]jiil. i: c ; in- cl

Klimdpqnkt der Krilili gegenüber — die Teil I

Willkommen ist das Verzeichnis der benutzten

Quellenschriften, leider vermissen wir noch

immer ein lalehn-ches und griccliisfln's ltc-i-t..r

so T. I.

Der Anfang des vorliegenden, ober ».HJ Soiiou

ittblenden Bandes Ist hastiger gearbeitet. In

vielen Fallen fehlt die Transkription. Lotilurc

selbst isl nicht immer einwandfrei, wobei man

sich abar gegenwärtig ballen muß, daHdie mangel-

hafte Vokalisation des llubriiischon vieles ver-

schuldet und die Tradition oft nicht mehr Ver-

standenes in kaum zn deutender Form bewahrt

Varianton auf, was, weit entfernt eur Aufklärung

di'r SaehiH .;lw«s beizutragen, nur geeignet ist,

die Verwirrung noob grliSoi zu loschen. Z. B.

Dpns^. op-cb. cifn^>. Cfn^
1

?. cp-a^ DfnÄ
opaln. rp-Dii. cpciW pp-cS, cpni. cip~a"..

(Wechsel zwischen 1 iu:il u i.fn. I.
1
./il, i;.-u- Ii u-ii

Grundworts qruS gelangen"; die lalmudiscbeu

Stellen sind näher bestimmt durch CrKEK W*nit.

Würdigung der Arbeil nur ctnnn gelungen, wenn

min in der ITiud des L den Inutlichen und
dHi.

I

£ni£if
P

i^5'i£htg

sind gezwungen, des öfteren — mit Rücksicht

tuf das aufgestapelte Sprach msterial - aneli die

Verf. verwahrt sich in der Vorrede daeepon, daß

Uber den ersten Teil ohne Kontrolle des Wiinor-

handelt, als jener Rand erwarten ließ. Nicht

nur, daß Ergänzungen sich in weitem Stile ans-

Bcrichtlgungen und Erweiterungen, die der Mlt-

"
'stTureu bedauern, JhlbM«« nUrt schön

Lykaulli.n. Laodice* sonsl traiukribiert (ffTrÄ,

beute Udikljeh. Das Syrische, das vcrgleichs-

I.ykaaniao deutlich auseinander.

Ein unbestreitbares Verdienst des Verf. liegl

lut. Für ungeführ 800 Worter ist er niclit des

Verfassers Meinung, nnd er betrachtet den Wider-

spruch gegen die ihm unannehmbar scheinenden

naatisehen Kunstdrucken:
g

)ti duug; ^ßyj

Digitizod t>/ Google
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formoii. Welche Aufnalm

fand, welch«? Veränderungen 09 erlitt, be™r ei

sich als I^ehnwort eingebürgert linlle, wird indem

bell. Kipiiol Jer Worthlldungslnbre erörtert. K.

in vieli-n Kmifllii-ilL-.i hfii-its die Stufe des

r-rii'i:lji;i:?]i'ji .Tjvi.']i[ >]n[
J

. Duft aus dem
kaUschcn Vergleiche riech nicht ein hohes

diese «her erschein! vielfach in dor nouhebräischen

und jüdischen Litteralur filiert. Ea wflrn in

wllnachen, daß der Vergleich mit dorn Ngr- in

niicJi grüBcrcm Maflstabo, als hei Kr. geschehen,

stattlinde, woiu auch das Syrische heran in liehen

ist, desaen Vokalisstinn früh filiert wurden ist.

I-fllt Lorca ist im Wbrterbuehe eumeisl durch-

geführt ton J. Lflw.

spräche unseres j. Kr. zeigt nun da» hohe Aller

der spiian tischen Aussprache des j an der Wieder-

gabc griechischer und lutoini scher (vorerst

graiisierter) Werter im Jüdischen. B.ciUiJ(:

= basilg'oa = basiljös, DlN'^'Di basfljos;

Tra-janns: CITO DUK'^B targjaiios;

IUHa=l"ia = ]"3 hlg'ons bäjon = bsjoii, vgl.

ngr. BtfH (vHj.). - Die Aussprache des « sehwankt

im Ngr. JJaa jetiige Verkommen der früher

stimmhaften Media 5 ala Frikativlaut „soll- iiu

Jüdischen Vorläufer haben (c oderl). nifafaitnv

»IJ-E pL r.lirs "omml nur an 2 Stellen vor,

dagegen n mehr ala 24cual, — Sicher ist ß

(Ngr. =u) im Talmndisohop spirantisch; es wird

wiedergegeben dnreh 1 IV 3 dagoachiert bleibt

•Ja Media.

M-ncl.es ließe sieb iu dem Kapitel Uber den ji

Mm NTC^E palmBdl, die Trapczunlicr sagen
;

mipM (palamld). In Marseille noch jeiit 1

palemyde (Foy). — FUr nl-Vr,: tO^K eltalbi, ,

ngr. miMS« (Kaliva). — Katta; NB'p und nc'p.
|

1

auf Kythera jetll <*a. .Das Bestreben, ara-
I

[

tmäischen Spruchgoistf

verbundenen WorUcbntr.. 2. B. fem: j-^^

(himnon) entgegen dar früheren Annahme il*

Akkusati reu du ng (Fürsl). Neben crwlhnUE

«C'p und HC'p kommt r.'Cp vor als Analogis-

bildung der Norainalendung (O. . .

Interessant sind die volkactyraologisches

so rocht empfunden wurde, insbesondere bei d.»

dein semitischen Drei-unel Systeme *Mtr-

.trebeuden Inngen Wertem; eöanüiGv m^a
unheilvolle, sündhafte Holle. Doch ist hier

Vorsiebt nötig Hifi^M KViC I^Ti (wörtlich: der

"' v
1er Ordnung) ist nach Perles ein

r bclr Stelle: „Isl die Wasseruhr

1 dargelban werden; 2) solche, d!o im

chen eine Form leigon, die aus den Leiicis

bekannt int; es soll nun dnrgethan werden.
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1 sie als völlig neue Wörter gelte

Teile wie in den liegistom durch Sterne kcnntli cli

gemacht. ]>[Cn WMBm» beileulei eine Farbe,

fehl! in den Leiicis, wurde jedoch auf S lin-

mfliwt (vgl. nh^f). Auffallend ist die gering

Anzahl der laleiu bellen I^hnworter; denn die

Wörter kamen durah griechische Vermittelung

herülier und Eclgun -ich in niiHj
:
'^.'.|irihrlieii

irrirch Schern Gewände: war ja die Sprache der

römischen Verwaltung im Osler, das Griechische,

Des Weik bi

* Idiom

i achle nur auf die Artikel f
ä=duumririu.s.w. Unerfindlich:

die Festung llethar iro mit (Ca«

ht drni'n I-öw die vorkommenden Wörter nach

Stoffen geordnet hat; was sieh in die aufgestellten

Rubriken nicht gut einreihen lieB, ist nach

ist der schwierige Versuch gemacht, die Fremd-

tinellen angäbe durch

ite und Wanderung de

ss nicht gletchgillis

.ibliseber Schriften,

vorkommenden freradan Worte allgemein ge-

bräuchlich wnion, — l)ns Wortregister weist

unter dem Buchstaben o 68 auch schon in der

mischnischen, also der alleren, Littcratur vor-

kommende griechische Lehn- und Fremdwörter

auf. Als Beispiele greife ich heraus: Dlic5e

Sculturiiti CB-Wrt "-^i^ci llDin;« Wims,
nu^bdhB»-*»f ijrniip»^Huto« m <;-«n
Irapila; jifflitB i«Vf™.; «i;C« ortBät iscalaj. Nur
"

. dorUischna kommen vor: |C£^ la44va, (lapsaua)i

PW-mm «illa; rv

Obawai n Umfang hedeulend kleiner, besitzt

r Talmud jcrascbalroi einen gröberen Anteil

i griechischen Blcmenten als derTtlmud ballli.

s ergiebl sich die Notwendigkeit, die Lehn-

]d Fremdwörter an die einzelnen Autoren au

irteilen und auch eine Scheidung derselben naeli

FUr alle Fälle wird das vorliegende Werk

lach vielen Seiten bin befruchtend w

nendes, so wird doch jeder, der für diese

Art des Philosophierens die Organe hesitet, der

tiedankenentwickelung Schärfe und Geschlossen-

heit nach rühme ei müssen.

Der Verf. sieht nicht auf dem Standpunkt

des Hedonlsnras und Uiilitarisinns, welches in

seinen Augen eine auf ungenügende Gründe sich

wird, noch weniger genügen können. Um für

die Psychologie und Ethik eine sichere Grund-
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und die Krsprutiglicbst

Um Tbntigkcitun. Dod
der Lust nnd de« Luid

Hin firuniKii Kind, Wimm
gelogen. Auch wer mit

N:l,f ..ml In: st im,um Sfiide

Lust und Lnid sind vou

in ihr Gegenteil verkel

bei Euikur v<

lux- selb« wenn sie voll MUho und Arbeil ist

aus I letzte Abschnitt des Huchem enthalt eine

seil- 1
der englischon Moiolisteu (J- Bemimui, J.T

ölte :

II. Spencer). Es fei bemerkt, dag diese

nicli nirgend» klArer dargcsti'lll und -

kritisiert finden ali in der Selirift von

begabten Verfassers, die den Titel tragt : E

ir-Liclitorfeldoh, Uerl O. VT ei

Auszüge aus Zeitschriften.

mng bekämpft der Verf. die auf Vermehrung dl

Lust und Verminderung df* Leide? zielend

Ethik. Er macht es den Iledonikcru dos Alle

tum» zum Vorwurf, dafi sieb ihre Ethik nn eint

H.t™«lisio™,g der in de, menlcfclidrtn SM,
begründeten Impulse hebe genügen lauer

Anstalt zu fragen: ,Wn soll der Mensch wollen?'

bütteu Hie immer gefragt: ,Wis ist die Euda

monle?" DmniF ist zu antworten, daQ die Ethi

zur doktrinären Willkür wird, sobald sie dt

festen Hoden der Psychologie vcrlfi£t. Das ofat

ist die Aufgehe der ^hihwiouhischen Ethik, di

in der menschlichen Nstnr ungelegten Triebo

zu studieren und durch ihre Entfsltungsfonn

rcrfolgon. Ist es nicht miiflig, Ziele zu i-oigou, die

Hielt der Hnuir. nach in der Natur dos Strohe

I

,1,,-cb-l sind? Da- iiiclie Jen Stein lehren wo

zu Riegen. IMB nur im Krhidini[v.i!iiii:i[,t,:

ungünstigen i^edin^ui^ün m:ii.- Kiiln^-b.

geweckt und ausgehildet werden können,

rleblig. Der Krieg und die Not in ,

1 Kannen, TU. Kni
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Spuren dringender Kilo darin brmerklich machen.

Dutl könnt der eigene Werl dieser Anekduta.

Ea iat, ala ob diu harmher&ige Tycho ein Teichas

Füllhorn voll köstlicher (Sahen nach Ulli muh

!=hlreich,vielseilig.™lliflui,1Breiftn.

Wi:rk ill enthüben. Sit ii

r.ir kurir-ji ~lii, r ;
. Ic-ii IilI.

akiiziereu und 'Sil

m ohne Page IÜ8 die

Ion.

I Band nach einigen

der Theologe liier iwei Fragmente dum un-

bekannten lliichos christlichen Inhaltes. Die
liiugero rw.'ito wir mir rr.tLT .indcreiu inr eri'*.-iLnl

wagnu der Schreibungen tvE-xr. (K. 11) unil

«]tf«<(Z. H), Ho, um du nächstliegende Bei-

spiel H wählen, in CCDt 2 luaiTilit. und r.fa-

mr/iidan dir Analogen haben. Ebendahin ge-

boren i eilen lull-, jintli die vl>ii mir im Köuigs-

'9 an der gehörigen Sorgfalt

6 Wahrscheinlich

-

niunvnr derHan.l

nahen vorstindlich

erklären wußte. Dun.

i.iniit'iitlidi von Fr. lllaii, bin und wieder i

der griechischen Knmödiciidiebtor. Von dem
Könige a« neu.ttischcn Komödie, vnn Menander,

will zwar mich innu.-r nichts VullitSniligi«. nn-

:-.-.v,-i r.r.,1,.re Ml-lir-n ntri„. :„,,!, K „L, „.,:-:,

nur mit verein leiten Huchstaben. geschrieben TOD

der ungeübten Hand Sinei Schuljungen etwa im

2. Jahrh n. Chr. Drama und Verfasser sind

unbekannt; Hieb dankt an die Ninba des Sopho-

kles. Die sprachlichen Beweise (p. 24) wingoii

frcilieli nicht gerade schwer.

die kraftlosen Versuche der Aleiandriner. den

allen Jlemenssng uiodoraiierwecken. AnBer

Venelans undllektor, den Beiden des trojanischen

Krieges, nennt der Verfasser initgani hesnndereiu

Nachdruck IV-lsp Herakl«' Sühn, den König

.nn Mysien, der bekanntlich mit den Griechen

in Konflikt geriet und sich durch <lon Fall Uber

spielt gleich der Anfang dos ersten Bruchstückes

an. Ana Vers II iapSavw» ^uiri^ho sowie ans

V. 14, der ursprünglich vielleicht an lautste:
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[i'.Ji'i 'Jz.i[i]:, [f.ttfaniuTi ai^, i

-cchrriu als Trnjanerin gedacht I

0 Iis rann Ruber richtig erkannt; :

. du 8. Jahrb. n. CLr. werden CCXV1I
.lud OCXVIII gewiesen, ein kleiner Kost w
einem Briefe (oder einer Ansnrachö?J an oinan

(nikldaLiscfaaii?) KSstg (nU ijmW fanuSi tOv

t it*aiu*bi- n ^ ^tfailua Ii. s. w.( und mehrere

interessante Fragmente ai

f T[»*S![a", mit ,1er

."PP""
Ii (8, 1

Blgeatallt biri auf eine leer gelassei

;?,. i [«£[. . .>-.), die, wenn ich nicht in

s Überzeugend ausgefüllt »erden tan:

inil einer ftxi ans «inain größeren Enos zu Ihun

Mw.
Die beiden uaehiton Nummern UCXV uud

C0XV1 zahlen zu den «testen der Sammlung;

A »erden ins 1. .Tahrli. vor oder nach Christus

lopfcliohnii Sendschreiben her („the authnr

»is probably an Epicuroan philosophcr, |nnHil hly

Eticonis himseir whn wrota rjfl 9iO. lud u&

Bmngrtura, desgleichen in V. 8 ntiuci<i>

'V :c[',;j. 9 [-.]<«-.- 'ind i™iNS*l, M bj]j<bi In
V uiirih. icli für itlfl^jj-j fUniahön.

') V. 14 liegt dchiitJiiwTcc am nächsten.

So, OCXDC [1. Jahrh. ... Chr.) verzweifelte

K lüge um den Verlust eines treulos gewordenen

Kuuipl'hahues
,
der neiium iii .Gierigen Ho"itaer

groß und glückselig gemilcht hatte;

;-./-^Jiii i vi! iH|;*™ f i.Jr(lT>£ |i»

* l: h,,,;.,;-^'.: U*~u; iiii- irtisvüoH.

i.i:;': i ~l LopBb*

/.iil'r,,Tj( jiinii .1' ;.vni.in. ;&gi.

Anf der Vorderfeite van So. CCXX (aus dem

1. oder uehrsd leinlicher ans dem Anfange des

2. Jahrh.) steht eine met ri sehe Abhandlung.

Der Papvnu ivurde spater auch auf der Rück-

seite beschrieben I*. nnton), vorher aber be-

•.eliiiilli-n, vi-durcli die untere I'nrtii- der vorderen

:Se I
Iii ftkohumum verWeu ein?. Immerhin sind

Züchtern"), nicht sdtrpwac- K. 17 vielleicht

Digitized by Google



9H (Ho

zu werden plagte, dürft« manchen

»uLe'Te^^felltBKl.. Jeder \

Hirt ha müh besondere Fora (ot,I

Wird diese» feste «r>ü Überschritt,

rin^r; (durch "iaSwsu und i^avecicl,

Verf. ein schönes Verdienst um .Ii* Dichtkunst.

Er selbst trug sich einmal mit der stillen Hoff-

nung, seiner Vaterstadt diesen Huhraoslitel hinter

lasson zu können; ragMeAlkhenriitae sbentellle

sieh nachträglich heraus, dal! ihm Äschj-los die

jwnufe «, la faeulU ili

Paris. Parin 189& E
130 B. 8.

(SohluS au» No. II.)

r Kritik der Ihere

1 Penis, auf die hie

gehenden Silben 81 ^liiUrt. JaG dadurch der

Hl Troch-, einen Cret. oder die

Die. Prohn »ird genügen, um zu zeigen,

i leiste Kinri dieser Poet war, der -ich g-dn,

fühlte, fUr einen intimen r"reund (0 -M"'-

garedet 1,10. 3,17. 11,16) metrische Iiran^w.™

abzufassen (jedenfalls müssen es mindestens

urui f i t. ü =i Spandau! erwarten. Wober

s, daf er sich nicht findet? F.. antwortet

ieder mit dem einen Worte: „Um den

nur das genre double oder aesquialtere. Also

Hehl vor dem Spond. (genre 6gal| ein Troch

tgeuro double! oder ein Cret. [genre sesqni-
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allere.]. Vor einen Uacchius ( ) settt ™c
eine lange Silbe oder einen Daktylus. Vor domlM.

Irochaus, dessen letzte Silbeancepg Iii ( =).

den Rljtlnres eu stören. In den FUUen des

SunrBclcrahfcUbErii-iogldorLiöSfPuliloHboiiiwiiiTiil

IIb« [Inn kuraen. Man kenn dalior den Rhythmus
lüren , indem min vor einen lambus einen

ntrollieren. Sie wird in gowi«on Pellen daiu

n, zu felas sinz ioron, ei? wird in sonst

.iä^l.ii^Hi, Säuen m Korrekturen (Uhren und

ideron Fallen Bf »cl vii.däclil^-t..

m auch ihren EinfluÜ geltend muhen und

Wl.Imming lniitmjfrli-. H>'ii«i'll>:-| Krl'.iljr

riebt *icb dei Verf. für dir v(j[i ihm

da dir*» diu- Ion Teil

und da unter denen CberM manche sind, an dir

er nicht die letzte feile gelegt hat. Wo ab»

Hing, daß er unlenrache , ob sein Aulor

metrische Prosa schreibe oder nicht, und dnfl er

im Hejahungsfalle die Kegeln feststelle, die

sein Autor hofolgt, die Talle aber, in denrn

dieser von seinen Hegeln abweicht, erklirH oder

korrigiere. Er sieht in seiner Methode ein

Hilfsmittpl demjenigen entspreche nd, welches

äderen Falk

slnemReUtiT, dos dürr

lsgohende Satz ehenfal

„, Infunktion In drn

ptrieli, prtheadm oder prwuJsre e

Autoren, von denen echte Werke erhalten sind,

also Uber die Echtheit der Briefe ad Brntuin

auch über dos Asiuius l'ollie

aa Sicheres
.

e

tarn, Ntciai, ocnoVo, Philo, /

Digitized öyCoogle



36S [Ho. 1B.J BERLINEK PliII.i)-,(HSISCnE WOCHENSCHRIFT. I** Män 1800| SM

Dns Wort ächlieBl mit Btner kltllogiiekeB

ZiisiijiiiiPiislBlIuDg einer griiUon Zill von Vera-

2 clilIbsBon
i

Diese umgarntrieben , aus den

die H)9 die gekllrite Fem hüben, ils In diesen

Dingen Huf die Iis sehr weiüe VerUB ist.

EbenlD steht efl XIII 10, J Ün. mit duMa-
<n>rin Auch nil BU nihil im KlirJtsiclii

l>ao die Knnsipri.a der KÖmer

l.ildetu:i iiniacrii, Iwtw. kann nmmmirl Itf.

and es hl jedenfalls «ine >ohr verdien.

ArWii. die »> iWliner »ufklfiit, »in ffl<

Lenken, in Ipiekteren füllen

stellt, wird rieh gerade in ditsem MlBlaule —
rU -i.U-hi-rt mHtf Hin f'iivr., -.nll.*! i'|]](iIiiin1|'|i
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besprochene W^ri*- 1 : in i". i Li

r

'orwnndtschaft ich im .IIIS,

i.ei^n uTsutlil tiabu. DaU
1 i^minrhcn i:«r>lJe, die

kennen dllrfon, iliü die-or Kreis ionisehor Kunst

in seineo clmrjikti'ri<Lin:lLUii Merkmalen unter-

-d[i'.ii!t'i
:

ilnrl -HiL-i^Llli^, oll Ulli? k C j L- rl i- /ii'rüHi-

aoit, anf den Uydrien [rc.lniTiiri'in', :d.vr

lebensvoll be»Bps Gestalten; dort eine klein.'

Zahl eintöniger DnistcUiLugen, liier eino Fülle

eigenartig behandelter, seltener Mythen. Du-

gegen sinil dip von K.

gani allgemeiner Natur,

105D. mOS. 1067.

bilden, dessen Mi-rkrcul Hiimuji

mir ijrr.lirn H|i heuMattem i

Diwe ViiTii lulle ii-li I

1

d Bonn sin Service
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wonige Eiomplaro hcrnbgc rückt werden dürfen.

DlB aher nach dieser Zeil die keramische

Industrie in Tunten »itfgehürt habe, wie B. (8. 70]

annimmt, ist nicht rlohtjf. Mau danke nur Ali

den rottig. klazomeni seil "n K^rltiiphrigiArii. Ilenkm.

Ii !BJ, an rotfig. Vasen mit ionischen Inschriften

Ii. II de Witte, Coli, Ciartoryski pL 34), welche

die Annahme stutzen, .li.li dir rullig. Mjilweinc von

lonion nach Athen gekommen tut. Freilich hat

Knnlrarreni ordrUekt, daB wir nur dürftige Spuren

Toll mit zahlreichen, vortrefflichen Abbildungen

begleitet und zum Scülusso auf zwei Tafeln

eine Übersicht über Ornamente und Formen

gegeben. Freilich verlieren lelztere an Nütz-

lichkeit sehr durch den Mangel an Hinweisen

im Texten auch ist es irrefit tircud, duli die Formen

nicht in einem einheitlichen Maßstäbe wieder-

gegeben Sind- I>ol:I] "lir.; >- nullit!!;.-, ,1n'nirL!:;i:

mehr technische Mängel einer IdrsilijigsJirlicit

vorzuwerfen. Wenn man bekennen muß, daß

der Verf. sich sehnt Aufgabe leichter gedacht

hat. nie sie war, so darf man hoffet., ,taÜ er sein

grofles, sorgfältig gesammeltes Material bald in

fruchtbareren Einzelstudien verarbeiten tulige.

Zwei Aufgaben halte diu Bupedition 11898),

der seit Paul Lucas (1712) von vielen Bebenden

erwähnten Hohlot.Wohnungen und HShlen-

graber zwischen llrgub und N'cwseheher im

SUdon der Eüdllehlten Strecke des Halya (Kiail

Irmak) und die Aufnahme eines weiter abwärts

in dur Nahe des groflon Salzseos l'atta (Toi GBl)

gelegenen, 100 km langen Strickes desselben

Stromes, das bisher von allen Heisendeu unbe-

rührt geblieben war. Heide Zwecke wurdet!

vollständig orreicht. Allerdings erfüllten sich

die Hoffnungen auf eine bemerkenswerte archäo-

logische Ausbeute der berühmten tlöhleulud

Schaft, deren östlichsten Teil kurz vorher Chantrc

(Tour du nioiide 189«) erreicht und unter Bei-

I^nlhH- vm-treWieh'T p hole graphischer Abbildenden

beschrieben hatte, nicht. Die Hohlen waren bei

der Fortdauer ihrer Benutiung durch diu Bevtd-

tim-eber Malereien crinu.'.n ao du niil'leWter.

liehe Möuchtum. Waren die Reisenden in diesem

Punkte auch vom Olück, das ihnen Wichtiger«,

bosehesron konnte, nicht snndcrlieh hegünilif-l.

h haben sie doch erreicht, was unter du
iregeliein-ti \

r

erbülttiis-eu tilievhnupl erwielbar war.

Sie bieten eine aiisehiioliehe. dirn-lj vr,r*liglirl.,

Abbildungen holobto Darstellung dea Land-

schnftsbildesder von Wasserrlssen zersohnittensn.

mitunter in hohe Erdpfeiler aufgelösten Piatie

Hohlen gegraben sind. Und Zimmerer hat fc

seinem Kapitel Kappad'ikieJi den Schwerrmnli

der gelehrten Sammelarbeil und der auf diesem

festen Grund frei sich bewegenden, lebhafter.

Darstellung in die liescliiehte des Cbriatulmu

und besonders des Anachoretenwesens TO
Kappadokien gelegt und liefert dadurch den

hosten historischen Kommentar zu den Spuren

dieses Hohh'uleboiis. 7.ugleii:h mich die Erklartm;'

des Verschwinden* älterer Kultiiv.-eli.'ij.friiie, n

des ganzen vielseitigen Werkes.

llie van Ei. Kiepert he»onders' dringend

e.uipfohlene Aufnahme der unbekannten HarfS-

quer- dnrcliscln 1t II 1

von Stromschnellen nicht freie.i Thllfnrche;

einen fllr das Srraoennolü der landschafl wich-

tigen Punkt, ohne daß es Indefl dein Foreebuugs

oifor der Reisenden gelang, für die Klärung

der nach sehr unsicheren antiken Topographie

auch in die unmittelbare Mibe des Arglos

tErdschiasch Dagh). Zimmerer nimmt freund-

en wenig beacbMor Stalle in der Festschrift

zu Martin Hertz' 70 Geburtstage erschien, auf

nnd erwähnt die vom Ref. vorgeschlagene Ver-

knüpfung des Tj-phoeusinyihos mit dem Feuer

Digitized by Google
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> Studien. Su fsBt L. .

BCKendeu und den iEIrlliclu-renTiiHlillL-nln etinicti«.

Dil Bsarheitung der 1«, sjtntliin der Kmatricit,

Win Teil dem hyzaut mischen Zeitalter augoliii-

v.irl, (-!,[.

Aulerb upttMde» ihrer Arbeit 5 i

die Heilenden durch die Umstände in raichi

^"rjri:}i..u zeiiütig gewesen und waren wo
dtnalL nicht m der Lege, für die wissenaclia

ntnia der I.and schuften ifttipi ihr

U.i;;iimlibL:1z.'i.:>iiiii:i|;,.,i und N il.'hrlcTll idn:r diu

KE'iutLLi' (irtlU'hkidt der Bcnhachtungen in den

PlIBen der Ktiate und der Niederung, so würde

Tain 8

Zu der Reia« Roman Ohar iraera und Zim-

meren* (ritt aU sidir willkommen!) ltt'r''kdn'rLiiij:

de? Huchos hinzu der auafi.lirUr.Ue Bericht (371—

4 Hl) üUcr die durch tiefgehende Studien wold-

vcthrcilelc Reise Hrnf. Hilgen Oberhiimiuera

(1897), welche den großen BlHnlhdda dea werl-

IlcIioo Klniunficin i'ol(.-tc und sie durch ein in

Alterln informellerand. Eh ist gerade du
erwünscht, für die Kc

t mehr nuaachlielSlieh auf

irut-Dam

! I'isae) viel in Di.

ili-r GoMirte, Major Ma, Schlagintweit. Er hat

tu dieaom Werke nnBer der Wegeaufnahme
von lMccrnach Afiun Karaldssar (1 *.ifxv, und:

Reihe allgemeine militärische und topngrnphiache Mit-
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Ii als BTVä das iäl viillig a.eifollgj, »ie-

I die erste Trlai skh mehr wirr »eniger

Ii. '..Llii.-Llninlidi ] >i:l' i
ii

:ieil. IklVr Im lll-.i. i/iiiiid.

-
I
hl Li lll'lll ILl.^liill.'.i.rlll'Ll

Hell ausgedruckt uml stelil ira sn ungtmühnlMier
Stell», daU die Heining, mit Hecht Bedenke»
gelrage 11 heben, sie id.* vollkommen liebe reit

ll,..:h _ L fci - 1 1 jm^-iTi'u !j..|i[

I
-Iii.lirii .il v;Ll ;lmiULT ( lV

Su.W*Wv=v ri.v Aftftiftnw, Ilidv.ii. jt.r Kp,_^ (c

K BB7) »us chnnologlgch« IJrUndeii garniclil
|
„ir binher nu

211 denken ist und kein HoraoDynius rarfllgt>nr nndi cinnr il

Digiiizcd t>y Google
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nennt nnch erklärt, slso bcisuieliiu'cisi' vnn il. rn inlilii^ in diese. Ilüilu-kfidirr geiiiuint: J| MEti«.

Bnehr dos Aristnnikeis (vgl. Lolirs Arittjnih,' < 2) ttrUm, ») türty, t) T.ivnbi:i. ÖJ it&p, «i nä=

S. S| vBlHg «bwoictlf Beottnet du die londer- ij siwiniv, Hj imlSu* stl!*». 3) mUm mfa,«.

Iure Stellung der Üeisdmft blnr.ii. ,n 1ml "Ulli,
,

10) siiili» H| £=«i!».», E^h T*>j«nB». 13) «&,:

meine, icli. alle llrsid.e. .lie Verficht de. Iii'.- Im Hennen I..L1 .[ein k^Isiiielinen Vir.Besinn,,,

.in »film >e..lelil.

ist der neue reieli en ,i ^.ile-i Ken J.e-eiYiidiien. VYidd mit lie.elit
' erki

boTangAnagi-n, und so gnwiimeii i. Lr nimiilie- iliili - -7,-',: i-j. HIhB) und |,|5

rVagiiii-nt. .]:,- u„~ Iii- dahin nnhek II mir. .eilte, *clieill1 mir kaum glenhiii

lind dioZnsätio.diesn

1,17 mrln7fT|Tj ! Xfll-

dle Heb. in--. Iiicrtii

hinan sie feigenden im Den: ii. -.|

ver-eliricliiMi lEsiiimV .1- !> (=4.1 Jon,-

:1er M.iniiiL'l'.dli^keit ihren Jnlinl

vielen Selten und »erden .lieht I

fersen er noch linge btnobSftlgtl-

ZüjmloCai !|fi^i Die Wettklimpfe sind regel-

.ies Wortes raelir Bot-

II eile nt eng diese (leider

rüste für diu gric einsehe.

euTimokralcs). Wie gonö

I.iüte itllJülir Uli K |

Dlgiiized by Google
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3mer, von Jörn ein betrScliÜicber Teil lies Teile prüfen; trug

nften Gesimges der Nil* crlinlti'n i-i. Nliirlt- nich rlem (Tosn£jtoi

lierweise Ulhtn die Heining. Blies liocil Lm- itli ÜB r'rngTii

I] i
I . l l -T- '.[IL' ^.'iir IhuIl <t'4

ili'n lii'-:ii.iiLLlri] Einiirilck ;j

0 LeSHrtou in üinacisjusj lull

dieser stiüu Wink t'ü- die ^«kl^dn- lViIkrhik ,il]i.Tiliii|,-s nueb so

L'nnz i':,i-. jii, ili r. i-nn frriiiW.'rji Numn ni" llle -in,'- Arnims'" : 1 8 T E'i" j" ; tt7""ijilT'|Vi '-
" \ .

Zus.liverse, mil dünn, l.i-l,.T .(i- I'.Li-vri il™ to»» 1»i1™»|?g( *i
—

'

llorucrtüil bc.'itlien l.aljL'ii. Dif= uKili iuuiK-r i.iv. [nJassvn mit X». CCXXXVII k<

geuühnt, muh mmi 3er Ertrug, gonu beiehtn,

hinter de» sulie^-teu ErwuliingKii imHi-hnnirn

luniekhMob. Ub er diesmal reichlirfier »1» sonst

nulflÜlt, l«l u für biuripides oder illr die oben

gi'Unimtini Prn-.Lbkrr, i]ni^ fin jeder *u seinem

jnie intiultreicLe l'otiti™ der Frau Dwnyali
bald mohr noeb die Juristen al

in lelriinfti; lii-ivi-iriiiig «hlzi'h »
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411 Zügen friscfi jm]=ii;ri-tnli-ii J.i'Ih'I]- ^ ) i

n r n

liiil.cili'iLiL'nrl.'H i»vpli :i lWi riiial-lBilt [Li

[.lUlMiei- (ll^rknirair ,.mi.,llc„ uns diese Dil

jliicklicimi KmiWkur jcl

Ju eilen „.irks elle.entei. R

mBwLuenKhaJt erhoben h

raiigen Hknden der

gas fiir die Mlor-

ScIdititiLcki- i-ili

Tief .hingt d«
]'riu:i:vctliiiilnisfi

lf>l5V ^o;
1

i|iol Wimiil™..

f.lL -Tini-ziV^-.. iir.7! 'i'wiiiH^.i

lk-.-mli- Alil.nndhm.i mi. die in drei Toilo z<

filllli 1. Zur TertgeiehieliU der Tr.gfidion,

XI XII *u '1 nruJi i-inEei-

<;kn Ei ih MiiiliiitiliT l'l'inin-]'^liiii]iM-(

Ii HS lop.) und im cnd. Huris. 8U71

[Tliunnoiis| sowie z» ei auf eine verlorene Abschrift

dl'* Lrtiiri'iilinuiL'- v.utllrbg'd.uii.ln Sias des XIV,

Jnlirli.. Ambro». LI inf. und Vniic. int. 176».

i. Dieser -ng K- Klaus »lelil jtbjjui-

du XIV. Jährt, zurück. Allein die H

mnä viel ültcr -ein; schon Angustin iil

Slelle Her Pbldn (196 f.) inil der l.esni
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obcnsn Bunodius eine Stelle ilor Modi» (4ö'J),
: und nicht viel spater hei Nicnluu Trevetli Ton

sodaß die Annehme nicht au |{nn«i er-idititit, Iiiford, der vi>r dem Jahn! 1Ü2I eioon Koin-

.ljb' K:ir-iLdni[i|i .l.'r iint-rr,.,lii,r;i:ri Ansähe in nieiitar 21t Senecn filr den Kardinal Nii-i.-r.ln

da« IV. Jubrfa. zu getietl. Mil dorn VI. Jahrb. '

Albcrlini rarfaBl«, DitrMi Kommentar niiaml

rrliätdit die Snut- .licFor A-]tezcn=i.in. um er=t nun »uf .Ii- lujzii.slirlii! Miick des Hcrc. für.

iai XIII. Jahrb. nieder aufzutauchen. An ihr,- keinu l(ii,-k-id,r. » tiraus sich ergiebt, daB Tre-

Stelle Iritl in il.tr zeit die K-Koznisinn. vitlis Iis an dieser Stulle die Lücke lulle.

Hingen itttd Briefe des Eugenias Vulfirius, ahns
|

cod. Rhodig. 132 Ifrlllmt 14) a. XIV l.ai Paipw

7e gn «b [alit. l'ic [.iitlit ist somit spato io s im XIII.

»eise ist es nttr die A-Rezension, die in zahl- 1 1- ist. XXUi - XIV) sowie ein cod. Vadianu*

losen Has vervielfältigt ~urtle, trotzdem itocli (St. Gallen, n. NM vmn .J. IM?,, llii se (imune ver-

.iitili nmlct iiLii: -
r: i i t.n-;:r:'oi I ni ^ ,n. nitl i-iii't Ti-xl-tin'.-. iLi-i- A- Kittet-, die vor ilft-

«ic Ach Mutti ans du Mitbenntinng der E- IlumatiisleiilioarWiiing liegt und von R. mit et

Kluse, ja ans der Vorm it-i- Innig lieiitor Kitzen- linzniclinol tt-it-d. Auf S. 14—'a folgen Angaben

sionen entnehmen I1B4. Ii. erklart die aiinallige (OB Imarten dnr «bau hnz. llss, aus denen ihre

iniigliithsl glnil tun! Irslmr zu machen, wltirch

ea um heuUaUfe bei Schriftstellern, die nur

in jtniiitti Iii.? trliiitlru rninil, Hu yclnvef ^euiacllt

int, die Libwliofitrutijr lllier diu Zeit der Renaissance

hinan, zu rarfblgan. Audi bei Senn ist dlai

'IVMkt-itik »ii-ar uiebt I

tihpr grüBen Klarheit in doi

„Unter Verderbiii:- und jllngei

üiitjj-tii-ii .Li'i ri.irili.jrii-n. Ja ti.K cborli.il

de* Mangeln hii t-i'iili'nzni-triii (iidiult

l.i-ttt.iLL'H'n ..'in kni,i:tr.. liine - klii^c

im V.ii lianilensein der Micke findet »ich

i Lmmlu de I-ovnti von Parin» it 130!»,
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.: ,nlhil>it.i iioi-Liii" et iu^n jm.pu

[m 2. Kapitel Belner Abhandlung pebl K. !

einen Nachtrag zu doli Ijeaarten riet. Etnisr-us
!

ins tn.nr sorgflilliBon Kollation, die Ü. Ribbeck

("hcrliafernng in K;

o Wnite 'm.mina ponto1

der Host erscheint Ali

Ursen-, daß dataus die unangenehme Folge ent-

einaodergaiissan «erden, Iii» nieder ein Triineter

Eine unerträgliche Diasriuatia i.iatlicii metrischer

Man™ beabsichtigt »In kann. „Sollte otubt der

Dichter 11
, sagt B-, „ebenso verfahren sein *ie sein

Vorbild Eurlpides. Au i. B. Ipk Aul. 12 ff. oder

21 ff. die Uberschi e Senden Dipodien, gleichviel

ebaunQ nolat prr.\iiiiin- i.i-,,

n Tragödie y. 207 ff. schreibt

lunh'

als Trimnter. .Iniin in Dimeter und schlieäl

mit .[.'in Mhihihiu'Ii'.v ij.jiiriiT.du* eraa\ wodurch

dam Sinne nach Zusammengehöriges in uner-

träglicher Weise nuseinan.lerge rissen adid. K.

antut

folgend. riedinende Fssü

Monome ims auf

r Tragödien des

Überl Warane; steht einem derartigen

nicht im Wege; denn den Schreibe,

nicht sowohl auf eine k.jrrr.kta Abi

Vene als vielmehr auf Rautnerspan.

atir.li Im hat dies anerkannt, luofen

Eudiiel zu gel angm. Dan R. mit

bi>de das Richtige triiTt. ergiabt sich i

reichen von ihm angot".ilirtr]i lii'i: pi' 1 !,

hmn mir nicht versagen, ein paar il:

er Stella am ..führen

lere. (Jet. «86 ff. haban bei Loo Ii

.Hantle ;nit _'ri'l!i'['i Interc--,.:
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IIKÜ.lVKi rilll,:.'l,(l:HM'llh V

VII, 77" S. gi. R 1S M.

üor Butt Teil des großartig ungelegten

Wickel Iber die Geschichte der gesamten

griechischen und makeilunMche n Slsati:ii»r]| des

Oit*ni seit der Schlacht bei Cbironua Li»

dem Aufgaben derselben in du Weltreich nur

Kölner wir 1893 erschienen und ist auch liier aus-

ftihi'lich und b vidier Anerkennung der be-

ll Machte des griechischen

der Seleuklden und de;

i, durch die liii-ii.T

. Dagegen heflle der Verf., den

a. das Weit abrundenden Ftutiil herein im

nächsten Jahro zu Ende bringen EU kennen.

Die 1893 in der Vorrede lam ersten Teile in

deiSikclietciunidIlaliMCTi"jhro,,.l

Kriege». Endlich im 10 Buch,

welches (S, 6(52—1701 in 2b I>rRgr»rhrii die

allgemeine Geschichte bis 188 t. Okt. hrbaiidell.

wird die Niederwerfung Philipps V. von Moke-

il.ini.ii, der S ( 1,-nkidon und der Ätoler durch

He^eirienie im Itstr.n des llndräa bis zum Halys

Meies Werk inuB

;ezcichnelo J-oislung. als

eine durchweg aus-

'IVil der I -e-L-|]klile ili'i

iE treffliche Bllcher, die >

gewachsen ist, lial Verf. in fortlaufendem Än-

sehluB an den ersten Dnnd, in 7 (4-10)

Bücher gegliedert. Des 1. Bnch (S. 3-8G)
behandelt in 1 1 l'aragra|di™ die reiche Geschichte

Ulkedonluu, Griechenlands und des Westens

v„n 281-273 v. Chr. lies Ii. [lach (S. 07—174)
gilt den verschiedenen deichen des Ostens

ent durch Nieses Arbeit der quell enin.Bige

dieses Zeitalter! als recht solide hergestellt,

durchsei; g.'sieherr
,

alUailig wid] Ige ordne! nn-

DigiiizGd ö/ Google



Ii: in,.. ;.i [(,;.( i.is'ioii rfiiMir,.)i;isi:nK WociieSbchbIkT. |8L Mite LPOftl 41«

..--r.r.i.T- inrcr.'-^.nil. p-i''vi'-.r

iS. äfrlff.) ilwlurcti jctm so

.Einfallen Vcrhllllnisse dos

|
Boi dor ITu gl nie Ii Ii eil dos w isHons.diaft liehe n

I Materials, mit welchem Verl', M rechnen hallo,

war natürlich die l«nt nach allen Seiten hin

erstrebte VolleUndlglnii nicht MotIJ i» gleich-

mäßiger Art Sil erreichen. Sntveit es anging,

;
hat aber äet Verf. «olle Bilder gegeben, hei er

I diu« Zeitalters und der Nohen lande r, nie bel-

suielsweise Kreta, Bfuntlon, nitlijnicii, seine

gnnic Aufmerksamkeit geschenkt — hat er

iijif]] i: Ulli iL Mich die verschic<1uiiei:rJiit.jdLciiliLii^

Fi g.-.lnl.i,.,. . AI...:, „in

gelten der Schilderur

der Verwaltung wie auch der Kolonisation, in

den Reichen d.<r llolemiier und der Betankiden,

Qui vortrefflich Ist 8. 213 ff. die Darlegung

tler Enlwickolung des ätolisclicn Bundes. — Ein

i'irkliulib'i Hrhmock des läuches sind die vielen

; vortrefflich ausgeführten Charakterbilder der

li.-Lllllllll.^HTl Hill l^ilH T Ml'll^'C 0 Jahre «II der BfliUt der griechischen und

Feite

Ttiippm,

sinalige Lage der

inbetacht kommenden [lelilischeu Vethallnissc

i''i ,

iT-.
r
e:l.Tg.'--.'l7-.. Je -criwierigor es flu aicli

ist. rtei ObenU «her den Verlauf dorGoschh-hle

«Iii dem Ausgange der großen Dindocheu
'i <.ric:]licreii. umso wertcullcr *-ird -h-h ilifsc.

i irtrcfHiriic buch namentlich Für Studierende

Ansicht noch «eiler geführt werden kennen;

hi'ifl|iiol.wei.oi »iire wohl hei der Geschieh. t> ili:.

Nle.lerga.igns der Sache des Pvrrhos auf Slillien

die nlte Bemerk trag der Erwähnung «erl

gewesen, dnli die Verhältnisse dient Insel damals

schon so zerrüttet waren, dnfj die Sikcliolen «clor

eine kraftvolle Herrschaft au ertrugen, nocli sieh

selhsl verständig an regieren vermochten. In

Sueben dar Achaor hülle wohl daran orinnert

werden können (S. III f.* daß sie früher den

SdWnerdlatMt sehr eifrig betrieben haben. Zu
S. 473, Anm. 4, ist an die verrufene aqua

Tefilin m erinnern, — Audi sonst bietet dasgroße

Werk natürlich manche Paukte, wo wir anderer



I [Ha. I8.|

Jlchwng sein i bwi glauben; bei Gelegenheit

des Hiirkmgi eines Teiles der Griechen, tli-j (8.18,

Allin. S) gegen Iiis Kellen gefachten hauen, auf

ilie Melle, hhersielil der Verf., .lau (»a, spület

'hei der Niederlege Amine)»;' III. recht dont-

lieh bertortrlU) der RBekuig der geschlagenen

Verleidiger der Therm r.nvl an tintli dum inneren

inline stets selir ^efnhrvoLl f-caeten iyt. /.u 8.

JuB sei nncli ««mimt, ik6 »ls die lächerlich

schwächste VerUddlrniig dieses, l'asses die de»

M gilt, wn Markgraf Bonlfndu von Monfuiml

hier

Kii'ii^.,n
i
;i'- dir

Wir fügen .

rrehE -uli'ii, Iii"
1

.

anisel

wnichfl W« n d Lilly wurden

Gehiat kann anfechtbar erscheinen. Au

Ausdtückc erscheinen teil! fUr den

lerne bieten etwas ungenau, teilt r

eignet, ho i. B. das uft wiederkehrend!

für hlihore Beainle des griechische

Indessen uir milchten nicht gern hl

«oder uns noch anderen die Freud,

wertvollen Buche schmalem.

in der ehrSiachen Hibid bellen

durch die tot. llahvlunier BeroM
S|irM Ld -]f:iLUe:] hi»l.ylii]ii^ili*

HUH denen wir riurrli .\ Ii- . .rulrr

armenischer ilbctsolEung auf uns g.

ier hellenischen

Die,... h

..: i'Urlief

ihrem Verfasser lugclnd -teilenden umfassend«!

Wisseu und glSunendetn Scharfsinn in ein neue

Licht. L"m dorn Leser ein Urteil Sber dir

Richtigkeit seiner Ansicht zu «nnti glichen, ha

der Verf. den ThatbesMnd oder die Analyse de

inbelracht kommcnilon Mythen und Sagen vor

gamisch, dessen Fragment!

des AssurbniiipHi t» Nil

Müh,,.... si.™d«Tl ,in<l. i,

l.'liersieht und in der w-ürll

A. Jeremias «her den liilul.ai -yiiiii-i.il e

,, Beel, v.

Alter vielfach übcrschilit ist, die aber sicher

sehr alte, lange Äeil mündlich überlieferte neben

sehr spaten Uedem enthalten. Endlich giebl

der Verf. die- griechischen

Kleinosion ontdochte sijnstiga Spuren tragen

iM'-ii^- ^lirrhisrheH GeprAge.

Mythen, welch« die Epiph»ni* des LicLl-
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ui.is-mi i'iiir.üi.ijiiiS'iEiF; iv»i ir-:;-s.:nr.irr

i» um GiguHUnJ haben, bilde! t

ihigi^fip l]iLltrsueJiunn nVs Xiinie.iiü IJ

i. den Helden der grieiliisclien Flui»

197. 214).

Des drin

E lt,0,„i:. :„

Usn I9«>.| J1J«

u doil vorLandonon (S. 181. 191.

Teil des Werke« bildet du neue

o Ubrigei

.lumIc [ie<^. IJii: i^j-El' Ki:iln;, 'lic flla barvor-

liilu- Kmi^iLl- .Iii' \'iTLiluiiiL^ lr. .Mi.t>"H,vii

•h die Überschwemmung enthüll, 1« bei den

hier ilss beim Aufsteigen des UsbtS in

klimmende Weiser, wie in einer gti

Sage Dionyaoa auf »einem Wega nml
iitibT-'LHiiiiilimrli ir.'(,'L'ji illiE'ry i-lr^tmiEMi ^

,nuä |S. ist* Die bTotwelle, welche f

p Utopien entwickelten,

.ickclung der Mythen äborui

Digiiized ö/ Google



ffl INo. 18.| DERLINER PH1L0I.0U15I. Min LMKI.I IM

llolplii, ha! welcher der Kephifos ebenso an-

schwillt wie der Jordan bei der Tu* (S. 235),

ilberlroibondo Mythondichtinic diu Sintflut ont-

schlieft, »> wiirde doch guido die Anwesenheit

gefaBt worden kUnnori, wS«
P
nncli dto Uk naß

jrjici; hieben Sni;j- v..ii Ueitkalirm erscheint, aljer

kaum griechischen Ursprungs sein durfte. Attcb

milchten dir vi.iii Vcrll srlhit rinsr<ilirlii;h tie-

-i'i'jiiiH'li. i.ih-Ii ilnii zuviel iiiihoknnn

riitnelliafii! Formen enthalt. Was min Von
der Werte ii. ssgmi »m; haben Hülsen i:

Anlegen nach und noch nnschärtli

(Iis mehr Tl.atkmfl twwiesen als d

die naeli dem Bruch Dti gn.Beii Slciuuamme»

van Marib durch die Flui vertrieben sich «bor

Arabien Äi'rslreuten*).

Es aal n«h bemerkt, daU der reicht) In lull

lies Huchcs duridi i:ln ^.'iuiiih-h Ke^et.-r ^ugiiii^-

lieber wird, und rinn fi nrchaolngi.clic Abbildungen

und eine 'l'nfolmit 22 vortrefflichen Nachbildungen

vr.ii Mtitir.en beigegeben gind.

Marburg. Ford. Juati.

) Au«. Möller. Hit Idstin im Mcii^i-ii, und Ali.ni'l-

wenig angebracht. Aber wenn auch rtyei sich«

Untlv und damit ein Küttig Dir ungefähr 800 I«

Rom belangt wSre, wem würde denn damit elm
gesagt, was er bis nm Hai 1BM9 aus dorn Barsoi

der Miiglichkeit augesohlonen hätte? l>aü

einst Könige in Kern existiert hnhen — therr

noeds nn plinst coittc J'roni the grave to toll DJ

Ibis. Uor Schlnfl ahor, daß jetzt LMu una

Dionys auch in den Tihiielheiteti der KBnig-

geschichle recht bekamen, bleibt In jedem Füll ein

fneb komisch — umso komischer, nls man ihnen

du Glaubnil, den man ihnen b diesem Punkte

Sl'lienht, iialllrlirb £urn mit jinlii'u milchte, sehai'1

kommt (siehe l'opnln Koinano 12. Febr. 1001)1.

lii-ti sagen lassen. Umsu mehr ist Persönliche-

mll Eruptionen bedacht worden, die vor denen

i-iiii'.H Schlfliinnvulhans herbsten* die genauere
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«errtfirii^.rfe ihn W.^TsntAJ an »nrde Sokrrtm

Entgignung

IM ilai Kodiktiim nümingegsnijenf StirilitD

BaochiHiU. Odi swlle coturaciitah- Ja Ik.m.Dr,,

K»ü, Miiluiil. Albrigol, 3o«»K * L'o.

Oegonsnlz b£dMe.
F

Soknüsi™ rieidi^Ä'brif'üUo

S. Calvary & Co., Buchhandlung und Antiquariat,

Uerlln MV. 7, Nene IVIlhelmMr. 1.

für JibiiDthcken, philologische Seminare, gymnasial- un& UnivErslIäts-lJlblfotliekeii ttc tk

Günstige Gelegenheitsofferte!
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I'L-jvjiimiiiiii iij.^.::i.ir:. e i [t Ljr Li: ili 1 wcnloil.

>Vicl 1 fi
i

-
1> lilloratnr- mul ([imllenjäP'oWclitlir

lirilrUBc lMi.™ Vulliii.i (ClniiAinnni), v. Arn:

((üjrvsii^ios), Sdiwnrli (l.'uäiu Diu undOhroi

eine vijzraailiee Iv.i).:....;

.

18BS S. IIS, Fig. 10 (attt

A«- BoSMJeu, mnwiile W

I Kraut, SotaatM g

yo|jH>yriHplLiL'. AgyptluhAl

lieh» .Ii! lieher.

IhiW lipn BeitrigeD s
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alle Zeit geleis

« Hell« in de. PhlWoplii« ftir

it. Es ist ein reiches Lebensbild

tu: die Lehrjahre des Sokrntcs

.169-110). die Bildung dnr Schule (440—4B1),

Sokmte- in der grollen Well (431—410), die

Hirijcbr Katastrophe (41Ö—403), der greise

Sokrates (403-3S9), Anklage, ProieB und Tod
(39S), die Somatische Schule. Als Leiter seiner

erhöh hielt Bofcntsi den (tlioologiscli-eihiscli-

Euripides, Pfcild. l.VTII, 899). Dio Annahme,

dalt Aristophnnes dorn Pbibmipben die Erkenntnis

der Vielheit der Ideen Im Platonischen Sinne

verdankte, beruht auf argem Mißverständnis dar

Stelle in den Wolken V. 289« Mit historisch

sicherem Gefilhl aber wird der ProaolS dos Icisr

iilj-krrirN- ,

Um,,;-,, :1m, KiiLl.v.i.m.

us KOnst I er.

Mittojpi-jjLlit ein,:. ^pi:t:i,-eii Bewegung, an der in

freierem Vorkehre mehr odor weniger alla he-

Ifiil^ibdi.'n Mjimi*-. lind Frnui'ii Athens villi dnr

Milte bis zum Sellin*^ rle* fUnl'ti'ji .l.ilnlnLinli;r[>

leilgoaoinmtn: Periklos. Thnk)-didc=, Kritiits und

Alsihiades, Ansingonis, Piodikna und l'nrme-

niiJi'j. l-^i roIiiii-. Dii.tliun miil Aspnsia u. a.,

'«tuend er im ZusamuienlobLin mir X,nillii|i|n> und

Hiite im Hause seine Geduld und Herzensgute

erprobte. Als den Kern des [diiIm "[duschen

ic betrachten, die er all das Hunptrjroblem der

GrSÜr <!,- fii.kn.l^ n-Lfl .Ir.ll V.

r- lii'r l'lni, Mijilnp in München,

. Aueb dem Philo-

c Anrtgnng geben

iste der Philosophie.

dchlasses. ihres Meisters. Der Gedanke einen

iVtrdens der Platonischen Philosophie, die An-

.ahme eitler Entstellung der Xenopho Ol i sc hon

Ii..; S„:,r„:,. Kiu.i.-k.T-.in.i Ml \v-: - ik

t, wird, i

ebants in Sokrates. Man

.
vülli- j!

Der Titel der Schrift, die aus d.

tung einer Preiüanfgabe der

Fekultltt zu Marburg hervorgegangen ist, 1.

und LelirsHtic das npuiiri-i-ln-
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formen bestimmend eingewirkt haben; sondern

der Verf. versucht, „1, _Pliil,i<..
1
,!m.hi,.i„riker-

am dum „Hiuotsliicl.cn Gcdankeotnaterial" die

zu ermitteln und festiuslellen, welchen Wert

etwa nnck des Stngiritcn Auffasscng „dar Wiison-

ychuftsgang der Mathematik" für die Losuug

des Erkenntnisproblems habe. Freilich kommt

O. dabei zu dorn Ergebnis. daB „der Metapbysiker

erkannt nnd mehrmeli. »ngomerkt. DesLilh

wird die Busnn.tnonfassende Darstellung der

mathematischen Anschauungen dos Aristoteles

flir linleBuchungen euf diesem Gebiete gewiß

willkommen sein. 2a bedauern ilt aber, daß

die LektUre dieses liucl.es durch eigentümliche

Ausdrücke, nngewühnliclie /,™i,r.,nHP.I 1 n.ige..

testen, entliche Toitkritik h

ccu einen großen Anfwhwr»

Hcweis dafür iu i H., daß bi

sein, um den Boden Je. Realist hiebt

den FUß CO zu verlieren. - In der aie

:.hni|,i lii.giinipiirli'ii Umleitung wird in
der Begriff Methode in eigentümlicher 1

abweicht Sodann werden in dem ersten Kapitel

die Grundbegriffe der Geometrie. Punkt, Linie,

Flüche B. *.. behandelt, immer vom philosophi-

sch«. Standpunkte ans. und es wird untersucht,

»iu überhaupt geometrische Erkenntnis zustande

kommt. In ähnlicher Weise worden in d

zweiten Abschnitte die Prinzipien der Arith.net

die Huna.le in Zahl und Zeh, einer .mpl»™

Schriften des Philosophen sorgfältig darohforscht

iml die gefundenen Bausteine flu- seine syste-

ur (I'anilmrige IBB7, in dieser Wnc

uchan 189(1, Nn. 1K, fSp 560 ff.) di

Ua er hierbei zu den gleichen ltc

gekommen ist Bieder Beferent, da ferner letzterer

die Angaben Blunards Uber den Bibelte« des

. Clemens nach seinen eigenen Kollationen nach,

j

geprüft bat, dürfen sie wohl Ulf einen hohen
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Di» Einrichtung dos Buches Ut folgend«. Nach mu aus eininlnon Zitaten Ruckschliiise auf

einer ausführlichen Einleitung, von der unten der. v^n fleni^n* hnner *r.,n 'Text machen will,

die Reif sein wird, folgen die nncli den Evnn- Häufig wird der gleiche Vera in mehreren gnm
irl\rn KMniuelcn Zitate, und swar sind sie in ! verschiedenen fr.rmen *iticr:: je Endel sich z. B.

neu-- unter den Addcnd» und Emendand«
,

1851—1283 berichtigt hat. Zn M.Ith. 6,19 hstt

Iii ti r- j Ti>>[-h<>ijdr,rf I"h h 1 er.rti' 1 \U;-evti. 2

ruE-Luiden sind. Im ganzen Li

uti-ii ;;":i.rm:

ile die

aFn|»

Löranj» derselben gegeben. Die einschllgigsn

geführte ZitatDu ni Matth. 2

1W würde besser bei Matth. 3,7 stehen.

Clemens offenbar an die Predigt dos Johnn

denkt. In den Anmerkungen ia S. 64 ist

im Zitat „o der Clasukol Review 1894 ttl

Die Zusammenstellung der Zitate teigt •

nmlfelns, wie vorzeitig man sein uiiifi, wi

Aber das Resultat ist Überraschend: Cletr
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42i [Hu. L4.| WOCHENSCHRIFT. |7. April 1800.] «8

allerdings noch achnn

daß vielmehr manche <

il, il- i H.T;-.'l,,:ii.i,.id-mi!,^i II

i;riin.L-n^-o
I

[iiiiglich ««Li

Kern«. Tos»

ni-'üHFinr Arbeil Bamards

len Höge es dorn Verf. da

ftlr diu Übrigen Schriften

mit die gleiche Arbeit zu tl

riehliget — ünbckaiiLIc niclil .iciciiilith liinmi-

fthrt. Es bleib! dabei, daß wir keine der

Cicernni sehen Villen in ihren Fundamenten

«kher Uni

rnohv, sie im Plane zn

niiii'niii al 1 y ! Iii eine Rill ijrli'il haben künnen. Du
ii l iiii liC ShIiilIjI du- V.:rl^LM,i:ri

F der das Saint

gothan hat, die Plaut fortzulegen Alles Weiten

Win jetzt nur von systematischem Amgrahss

S
-

' Nur ai

lana in dem Wmkb'l ^clcgi'n jh[. den i!n:

Meere ' ahwiirti filhrondo Wog mit da

irstratic hildat Aach hier irtlrdon weiter-

ribungen, die eich Uber die Villi rlf-

Hesilzung in Antium, die Villa in Ashu», i

wird diu Lage dieser Villen müglicl

bestimmt und dargelegt, aus welchen

flie erworben, wie sie angelegt, mil

sie Mitteln an Hga schmhekt, in welcher

.lt. I 13, 1j II 90, 1; I 16, 15 f.(, werden

Basil ika (!) denk an , in ein er bunten Nische endigend,

das Gartenhaus davor von Fäulen getragen-
,

sondern als nino Art Svrnphaenm in der Art

etwa der sog. Grelle der Egeria Denn de« Vorbild,

das Amaltheum dos Atlicua in seinem Bntlromoi,

wird doch wohl in Beziehung zu dem nahe

gelegenen Dodorui und der dort verehrten NvaiiAe

Amelthoa (Hyg. lab. 130) gestanden haben, der

Tochter des Okonnos und Schwester den Flntl-.iii..-

Acheleos. weshalb du Heiligtum In beides

Fullen am Wasser lag, dort am Thyeoiis, hier

kiir.icien. (iiier ilsi- lii-hcr Bi-kaiint Iit -

haben, 'welche

Digirized öy Google
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nf dem Boden seines Aipiuia

durfte lolbsL die „sch-acha MogUohki
annimmt, nicht bestehen, da dci'Korp

nach der Sitte der Zeil

Das Skelett OCieisros

un» wieder eu finden,

, nicht alitr in einem Elnieignbe.

Betreff! der Teileskrtiik- kenn ich in mehreren

.d Qu. fr. II B [10), 3, wo er mit Eruesti liest:

Maternus hanc jAUmcphinn noa ab Hymetto, >td

ab arta Cgri (f araysira iL oraj.'taj. C. F.

W. Müller verdient schwerlich einen Tadel, dal!

er diese Konjektur abgeivieüen lud. [n A..XIII

48, 1 mortui« at tnim Ph. b&hbu — l'utcetü

CiKiius (itati: anrät -f BAtUäi) zu leren, =clioint

i><ansoe> H<vtä> mm mm Pb*o2m (itttt

t ife CkDÜinn) und xa, i dcnrii'itmquc Aftimm

i iihlteiehe treffend,, Ob«

an » die Mühe,

:e wird in zu

llernusgeber vei

.i-nraiili' .'in. Ili.ic

i»? Zu den IstlU

lebendiger Aufladung und mit

Hr'pr.'i-tnrii:i^ ^L'-.ihnidienc Sludic

freunden willkommen »in nnd f
leisten. DaB ich diese i)in Se nllctl,

und manches von detj] Pmli.^ uituc n

kann ich dem Verfasser nichl nl-

Steglita, Ludwig

entweder von Siefen oder vuu Niederlagen zu

berichten wissoj Truppen nber, die, ehe es (um

Kampfe gfskenimon tut, fahnenflüchtig HD Feinde
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Mediziners isl dem erhöhten Interesse entsprungen,

das man gogenwirtig einerseits den diätetischen

und physikalischen Behandlungsmethoden, an-

dererseits auch wieder, t- Lh- i i

i

« is
i-

b i K r--^-.-
j n-i

^

i

i

jre i

l

Wissenschaft widmet. Sie rühmt den unter-

teilen therapeutischen Standpunkt der Alten, die

ausgedehnte?» Individualisierung und dis An-

wendung der einfachen, der Natur entlehnten

lütte! als der besten. Nach kurzer Chnraktari-

siurnng der orientalischen Difttetik, die im wesent-

lichen auf Prophylaze hinauslaufe, wird etwas

i Hauptziel

«, dielio Abhärtung erstrebe. Dörfer, Inni

Lebensweise der Alten mit Bezug auf das

linlgen Gedanken Uber den inneren Zus

lang i wischen Diätetik nnd Gescbicl

lehr summarischer ÜuerMick'uber die Ge

(S. 30). Die wahre Diätetik sei erst der

wirkung der Philosophen nnd Gesetzgeber anf

die Medizin zu danken (S. 80 ff.). Wie der Verf.

inen auf diesem Wege eh»

sie auf dem anderso

nie erreicht bitten! So wurde Uli verschiedener.

Quellen derselbe Strom geboren, und verschie-

denen Quellen entspringt derselbe Endzweck!-1

Der Hest der Abhandlung beschäftigt lieg

endlich damit, drei Etappen der Diätetik mit

einander zu vergleichen: Hippokrates, Celsu,

, K..r,>.

der Wissenschaft, d>

Erbschaft vollstreckte, die die Gelehrten Inn

Kos und Porgamum (?] zurückgo lassen", desie»

hohes Vorbild Hippokrates war, „den er wiener

ins Leben rief und vervollständigte". Diesrr

Vergleich leidet an linklarhei
'

egnet man mehrmals. Die Beenfo.

-Schell und pelo]mnr]E''.i..[di<' u Krüz-

en verschlechtert (S. 10); bald darauf

(ehend.j ; mal 1-lfan wird, als oh das ausgemacht

wäre, dem Philillion. w .coro- I—IV werdea

dem Thessulos zngeschriehan [S. 16f.|
(
Antylles

sei ein Nachfolger Galens gewesen (S. 29);

„Futromis" liguriert fttr lltrpe.» IlTrrpi.^!) (S. 4ij.

Chnraktoris lisch ist, daB der für das Gebiet

wichtige Anonymus Loudinensls gar nicht er-

Geüehick, so findet man. dan der Urimpuls zum

zirtlichen |l. Jtrztlichen| Handeln gegenüber den

Philosophen und Gcsetsgobe™ in der Heilung

der Krankhsit lag, und erst als der spekulative

Geist der Naturphilosophie sich mit ihr verband,

•in neuer Boden erstand, die PBege der Gesund-

heit!" ... .Mit kluger Ginsteht iiatton die

Philosophen und Gesetzgeber diese Malinahmen

[Bilder, gymnastische Hungen, Massage] nicht

J. Uber*

hu Vortrage anf der 71. Versarainlitnf.

ler -Beilage nrAlUj. Ztg.1 IMMNo.SIli

einige Stellen seiner Sehnt; .sir.lritunL-*-

h wiederholt uud sich dann über llrdro-

AUertum ausführlicher geanüert.
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I 1898 mit einem Preis gekrönte,

grond dos gesamten Quellenm atonale, auch

des epi graphischen and numismatischen, eine Har-

schen Reiche in .l.'v nr^en r.po-lie der g.nihchr'n

Geschichte n geben. Der erste Abschnitt be-

handelt die goschichtUchen Quellen, unter denen

Deiippos mll Recht in allererste Linie gnstelll,

Zoeimuj wegen seiner Flüchtigkeit an «ahlreichon

fnbren pfiegt. Kr behandelt dann die Vor-

geschichte der Goten, die er im 2. Jahrb. von

welcher Zng nnch nach ihm die indirekte Ur-

Jahrzelmte spater das Rheingehiet erreichten,

fügt Ref. binm). Schon ntn 180 begannen gie

Impfung dar Gott

ii. 1AXVIII L'7.;-j

LDStürtne der Goten gegen Rntn H Land

See, diu S'cr'vij^iiTipiT. Linter Dcr.iu'- lind

Vfllerian, die nach ihm besonders v.in den

sogar ohne daß iie Golen sie nun auch dauernd

besiedelten'). Mit gebührendem Lobe spricht

Verf. dann von dsn Wisderberslollera der

römischen Waffeni.hrn, Claudius und Aurelian;

Ihm Siege hatten lur Folge, dafl die (inten sich

lungere Zeit fast nie mehr £ügan Rom, sondern

nur gegen sarmatische und andere Nachbarn

wandten; aiit einein Eingehen auf die hingen

M.iLirc !;.:h> Kaiser CnnfUiititis i:i';r<Miiibci den

Goto Ii seliliolSt er seine klare, verständige Dat-

Dle Arbeit ist durchweg *u loben. Molbo-

migstens nicht unrecht z

Natürlich wird es bsi d

Quollen auch in Z u k unf1 n icl 1 1 an *-i d h r^i reche i. ile u

Ansichten fehlen kiinnen. - Billige Uinzclhoilcn.

die Ref. bei der Lektüre bemerkte, seien nun

l\ <« aber XXXVII

sicherlich nicht die KUste der Ostsee, sondern

oder Inguaaones au linden, wie Ref. in winaut

'Rheinischen Germanien in der antiken Litteralui'

S. 476 ausgesprochen hat (vgl. Ihm, Benner

Jahrbücher 94, 183). — S. 28: Die „Kerstaruag"

von Studien in jenen Zeilen int nicht gar zu

wörtlich in nehmen. Auch llaini wurde 4071.

'lerstlirt', und 412 ~nrde bereits ein Kaiser Je-

vinus daselbst orwuhlt; s. ebenda B. S45- 847.

— S.4H (3B): Urugundon und V^-5™"! sind

die ältesten Formen des Samens der Burgundern;

danach wird letztere Form nicht mit bürg- 'Ct-

waudt, sondern durch Angloicbnng an diesen

vgl. Quartalblltter des H
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mm Hdicn Admiinl ein anderer ersetzte, zu

streichen. — S, 7H n. o. wendet *ic], Verl", inil

Recht gegen Schillers falsche oder unklare Dur-

Stellungen — S. 11X1 felgl er -cllnlvorijliiiidllrh

denen, die die Humanen nirbl vtm Ki im nrn,*oii dorn

io «uch im DfUmimtliimle n.riuini^ii'ili' Kellen

aBen, warum hcbielton diese denn nichl Jinch

die romanisehit Sprache? Denn vernichtet wurden

vielen Anzoickon^u scWieBon, ludnum^p. leb

denke, «eil troti der Unmanisierung in vielen

Dingen bei ihnen doch noch die keltische Sprühe

unterliegen muBte, le

ir jr.*™- :

i frühes! Zell

|S. 79A.I, und dm, friLhm-

.'iuicStiC!] S'iidlon, nicht «uc

»eitere Esistem eiiiimvii

Frankfurt a. IL

ie der Holländer Warn

hinsichtlich der Erklärung den Anforderungen

moderner Wissenschaft. Inzwischen war mtb-

go.iosen «erden, daß vom neugriecldscheii

Sprichwort in den Traditionell dar Antike kein«

bang mit der mitloljjric einsehen Sprucbweilbcil

bestellt. Die«r letaleren bitte sicli die All

merksirakeil der Fundier in besonderem )l«Be

tut-ew-endet. tehdcni E. i'iccolominj eine dem

Pinn udos zu goscb riebene Sammlung BJHB-

^'i, d S,n]iiTkhiiiiii|;' ,

ii mi-i;. ^I.il:. I
!-

[lerji'iiigo Gelehrte, dein allein diese

Kl Lacher- iMiili-l-iii'ilii-rli.' S],ii.!i»M

Ii, prallen, luiijim dun in ihnen (,n^-.;-|.i „:

WuriHi'l, erfüllt; il.n- .ir-.ni Knnii ,!.- I'm:;

.niltol- Und neu„T Iii. eben Sj.rbdm-rirr,-

S. G. Poliles ist „niben erschienen. 1

li,':-.vli;i:;iiiii; ipri r Fn mid niehl der McinlmE

ist, ca sei nnr gerade gut genug, um in sich

•e rans lallen zu lassen, der wird es als berechtigt

Anerkennen , daß Griechenland .eine eigene

in den aln'iKÜiiniliw.lieu Bibliolhokeu vor-

enernneb nielit vorher vorarbeitete Material

hatte Kr. gesammelt und die ]>rin2ipiellon Fragen

Polites bat aueli die byzantinischen .,d,v

Sinjinluni.' ,miVT.'in,mmeu ; er hal sich aber ~nder

biernoeb in der iteiirlieiliiiig d..r iieiigri t ciii-^ii,n,

^pruehwei-heii inil ninoi /.il-aiiimen1"a.-iinn dci

Rrgebnisse Früherer Forschungen begntgt, Eine

lioibf, von bisher unbekannten HandiehnrU«,

Digirized öy Google
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igvn anageleert und jui dt Li I^ih.'(:üiilh::i

?llfln des CerpH* ilriH eiiui'lniHii St'n[>n ji'ii .in

reibt hit, andern im ersten Teile dieses

ndcs 1—132 nach einander riic^-j vpr-

li.'.l.'ni'i] Sn:iirKiLHL'' ,

ii : i n iL Lil,.-r I . i
.-1 iriil^iT .i I;

e Arbeit, ivird diese Übersicht doch

a flu jedem einzelnen Werke geübte

i firu-r lii!r],.;nviiJ(.ii »-Lssnü-L-lmfrlifln-n

. Jahrb. war der IT30 gartorlmn Piftfctntog

Katzioules. Seins Sammlung ist niemals gedruckt

]n, wurde aber in Abschriften viirbreitnt.

ifand. I, enthalt au L-rslar Slnllf .Ii. Iii

e des Paris, 231« (G bd Knirabachor

I. S. 45), suäordo» 4.6 andere. Es ist

ber aneb der gania Inhalt des Marc, in

ei Krumb, a. a. 0. S. 41) erhalten Die

ste Sammlung ist die dritte IS. 11) -31)

id Und. Alboes 778 (M) s. XVI, XVII

i g ew r;lm ! k! i
lu-.wr, genannt);

uiuudc lebenden Sp richwörter au namnelE. Aul

seine Anregung liin tjL'gmm .;i[]t' ituUliL-lii: Selm]'

von Forschem in fast allen f!c(fPii(l«iijjrj(!ii!]Lsi-lnir

Zunge unter die Leulo iu geben und die S|irich-

rom Volke gebraust »erden. Denn das »er der

fehler der meisten eiteren und oiniger jüngeren

HMiiiiuliLiigeii , iliß iui'.ilg,' vr,u Vorurteilen ver-

(S. 31

[S. 53- 66)« F. 11) Surliehi

.. ((» a. XVI).
-

St F. den Inhalt von *wci Cod.

i wieder, nfl a^iiojAi, «43 (P s. XVI) und

II (Q H- XVI), die bis auf

liplcniiciL nlit gleichen Spruche cnthallou.

essaut Ist. dar! Hirh im.-h. ilentlicli die Spuren

r einstigen Alumlsimif nadi Hfklilgw'ir! um

grammatischen Fasaung es versuchte, in der

irnnzen SrTickLvörterlittoratnr eine orientalische

und eine QiropKuuhä Gruppe eu unterscheiden

(MGrS S. 25). Durch solches Zusammenarbeiten

iMer ist ab] autJerardentlich reichos Material co-

«imiufilt werden; allein auf der Insel Lesbos bat

Gregorles Bemurdakes 33S6, und auf KephaJlanr,
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sondere Fitchor mfUnlnriiHt.il. Uipiiff

IBM. DMntib, u S. gi, S. 0,1b M.

Dieser auf der IitiIl'ii Wrsimnnlmi^" <].ml-eiii'r

Philologen und Schulmanner in Bremen gehaltene

Vortrag behandelt die im Programm der Ver-

sammlung aufgestellte Frage, wie es wohl coBg-

lich in machen sei, „neben den jetzigen Fiebern

der philosophischen FakultSt an den DnivereiUSten

Prilfiiog in der Philosophie, wie sie die Prflfungs-

nrdnnng vorschreibt, "-ill der V'.ti'. ahgesi-hrLlll

wissen. Wenn irgendwo, so müsse „In i'liilri-

Ofjhifl und für Philosophie- das Il.Li-j-^- v I'livI

»ein. In den einielnon Schul-isa anschalten,

wenn sie richtig auf der Universität betrieben

.[Irden, sei „so viel Methode enthalten, daü an

Philosoph an und durch eigene sinnende Be-

trachtung die treibenden Kräfte durch alle L'av

hüllungen hindurch zu erfassen gelernt hat, die

im Staat, im Loben, in der Wissenschaft, in d«

geschichtlichen und kulturhistorischen Ent.iclie-

lung der Menschheit thalig sind und au .Ilm

Zeilen tbatig genesen sind. Doch nein, der

Verf. will, daß jano beiden philosophisch (ie-

bildeten, die nachher wie ein Buaitd| dB

Lehrerkollegium durchsäuern sollen, bei der

i'rüd'iLtji vielmehr in erslor Linie ihre Kenntnisse

In der modernen, auf Physiologie und Pathologie

gegründeten Psychologie nachweisen. Es schein:

verschiedenen Typen de*

6
WortgcdSchtaiise-.

Idealismus iu befreien Den Sali, der liisi. irisch-

klassische Unterricht inUsoe für alle Geistes-

wissensch alten din Grundlage bilden, cum er

bedenklich. Er verlangt vielmehr auch für äie

Geistes» isson schiften eine mehr naturwissen-

schaftliche Grundlage. Darauf ist dieses in

antworten. So interessant und gewinnbringend

es auch ist, der leiblichen

,t das dosb

Jedenfalls ist es nicht der beste Gang v

Gastmahl der Schule.

Hl. I.ichtorfe.ldo b. Uerliu. Ü. Weinenfei,

Auszüge aus Zeitschriften.

,S. F. SKXIVI. retr-Märr.*™

Thun und llegebrcn mit ruhiger Klarheit hin-

blickt, der hinter der Flucht der Erscheinungen

das Wesen Iii.: bi', das ™c i., das ewig Dssselbige

in erkennen vermag, der im direkten Vorkehr

Digiüzrjd t>y Google
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S. Calvary & Co., Buchhandlung und Antiquariat,
Berlin SW. 7. Nene Wllhclrastr. L

fflr Bibliotheken, philologische Seminare, (yniulil- unä Universität:- Bibliotheken ttc ttc.

nstige Gelegenheitsofferte!

h'r Ii i-.il..>, [II ]— l.'i. „r H I . :.-.kf Lr;

1K41-I.NI. lMt.™.-IT-il«>is.' ..:K.-:iV.i. i'...

AriVd"

l|r»chliLiisgBliQ mil

Krache.
^

In 4 üi

llftf («""" '

'

-^Ll«ut.ch-

im ik, J.—f
O. flonle] in Htnaoier.



BERLINER

Kl »Lrd gebntou, jJlt filrJio KuJaktiu,..

ü die VerlaffBbuohhs.ndluDff von O. R. Betaland. LekpidB;,
iicid« b-nungebor Prot Dr. Ohr. Belg«. CtarloMonnura. r

W. p. Muelard, Tenüysojj and Vlrnji
(0. Wtiümfcl.) ..... ™

' [JÜ,;. \n„:-.:: .1-, ,.j

s£s5 a* n,fwfa
-
*« <*•*•

** a»li .und J. H. Sehmali. r.at. ;mi S n]n-
GniBniSt Itlt Eiii.n: Aiijiai ilu-t P,a;..[-

rataMet
" F

'

Sser<i0Sen

imÜ rglQuchci Fi Liil Iii. I I ri,.

' K;.-iL.:in, B ni.il T.-„;, rrirfils. '>. A.
I»i«gt na B. Mrnga [C. Noble) . . .

S3m «So *Ä!fi 'üüTä
11

!"":
a '

ri,..,,,. i>[i^i-..;_N-:.|iLj. ffl"!irie. Torna

|0,Ws ^
f ,« 1; ivr..f, LlMii!» (

I i",.; .......
Utanrisdiai CntnlbUti H» 11

Ludwig Gnrlitt, Ci

::il.,:(i;iH:::M

XI. iL I .

tan. Pol

frasnenti. ed. F. BlaM.^Editk m>ior. Leipzig

1BW, Tmlnst. XLLV, 88 8. 8.

^
Bit Neubearbeitung des Scncibeschen Lykurg

i hl Scbkliiing der Handschriften isl beule

eine Einigung dahin eratelt, rt»ß fUr Ljknrg

wenigstens die grtiBero TTallle der Rede gegen

Lookrates in selbständiger Überlieferung ent-

halt. Tbalhoim hatte dsnoben noch, den nicht

gakiSrton Meinungen Rechnung tr>gand , den

Cfni- litirenuAnns (BJ in seinem Apparate be-

rücksichtigt, ob«old er ibn frfüier schon all

einen Abkömmling des cod. A angesprochen

lilafl h
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,1 wie das des Pruclns

h« Interesse lieffl bei ihr mehr in der

* philn*u|] Ii Udler Liltiirhtnr und in £

ler Benutzung guter älterer Qn eilen

c :j'-iO[.ii:LL.h i'i::e die l'ndeir.ik ^-o^-.'ib ['

ifing dei 9. Boche? —
,
wolliger in dem '.

i Philoponnä giebt. Er lui die So

OÜer Weitschweifigkeit brnitgutTOtec, il

raktc seinem Rivalea Prooloa tnllkomm

rtijj sein* dialektische Schulung ist

!ii-.;.ll.-
: «adelt,

Vi :'l'-n. ilnt die l'iil./mik gr^'.ui diu phantastischen

An^linii'.ir/[.-i'ii iIit XhMi]il,i!oiiikiT einer vernllnf-

ilgen GnmdligB rauwhina] nicht entbehrt. Db«

l-Äli "Her "le geRUlo Urteil
'

s nicht nhne B
e Lllttti

i orsten unter den grietdii.ichüTi PliilDn.rdie n

;

ir linier seinen Lesern sind Leute, die sich

i^irnlicli .mlg.^'.rili'r:, paar Kapitel, die

S Ion der Sache abgehend inil ihm allein

«aHtigen. einfach in überschlagen. Offenbar

d hier streng kirchlich Kreise gemeint, dio

des Pronomen reueiivum. Zu Hn (S. 624)

durfte es nicht schwer fallen, eine Heihe ent-

sprechender Beispiele »US Dionys von HalikorunS

aus anschreiben; s. z. B. do Isocrats p. 563 R,

Übrigens such unseren Antnr 3. 128,14 und

183,16. Vielleicht ganz richtig ist *al iphBm fS.

324, 1H); d»5>i»i»ird in der Vorbindung so wenig

Am SchlnB de; Bandes hinter einem ziemlich

mltllltulgea Wnrtiudei bot der Herausgeber

seboinungen notiert. Ks wird jetzt üblieb, der-

gleichen in «Her KUne herauszustellen. Darf

man einen Wunsch aussprechen, an ist so der,

') Es steht z. B. bei Dnnebiu» de sloc. i IS.

Digitizcd by Google
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d.B diese Register, die ich fllr wichtiger haha

Bis stwi vollstltudigo Indices verbomm, müg-

lichsl ausführlich du Ton dor attischen Norm

Abweichende verzeichnen mücbtett. S. 1,2 steht:

Optativ im Finalsati

späterer Zeit, wo I

n Futurum. S,

gewagt; daB h

ungewöhnlich. Auch t. ß. die Verwechselung

von fv mit rlc M. 79 gehört nnter die (irammaties;

in der Vulgnreprachc ist sie gang und gibt.

Für P!ulo|ionus scheint Habe sie zu bezweifeln;

Überliefert i:l ilio öchrii'l

des IX/X. Jahrb., über de

[-.le in^,:!i, i
[l [

;
:,li ,; ,i! !.

,V 'IVnnueUci ilcnn die Ul

si:ul. wie rkr Hil.l^i-l'i'h:-

prr]-"'^ot Abgesehen von vi

377.23 fl**- K.fctl.l iflSi«rltsnlIii'JS.M9,lfi

'Evar. slv m-J pEm? S. ÖU6,1 scheint mir mi

(sicM) einfach zu streichen; der Salt, daB alle

Zeit bewältigt; er bat uns in rascher Aufein-

anderfolge mm schon den Sjrian, ein Siätl

ArJ-tHit4'li'<.k.niLTr:f nt'Lit: M[]d endlich den Philo-

ilio Vorliebe für unorguni^hes , adscr, zu rechnen)

hat er die Überlieferung in gutem Zustande

bewahrt; das ist nicht besonders wunderbar, da

die Handschrift nur vier Jahrhunderte jünger

ist als der Autor, l'ilr den Herausgehet ist

Bei der Vorsieht, mit der er zu Werke gegangen

ist, wird man fast alles, was er au- Vermutung

in den Tut gesetzt hat, ahne weiteres aner-

kennen, (iolegentlich ist er sogar an vorsichtig

gewesen und IeHMe* eine in der Anmerkung vor-

gebrachte Vermutung einfach in den Test auf-

unbedingten Dank und die vftlle

nnung aller Philologen , als es nicht

die anmutigsten Autoren sind, denen ei

lühercichc Arbeit zugewendet hat

Der zivr-ko Ti ll .IIiimt iMrtrr- [Fi Li- Lei: Acl-, i-

ir den ersten vgl. Wncbenschr. 1896 Mo. öl,

IBIS) bringt trotz seines Unifanges doch noch

it den Schluß des lianzen, sondern behau-

in ihm drei verschiedene Kasus stocken; ab

vieles, ja vielleicht das meiste, bleibt aoeh jst

noch rätselhaft, und jede neue lintersucliui

i'iibn rli:n I." niedlicher uio seine Leser au neu*

Aporien. So ist es zunächst unaufgeklärt, »

der Ahl. dazu kommt, neben dein Locatho

(91,4 f.) nts Ausdruck BrUitAu Uoaiohungeu t

Sihr^Li-ln^i'lirnirlL .Ilm l'r.Lji.isili.tn aus dem Vorbei

gehenden wiederholt wird. Ebenso B. 439,

Ipciic (aal! 8. 36.17 steckt in ir.« <

l i. Ii. diil Sterne im Wafsi-r sjrh sp-geln.

3, so Ihun sie das doch nicht '»in gestirnten

Himmel', und /im palali IiciBt doch nicht 'am

lo des Baumens', sondern 'bis zum Ende des

Digitized by Google
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den Gliedern = im Leib sein', sondern 'zu de

Gliedern Rehden, in der Zahl der Glieder sein

wie U3ff- beweisen, Hol ncf j~ aliqua re ferne

(p. 18 0. i« der Abi. ebensowenig lokal wie bi

Biotinen orYgua rs. Ferner gebärt V lfll . .

Ifundatum] ptrpduo tievo nicht in das Kap. voi

Abi. tetnp-i denn *s heJBt: mit ewiger Loben;

einfach tenponl 1781. — Wo™ beim Instrc

so Abi. relationis

man von der Unmflg-

peBl in viefon Fallen ni

t»pn beiflt dncl

und ihr ganier Koqier

sei. Ka|j. III behandelt den eigentlichen Ahla-

tivus. Machdom 11. ihn erklärt bat, giebt er

ein Stemma. Vom Abi. separalivus (1) geht

unten Uni. <8| der Ahl. cuuiae, von diesem

der Abi. relationis (öi aus, rechte Abi. inopiae

I nuter ihm Abi. orighüs (3), der wieder

11 dann der Abi. ciunuara-

ihea. Uns vorstehe ich nicht. 6 und

i in der folgenden Untersuchung aus.

ch, was EL uberten Abi. originis,

en Abi. n

AI.Imü

hingewiesen wird, gehurt nicht hierher, ebenso-

wenig I 35 lerdi areicc reflcia. Der 'Abi.

prosccutivns' soll bei Loci, als Abi. viae vor-

kommen. Der Gedanke 'der Weg geleilet don

Menschen' ist voikebrt. Zu i-irn-r richtig-M-ou

Auffassung gelangte man von Catull. XLVI 10F.

i sagt. Dagegen

ch mich Uber dio Heliandlung de! sog.

Abi. absolntu» auBem.
_

mentale AblatiTe, dann aber auch Ablative fall

allur anderen Arten vorstecken. Das ist sichor-

i falsch. Dieser Ahl. beseiclmal immer einen

die. Handlung begleitenden Umstand, und awar,

Hinweis auf den Vorgang, durch den dieser

eher als

n diesen' ergänzt, Iii
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] ri'lutii.riL- ^LUlLHiv-J .[l jLL^ill'lil l'L

AbL>ep»nHioninpiieht,IT9flO..

.

patefactis, was doch grammatfaeli utw.

'ialo fj] l- ichu-crli;; ist, und frtV* fiiperat

über den Ahl. tum pruSpstition!

c dem Unreinen; beide ibid religiös und

r;-i..LUrli j.'i.
L liit.lilli: Di.'.li^i' LLiLil -

1
1
Sv::i|

Fonnsauberkeit und Verskunsilcr im best« Sinne

Wortus. Wie Vurgil weilt auch Tennjson

gern bei der Vergangenheit Beines Volkes; wie

er bat er die Sprache, ohne frostig um! pedan-

lisch in »erden, duieli sinnvolle alle Wendungen

bereichert. Ans der Zusammenstellung verwandter

Leu, die in dieser Abhandlung geboten wird,

. aber auch das hervor, daß der englische

iter In dem römischen wirklich zu Haute

len mag die Übereinstimmung zufällig sein:

nyson wirklich an Vergil gedacht, bisweilen

geradezu genannt {jaa knew whut Virgil

,). INsweilon kann man erkennen, welcher

den Erklärungen einer streitigen SlMr
;ils Tamiyaun den Vorzug gegeben hat. So

e der Dido(IV 11) nicht auf anna, sondern auf

[i, faBt es also als eine physische Eigenschaft

;

was allerdings doeh wohl nicht richtig sein

mächte, trotzdem der Verf. versichert, in solchen

n sei der eine große Dichter der beste

Cr. l.icii.erfelde !i. licrlin. II- Weissenfols.

Die Parallele zivisclicn Tennvson und Vorgil

hal ihre Berechtig im g. Sur seilen sind sich

zwei große

En und Hieben instinktiv

hülle. Heide, der onglif

Dichter, mieden das 9t
Hebten die idyllische Hins

Wander, 1) Hilligsfeld u. i. mit Erfolg durchge-

führt werden ist; die Schlagwörter lind alpha-

hetisch geOrdner. iu.iHi-li.lli diii gl.'ii:ln-u rielit*g-

wortes werden diu von-cliiedeucu ^oriiclic furl-

laufnnd numerier!. Ilei j.-dmn ist der Fundort

uder die Fundorte genau angegeben und jedes-

mal eine kv.no Krlitutorang angefügt, P. ha!

aber mehr gethau und Li il lii: Fl du- neugriee hinein!

Sprichwort in der betreffend«. Sprache mitgeteilt.

Da ist keine einzige europäische Sprache Über-

sehen worden, und von orientalischer Spruch-
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[I hat I'. nncki siüuit Ai^-a^r .

tibertreffen; gebt doch dieser ante

dem Herausgeber nicht in der Kraft

das Werk zu Ende zu bringen,

fiilrriiii,' de* Pr-iiin-mm* ieii|:i vmi iir

fall. wäre daher imaiigume!".el1,

Ii «tl; dat kausal" Verbal ini* der

ohne die I

I im Sprk-iii

i. die dir Vdiadeklische Forto nptWJ

ilervli die ^:rii'i]iisid]i' r'.rm m-selzte. S.

Sjir. W hltP. doch wühl idine genügenden <ira

(sc, der verberge nannte Biißo*ss|, — Zn dum
nigeiitiiclmn <'ur|His der Sprich »Urter will teil Iiier

vefasiic ich als Objekt Ohne >1h «of »«itere Einislhell

e. nicht im hildlithen gehen, will ich lieber den mir

i und als Prsdikal. — S, 14 Spr. Hebenden lUum bendtien, um einige BätrJge

-.'fix '.j* $1* <rv"'.. 1J > 7 r.j:it'- -i; r-j"f zi] ^rliiNk dil' Llb lU-ii ^i^Utch [Sünde:] VYrwi'i-

A twCCw. scheint mir in mehrfacher Keiii'hmir; ü,,,;. linden kernen. Anf der Insel Skyros
nitbr in Ordnung iu fein. Zunächst halte ich hat, wie ich au* der Liste der Mitarbeiter ersehe,

die Krganmng van P. nicht für richtig, «eil sie einiiand ™ den Freunden der Verfasser* nach

das Metrum »tnrt, des mir folgende Uettalt KpichwSrtcrii Geforscht. Ich kann diesu Lücke

in zeigen scheint ^IZÄZj.Z^Z' lH" ' 1- " -"'^ •-"'< ' M"in«ffi 4 *izi«t

.riiche» finde ich indem Highst- . „dein Kopf lud der SculBgel des Farbora", er.
I«danken des Mpr
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rick (für dicbl fertig- zur War-

n geaagt, der aich beachwatzeu

TifO — mit f( bezeichne ich p

statt ggr. p vor allen hellen Ve-

rl geworden, (rtpaji aber (akyr. tVpunniJ, nccsir]

. [«jfiiunJ Demenllich nün sind Forden nnJ

ogrilTo, wolcbo Jet Dialekt nicht hat überwinden

«kern verächtlichen Nebeni

„der Tonfei soll dein ganze

nla Verwünschung gehraneb

„speie auf doinon Leib!«, oft (Ii Apotrcptil

iTi.-ngl. ii'l. «K'lll Llll^r'Ll.lL -.m-li.lLi' : .M

glauhena. •<>»«•= Jtrt», vgl. skyr. Ifnotni =t
<«, in äimlicher Metzthesia. — Ähnlich sagt

Dan si s-iif c' « K0p?c orwl = „na möge dir nicht

„da hui Kraniche gesehen, deshalb

neue Kleider-, als Sehen wert zu eitlen Leuten

Besagt. oUiiji£m=4Uiiyuni, also eigentlich nur

veränderte Kleider: doch wirkt in der Vorstellung

den Volkes wohl Iii™ mit.

8. dun raläw r^uw ä»uj inpiir.ii orm,

ein Sprichwort, uns keiner Erläuterung bedarf

Natürlich ist ea nicht im mindesten volkstümlich,

sondern ein Produkt der Schule, wie auBor dem

oralen jedes Wort deutlich verrät. Allein ich

notiere ea hier, weil ich es von einem einfachen

Manne hilrto, und weil es ein Beispiel dafür ist,

Griechenland langst Erstorbenes wieder zum

Sprich wtirtor nicht aus dem Volke, sondernwerden

erat hineingetragen, und ihre Herkunft verraten

sie dann mehr oder minder deutlich noch au der

prachlichon Form. So gleich das nächste:

10. Jost -rA xptgirUs

,Vom Wohlergehen dea niedrigen zieht lach

der Hohe Vorteil, dsa Wohlergehen des Hoben

uülztdem Niedrigen nichts". Ein charakteristische?

Sprichwort aus der Zeit der Türkonhcrrscbirt

I]i alter« byr.a Iii mische Zeil weist dagegen du

Spmcb
12. pi via Ifayrft mW i loii;

„mit dem Araber fängt man den Haaon"; dem
rr.ii .i.Hl.i-.lih^i liefen zogen die Griechen *ri!il

nicht aus zur Jagd, als die Türken Herren waren.

/,u vei,ri>'klie.i] ist: „Auch der Klügste findet

l eS. vi npüMiW OfuA I, vi,' vi .»*

achleebten Brote macht die Schwiegei-

tochler" (vgl. Beniz. 193), und

14. ofva vi Um, acVpd.

werfen ein wenig erfreuliches Ijcht auf dit

Stellung der Schwiegertochter im griechischen

die Zahl der neugriechischen Kprirl-

die sich mit der v4ufa. beschäftigen,

It^iSl *ax5 =v,c ^epoii;; ccn.

.brjrall in Griechenland bekannten Spruch,

. 'i hir-r nur im il- [ib'i-jiii 1
] für den geringer

1 des Dialekts auf griechische Spruche.
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pWn (HrilkriluW) « rupfe,

oW Sa 1=171») folg««.

tniigen dem

so viel-

[.L^'.^iLTiiT], riisii'ou r'itrtgang nelmir

neb Sprilcho dieser Art — und gewit mit Kocht

- in seine Sammlung aufgenommen hat.

,beim Weitergeben von Hand KU Hand ging das

Mbüm verloren' — nach und nach wird alles

ist in dieser Fassung anch auf Skvros wohlbekam

(Tg\. F. S. 261).

-wild der an dir seine Freude haben» ci

gebärel!', ein gebrauch liebes Won zum S-

cieei, Pmlilliiuis,

Ein( Erklärung dieser Verse, die besagen, tri

mm seine Zeit verlieren kann, isl Uberliussl|

ft^ij!t.= rajnslKi» = in die Seile stoflon.

Stull

Stnffes aus AiüsB dar Risssclieii Sthrift: 'Was

Syntax?' vorgenommeo. Auch sonst ist der

Schmalzsche Teil des Uuches der bessere

gehlieben, wie er en von Anfang an gewesm
t. Nit'ln ilaiS tiiilil n^li'li liiiT Ali->[rlliiiig<>[i gH.iiii^-

11 machen »iron, die mm Dell «her Einzel-

heiten hinangehen — leb komme darauf unten

zurück -; aber man sieht, Sehmalz kennt

a Stoff dureh titgliche

Stolz «Li^i^l'h ln:^iii]i,'t sich gar
" Jmit, ein Reperterium moderner

1 gehen, wie ich das schon in

:;n-iT ,„„1 muc, m><!.-

bericbl Uber AU: r.nls.'hmt,

1 2b ff.) hsrvorbcbi
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Nf0trX-D3 ZDID Fi

,rr-i. n-rei I- od*'

- S « De. Dam

IMaoto. rj«, Tann» chiso D.b> he. (id.. bei

noi Iber, an dar Scbtnali v..bl gedaaliT bat. beul

kein „ethischer-, siiilch-ru ein llalivus „cnmrnadi-,

nider wie man du« nennen will, vor (lief. Arcbiv

f. [*iitogr. XI 4äU). — § 2M. X.ch Schmalz'

ichmal die KrWirao2 «jrTaJks ve

I fite na.an.ra en,;ucdi copia

. .f..-:.c ErkUnuig abgeben. >

Divaa fpectanlk. eicht einmal er«tbot Die Par.

tikel an wirJ (S. 326) »HS einein lUjrsieriüJOn

demonstrativ,™ ftoDominibtuBm lioigvleitet; wie

1. IV *

ler 1- Auflege. si.|<:i.hm >i-i

hl vorgekommen. iiI.it .Lud.,

nrs Imnlig gewesen, Auch
Tiicmb alh'in hui e* last

Keh.-iwgk.ii™ an Jen tbslsachlichen Angab™

suchen anr Erklärung 'der Krseheinungen. Es zeigt

sich, daß der Verf. in luulliih-ii|.>r[>h<di.p>,hcii

Dingen zu sehr von anderen abh&ngig ist. Daa
ist auch für den Myntahliker fatal. Dam wieviel

syntaktische Dinge sind bloC mit Hilfe der Lant-

Falscl

ith nicht ab. Das Vfrbiltni» des Fulurum

um zum Futurum I (S. :l
J
t>( kaun man

doi Krage, die bei Planta? und Tercm
Wuraontaler bedeutung ist, ganz tatet

aelit lülit Hai das Catullischo cnpnt seri nepotis

(S. ä35| lieh an Höh sird«tiWY 'Isrfrtt -s> 9.

"gl. anlehnt, scheint mir dach zweifellos. Das

inuu afrikanische Idtein anlangend annert sich

srf. noch recht schwankend; in der 4. Anfinge

n-ßili^i-ii T.illi'ralnraiigsl auf««fallen

3 fohlt Loc-1 "chüiic- I
h
r.i„'i i:iii:], h^üiULii ^

este, »as über die Figur existiert;

Hinweis auf 0. R W. Italien kapitalen

Aufsati in der Friedender- Festschrift vonnisen

eck „das Sachs ubstnniiv verwächst mit

'erb- in liidijicurc fuhrt idimd» auch zu

-eilig korrekten AntcuBong. Auch

iicrzulrili'ii (H. SiMi, [st «e-cii alle Wahrst

lichkeit, dir Entstehung aus donee von Sol

glücklich verteidigt. Indem der Vcrf (S. BSQ)

einer späteren Auflage at

nnlogie und Verwendung vo

(ilnictiiniv iüitilr a;rivir idnTflralcn Hin! 1

slande nur Schmalz' Fid^i-ruru;! .^itnr

alao seinen Plalz an erster .Stolle des S,

haben». Was mich dazu berechtigt, Ist an eich
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Die Bibliothek des f Prof. Dr. Alfred Fleckeisen

Uli mCslichst Im Ganzen tarkauft wnrden.

Dia hnc&Hl wenvsLl.-, Inw I-t. ,iul Liili:i-:siifcli..in n.l:r n'i'ilie Bäiuiulung lihlt (9gen
HJini UänJt illjl kl.'u.ori. .-clirjft™. S i

r- ctiüjt ... 1. voII^IimMcc Rnihtn Tuns

JalirbtlcW f. kl».« l>liil.>l.iiii» -i. riL.iiin-.Kil, 1500. — ttiloloftu (Orig.-Druck auf

ffctircitipapjM. — Honnsn. — Hhi.imsrVFi .Wiinctiiu. - Mnrmo^i.o. --- Amaiican Joamal of

Fliilolony. — Bv^Imitiiii-. M.- /'il.-cluift. — ^.iL-ij.nlL f. .Ti.'l.i. 1:. :- ;. -im.: .
T.

.n i.l.u Utf. — Bibliotfaein

Tcillitjoriana. — Oor|Mj" ^.i-i].inr. iTrl..jii-.t. h.i. /.'il-vlii-. f. iL. A^nhn ihr wisuBUBctittfk — Ver-

Franz Richter, Leipzig, Kreuzstrasse 16.

Berliner philologischen Wochenschrift:
Von Jahrgang 1895 fi°- 5.

L 2.

0. E. Reislaal
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Athen mi eine Eurlnt-

* ganz ander«! bedeutete

! Publikum fand >bj in

! Erscheinung auf einem

gefühlt, in Jpr Jiu neue liiuliEunj; not Ii inj

irnl S.h|i:].hlili^ ln£ niL.l iinl i: ire^juiniti-r AuT-

inerksamkeiL ve rlul^-U', "-.u ein Enriniilca ver-

brachte, mich in ^irnchlichcr ih'aiehuii;.' rinillich

über ist nicht «uBer acht zu lassen, daä gar

manches auch von Arist. nur f&r Kenner und

rurner die Kanthiirossiene ans dem Frieden,

dann die Nachahmung du Palanredes, der Helena

mt Aucbomeda in den ThuuopkorlHtHU und

und Meli Wespen 75t!ff. nach Eur. Hij.pr.lj-lf.5.

ihm iiliriircn fhimu nimmt dir zweite rU[l[ili£

Arten; denn gar manchen Vera eines anderen

Dichters hat Arial seinen Komödien einverleibt

lediglich des komischen Effektes wegen, wen«

solche Perlon zwischen den tri-ialeu Heden seiner

Personen mrfUitMn. llcispiolo -Orden 9. 13

aus Horner, den Lyrikern, Äschylni und tiopho.

klr-s Hlgeftlbrt und schließlich diese ganze Art

durch eine in ähnlicher Weise abgnfaftto Szene

Verf. keine sind, und die nun auch I. 'I

]i.n •. i-.i. S .iiil.n. Uli I.li.'ii >[

daB unsere Ü herliefe

li[ lelsiVrhafli. i«t, und AnB wohl

gor oft einzelne Zeilen mit Versen oder Wen-
dungen di': f-;iiri|.ii(i-s wi'giri diissen sein mögen.

aodaB wir jetzt allerdings ein falsches Zltai in
einen] Eni-iniu!' Indien Stücke leien, während

Ai Iiti dnr l'.m .Hl- Ii.in.l- 1

1

'.if.ubVii Oller imiiWs bini.'tlc.i.

i iu ihuEit bewandert ist, weiB
man ihren Angaben nur mit Vorsieht

.chenkon darf. Immerhin Hiid ilie /.u-

rllungcn des Verf. gau* danken-,, eri.

HS, woran man die wabivn
n Ubi.r Parodien iu den Llss

I>:il'i-;;it] .vir.1 iiinn inil iteli
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Heinrich ötophnn Sedlmayor.

Wenn fllr den Btcheniirkt, wie fllr den

Markt Überhaupt, Angel"! und Xachfrngc bestim-

mend sind, so ist der vorliegen den Schrill kein

glänzendes Bcliicksal zu |irenlic seien. Wer ver-

langt nach einer liuiien Übersetiung der Apologie,

möchte sie gleich alle iliro Voi^VLli^criun-r. .in

Genauigkeit und Trefflichkeit hinter sich lassen?

e Verf. braucht zwar

- l':«,: s ]i.

Mt .1er Frage naed

(lolm v.;

ikbükhi

s -.«lli!tin-ln! Ti,iii;t-k.::i j -L_i i..-.-

einon klaren i'bcrWiek iibcr

Stl riricn gewinnen will, dem is

n KeaulUle ei

und Sehl enUlcht

als wirkliche Verteidigungsrede des Snkrutes i

erueisciL. Hier ergreift also der Verf. Partei
'

ieusiilhcii HcmiUmsji gnbirigl sind. I

rfiioilenheiteii. Zunächst teilt ('. abw ei eilend

SchUrer alle l'hilonischen Schriften in

groBo Gruppen, die Schritten rein

i«r>]ilii<flii'li [iilinllsan-i JrT .1 ujjfimliu.il l'liil.H.

n Schriften. Schitrer

als die neuerdings mit viel Nachdruck vorfuelilene

gegenteilige Meinung. Heines Emblem in es

nicht elcr Sakrales der üiolugo, niclil der sag.

riatrjniscbe Kokrate*, der hier spricht, sondern

es int der Tündern nach der eigentliche Snkrates

und Auch der Ausführung nach wenigstens inso-

weit, als dies hei freier Wiedergabe der Hede

an «einander gehen. Seil, hüll lunatust Ural

I 'Ii dänisch en reehnet. Ks int dm die Schrift de

aetornitnte mnndi, deren Echtheit Gumout unter

Zustimmung Wondlsnds verteidigt hat, und de

vita cnntcmplativa, fllr deren Echtheit am ent-

schiedensten Wendlaud und Conj-beare ein-

getreten sind. Namentlich hei letiteror Schrift

scheint mir Seiillrers Widerspruch nicht mehr
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berechtigt zli sein. Besonders dio turnt nnor-

k-Hlrliche, bis ins Einzelnste gehende Dberein-

Stimmung in Wortschati und Stil, wie sie

Wcndland nachwies, überzeugt wich tob der

Sch. reclllli'l sii' Hl ili-ii s-l-äli™ Si-Iir[fl<<» l'Ui

•rill jj Ü4 lobon die Gesandtschaft nach t

ermahnt sei. 0. zeigt dagegen, dnB dio

Khflos, Abhandlung befinden ni

eine Gesandtschaft

o l'hil.,.

anders, nicht aul d

Inhalt, rochuot C.

inundi, ijuod oumis probus über sit (die Echt-

holt, zuletzt von Kroll, Pnjgr. Augsburg 189Ü,

.irl.^iii^'t, crli-.niiLt wl Seif, an), de Providentia,

Alexander. Znr dritten HauptgrnppB, den

n Schriften, die Hill« in

hellerem Lebens aller

ihr einen griechischen

C. de vila Mosis, in

Schriften

Lesorl

,1:1. :Iit-, V c it.- d-i Lupen in beiden dar-

tbun lasse. Dabei beruft er sich auf GroBiiiMn.

Dieser siliert swei Stellen

Schriften, in denen auf die IJuaostii

mir 0. gegen Sek nebt n
irift i|Uod dotorius potior! in-

1 von den Sacra Harallola ruebi

f Kul yffi 'ift** Ij:iV,* Jjr.|-.;-.i-

ni dil- 1i;1,'.-imU: mit U. sc" r- id

hieb . mbls

t. (8.) B.

i. (9J h

«I'lif
C. dagegen ni

andere Spuren hinweisen — , daß frtlher eins

andere Kinteilung bestandeu hat, und daÜ mit

dieser Zitioruugs-veiso gesagt sein snlL die Ab-

hfln.llun^ iiitR Teilen den i'l bemal igen 7- ucl

ö, resn. S. und 9. Huclies ausainmengeselr-t —

^.-['.lII-il -iii'l, ilitrch die i die LNcken im

<10 llodoiiken hc stehen.

(jLinostiines an die Spitze und ugt, die Ab-

fassung falle teil, früher teils später als die

Abfassung des gr"Eun Hllcgorischeu Kinumenlars,

Werten, die Tlliln sensl um als i!lmrE.ii Bä(o™. -I

innerhalb der gleichen Schritt verwendet, ond

leannes Damascenus zitiert ans de ennf. 1. mit dum

Titel, den de »brtelite in den Handschrift.™
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stimmen. — Fraglich ist mit dagegen, ob (

der Ann»hm« reehl hat, liiÜ zwischen

a-flftEa; undKIfJ V-1*^'»^ uin': St litilt nipi lUlJ'-i*;

ausgefallen ist. Wu Weh. S. 680 Anm. Bl
"

gegen anführt, sehoilll mir niebt leicht ontliriiriet

•erden in können. XsmentÜcb daB in den

Biaorpten bei Ulomnn« Alm. Strom. ]J, 81 -W8
die Zitale iiua m^l dva^fe; nnd eJa-tipuriiif

,r feigen

rt der I. Teil

gegenüber der

i 250 S.)

r™ ist. Mit di.

•dnrhoUeli Male

l"H'lll[.'
|
in.'l'l^n II-

E ,.r,nll,Tirii VctLiiajjiüi diT

u den 18711 erschien

»i Kecbe-iacbafl »her dj* I

lue de oplilcjo moodi »leut-rubit lAt, «I« <[

Gutta« galt -astend Sab d™s »bnjuinl

duB die Scbnfl stion deunl« «o die SpIUe dej

allegorischen Kommentar» gestellt gewesen sei

Gegen diese Auflassung ist geltend m machen
daß dBr »lieg. Kohim. .liebt mit lä tlt ;6v <<u»

sondern mit z"-;T,,-^i.i bi^oit-Binur. ninl

In den meisten anderen Fragen stimmen heb

und C. im (äegensali su anderen «bereit., an ii

der Auffassung der Worte »in Anfang der Vit.

Ahrsbaini :ce(-on I>shno|, in der Annahme, dal

de caritate und de paenitnntia lim Anbang TOI

de speclalibas legibus gebore

und III d

e, daß Bucl

(gegen Massebieaul.

Sän bildet Jus ScbHftchon (Johns einen Ke-

mels dafür, dati di.i lliäli^H l'liili.f.i^.'!i\ni|; |1,T

Ifi'.-ultruptl üi:1'':l:rt und ] i i.ii ic 1 i i: laug lii:rr-T lundi'

Irrtümer berichtigt Im
Zum SchluB sei ein falsches Zitat verbessert:

H. 413 Anm. BS ist Hom.es XXXI (1896) zu

lesen statt XXXII (1897).

Nürnberg. ... tflÄlilin

icbn.tl.che Ubertleleni

liebkeil geliefert, rehllo gdtllklL Diesem Ver

langen isl nun abgeholfen. Die ganze Vorred.
" ilt Ten den benutzten Haudscbiifte.i

schieden falsc

»ii eil ihre Zirri

i-anitlinhi'u Angaben den f'r.iiiuiui ans dessen

Suiten guivordcm'r r:r:iti:r Ausgabe der Oden und

Kpoden (167BI in einer von Holder besorgen

Zusammenstellung (Eicorpls (Jrunuiana) im An-

hange beigefügt (343 — 370); im kritischen

Apparat ist jeweils bei den einzeln''" .Stellen

hinsidMlicli il.'i Wm-i-L-lult/iini; der lllandiniscben

Handschriften de« Cntqoiui, namentlich «eines

ältesten codex Bland, (V), so sehr ««einander-
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Die Hauplvorzllgu dieser neuen Anfltgl

li<^L'ii in fol gei iilen l'mikren. 1. In der Heran

Ziehung teils neuer, leila sorgfältiger verglichene;

Handschriften, wie z. B. von cod. K dem Ucntloj

dabei bedankt, dsB seit der ersten Ausg.!,.

volle S(i Jahre verflossen «Inj, wird sich darüber

nicht wandern. So z. B. sieht c. 1 31,9 jetzt

Calenam [1. Aufl. Olona) nach einemUm
Porphyrins und in UkTiNji^timiLiiLiig mit lViuli-y.

Das allein überlieferte Client ist aber, -ie uocli

die Epilog, z. d. St. treffend sagen
,

„anrli

richtig', — I 31, 18 kehrt K. zum liandschrifl.

liehen at zurück. — m 14,10 f. sehreibl er:

stellen und tesümonia- Hei den letztgenannten

wurden die mittelalterlichen Zitate weggelassen,

also die aus ViiicctitiiL!- i1i'lljY;<iC]iML-. llilildifiiLi..

florilog. Paris, n. s, f., «eil sin keinen kritischen

WetI lii'sil/i'Tb LErbil Ii 1 1 erfüll "ige r weise um Henlloy

und Peerlkamp in die Hnrazkriük als Zeugnisse

eingeführt worden sind. So Laben die tostimonia

(T), ohwobl an vielen Stallen durch antike

Stellen vornial.ll, doch an Umfang im ganr.en

etwas verloren. Dafür aber — Lind das sei als

besonders wertvoller Schmuck dieser Autfago

hesonders hervorgehoben — erscheinDn die loci

schlage sind seltener nng

in den Hpücgomena, t

zurilckge griffen werden
i

I bedauern, dn£ K. Dicht nach dorn Vergange von

: Ribbeck ein zusammenfassendes Kapitel Uber

i
Im ganzen liegt in vorliegendem Hände eine

j
wissenschaftliche Ifistung vor uns. die niebt nui
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Gründlichkeit überall anerkannt

J. 11 In Ii u er.

mungon, von dorn Bleibenden, der IIm [.irir Ii Ii: rin-

den Flusses. Giobl u denn nicht dem Verf. ig

denken, [laÜ der - meines Wissen« — emsige

Schriftstoll or, welcher der Krümmungen des

Aiifi'iHB Erwähnung Ihut, ein Dichter ist, daß

dagegen ein Militär, nie l'olyhios, ihrer gar nicht

auf der f h Cm

gewiesen hatte, dag Livius' Schilderung des

Kamufei hesser mit dem Oolande Übereinstimmt

ei? die des Polyhios; denn die größere od«

hangt, abgesehen von dem linili' seiner inneren

Wahrecheinllchkeit, In erster Linie von der

Beantwortung der Frage ab. ob er sich mit dam
Gelände in Einklang bringen lüBt*). Dieser

alten Militärs ebenso wenig Bedeutung wie in

den Augen der heutigen, während die Krüm-

mungen dos Metaurus für Hnsdrnbals Rückzug

verhängnisvoll wurden. — Was sich aber nach-

weislich seit dem Altertum nickt geändert bat,

das ist die HanptHchtung des Flusaot von Süd-

west nach Nordest; sie mnfl demnach die Grund-

lage für die Aufstellung angeben. Es IM also

gfiuilich unstatthaft, die Heere, wie dor Verf.

Ihm, ohne jede Rücksicht auf diese Haupt-

richtung des Flußlanfei anzustellen. Bollen dock

Bank ihm die Kömer mit dem rechten Flügel,

die Karthager mit dem linken Flügel, am Unken

irrer des Aufidus gestanden haben; und doch

soll das karthagische Heer nach Notdon, das

römische nach Süden gesch.nt haben (S. f>)!

Du sind aber nicht die eineigen Punkte in

fordern! ich konnte i. B. die verfehlte Erklärung

des m*»c |S. 8, vgl. S. 1, n. .. m. nennen;

aber die angeführten Proben genügen, um mein

Urteil in rechtfertigen.

1 Untersuchung der physischen
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mittelalterlichen Magie ist er in ein gescl

lichns Studium, Hl- >-.,ll:.-l Ii iünjur. ilr.iugl

worden und hat sieb beraUhl, in kurzen Zltgcn

i'inn <.J.i.m:l.iclit,i ifi;- er." mu:cn AI'ITL'I uil:ci:y ur.nl

der Magie zu oniwerfer.,

Seine Definition Iii» Aberglaubens S. 6 ist

(S. ü2), so ist or hier wenigstens sowoit'euf

dem richtigen Wege, als er keine andere Macht

als diu des Wortes wirksam erkennl. Wie au

diu Kruft des Zaubcrgcsanges so glauben aber

Zauberei" sogar direkt falsch; indessen nickt

gefallt; sie muß vielmehr lauten ^Zaubern heißi

iiiüiliVn. DL.: iinii ,-liti ;< I
>,!i IUI i .! I;: utll,

die den geschichtlicher, l'ss-Uen des Buche!

7.iliii S.iIlhiIiui gmciclil Ibal. Die ]hr'>1V":'-iih'iell'

Magie der neueren Zeil und den ihr zugrunde

Usgeabn Ahorglnubon beherrscht der Verfassa-

*Lt< i.igoii?Li'.r tcrilnlliilHT Ki'nului- - .lull i-ig^ui-

liehon Volkiaberiilaub en eher kenn! er gar nicht,

das zeigt sehen die Änderung S. äOB.lü: „Ein

Vernich, darzustellen, «as sieh in unseren

ziemlich erfolglose Arbeit." Alle die unzähligen

Sammlungen aus dem Gebiet des Volksaber-

piiiLd.cris, ilic vokho nllinolf'fii^liL' l/lte'aii;i isi

Kategorie der religiösen Magie zu bringen, in-

dem er annimmt, daß die Wirkung von Geistern

besorgt wird. Wie beim Fluchzauber an eine

göttliche Vermittlung ursprünglich gar nicbl

ht wird, das ninoinzichou vu» Göll-

Pinn dor Bildsauber inntelll; 1

aller abergläubischen Vorstellungen von de

Völkern des Morgenlandes nach Europa impo

betont, daß die nordischen Runen und Zauber-

der Hinge selbst gerichtet sind (S. 76). Ware
llnj] hol Bei LS.] Iii hing .Iis Mcrieliur^iT ZiLub.'r-

Spruchs: „Bein zu Bein, Blut tu Blut" u. n. w.,

I"ijr .Jeu richtig :il l^lilitul unru-agischen Spruch

eine Analogie findet (S. KB), bekannt geweson,

daB diese Art des Zaubers sehon der alte C*tn

kannte, vielleicht bitte er dann seihet den

Schluß auf eine verbreilete volkstümliche An-

im dunkeln Hrdteil sogut nie in Asien, Amerika

und bei den Kulturvölkern Europas. Keine

Volk ist die Zauberin acht des ge-p rochen 1

Wortes, sei es zum Fluch oder zuro Soge

unbekannt. Für die Beschwörungen dun

/i.ii.iTg.sang'h 1,h! ila- I.. selbst erkannt, inde

er hei Behandlung der griechischen richtig

schließt, daß das gesprochene Wort an
'
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(46X der Boschuüning der Wunde des Odyssous

[47) und ist dann eigentlich fertig; was weiter

folgt, die Krankheitskuren in Tempeln 141 II.)

und die Mantik, den spielt ichon gouz ins

religiöse Uebiet über. IIb gehen Aberglaube

und Rellgtoil bei ihm durcheinander; lind leider

...strll...., «i Gkral

1 .liephll..«

i gelangen labt iS. Sr-;.

Im Abschnitt III hemmt I. auf seil, oigtul.

Okknltismus. Hier können vfo ihm nur als

Kuhiirer folgen
, die von ihm lernen wollen;

aber »as auch der N ich lfar.1.mann beurteilen nnd
richtig würdigen kann, das hl itiis ILli.Tsi.-iitlir.be

und klan> Uaruelfnng, die diese Partien aus-

zeichnet, und die uarteih.se Art, in der I* erst

alias Thalsflchliche und das dafür AusgcgtilMuns

dorn Leser vorlegt und dann daran voreichljg

seine Schlüsse zieht. Di« hier gebotene kritiseba

Übersicht über die Geschichte dei Spiritismus

(311), der Theniaphla und de* Kakirismus (297,
—

8) steht bi.ber eimig da.

Im vierten Abschnitt endlich, der fast die Hälfte

ganien Buches nmfaftl (SM ITA, sucht I,.

le natürliche Erklärung der niagis.iii...i KrSfti.

guheu. Inlorcssanl ist be..„.uli:7- diu. HanlM

.,l>i.'i 1 i 11 ,,t-Hi'„liler (3-J3j un.i d,-„

alltsbewegung und Befangenheit

/.illurhiiiicgimgon (3ÜB, Tiscb-

..lc-.-.i (383 j, Schlaf und Traum
ilital I-W.1) und Hypnose 1400..

) bilden

i-hrn Iii:.:

KrhliiS .!,.*

9, Georg *Cic. S6S. 8.

S. HOB. wird sehr ausführlich die Kabbala

mit ihren mystischen Buchstaben- und Zahlen-

Spekulationen behandelt, S. 148 Ii. die gelehrlt

Slagio vor AgriPy«i dann folgt eine ausführlich!

Etcha.idlung des Agrip|>aschii]i Systems dei

nalilrliehe.. Magie, das den Übergang v.u. den

igst Agrippas, des Parf

.Portnlliiea.). Kurse]),

.ustsngo [204) und über

Digitized t./ Google
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Schriftsteller - im l

Uttamtor d« Kaueia-

'Breitling auf die großer

3ri(*hlanhön leicht, scbwio-

n. Sei dio neulttemuch*

anen einfach m verwerfen!

, aus Plaulus und Merode

iton werden V So würdoi

buch illr den lititt'rriihl in d<-r i
i-

Ein Buch für trockene I«ule, v

Art es in einer Zelt des nüchternen

und SchaffWB wie die nnserigo stet:

viele giobt.

i, sodann das löbliche Bemühen.

i Lebern

konnens sind und doch in den meinten ]lru lr

»in mit «taub bedeckt, ja wie vantMttet ik

liegen, zu neuer 'lliatigkeit anzustacheln. Nieall

liegt «eniger in der Art des Vcrfnssjsrs als du

per humum repero, es ist cm o.vl^ch t.']]il.'ri i::

' Haben

früher, (.i^'li'icli [in* gele u [pi ei wird. Lasfi

dio Extemporalien als Werlmesser für Leistungen

Fnrmenleb.ro bestehen. Hei alledem darf freilief,

der Zweck der Schule, arbeilen zu lehren, nicht

durch Experiment (das nicht durch fortwährende

T lfb'f(jrr[ih'ii" LinHwbnidieu wird) kennen lernen.

Doch bin icli bei unserer i^hershttigutig in diesp.n

Dingen wohl schon tu lang gewesen. Die kon-

n'i|iLrtit (;
HJ| l" Lh lj(c und lesenswerte Abhandlung

sei au weiterer Prüfung und Diskussion empfohlen,

llerlin. K. Brnchmann.

im zu trugen bestimmt sind, (ind *>U den

Iii,'. UiiHlellnrii: 'Ich V.Tfji--ir-- zrichm'l

urch leichten llafi, durch Fllle und WohUaW

Gedanken. Schneller, als er gesollt hatte, hrieol

er ineist die Argumentation ah, um anderen du

Wort abzutreten. Was er dann biEtet, stl nir

trockenes bibliocrapbiirbes Material. Bs sind
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der Weisheit, ausgesuchte

Es sind vermischte Aufsätze, die

ineni Üando vereinig Eurliceiui; aber

bloß fttr .Ii» Dichtkunst, sondern auch für die

Poesie im weiteren Sinne, die er als Herzens-

cvliohnnz :!: Ii niiu-t. vh-iI lii;: üinö dominierende

Stellung Im Unterricht. Sie scheint ihm das,

was den Unterrieht adelt und ihm die rechte

Weihe und Andacht verleiht. Das Poetische,

spiegeln diese Naturliebe wieder. Aber dieses

Gefühl hll eine für die Entwickelung des raonsch-

diesem hl, zu Jon.

galUhl, welches 1

du Anfall Uber das Nnturgeftlbl

der Zeiten die Gedanken des Ver-

rinn Gegenstand, der immer im

sagt: Peclus praecc|itis l'ormit Hiuicis. aFperitiiii

et inridiao iwmetor et ine.

»er Verf hat die Entwickelang ilss Matur.

gefühls durch alle Zeiten rufolgt In dtens

Thema hat er sich ganz eingelebt Auch aus

ilen Seiten dieser Zeit sind zu wenig be-

ll, ihr gerade «urzelt das Moderne. Ist

Iii' Vlivi^T jvtit dahin. -.1 znip 'i,' .l.vh

1^,^ -.unu.r.iL,.!.'- \,itin.'in| lizi.l,

niH-rit'^i 10 einzelnen Äußerungen (Iber-

ud von.an.ir int. .Viru ,li<- K.uii.'r v,-i-.trhi

esser, wenn mau nicht, wie. lllilirli, (lirsp

e uinfacli als ei.ie Zf.il des Verfalls Uber-

soliderer Auisnlz z«i-;t dinN i,tiir.,b'i,i.. in. S,, fi„ i .ll i.,i„,,r«-rS i lr.liiiii K ,
wenn iu»n die iinmerwieder-

s*tie Uber Uhland, JtSrike und Storni. ]>as .iLchtunp .i.Lizn.icrUci, imdin IWLidr zu f-i'-n

Xalurgefuhl ist In rl,n Alicen .h-s VrrCisse.j E 1 L ».lli. Man l.. Kr,:if.. ,laÜ vor dem 'l'rihuiial ein..* s..

MCifcntlloli.-i- '
L'-j

1 1 :l< . iikmi ...!.;; In 11 Ausrüstung, ausge weiteten asthe'.i sc i'u-.| ii:i.:i :i- .:ii:^;u::.i.i
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Holiar, Job.; Die Entwiclllung dBfi flaiar-

Mitte]octLillweBOni< muri- .Iit ir.^ior-.:ilu li.m.'. I-'imii.t

J«tft l S^IS. a-21M(. Marlin !*( _
^

(

öit»r"laSta(B™-a5: N,™ifldi."j™utii
r

su0
"

Eharl. Karl: Uin läab andlunp; dar latein. Syntax
üiif lirm.iCaco .Irr ilo-.:-tli. Saukiin: (II.. KchAiLl 1

1 i. rl Wien
SatlinNskr. Alfr :

|IL.' V. rwcrl im- ,I|T li.'K™.
l'i.il n.n/i.i \~.. .M': LvrricJito. 8 (13 S.) II.

floi da nedafclioii nouernüieani-ene Sthriftau:

Orwk Hohe Fseli. Bv üorbBrt War Smjlh.

StraBbura E. (Mlj.
X -i L.- .

1 .1 i : l'^ii .
Mi -mI ii: iiU- l.v ..i le !.. -

<r.„„ d.iJ.,! : .-..1- 2-1 .i.ZüLernlliM).

Plalon> (lorgiu von J. Stornier. Hills, Bucb-

K.Lu:hlil;i- Vi.ri:i.,i"alin:i>! .1.'. .'.hl.' iL n[y]i'.Jiin':i.'i]

Rada dos Uomosthoiir. (I*95). H"S- Fr- Pelmd.

S. Calvary & Co., Buchhandlung und Antiquariat,
Berlin NW. 7, Nene Wilhdnutr. I-

für Sibllothcken, philologische Seminare, gymnasial- unQ Uniwsllits-Blblfothekei. etc. etc.V Günstige Gelegenheitsofferte! "<M
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an «Sic VerlsaabuoliliandlUBB von O. H. BelBlnnd. Lalpiln;. Briefe nud Uinnikripto in mnni itn

ReiaiiBlonsn und Amelsen
*

Albert Oarl, Dg Herodotl fönte Delpbico

fart^r' ViS'HmS^'M' Puhlen!)""''.™ T™ 618

Auagflj» üue ZolteuhriCLon:

tkmlbui VerHUIarJe iilmtrata IR. Holm» . ÜSO

K Haohttnailn. pHmBWD cjna Pnauratitto
liall.TlifHipr J\-.:ns1 . Frf.in-r, Knopp) . . . 6S6

Oust. Fouaaree, Mantinda et lArcadia arian-

Itcliof.KctunJfninRegensbaralöSS.—Hoao
Otarvon WUdardorlC Beo mififf.:.:

temUdie TD..rhn'flan in lleuputiliarg (F. Hangl «Sä
Ödouard Aufloulrj, Da la decliusison Jan.

IlM. [NM. i:::!-..i-.i..;,!.-ii„-i |,.,- „
.
1,/,- -

l.iWrariaJha? Canlralb'lat! No. la! ! 1
'. 538

Di-ur Liti.ratiirM-itunif. So. IS , . , 133
Wocherjchrifyarklam. Philologie. Ho, IS 539

Rezensionen und Anzeigen.

Bopbool». Oedipe .. Colon, triduit en ven
par Pb. MUTtlnOH. Pari. 1SM, A. Fontomoing.

Üffentllcbe Anäilhroiigcc griechischer Trn-

von Fach sind in Deutschland eine große Sei-

tenheit- Nur Sophokles' Antlgono hat durch die

durnr. üEthetischer Horizont durch die roman-

tische Schule bedeutend erteilen »Orden ist,

sind in der leinen Zeil seht viel »eitfr gegangen.

Namentlich dis Odttm in Pub bat sich in dieser

Hinsicht Verdienste omorbon. Dort wurden von

Zell zu Zelt vom Tagesgeschiuack weitab liegende

Meisterwerke fremder Lillctatnren sorglilltig ein-

studiert vorgeführt. Kine «.rausgeschickte Con-

fetence UtUnln, die nachher käuflich n haben

ist >u=ht diu Zuacbeuur anf dan richtiger. Stand-

punkt der Betrachtung zu Stollen. Aber auch

das erst: Theater in Paris, das Hielt» Irancais,

unter anderem auch dem Sophokles seine Pforten

geöffnet. Eine solche Aufführung bat der Über-

sotaor dieser Tragüdio das ereieon Sophokles

vorbereiten «ollen. Natürlich mnäto es eine

L'be.setiung in Versen sein, und da konnte kein

Digiüzed öy Google
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Wilderer Vers iubetrackt kommen aU der Aloian-

driner, der, wie er honte gehandhnbt wird. Hehr

viel voll der Monotonie iIhk frllliHrcu kl II** ii-t Iii: II

Aleiandriners abgelegt bat. Sodann muBte aul

manche kühne Frem dartigkoil dca griechischen

Auadrucks verliebtet ivanlen. Denn die Franzosen

kitten eifersüchtig die Reinheit ihrer Sprache.

Wer aus dem Französischen im amas grossior

et inforrae des autres languea d'un genie Innt

diffirent macht, dem verschließen sie ihr 01>r.

Demnach mi.flte der Übersetzer darauf .«nicht™,

die CbUre gans und genau wiederzugeben.

Diese sowie die Pindarische Poesie sind in den

erklärt, aneb die llr.eil.eo hallen ihre tln-ol!

Wmeohei-eo t)en nbO.er. .o der TragSdie

dlHonrs da chieur sont ' 'üvev, vnr im- et in.

«Iptdes Aber axb tonst Ut sich dieser Uber.

••Met de. ödipu. ant Kolon)« Auil.wni.gec

Lilanhl und durch«« tuchl Immer tin« c.ukioi

necessitate. Er hat auch Stell™ ausgelassen,

die er ohne Schwierigkeit hatte übersetzen

können. Für den modernen Geschmack, zumal

ftlr den französischen Geschmack, ist manches

im Dialoge der griechischen Tragödie zu gedehnt.

An soleben Stellen hat er abgekürzt. Man kann

ihm aber das Zeugnis ausstellen, daB er sich

gobutet hat, durch Umdichtungon oder Zusätze

Fremdartiges hineinzubringen. Seine Wiedor-

gahe ist klar und von etiler keuschen Einfach-

heit, bisweilen «her in nüchtern. Wohl inüglich,

daB das Stuck in dieser Form, wenn auch nicht

bei der groben, stets ganz modernen Menge,

ao doeb hei einorn gebildeten und lltteratur-

hnndigon Puhlikum in Paris eine freundliche

Aufnahme findet.

Gr.- Licht erfel da b. Berlin. O. Weibcnfols.

Dafl Uerodot, obgleich er nur an einer ein-

Delphier als aeine Gewährsmänner beruft, doch

für viele Teile seines Werkes vor. Delphi

Beieichnet dnch Wilamnwitt als eine seiner

LIauptqiicllcn „die '.r.-.wpi-.i jlc* dclpliiHcbeii

Orakels, eine Sammlung TOD Sprüchen des

Gottes mit -den zugi''mii;;.>ii nr^ililmii-.'ii. di.-

snw.dil die. Vcrnnlassung "in die Erfüllung der

einzelnen Orakel enthielt, «in wunderbarer

Schutt geschichtlicher und religiöser Belehrung,

Uber diu ganzo hellenische Welt und noch

ilnrilliür bmim* sich erstreckend", gleichsam „das

Surrogat für ein» delphische Chronik*. Biner

Anregung dos genannten Forschern dankt die

vorliegende gehaltreiche Ahhandliiiij: ihre Km-

stehung. Der Verf. hat es sieb zur Aufgabe

gemacht, mit Bezugnahme auf das angezogene

Seite, Patronen und Verteidigern des Orakels in

Delphi, an die Hand gegeben norden sei. Dieser

„fons phtlndelphus- crwrisc sich nicht selten als

ein Falsarins in maiorein dei gloriam, indem

,er dem Ruhme des Apollo nachteilige Orakel-

erzäblungen und Orakelspruche an seinen

/.wecken umgestaltet und in so veränderter

Gestalt in Umlauf gesetzt habe.

Bei dieser Untersuchung verfahrt der Verf.

in der Weise, dnfi er zunächst in einzelnen

Gesichtspunkte mit aorgflltiger Benutzung der

einschlägigen I.itteratnr einer kritischen Muste-

rung unterzieh I. Von den lyili:.:heti (Jc-eliiehteii

z. ü. nimmt er im Gogeusati zu Benedikt
(De orac. ab H. eorom.), der alle hierher ge-

hörigen Orakel auf die delohische Priesterscbsft

zncilctführt, nndSchubort (Gesch. der Könige
von Lydien), der sogar die gesamte Ijdiacbe

Geschichte aus delphischer Qnelle herleiten will,

nur ftlr folgende b Teile delphischen Ursprung

an: Thronbesteigung des C.jges mit Unstimmung
des Gottes, AhschluB des Friedens zwischen

Alvattos und den Milesiarn, Prüfung dor Orakel,

Warnung des Krösus vor dem mulus »X Per-

folgenden Kapiteln IS—Bi de rebus Corinthiacis,

[!vrenai:i B,Sicvimiif,SI]ihiiils. Aoginetiri.. ferste'«.
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C5 von der oisl in spaterer Zeil aufgekommenen
Annabioo, dal! Pytbia «lern Lykurg die ganze

in habe, im Uc^chse

zeichnet, bildet den Schiuli der Albelt. Am
slarcung wie Druck derselben sind ladellos.

Znickin, Sachsen. Broachroaun.

nach nicht besprocbeni

philologischen Qtflollflcbaft für die J'hiiologen-

Im ersten Teile der Abhandlung beschäftigt

A Scbrndur mit Jon 'OgiajiiMÜ Er
msfUlirlicli (Iber Oalen de Hipp.

v. 1?. 8 (p. 268,0 lind 210 ff). Uiesoo Hen-

kelt daraus, dar! die zweite Beweisführung et«

nachträglich hinzugefügt sbL Wenn er ahor als

Grand nngiobl, Halen habe dieselbe Vorlage, und

swar Plnl., erst kurz wiedergegeben und dann

erweitert, so bedarf diese Annahme einer Ände-

rung. Wer naralicli die nilclisto.i BUchor von

(iolona Sciirift kennt, sieht sofort, daß

Ursprung den in Frage kommenden Ötllicllkeiten

Merkmal delphischer BeeinfiWung sein soll.
.

DtB diese Erklärang dos Verf. Bolbst noch gar

manches unerklärt UBt, wird man gowin cbe.n-

., Ii,,!,.,,*:-,,

t, |i :m> ff.j. ilajregen leuchtet

.1 Sch. aus p. 269,6 ff. folgert,

Vorlage eiiurpien, und dann

Digiiized by Google
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sndtilt und dafür anderes, il«

:
esetzt; .her es Ist Joel «Wr.

n irgend sernobli eh clVie der-

.rcten. Dies Klinik j Iii::,

uri man mit Seit. den ^.^iiln'llr 1

'

,.[, Abiciiniti Ii in * «nähme. Ahrr

kühner, deshalb nur ciiimliw Teile zurückgehe...

Dies ist namentlich fflr e 112— 150 vcransiu-

setzen. - An diesen Stilen [ll innlcliet riebtig,

dnß der Zusain nie nlien^ ihn Ab-n-hniitii vli-ll'nch

ehr lose ist. Dies gilt, wir, Seh. zeigt, nie Iii

nur für e. 2ÜO--iUi, sendorn Buch fUr c. 74-199.

Vor nllein unterscheidet sich der Abschnitt Uber

den 5t~iWru.'( iin; (92 IT.) dadurch wesentlich »on

seiner Umgebung, djiü er nur den Inhalt des

ifrrs behandelt, «Ihrend c. 74—911 Ii Irnjui: i-J

lind .-enlgsteus der erste Teil des mWt
(c. 161— 173, dl e. 174 doch zum folgenden

Ahsehnitt gehört) nur die r'orm in betracht liehen.

Auch innerhalb dieser Kapitel seih« »eisl Seh.

gmBo Uiicbnnhoiwn nach. Der in c. 92 an-

gekündigte Abschnitt [iher die Dialektik W.Ii

Endlich kemiim Mi ni' »caiLiüiiiL- Hu
]>ic-r niiiiint Kch. mii'h Aii^ijln-Iiin:!^ n-iv.i-

Stücke namentlich für e. 113—ISO an. u

1.1 (ihm; i.eitcrcs ("zugehen. dafl hier dii

iliiiilii.ii Im Ii 11 iii tili.' n l'lutwrli« An-cliim'

illni mich tiiilrm Amlmitlll:^ i'i.hl eiimui

doi- Ui.^-. e-iiiKjirci-li.'ii. Dich ist mich

V.ir-L.-lit K .'liiit.'ll, An i. Ii. gi-rnj« dir' Erihl

Uber den Kampf von Jopurfi irad Svyk au

IVlcmik i;ci;mi Chrysiups Anoktonlehre zt

;r gbw, bald der nnde:

keit der Diklhm

SohluB, det nuf I

ist im großen Ol

Disposition itBt.
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D. aber betratet dient

IUI zwei Gr lln Hau —
was man als Uriiude

Autelt In einer Konjektur

I den 1

UoB? .

W.T (1kl

isciti« v.irli ergeht, eii könne

nnmSglich -coDiargH senior' folgen, und flugs

'lecto', IUmalUem. Od. II 1 ff. £: rivti»" fl»ht

Nun beweist aber die Homorslclle garnich!-, (U

Vergil ilir nleht sklavisch folgt. Das 'zuscila!'

ruft Bmhhung i
seihst wenn es aber das bedeuten

mittle, wäre es denn undenkbar, daU der Dichlor

wenn er 'focos' tilgt, staln er meld; zweite
bei Otid inei. XIV 130 ff. in dar gleichen

Schilderung brennt ein Schiff wirklieh, also nun

erreicht, wenn man foros schreibt. DatJ dann

da» dlrlpnere' ein«- Erklärung liedurf, daß eben»
Aon. XII 283 'dlripu» «na' steht, darauf

kommt es nicht an [TJjL aueh XI] SBi: eraloras-

qne focosque feruntf lliili dii' lol^.hinlei' W,nr.>

'picouni fort fumida liiineu taeda' u. s. w. seltsam

doch wie bei Ovid eine Beschreibung doa brennen-

den Schiff«! erwarten wurde (Ot. met, XIV 534

ineurvae. fumabnnt tranatra carinao), tat gloich-

gdlLig. Es kommt ehen nur darauf an, eine

Die

des Dichters, der lieb bemüht, Im Gegensatz in i

dem Huiii seiner Zeit die ärmlichen Verhältnis»!
\

mTüW eh schildern; so beiBt es VIII OS rarn !

waa^odoeh 'nwdio in

na et igni' folgt, sagt

1*6 'crimen' rieht die

ton Latlner, also gegen

Vorwürfe dos TaroiH

favüiam. Uior ist es ja bemerkenswert,

n Senius auffiel, woliar pliillllch die

iminen; aber er urteilt verständiger als

i,ig u-ie itas '.«dir.
1

. An it.

VII 821 nnd VIII 114 kau

ein« wirkliche Schwierigkeit

gestehen; wenn I). aber VIT Ü24 da» Richtige

gefunden zu haben glaubt dadurch, da« er in

den Worten »pars pedes ire parat eampll, pars

iii iliin- nliis piil. eriil<:ii1iL' Iritis furit' statt 'arduus'

•areibua' einsetzt, so hätte er auch erklären



eapuf mit Änderung der Interpunktion zugleich

vi:r-.:'lilji|7t: 'ti:[jijiNiini'iil* lnli — ueiligi ICO
1

, Ulis

doch orklSreu sollen, wflfl nun peplgi heiSt;

auch wird wohl nicht jeder auRobon, daß das

lui UbernUssig sei, ohne das ja temptanienla

nicht recht verstSndlich ist. VII 611 wird ein

ebensowenig orklüitos asf konjiiiort, dm weder

einen Gegensatz anknüpft, noch in diesem fall

u Wasno
'

folgt, itt nicht besser; und wen

die weitschweifige, belehrend*

hindurchgewunden Int, ist nun doch nicht

diese ho selbstbewuSl vorgetragen nu Vitduw,
durch die Bitte das Verf. entschädigt: „n

potent 6duciuu fallacem animum ueum totige

Wilmersdorf b. Berlin. K. Holm,

[reffend v cidist 11

gegen die '

heil', die in -wichen gngeuibn vorgebracht »erden.

Viele erledigen sich doreb eine unbefangen!

Betrachtung der bolronondon Stolle; gegen unHsit

inecht er (Ion nichl genügend gewürdigten Fort-

üchritt der Gegenwart in dar Systematik Jtr

Wissenschaft und in den Kenntnissen und die

anhören Schwierigkeiten hei der Kenutiung d«

Quelle in der damaligen Zeil geltend. Iii6

Plinins sieb in der Wald seiner Auetores m
nech jetlt anerkannten Grundsätzen Iahen lifiu,

habe ich •Gesclitcbtl. Uli d. rom. Kaisemil'

abaßen Es hoseirhuot die Methndo seil

Studien, daß er diesen Untersuchungen ei

Übersicht Uber seinen Lebenslauf vo.niisschi.

und mit Hilfe der früher schon bekannten No(

rir.hlen um! .-iner it-1 vor einigen Jahren
( 183

.-.Mi ..(
i h:i:iit.|: .lim 1'ÜiiiiL-

r-- 1
L i-- j-f

-

rorlen Inschrift von Arodes die zahlreicli

Statten seiner Wirksamkeit feststellt, um data

auf die Möglichkeit eigener Anschauung und

Beobachtung Schlug» tu liehen u
"

führlichkeit und Reichhaltigkeit einzelner Ab- q°^^B^™
schnitte in erklären. Kr hat es denn auch Uher- "j 5^;"™* ;°

isugcnd nachgewiesen, daß Plinius sehr viele
, [,„,. ,,„,. vil 11

Notizen wahrend derselben seihet unmittelbar
rll rrit ununi omi

gesammelt hat, und .f.. der Xi-fli. Mi-iu -einen I nnllus moueretn

igiiizcd by Google



dor rhetorischen Kun*i. An tleiei-i-iC-" aber ">i

I.i:]i:Ll: muh ] 'n.L'r.nniii :Llk i _l i

i

fr I i'i:i> i: ili'j.'.li:

de* Banutiung, und ao bat or den oinnolna

bilden den Kern von Detlefs

Kr gelil dabei »< von der

i., die lini Dm eine

»4 707, nnd dies, obwohl in dun Büchern 3—

t

din Stelle der Zahlen leer gulaaaan ist. Vor

mindert wird dieser Unterschied durch den Zu

sati in dar Vorrede 'ndioctis rebus plurimis

ncrat uila\ ober kaum ganx gehoben, und da,

wie mich 1>. nachdrücklich betont (K. 2% Plinius

an der Vorvoll4tüinl;;;im[; m-l:h:< U'<rki-:- inl-.1i

der Überreichung an Titus weiter gearbeitet hat,

so liegt die Vernietung nahe, daß die Zahlen

der Ifldltu je nach den Nachtragen erhallt

auch viel glucklicher verfahrt IX in der Dar-

legung dea VerhiltnhiBes des Püning in Cato

De re rustic* (S. 46 ff.) und in Theopbraet (3.

6-1 ff.). Doch ich glaube betreffa der Trage der

durchaus mit Detlofaens ürtail (in

nachr. 1808 No. 4, Sp. 10J-114)

, und Jlir dafl Übrige auf die

dtr SteBung der Nalurgrsachichis

OTmiimiiai-Il.ljlkthsk, U«ft IHK OämlnbllMO,

Von den drei luaammenfeBsenden Schriften

über Pergamon, die uns die lallten Monate

S^. 241), ist die wissenschaftlich lelbjUtadigite

nnd wertvollste diu von üaainS , deren früher

erschienene daniHche Ausgabe in diesen Blattern

ausführlich beHprochen worden ist (1808 No. 2B,

Sp H7B); die vorliegende neneste ist ohne wissen-

schaftlichen Wert, den sie auch nicht beansprucht,

mag aber dem Interesse und Verständnis der

Digitizcd by Google
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Pailippsons „Poloponncs" als Urundlage dienen.

An diese beiden Werke srliliaßl rieb aunachst

auch die liesprecbuil!: <Ut liyilro;;ra]ilui:;iLi'ii Y.T-

bat In läse an, »olcho durch die bekannten

Karst e.-scheinungen im listlicheu Teile ArhuuW
nicht bloB für die natürliche LandctborcbreibunE,

bildol. Hieran scblicBt sieh die Schilderung der

inneren Stallt, deren Mittelpunkt der Harkt mit

dem TheaLcr bildete. Letileres, seit langem der

lostoste Punkt in der Topographie der Stadl, wird

eingehend be-ehrieliHU und daran an kl] HiltenJ die

Mantinea und iIi-h^il Verhiilt:ii., m Toj,-j;i

«Ingen. In den beiden leisten K«]iiH'lii 'im

ti Teiles werden dann noch die Nalur-

j ^ 1 1 isi f iPettohlline- A.'k.tIi.l::. U\:iiil:ai],

Alpbeiosthal, wo auch lief. (l'Miniaier in Akw-
nanien, S. 17 ff.) die Spuren derselben n.cl.weisoi.

in könuon glaubte, anglebt (S. 310), »Shrond

für das niirdli.bii Arkadien 'Aantiia) derselbe auf

beimische Vo.mittelun» zurückgeführt wird.

Ein sehr ausführlicher Abschnitt ist der

Religion von Mantinea gewidmet, intiorlialb

welcher ueben dem iiiHchiilllieh lieieLL^lea

Eipmnec, den <tn Verf. fOr einen Überrest der

ältesten IpelasgUchonl Naturreligion halt, die

i" und die „stürtti seien- Kulte untrr-

Üeden

u Zuverlässigkeit und

l'liiche au etu-a 325 qkm berechnet, eowli

.^.primgMien Deusen de- Gebietes turti

i, amtlichen Ijige ausgeschieden werdon.

Ileaiebuiig der Hr einsehe Ortschaften

ILWrli,..-e.t iu, Namen auf diese Di

lehnt der Verf. ab. Die Lage der Stielt s

Kunst und Litteratnr wenig

lltp haben.

.i.u,iilMi-ii.iu; de" Rniiiett
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1 [Ho. il-:iii,lN"E'it villi (n.ini[si:iif:

Owii») Atejinoraw), de svo feat. V. I. L L ».

Ptmta X K(<ü.) SfaJ.) Orfito an. Dar Tau
weist auf «ine dar BUdt]Beben sich annahemdo

Organisation des Ijigororts hin, bei der Jus

Gemeindeami eine? Ädilen und, wie wir nach

dem Beispiel Arn Obringen illramb. ,,. 1661)

befand sich iwar anf dem rechten, üfori «W
_i!i:r Grenz verkehr "ruf ilii: :,i:iii]i^-ii:

H<iih-it,uile£;^ .jl-Il ha Li pl sachlich anf dorn

linken Ufer bewegt haben und Ursache genug

vorbanden gewesen sein, dieso dem Angriffe drr

llarbaren äffen liegende Uarfclatelle« — ebne

Zweifel uns leicht gebauten Hutten und lUrakiiii

den Ähnlichen Vulkankuilus in Aqnincu.n (CIL III

3606); ™ erinnern ».ich u den Altar, den

und der Victerm einen Tempel wiedeth ergestellt

an, 2B- Juni Hl. - Von einer dritten Vnliv-

inschritt ist nnr dar N"»me du Iledikanten er-

halten: IL Ulpin jimmJuB. Wir ergätuen

nach Krumb, n. 16(18 \Ali\qmBidlu.

Mannheim. F. Haug,

nnd Slrtvischen mit ji' cliift ill^ Er^uhni^:!:

/l,-.i',i]ji::i^'iH::.'!i.äi::] S.'LIli lilmtrechtung.

Sacli dieser Dar. ud hing der TlialSiU-lieu mit

nimmt der Verf. den V^i-.-ilJi. eine l..'IVi.-.l^-^inl^

lirkläreng iIi'H vn-i \^i:N-r-.[M--.-,'jni:ii;i'i? D^ulniiüen

Siyiil<r4-li^iiinH. *u liefern. Seine

Bekiunplnng Früherer Hypothesen kalte ich im

allgemeinen fllr vollkommen berechtigt, tun der

Wahrheit willen ii..t»-endig. Sein eigene Thein-io

;ni. d.i^T^'.'ü nirlil in. hr I k:i-i.-.li^.ud.'- zu

tlvtu, l>isn„ I«ipz. 1898) tinler Hin» eis auf den

Schwund du» lateinischen Instrumentalis. Nicht

die Erklärung des Synkretismus durch Fruln-

tusaui inen fall nnd I)odeiitun|;aaunühcrang — auf

die er nun Schlüsse im wesentlichen aurück-

Wert gewinnen soii. w** dei Verl. all'1

!!! AnHclii in

nach glaubt. Br fühlt freilich seihst, den diu

verschiedene Art dar Reduktion auf alle Falle

orklirunpbadlirftig bleibt-, was er aber als

uae coinploiito^ereHetnblancoa et d'oquivalcncea

Digilizod by Google
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piu-lidlcs int Ins dinirii!:' fiuiiillcs im: mi liiun «Iii» Dalit licrvnrlrill (vgl. II. Winkl«, üer-

cnnsci-vte, 'in liii'ii sutivralisfss, im bion abar.- muniscba Oratiss^ntu I, Uerlir. 1898), dann

rliinndiiS en eUblissanl des distineiious plus vermag man nglbsl «nlcli« Klebigksiten in -ilr-

DlgilizM Oy Google
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Asrehvli Euiueiiiil.". i j F. I[. M. Illuvili*. Illülf,

IUI M m.mk-. A.I.wm™ triliraitiäor.tlode.e.

H.lle b. B, BmhWhmg Wtianhami.
Cr. Ruilfl, Kritiicuc Utjniirtun gen m S Billi|lh™»

Anstmaia. Progr. Saurbrilclian.

Ktiklirb FImiimiiiot III -IV. Ovsraal nf Tbj™ Eibe.

IJj.üiluri Ii i :i Ii- .11
i . i ' LM 1 1

1

M. Tollii Ciccroiii» pro l'nl.lit. Comolio i

nil iuiiic™. Cnn nota Ibdlue ilel rinlf Hnlier

NiäkJii. MiliacLO, Albrighi.

Cornelius Nopos. Aui*,iM für ilen .VliLil*eljr,iuf

Hng. n. ergiosl durch eine V

9. Fiullj. BndipMt, Lampel.

TL. Dottnn, De cositructioriM ajialjiiias t»>

Ii: sc Ii rill. :, (räm.. griocli, m itt alajtsrlicbo [auca

lliim-u.) Iu-clirilteui (Im Milinzw .UununU. 3. (.Vi-

tras zum Heefcerschen Katalog. ZnummeDgMtollt

von E Korber. llalm, Vorlug Je- AHensumö,
Mirseo eil im .Ii Bologna. Caialogo dsi vui i=.

ilpsoriili Hui HnlL QinM|)pe. Pellegrim. Hnlopii.

BIVISTA
DI

STORIA ANTICA
E

SCIENZE AFFINI
DIRETTORE

GIACOMO TROPICA

- 31. Ctotmbr. [899.

|,,,.T,,ri.i. - H\77.

.in'.ici Koro mm. no. l'.iin. l/..tl: l i:l,i.!iii.=iTnr, Mi.nli . i niy:

i-.T;.i,ir;- ri-,„rri,ri.i -. :. i:, Ta. riiiir::.. — I.m jilrol.' lI.'I M'
Sotiiäj lil'ili.ijtrati.M il'i.; ki <Mtia hilii -icilin, - Wamioni.
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beiden Herausgeber Prot Dr. Obr- Belaer, Charlot

ml Zisitschriflcm Iii. mit weiter«,

latr. 6, oder Prot Dr. O.Heyf-

ThB Ere tiooloijical orntiooii of Greifory of
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.

M
?*?

n
. . , M6
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graeca (W. Kreil) 6M
Paul Tfloharnalew, Terontiana. Do Cice-

reuis Itndül TROSliwn (& Manreubrecber) 651

l!„ll<.i!i„,:,l Mm« VI. 1900.

Ijtsniriwljus i.'nilriilU
. So. 14 . . . 670

Deutsche T.itteraturzeirong. Nd. 14 . . . Ö70

S™<i^öi%*W^-M .""^ .*". " 670

in LateirTitrlrl"',w!'Mr!yt.-LOu

r

iS
,,li

W17

Rezensionen und Anzeigen.

Th« f >r< theolonioal oTHtiona ofOrsitorr

patrialieTc.«. Cambridge IBM, Uaircraity 1W
MS 3. & 1 Ib.

Sek dem im viertau Jahrhundert beginnenden

Verf.» dar grieehischen Theologie »erden die

Kirehenjclmflsteller immer seltener, die auch

Leser eine innere AWafluhma an ihrer Person

Zu diesen rüLmlithen Ausnahmen gehtirt der

rtukueD«1], Die Heden 37—31, die er seibat

-| VglTdie Chanlttrinili in Oleom KeliBion-

B«cbiclitlicbeo L'ritcrancb. M. 363. und in Wilamowlti'

als ol ti(i PHlmfa 14> beielcbnet, sind von jeher

Tiel benutzt nnd gerühmt worden (v|;l, Barden-

heuere Pntrolcgiu S. 266. 270). Wenn auch bei

il.'m fljirliili'o Stolle ilie [iv-ionderen Vorzüge den

Schriftstellers, die Wirme seines Oelublt, rein

lebhaftes Temperament, sein Interesse für alles

Menschliche nicht ao oll hervortreten wie in

;m<lci''iL Si.hrit'lirn, wenn audi der unverhohlene

Widerwille» der /citjirrinimp mrl ili'o kirLiklirhnn

Gegnern auf das üebiet der .1 in lettischen Spitj-

fiudigkeiten Folgen zn mtlsaen, peinlich betührt:

die Uedentnng der Kappadokiorftlr die Geschichte

der kirchlichen Tri liilttsl ehre fordert das Inter-

Llio Umleitung bespricht kurz Ort und Zeit der

Abfassung (Konstantin opel 380], die gegen Kuno-
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Sie lind u.it »—g letei

•.teil cr-linzciidr Harocci,

tftndig Täglichen. Ein.

icfaBfot nicht lnliglitli. )

Hunhorn ebtiore Füllt' alt«

M. fieiauH^'griffent'ti ist

Imiiilert. M. stellt niet

motlmili.dm Reionii™ n

im- Jii-1ni.bH.0ih'
i

i

-r. 3
i
jy i; u — ;-

i, der KommtnUr diesdle Hilf,

^li[]Hi']i.- AjVi'cu d.ü] kL--i-..]i,i.

«-•>lilbi-»rUiii)vt B Erklärung finden.

I lilti r»l-i

ig finden

..Intimes grllmln, 9P]ir orklflrlieli

.brau' Auigaba ilr* IZuhuiu] F.

. 40 ist Or. IV 31 8. III, ia—

» unil, soweit iiui£licli, nuf lins
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I I. .l;-.!llJl IM.ii IT' >:LT:l'ii |l1 Ii:

.ellenen l>m.-k (VbiiüiIIk' 14

ürVimiliclir »«; eine andc

..»„„;; <l ,<•-,. i riu [m 1 1
«r.,

itBIggeleieiilitt. Hoisten mitDink in bcgrUleii,

.:nn .'inp S |>i"i i ;l1 Ii ii I Li .tu' Iiiimj^ ilf-M Grad Lind

o Grenzen der lintmlKiiug und der LcklHte

Ter. bei Cic. nutli iiljtr die lüicklen Ziniri-

nniis fest *lih teilen imlcniirmiil. Her Verfasser

I und umsichtigen

damit, die von Cie. i

l.nre.-iu'!

Werken auch liSufiger in den Zilaten wieder-

kehrt Iiis siliere IWicn; besau rdso scliun

Cicero eine Ausgabe, »«Wie, ähnlich wie der

Ilenihinns, jiiii* :i Sldrke niPrsl stellte?

Wichtiger als jene Juchts Neils! bicteude

Sammlnng der Terenzzitatc ist die. /.LLöriniiiiiTi

.l.dlimg viiii Cedinken, Ann drucken, Sentenaen

und Floskeln des Ter., die sich siicli bei

Cic. linden (S. 18-32): sie lehren wirklich, in

ist. Freilich hat der Verl. oft znviel benanntet:

,1 dit Ähnlichkeit

li Cic.

AiK.lrneki-:

, itS n

7JS in nunc Mflnvdemi vicen, innere^ ine; Lb.

V 127 hoc iam ornatu id vos eonfugiuut, vgl.

X 33,3 larnquatn nihil poiuaIi™. H: .

.auch des Advci i. ii a hui



l.i:l~rr Sd- Müll wflrde ich ahm- fUr

direkte Zitat* HI Ter. hallea, icli n.eine üolehc

A iL-ilriLcko, -ILr- .leu :. KY.-t

Tereniischen Versas bewahren; denn Cid. pflegte

bei der Uertlbemshme von Bildani nid Floskeln

durch Änderung der Wortstellung den Rhythmus

-imentum) schon ihror Bildung nach Worte der

ulgSrcu Sprache zu sein scheinen und also,

nnn auch inJUltg nur bei Tei. belegt, nitlt

ernde Ter. eigentümlich und nur aus ihm in

:ic. gekomman in aaln brmMhan, dnB f/utadm

Hell hei Plaiitu- (AtujiliJ und ptdixni Imi

lato vorkommt, und dofl inch d»a bei Sallnsl

au L^iiL^^-.ln-ll (iiii* vcq1'>r»u.'ii) l'niHn -iL:^q*.eh'oLl"ii

ein wird. Üborbnupl ist bei Worten der letzten

Der Charakter der meisten Stellen scheint n

ober darauf Uninmlaan, dafj diese Sentenz

erat durch To. und nach ihm in Sprich*iirle

wurden, trie aueb Liir die Sentenzon uu-,e-

Kia«i!n-r al« «ilthf vi>i".t.'i:dpii.— Femerhin sta

Verf. die Stellen

Ii Sehmi , in, lim

hinrl nii' überhaupt rnlj;ur und auch z. B. hei

Plaartoa zu finden.

Dan Uzikogrnphen wird an dieser Schrift

S.o.iiml.T- de:- Seiduliteil in["rcsHiiTen, in welchem

Verf. den Wortschatz des Ter, mit dam Ciea-

ronischen vergleicht (S, 46—71)1 er trennt in

der Anfziihlnng hierbei einmal die Worte, die

t bal Tar. und dann nnr bei Ctc. sich

!.1tinit,.t witrlrv

iesalban,

lieBUch

f'lüiitn* vov!i.|r:iri:t, imil itn.Lt wir in der 1 11 e 1-

j

i^Im.ii

piu der handschriftlichen Überlieferung Adolph.

«S »Ohl dieselbe in seben b.han, die bei

als fut und f'seud. 1294 alf tfui überliefert ist.

Trotz die. «er und anderer Hinwendungen in,

einzelnen und tnti der Tbalaaehe, dal Verl,

in seinem Streben. Te.cnzisrhc Anklinge hu

Cic. zu finden, offenbar ru »eil neoaugen M.

und t
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hnuung von den ^ir^nlijiJi-rci-n Yi.i

Lebhaftesten Donk för Aan Verfasser, mit dem
Dank, den vir hei Büchern .'lnjjtin.ii'n, ilin im*

»uf einem Gebiet, das wir selbst bcarhnilen. dl«

r.:idi>.ll
I ! L- J L! ;

: i II 1
1

^- L-'.l jiil.mL. Miig.; c- l[< ml
Prnti's.^r Ui'lrer vergönnt sein, wie hier daa

Kriugswe-on, k. ;ill<1i *rnl.'r<- Z« r >£i' .Iit

tiniseben Slaatswirtachiift zu behandeln. Möge
er vor allem dazu Bommen, iIjlh K^ullal ..'inrr

daratellung der inneren Ucachicbte dos byann-

tLni-^lii'ri fisii-Ws in liefr-rn, ein Hiossnuerk, in

iU-::.:u !!< hv .il r ! 1 1
1
;r ml. A rl'f il-'K <",'1,h'i'.

Der Verfasser diese» k

uf den Widerspruch der

annriuuHluuV gefaßt |t

I>i' | [ r f. i ..N r ic jutUl-Ii ni-

' iH.'u S|,r:ir ]:< n , H. m^rn mit der tilin.

Vorskht. Der Weg ist gewiB nichl wi

-.-
! i

]

^
t> IV i uriilirr, umgekehrte, o

Ziel ist, den historischen Kern »US der

Wis.-iciLicWi fr.i liluiätdirL mit Vorsieh

Wenn Serres dio Statuen der „Tyn
mordet' uns Athen »ogfuhrte, so kann

nur denluilh gethan haben, «eil s io dir

.-n-MMiiit,

Kluis »es, de,

Sardes die Obnrbobeit des Gmßkiinigs halte

anerkennen lassen (? 8.

die Statuen für Athens

fad sie es gewesen: All

Stadt der Pallas gl fas

seinen Kuli gewechselt

„Tyrannen™ iirder» wäre

Deshalb ist auch ihre V
schichte der Vertreibuni

mangelhaft. Unglt tut

genommen , daB die gf

morder" nichlf. weniger c

Etefroinng Athens, daS Ihre Thal Kult u-

aiordet. .

daB man iilindarf nndlich keiner

Athou keine Gilttcr ans Menschen machte, die

man noch als snlrhe kannte" (S. 5). Mit Har-

modios und Aristogeiton is

*ard gestürzt dt

Spartaner. Aher mit

dio Alkmaonidsn

Sparta stand dach

m, und Sparta war

:cli den Kyinn

ein Ahklat.cl,

„irjl ln'i .Im.

^cl.lilli

und »erdet.

m Hergangs,

von Sagen

.:-.;;;,!:•.!,

.1,T V : .,b\,-.,.

imtheiten der unzweifelhaft

atzte,, i'berlieferuug nach-

eu und iu ernoijto. Prüfung

I daB in der Sage die Züge der einielnen II

Digitizod by Google
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Erzählung voller Vertreibung der Tvrannen,

liefert heheif
^
Die ganie Zeit von der Ver-

treibung der Könige bis auf Applus Clandills IM

llt eint Wiederholung der KÖnigszcit, in der

die einzelnen Diktatoren — von Appins Claudius,

der „in Wirklichtnil nichts anderes als ein

Diktator ist", bis hinauf zu — Iunius Brutus,

dem „ersten Diktator, dessen magiller eaititem

Cnllatiiias ist", den einzelnen Kflnigen genau

Legendoubildung haus, verdoppelt, n:rdri:ii'jwht,

vervierfacht nie. Die Geschichte von Ceriolans

soll eins solche Doppelung sein. Aber nehm
-an parallelen Vorviellaltigiing der Sago" ist

auch „die Anwendung des Gegenstückes* ein

beliebtes Mittel: tu Spuriiis Maelfos sali ein

solches Gegenstück T. Mnrtlitts t'apitolhius sein

c i. ., Ich will anf die awailo Abhandlung,

gehen, muß aber Huf diu grundsälz Mellen Aus-

einandersetzungen des Verfassers am ScUluse
dieses Aufsoties (S. 50 f.) an'drücklich bfa-

Vertrauter ist mir der Stoff der dritten Ab-
handlung, und ich muß gegen diese Behandlung

der Überlieferung Uber Aleaandcr Einspruch

(jberlieferung auf sagenhafte Zuge gefaßt se

mtüstn. Aber die Mrtliml«,, mil der Mlk-ke sie. :n

deckt, hat für den Historiker keine Überzeugung

Ilihm

. bat d

mnirkl.il.

Ktarla

r ErtJlhliing van dem
indischen i'elding, obgleich der der Senuremis
des angllickliche Gogonbild des Aio.andorziigs

-ar, sodaß der Alexanders chriflstaller „das
sukannte Mittel der Legende, Vorkehrung in

das Gegenteil, zur Anwendung bringen mußte".

Doch was soll man zu der folgenden Beweis-

liirnng sagen! „Zunächst", heißt es S. fit f.,

n Ktesias dnreh noch >

nlemaun nnd Aristobnl

sind PtoTetnäns

gangen, welche

es ist die Brücke, a

den FluB gehl, um

t: der Fall ist aber

«eilige Über-

:.:: Jl:'i:i:n[iin;.'.

Der Fall n

MUcke genrbeitet worden

ist." Man wird die Annahme, dnB ein Fluß auf

einer Brücke Ubers eh ritten worden sei, se nahe-

liegend finden, daß auch der elendeste Skribent

diesen „Zug" nicht »um einer „IJueilo" au ent-

nehmen brauchte. Der Schluß ist nlso nicht

bündig, auch wenn die znverllssigsta Über-

lieferung die Brücke geleugnet haben sollte.

Aber, neugierig zu wissen, wie denn 1'tolemSos

und Aristobulos sieb den l'horgaug über den

Indes gedacht haben sollen, schlagt man seinen

Arrian auf und findet mit Staunen, daß weder

ltolemSos noch Aristobulos nu der Brücke

gezweifelt haben, und daß also auch Aman nur

seinem Grundsatz treubleiht, wenn er dnrnitf

nicht verzichtet.

Aman tagt: Tä Ji [ft-nia ri is) wl
1 Met *™i|icO

ir.w hon/m 'JXitivtfv tfoi '.Ipisrifwlct rirn

DnllriAc, dt uAmi (j* louai, U)«n oä» ahfe

i(H «efilO; tU™, scr«« aJuiw t-ri,!», ä aap*

slv I 'EUfenwfc k nie BUw ut ä BSmcfc -.i

ml i 'Iitfot Xfei iiiaS™. f. j/vifo «ai» tel «onqjot!

Vi.'::*',; \ ilii- Sc]i:l":lin:ik|- .lUii'.iii r ^.i:ti.:ikli-

Brikke. das allein war die Frage, und nur

darüber fand Arrian bei seinen beiden Haupt-

TS&vy rp|BV r/nni ÄTOimv E

Der Leser ist gewar

„den guten Willen"
,

(S. 23) *

Ii nnd besitzt nicht mehr

)ridlt ühor die lud i rschlacht der Somi-

das Mindeste finden, was die Abhängigkeit des
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Juliiim- i'rinüissiu .1«!S Uiiichcns- Ist (S. U4 F.),

plulog Jdentität mit Riiglsne li.ifl Bekleb (R.

;m.; I.Wil.t »IcidiMI- i...ilVI]i,lll. UiiSritiiUii^ii

"ird w «l-i, ii,i.l „.![.,, ;„K...l„..i,l,.,i ii,ii.rl'„,

^ H-ii'il ili'l Zlii-uiimi .uli IIb.!; .Im _S.::]ii]-.Liiii.li v<
L ifl.'-

mir n.rii'ui.iüsrln'li Sit,;,.|ikivi:i-ii lii.nin-ell wiTilüll

siill. SensL nbrr viril nun sirli (fegen -rjl.ln-ii

Nueltmli gewiB nicht rtriubsn, «in! dos -Urins-

Motiv- gallan luien (S, 14 f.], vielleicht null

liimcr der Vcikleidnog der SunhwDui »tf d«
Helsa zu itu.m (iounihl (8. J8f.) «eine tiefe»

rietteiitimg" Euchen, ..k-cloich die Verkleidung

.Wh »ucli ..Im« Mild«, »kill au sinnlos isl, »ie

DuviJs uurl Aloiiin.lers vi.r.chiiiiilUciii IVrtiHi-i-

Irunk (2. Satnuclis SS, 16f. und Amin VI BS, >;

Mücke S. 75 f.) und doch ta von Grand nus

VlTrvlMLnl.'ll '«.'IUI 1UJI1I si.li l|icl|t Uli L item V

Vrilii-iiir ji Ii -! lii: . li Ii li .1..: m::i liil.i l.,ir:il ..cirmi_': .

dnß •in Zmunmsnliug mehr als fraglich zu

uniu scheint. Eben;", ledntiklich -.clieinl us niii,

.11. Zivüli'sulil der Altäre um llvjihtsis, deren

(iriillc rlin i''l,f|.li(.i',.riui K iiliilrtruiliE.il, deren Zulil

flu lalncll nullit »Ii uiiljr, deren Erriuhtliiijr i'lr

i i l:iuIi:iii. im ilin S. IiI,lii_-,'ii uichi .ii -l.uiiiivi

h i-in Kiii^-insiiii. w h 'i w.ilnln'ii-.-

ml ii-1. iui.li ^.'^'h-ii iilli-n AIi.:|-i;IiiiiI-.'ii ii-.f-il

y 3>ni; I'|..1h-ii;iii.-' Lr^mi.l.'ii dis Morton

su schlecht, i.iu sin liier erscheint, isl sie Ui
nicht, oad u i.i nickt »dir, dnU gohon Piole-

mites _imter dem Zeichen der Luanda steht,

iiclchf Alesiimlcr nls den er»ni1eten ErluSer,

deiiKiii-iTl-Vic.ilriclidc- Orient!-, hinslellcn wr.Ulo-

von Babylon int der pons lubKciut Horns nuil

diu In.lo.brilukii Alexanders. Ens erol-erte Koni

die r'elsonWg der Komno. Ich w»IB nltbt,

>imn nicht der stein wiederkehrende Pluli, den

Ahnender vor jedei fichliicht überschreiten rniS,

Crimikos. Ptaiios, Tigris, JJydnspes, uls — /imo
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Tbeodor^Momnuian, Kamiichos 8«afri>cht

LI, t ........ .°
5
r°. . . 602

Wochenschrift für kjaafl. ^hildnjric. No. 15 608

adoir Bohuiton, Dv rüiaiscliL. Sfriki (Rai-

Irrut Weener und GaorgvonKoblllnakl,
Latfad.n der gri ethische,, nd rOraisühcn
V--n M:... r irir S.-h i.Il' l.r.L'irh ZLiaarauisn-

Mitteilungen:

- M:i--riin l:H Huri, illmr .lic ägyptischen

Rezensionen und Anzeigen

l>ie Fortsetzung dqr Atlo.il des inzwischen
-r-ri.j Kpucii I'l[i],,|.ijrn i--rilienl das gleiche

L»b »ie der in dieser W«h Eilschrift 1899, 8p.
1063 beiprocbene Anfang. Hie reicht bis in

dm Anfang dar 35. Hede. Ich habe namentlich

im K.i-ai, ,xiii), -<nu|timi: |XII). die Heden
•W KneclilidiaP. und Freilieil (XIV, XV) in»

flfla Originalen verglichen. Stimmung und Ton,
de hier recht verschiedene sind*, hal der Ubar-

Setzer ebenso treSeml wiederzugeben gewußt

wie die einzelnen Feinheiten. Und mit welchem

Ernste er sieb um das Verständnis und die

werte Verbesseningen des Teites. DaB mit-

unter Lesarten, die sicher nicht den echten,

aber wenigstens einen vorstand liehen Ton geben,

ingnindo gelegt sind, ist nicht unberechtigt.

'Avaavfc, III V 13 statt i-mHf hargeste.Ul wird,

scheint bedenklich. DaB «tf*»." nicht Roh, sondern

Gazelle ist (VII 191, daran hat kürzlich Drealer

(Philolegus XU S. Slfl IT.) erinnert und dabei

eine Ubereilte Konjektur meiner Philoausgabe

»iderlogt. VII »6 uopu™ nicht „tarnen herein",

igitizcd by Google



679 [Ha. 19.] JKLLINU! b'l Ulj-.Ji.O 1 l.-'.'ij

sondern „traten (ia{ der lie dne rljil hn e) auf*. 1 <j l-l? t r kurz vor ilrui Erscli.uuen der revidierten

VII 62 der atüreude Druckfehler „in dem Full'
,

englist'hen i':l.iTäeuung ihn AT hinweg. Aber

still „Fell". VII 72 ist au Anfang (durch Vor- das Uracheineu der revidierten IngUschon Uber-

sehen?| nicht vollatündig »iodergegoben. V1I114: Setzung des NT hol er noch erlebt Aneli »

die Grenze g,'-t n.i t-n , r. 1
. : i . Kr

auch den Gebrauch dar Wort«

sieh c. B. Piulus I. Kor, 4,18 nei

angeführt wird, ist auch Überlieferung von UB.
Jedem, dar stell um Eregoso und Teitkrib'k

Dioa heniilhi, isi diu sargOUliga Arbeit Krauts

Mm* der LXX-Üben

die kauilhiuiiprliiiiu

nsc [pars iorlial. rojiriiitt.l villi i,l,liti„r,- '"1't .inrHirül.'ii Si,.ll,!ii und Gegenttiedr

ic Author. Cambridge ISS«, .1 Iii-: üimwilv '.'Iii '.'(17
i
-i'jjol.uu, als» den Gebrauch «cscul-

,. XVIII, 287 s. H. lieh erleichtert

i englische Kirche hatte im Gebrauch eine I
Wir Uenliehsn »erden DU v-eniger um die

erschienene engli-cW iiil"'ll[linr-«tin,i S ,
eiis-lischi-ii Ausdrücke der nltcn und der neuen

Revision ein BedUrfina ward. Zu der
\

i'berselznne; kümmern nls hin den Sinn, künue»

in dca Teiles des AT ^arrl lH7<f aiu-h :jtu-i i hiem sr> r;eu r-'eii}iHft'>n und gelehrten

;]ion fji-l 70ja'hrige Fr. Kii'ld berufen, ['ni-.'lici mauclie* li'rneu. Jvein ExegeL Gram-

r sich nicht lilutt durch Ansahen TOB !
mnlikcr «der Leiikograuh de; NT wird da*

tum graeer iu,.a IAX inlrrpi.-t™ ,.< ,-iitionf treten. Mini ,!,„!, neu I,..,.,- 1,1 ,];,- Krkhiri,

GahannfO 1 \ .ri i^idi^ (= l™^irHlpc.

grtiEes Unternehmen einer neuen Ausgab« von ,
vir, ty.ir.0. oder drrjrl. -eh™ uiieehiirl linht

Origenia lleiaidu fIHT'j. n.rl+reite.i hin,-. Diu- Einleuchtend ist die gleiuho Bedontung c

Tod (u IB. April 18S6) raBlo den ehrwürdigen EVjliHllbong bat tun! ii. nie Luc. II, 37 (na

Digitized by Google
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t. Tl.BuiS.Heft BmhXXViCI-.

iu b«i[mcdluden Hefte. Seit dar 3. Auflage,

die WeiflanlnJiti noch selbst besorgt halle, sind

!I Jahre verflossen. WIhrtmd dieser Zeit ist

,uch fflr das 2B. und Uli. Hucb nicht wenig (.-(Hin«.

crn ihre Aufmerksamkeit geschenkt li.iW,,,

insbesondere Hiemcnn und Novit eu er-

eu und var allera H. J. MIHI" selbst.

B erkennt in du Vorrede, ausdrücklich »n,

daü dar Taut awar an nicht wenigen Stallen,

amnntllch aufgeführt werden, habe verändert

»erden müssen, aber Weißnnbnni doeli im ganaun

li der llerslcllung seine! Teiles richtig Ver-

at n auch, Kol. II. lBUlräluSlWwai.Wa.c^.

hergestellt ist. Das ist aber noch eine greflu

Aufgabe, seil die durch I.acrunann aufgekommene
Itfinrj^.in^ iI.:.h utkL Vatic. (Ii), vipllonds die

d.lrrli 'IVchi-ndarf Aufgebracht? Bcvora LlgLL [lg

de. 10d. Sinait. (tt| ins Wanten gekommen ist.

.te»a A. Hilgenfeld.

verfahren ist, stimmt 1

At ,n werden. Die Knt'cheilbnB

-lob™ Dilemma, da P wie I n

sich gute Lesarten etil Ii allen, biswe

standig; denn er enthalt nicht die sinnlichen

VarUwten von P und S, »eil diese bei Luchs

sKmtlich und genau veneichnet sind. Deshalb

ist Luchs flir kritische Studien unentbehrlich, je

mau kann dessen aueb zum vidleu Veri-läijdni*

igitizcd by Google
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19 Mflllerschen AnhM(

i nachsehen, welches altera g
n der Ten ist ohne

i, daß

Stalle eingeschoben hat. Von anderen Ände-

rungen Müllers, die zum Teil nur in Vorschlag

gebracht sind, seien folgern!« erwähnt: XXVIIII
6,3 comparari st. compar&re; 6,7 [milites| oder

[Gallos], in letzterem Falle sei Port™ zn andern

(aber die yermiÜte Zweckangalie En dimissis

würde auch dann noch fohlen); ft,4 fori« t'uero,

adsueti; 18,3 wird lempll für »in Ginssem ge-

halten; 27,0 »Hl rohementi profeeti und 33.3

nt propo iam, beides kithte Umstellungen; 34,0

<,'i|ilir.'H> hnl'1' L'plltimii: XXX 3,8 vielleicht

<Servilio> Caepioni; 1,9 vielleicht P, Aellus;

3,3 ilasdnibalis in eon*p6ctu, umgestellt; 4,2

<bibernsci;la oder ton torin> haborent; 8,7 viel-

leicht ulrumi|iie comu; 10,13 omnes quidom und

18,J urocul pavBnlibns, umgestellt; 21,0 invisisse

P prius £; 39,2 <ad oder in> llnm insulsm;

42,4 vielleicht <et> tum. Zu berichtigen ist im

Anfange des Anhangs, dafl I' durch BC bis 30,42

(nicht 41), 21 ersetzt wird. Zweckmäßig wäre

dazu die Bemerkung, daß B von da ab dar

Klasse 2 mgeblirt, 3. 188,15 von unten ist

Mog(nntina) statt Mag. zu losen, 108,6 von unten

C statt R Es versteht sich bei der Gewisscn-

hafligkeit und Sachkenntnis von H. .T. Mllller

eigentlich vou selbst, daU der kritirebe Anhang
aneh in dui

und [umentlieh jüngeren freunden

'linfllhrung in seineu Teil «

Fall n den Erklärungen. In ihnen hat ja von

n; aber wie haben sin durch Müller! lianil

leckt eine tüchtige und zeit-

raubende Arbeit auch in diesem Hefte. Die

Vergleichuug mit der vorigen Auflage laßt dag

merkungeu Ist verändert, zum Teil ganz um-

gearbeitet, nicht wenige Erklärungen sind ge-

strichen, weil sie entweder unnötig oder haltlos

und Kandidaten thun, denen

eres und zuverlüs-ijji'r,'- U'.u':-

kann. Nur für diese lind

,i-inj;ii ^i.hi.T] Zitate bestimmt,

kungln n de

Uei ibreu Platz linden,

znnörgcln, sondern um das

mit dem ich säe zum T>

Zu XXVIlTI 1,17 Ist richtig bemerkt, dafl

die Worte perünaces ad obtiuendam ininriam

zusammengehören (im Lei. Liv. habe ich sie

konstruiert), und zur KrklJirung ai

t. 11*1 ..-,»:«

addtu
aber doch U

fuerunt. Gleit
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'gl. XI.II 45,3). IIa nun bei

lesen I» 'ad om. I", an liegt die

»J ei ipsi beißen. — Ebenda

aber dort ist wobl von ei

I. ans. die Bede, nicht ab

'dnnng eines folgenden m,u

gnatoduneeiiia .. edits a F. Krün-erci- Berlin

Obwohl &ich die Ahneichungen von dar

vorigen Auflage di'r ("iajjLiii'.dimt irjHliiiiii.niKii i'usi

durchwog auf diu Anmerkungen unter dein Text

besehrAnken und nucb hier von den Hypothesen,

wenige Berücksichtigung gefundeni haben,

>r Häufung

dann
.1 höhere

Jeuauflage I

absunt. — IJafl 14,14 zu -Mpgalennia appcllata

z" ergflnEau sei sunt, 1*1 wegen der Konstruktion

des Satzes scbworlicb anzunehmen; vielleicht

ist überhaupt appellati zu schreiben. - Zu XXX
42, 15, um dies noeli zu erwähnen, wird be-

hauptet, dnli tunc in der oratio obliqua häutiger

ist als nunc. Ob das sich sr, verhtlt, lfiflt sich

natürlich nur entscheiden, wenn mm

.ii-j'i,::,: ]ici,v.: ;CC cl..-:i .

. XL-LXIV), und Tb. Mom.nsen bat ai

„Kpimotrnm" ungeschlossen |LXV—LXVB).

istblätter enl

fang gobnlft

jungst E. C hatelair. entdeckt. Kr hat die halb-

Kriiger

Jirh.) 18(14) Palim-

, .iln'r ilurli Stucke

Teil«, die mir zufällig anfallen sind : XXIX
6,1 tote st. Iota, «,13 nenuanuiuam, U,4deeerunt.

Hannover. F. Ftlgner.

:r dem Herl

nd KrUger ist es also zu danken,

dan aucb manche Zeile von den schon verönW-

verstandlich war, jetzt ihren gutsn Sinti hat.

Der Fund iit ein Stück von einer ziemlich

der Institutionen des tiajus. In Grantschen

Worten, welche ab und zu in M.juskslschrift

eingestreut sind, erkannle (ihstolain eins Art von

Lemmata für die nachfolgende Erklärung. Das

Diaitizcd by Google
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tutionen vor; denn obwohl einmal Gsjus seihst

»liiert wird, 94 war Jas Ganse doch BD gehalten,

_ in Iii prjtccqilnri* coimnciinru lii.-. ijinl
i
- ni;,i|U-N]

Gel äfi^tLL.s animiere dehuerint-. Iiczür?lidi der

Gajanischen Institutionen Iiiben wir diu Vcr

mutirae; ausgesprochen, d.ili sie eine Lj»i;.'.vLiU:i1i ,

L<i

und erweiterte Aufgabe von einem Wert 'loa

Gajus (Gubu) seier.; der Umstand, ilnB in

Gej.is' Inst, der Jurist Gajus Cassius selbst zitiert

»Hrd, dürft« wohl jetzt nicM mehr als eMxgeeiet

Zitierung des Gajus in den Fragmenten von

Autiui kein groSon Guwicht beilegt Vgl. Herzen,
Die Idontitit des Gajns, Sav.-Ztschr. XX (1809)

S. 228.

Der »estgotischc (isjiis (abußllll eine Neu-

bearbeitung von Gaj. hat, nun dem 4. oder 5.

|?] Jahrb.) zeigt keino Becabrangiptukta mit -Irr

Mitliefern srh.il.lig wnr. Vgl. TL Moni

uv-Zlschr. XX 235.

Mommscn liitlt das geistige Niveau

Verfassers ilir niedrige öl

e,den Gnjiis, bescbrlüikL

„GnjiLä" „Seht gerade auf den Vnrfsss

]| aber

(eiche auch dem Verona«« Gajus imgiailt

! 20, vgl. Gui. Inst. II 1B3). llenn die (UbrifjrtK

l isscn seh ältlich nichts Neues bringendel Be-

in-tki[UBS42 ili lic l >!#., (bei ilvr Cieliu) silLiberc

imicjs, quibus nraosotittbus bacc vorha dielt h»t

•r jedenfalls iiicln :„,. (inj. Inst, geschunft. Aurh

Gajanisclien Institutionell, vier Bücher umfaßte,

sei in nnchgajanischor Zeit an die. Gejanischcn

, Sav.-Ztscbr. XX 94 ff, .

Iiandsdivift dienen kniiuloii, erfüllte sich nur ii

e:erit;;;cni tlrnd'-; denn meist besitzen wir det

von vier Worten bei Gli. IV 46 kommt nuil\

60 inbotraclit. Wie wir jet« wi„on, bat Gnjm
biet gelehrt, daß bei Nrjxnl klagen der verurteil ti

dominns sich auch dann durch neue doditin toi

Her Strafe befreien konnte, wenn der des Delikt!

igiiizcd by Google



vmrkn verleiht. Das riiini=che Kiwlri'ciit in .k-t-

rii.Mi^ 1 I I I i Ifllnfeif-JiUra

reich«). Di« «nn B. Im Vorwoi

lIiilTiitiiij.', nill 9i inom Werk oir

l.ilcke nu-.j.'cflilll xu luilttii, in i

bmohügt Die ms der Zwii

Tedwstnft «Ls nitios Oiifers, des Ecliicdsrichter-

liohsn Einschreitens des SUa.19 bei den I'rivot-

dnlikten Bis eines Mofien, für die Putjim ufitog-

1

Ii r- iL i ii;i ]irili:i:i.'lii |-.< 'Innklci-

des deliklijclieii TeiU ilf- l'riviiln-i-lils. Auf

diese Weise ist es hsiEpie[s»ciso gegluckt, die

ei^enurlife, uns der Kmnliinalirui des |jriv.iren

Ufld doa ürTentlielien üt[iil"]>r.>zi'ssus liercnr-

geg.ngone Zinttorbüdirag dos l)uSeti.ir,envor.

fshrena lu rechte Licht zu stellen, llie Dar-

sliilluii;: it.h trinkt sirh, Min schon ilor Abriß doa

rrtmijchen Slsntsrtclils, such not die Spitiait

bis Juitmimn, untorscheidet sich ilro insiifem

des Klinische Smrsn.clil. nul' ilr-s-rti Kr,;olnii : ?c

t-leichoiL L'nhodinjrthoil

Gswuh.
Uns staatlich Keordeoto Strafrecht iit

gPBch Rifun Vörden durcli liuschränkung Her.

i Ii » Iii -

1

im: 1-ihi: Ii Mnclilviillk.jiiinirlihiiit und

.11. Iii- HIiv'Iiiiii]iI i

.. Ei-|H:;,l ^ llid.jii dil' •ikr.iliii

i der StrsfiirdiiniiL' im--

1 griff mich innerhalb

Digitizod by Google
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positiven Strafgesetzes aii

Burger wendet unrl da

sowohl bei der Todes- wli

stratisch komitislo Strafproz,

Konsnln, dia Volkstiibnner, und die

Konsul urteilt aller nicht selbst, 1

städtischen Amtagoschaften gosotzli

StrafproiaE gebotan; er soll iiii

BSrgorvorsaminlunt; In Kollision g

von ihm gefülltes Urteil nicht durch

Stellung als konsularische Mandatare noh

für Pordnellionsfalle die duoviri perdt

für den Mord und ohne Zweifel such

anderen Verbrechen, welche nach den (

von Amtswegon geahndet werden, die Qi

Im Gegensatz su den Konsuln nehi

Volkstribunon keinen Ans.

letzten Entscheidung der 1

Die HUB dem Sttudekan

Slralgowalt der Volkstribi

Sprue

unzulässig »ar, dm ['"liti-cliH Tinti-'-itral'.-

nher pmklHL-li ri-gsluiiilii|{ sullist nulliHzi

II« HclbiiN.id^-c nJiliiü.Lo Stratrecht spie

.,niu>c!jtu Kri.n;i,al|iroioÖ faktisch- ein«

geordnete Rolle. Die kurdische

Xiliirüi kimut™ rilirijr.-us nicht wolliger als

Volkstribuncn und in gewissem I"mfang

Obcrpontilei stets auch dor vieltVli in rooiiä

StrafgosBtzen begegnenden A:ifi.,i-,li-nin K ii

kommen: von ihrem Hecht, eine Geldbuße

gimstcn der Gomsindokasse oder der Gemeind*-

tarupel zu verhangen, in der Weise Gobraudi

zu maidicn. dafi dioso das fttr die Kocrziti™

bestehende MaB Uberschrcilot und damit der

die Magistrate mit Imperium, d

e nicht das Recht hatten,

ungsrecht wie. das

..— Charakteristisch

le Strafverfahren ist

Deliktsbegriff, d« -s/UlIi

fünf Staden: Iadnng zum 1

i„ tl juii'lL-i'drmki'll

es das Verfahrra

s etil ich normierte

igitizcd b/ Google
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Id gana anderer Weise unier dem Gese
steht die Strafgawalt, »eiche in dem G
schworenengerichl das Organ hat. Diescll

demokratisierende Tendenz, welche das iifien

lieh« Sirafrecht durch die obligatorische Prov

kii.HUi l^-ciirünkl, nuL.lii Inn dem PrivatproEi

sich geltend durcli die Euißlhruug der ohlig.

tnrischen Abgabe der Endentscheidung an <i<

schwöre™, als welche im dcltktitrrien Prna
proceH auScr dem Ei nsel geschworenen vor alte

elbat schon im Schwinden war. Untar d

'rinzipat ist die Behandlung der schwo

iriminaüaUo, soweit dieselben unter die Korn

ist erfolgt i

ZMprKoi in geschärften Formen de» Zivilrecht!

«gestellt wird. Die Privilegierung dor delik-

tischon Privalklnge und damit deren Siegelung

vor, wenn einem Magistrat die Holle dos Privat-

Lligers und das Fragt' recht vor donG es chuo reuen,

spUete

n alteren

nf den ganzen l'rozefl

.eitang. Die Kcpetu

die QoSstinnen nachdrücklich eir

den llordproscf! ein gleichartige

eingerichtet worden war. Dirrch wl

gr.setie ist dann dasmagislratirichoC

gBricbt schon vor Sulla auf de

Prolog erstreckt worden. Erat er

Prätor. Er iiatto aber auBor der vollen auch

.1!. Privel.ldikli: UiiiJ.n-i^iih'l Zh i! ijrh.likl

innerhalb seines Sprengeis die unbeschränkte

Kni'ivirsiir,; <1jlhh I>:.-in]i.1m[i r'il. ilih. -. l>] nr't.. i;

Proylniinlen die Ortagcrichl^, welche In den

en gewissen Xusammo

h das magistrntisclb-i.i-ni!ia!i' i

in magisttatische, nicht durch die Mit-

ig von Geschworenen gebundene Kognition,

ist aber im einzelnen gegenüber NichtbUrgern

und lUIrgarn verschieden gestaltet.

Die beiden alten Formen des öffonllichon

Ütrafproaossos tauchen unter dem Prinzipat, dem

d wirch ist Iii' n CiiHi-kl.'v ilcr Verfassung ent-

Digitizod by Google



T![i iler Dm-xIMIiiii;; lies Sim

> nwli den Delikten

trinkt r.ili'ilii'ii Vin-i-iii! üe-U'i^orl, und dinser vor

allein milu i- - 1: Ii i'i.]-- '^mi-lion von dem jjo-

wühnlinhi-n XirilnioiisC. Der fonnuliren In-

MnklMiD u die Oeioiiromrien bedarf ee in

j: l '|-i..-k-'l lll.'L" Hill 3 I - I 4
-

I Ullr^.'llV.kl

(Hn-cr .
(
il,l.i-iii.ii,-i-Lniti.i-|ii-n <i,:r!iiiii.l..v,Tl

.,ih-.^-li].i--nn i-l. Die mll -..kii.T ji.'i^-

tucli. Die elf Qronpen, nneli «eichen die ein-

[ara Z«ccko der Übetllentlltllkelt »1* 4en Anfnr-

[''11111^1'H -IiI'Iil;.'!' Svslemilili dirnm. ILintüri-th

Digitizcd by Google
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Verlag von O. R. R E I S L A N D in Leipzig.

Handbuch der Geographie
von Dr. Hermann Adalbert Daniel,

weil. Professor uad Inspektor ndjuncUu in Königlichen Pädagogium tu Halle.

Suclisus, i-irlr'icli verbessert!! Aufligo. N'ou uoarbeilot von ProfMlor Dr. B. Vtll.

r Bind.
Die äussereuropSlachen LSnder

70 flogen. Qr.-Oktn. 1813-1.

P*eU M I2.~.
Bieg, geb. M. 13.20.

73 Böget Qr.-OkUT.

Prdi M. 12.-.

Bieg. geb. M. 13.20.

r Band.
Deutschland.

Physische Geographie.
'

.
ll.-.c,::,. Ür.-Ulir.v IB91

Prois M. 8.-.

Bieg. gel.. M. J.20.

. Illustriertes kleineres

Handbuch der Geographie
vod Sr. Hormann Mdalberl Daniel

Bevit, % Cor. JL,

Frontdmörlerbuch.

Die Lehnwörter in der französischen Sprache ältester Zeit

von Dr. Heinrich Berger.

Grammatik der Kornau Sprachen

i lunbrUdin Wort.

Enter Band: Lautlehre.
I,M -ükM. I'i M. 10. . y.'.-i:. .-i In:. M,

Zweiter Band: Formen lehr«.

I...,..iil;t,r.. IVia M. 10.-. El"n. geb. N.
Dritter Band: Syntax.

flogen. Ui.-0.ktar. Prei» M. Ei Eleg. gil. M. 1

, n __....
r a lUta ,,rei Dlndan Kfi in diäe
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Hechte D. p. 9 bemerkt: ftrtnsj«

aida Ccus «ersinn 1VU rapcit n*(n,»*i|i«bi«at

«rfWiWfSjKilUM» i»i mmraUleli liiuiiclit-

lick dea Anton nein imtfttbaft. t'lut. Uor.

Schneiderin

(F. L Gr. II

Simo- den Eindruck de» FlouW 1). '

und Brgtainng der Scholien ui
Imiknliscli-grainmelischen SehrWen dt-

i. Indem er bei i'roklos den gnuiitm-

200 Ii

sc Ttwjgii. 1135-1148 mit Op. 1

«)1L[«- Op. 218-261 nicht mli

Ii ic 1 1: i.t ~chyrcn und es sich n

inline», 'Hiccj-n. J13 ff. als Ii

270 ff. iu er»tthnon? D«g«p
kclt von Op. .»..i Tlieof

der An, daß eine Nnchal

braucht. WennD.einmalehiE.

llnd.rs (hllim. G.60 f.) .ufll

»igt -*r, p. 10M„ f'™l -„„I ,

suiTUää l.;iili.;di,':i ].:iii(]..ri;nni

-ulcl.r Sti:lli!ii vur kurzem
Schrill vun Sci.ll, Contimit

•ud Pindar, in der Wutfico

1899, S. llQHff. iniunmeiii

o 'Studien' mir i.lii'rtiiicliiinli l.vMicluu'i:

»n, so machen dir ;ni ilii: HiJii.liiui ,iiiknli[.r,'ii-

ii Abschnitte, die bcslcn Partien diu liurlii"

omen in irMlonii» /i(rru<rine>, folgs«

im Kl. IL 38,12, der Noll» ut-ti

o Op. 476f. ila Bsldg lütitrt ward»*

i5 lirl:1firunc;cn des Ohcir

ui. Irina t'aict;,rcs i-r".. Als (JmJlun d!«it<

imiliets p'cltüB 1). die Ale ISnnnner, lemil

:il.'i-, Ail> Im--, dvi nh.r keine ^|.-.'.-'i'

Ii "Efro vorfuCt, sondern den Dichter mir

V. 20 (Tgl. p. 08) ivird das Seimig» dt-

Proktoi zu 415 (p. B95.6 ü.uf. Aug. tob IMS):

i 5I tf-.- (jij«., ritt üflcinn s ( mtf
Ei;r,™ öS. mit it>iH»|ii* V. \ iwiär, IjIk; itittn
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noJoijira rsl locuplelins: dtttt Uom EuripitMa

terms. Qui cum ne in PncUam widern fcäuJio

™ io« ni i*>si*uä, «BUpanmAu ei iwä™

Elymdogiaim: fcwl »II HUk *np«lnri4raL Dort

wird Dlmlich erklärt: itogMu« I'S... mliä» bp-

srlH.ILi.:. die Wort« sn«ila-

Iii., /..iriickWiiehong bo-

: u ,ih inip

Mal.! wrJj,,», K c i„-lir„

Selioli.nl-,: ^rjiE'^y, ST* v.?.z irtd, äjji

ixfl «nta oquiw ist ar sclwerlicL bewilligt,

L' ir-t in ^lin-iSjcn; ;(rr: 1c:r.,TiL 5t (nämlich jillei-

, tm Jif «tra f- 4v6;fcu( ' «Uro ai J Kj(uivO( 1

|

tu * |& :E. «saß* f|U..i., f.!. Tflv i-fs&fl, iglUi,'

igitizcd by Google
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*,; p «i iri ™Ov £rjv-|. — P. 14» karni ich dea Erklärung acMpHc («owipad ' ""'n« >b" mH
Vsrf. freie (jeHlnllmi- lI. s 7Vi.kI.i~irlmlu.Li Hl in ilci ,1ajm uY = I ;r:iiimi:itiki!r< bi-juiuIi-ii

(II (36 f.) ebenfrlb i.idit t.llligc». Es lnmel TiotMS, l-iii iem aicli, »ie B. oiiuuil riclilis

p. 102, 8«. Lei (Mnford: ™*£>: « *»ri«- benukt, nlliud[ii£> mit Vnrsichl h bcoutnadt

igiiizcd by Google



DigiiizM Oy Google



R PHILOLOQISCHE n

dentscbland auf denAbgeot
teian sitzenden Vertreter

itandes euimsttetan Proies'

Seh. im Begründung «oinc

IIB. Mai 1B00-1 flSO

taugen toi groBer sprachlicher Bnwmdllwit,

.-iiitfrc »-ic Hier c. III l,l(i-Sl Ifii.sd.Ltlit.e

>i.i;;iikli".'.'li»i-jti-. mit üumitziiiij; 1 '.IC.

. V 21| od« von s. I 1,4 ff., II il,itl4 SIS«.

2,40-43, 1 1(1.34—11 sind fast weil, einar

.ii7.Ti;Mi1'
:

..rk.'il und IT.rAet^niinlinir Iii'

die auch den Schein müden tuilssr, fit

l.l-i Umm IIrLlll!lllli|nill linrrinr Ke^e?"!.: mit-

wirkten. Und drr U.n-.liiud. ,!a0 ,tei Verl. I

thütigkoil größtenteils gucUotHD
anstalten gewidmfil war, in daran

Wogen des pol ili seh Eil Getriebe? nicht soslilnniscli

hinein hc hingen, hat i hin nii.]iv.ii.mt!i Lr i vnUcni;:,-,

.Inroli einn ein;:eliondH Vci-si-iikuiig in den Ideen-

gang de« Dichters die reiche Ausbeute Horazi-

stnar l.clienswfistinil iilr die sittliche Eniehunp

dar Jugend naithnn. SA. hat damit das von

U.iu ii n Ilfeld er Programm begonnene Tham»

wieder «tfgenomnura und erwallart. Die n*ii

t.eignlV« deutsche rberselzung von «].. I 7

und 1(1 wie die InWIantignben von op. 1 1 und 2

acigon ebenso feines Verständnis fllr den Dichter

wie ille Ansprachen den von aller g bullenden

lihotorik sich freihaltenden sittlichen Emst des

erfahrenen 1 'üdagngei..

Baden. J. H«nBn«r.

Dagegen hat ibm dia TblHgkell an der da.

geräuschvollen /.erstreuungor. dar KtSdte ont

rückten Klosterscliule den Vorteil einet inten

einer konzentrierten Thütigheil. der Kchuljugem

ermöglicht. Wenigstens kann man in lelmere

S. 21—37 abgedruckten lateinischen Velsen encl

oicr mm ersten Mala |iuliii<iert

i
unrtcn .lilugliiig mit iiinkliim-

. d.'T mit eingeklinkten Knit n

ijugtarri niwrkörpnr dasteht, den

D igitiz cd *>y Google
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li-ien Sprung. Wer abspringen will, sei*

Jon rechten Pull voran, nickt den linken, «1<

unser* Statue, falls er nicht Linkser ist. Dal

ilie. Zartheil der Gestalt ihrer Deutung als Allile

D begründen ist: Kl. selbst lügt diesem Argu-

ment wenig Gewich! bei. So bleiben nur die

Vlt--.i Chri'lurloi?; und was bedeuten die gegen-

über der Senat ahBolut Haren monumentalen

Überlieferung? Nach Kl. alalll nur die Bist

ansieht, und die man längst hätte aufgeben sollen

in Hinsicht anf den reisen, Inf dem der Knabe
auch in dam Brrm*ee ie hinist aitKt; Felsen und

übrigens auch Domen kommen hl der Keiitihahn

Wen die Bosloner Statue darstellt, »elB tief,

nicht au sagen. Einen Athleten mit Sprung-

gewichteu stellt sie dotier nicht dir.

In dem .Kontrast des von der Aktton vor-

habet]. Wenn vor Jen erhaltenen Köpfen des

l^rjial niemand auf Hermes vorfallen würo — «aa

illrdfii nie alle etmm Nun™ 211 lernen hahent

.ebeuLvsipp diesen Göttin hobamürado indivi-

li'lihI ^H'-nilnt rinlir- . Kopf des ausruhenden

os in Neapel Htlrde ran der Statue getrennt

gewesen» bei der anderen habe sie auf dorn r.

Oberschenkel geruht. Für die erste sollen ihm erfunden sein; in der Bostoner Statue sei

alnii LjHippiür.licr KinfluB zu Spuren. Wirkt aber

das Motiv in der BtHtODn Statue nicht »ie ein

!ji':.^]]i:iil';u^r Vitmil-Il t,-i^ c 11 über der bewuQten,

absichtlich starken llurchfiihrung im Snndalen-

binder? Hinzu kommt, dall wir das gleiche Motiv

anstand das Mtincbcm
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Zugehörigkeit des Kopfes baut,

iltigeroii Kophisodi-.l i-iaiiiiRiilicii iü. -SIJ

Bilil»-«ke, die uns Uber die Kun.l dieses

in belehren willen, sind, wie wir »Iura,

nicht angethan; dn- .'inzigr SL L ]irr*-, wn-

(Iber ihn ,u« .lor .„«»im'.ci.tnlLt. Inn-
ung bisher go»innon lütt, wird in Sl.d-

s* Arbeit über ins 11 nmnrlorpjntr.lt cnt-

Hier krinnonwiruiisktti

Publikation des herrlich

gouden Abbildungen sehen", in BSlde zu erwarten

sieht. Mit der Bebnipnug, dlB uns hl« ein

prächtiges griechisches Original erhallen ist, hat

Kl. Bieber recht. Seine weiteren Folgerungen

dUrftun sieb dudurch erklrtreti, diU er die Statue

selbst nicht gesehen; sonst würde er wühl

.,.|,r groll- „

iliis .«m.ic<: .:

'l',|H„ Um V

II die TluMsache, d*B

Digitizod by Google
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ungefähren /ctlansatB dioaco Artean'atyBU Boll

null dir Vergleich mit dem dps I 'i' rgaim n i r

Altars «getan, „der iweileU« einen Nieren

Eindruck mnbt*. Jlan wirre Kl. llir die He-

grUndnng dleter Behauptung dankbar geivoscn;

denn bei dem fragmentierten Zustund der

Art.-TniHlij^LiL' ouf dem Kclioj fällt es schwer,

sieh /n erklären, auf welche ttcohacht .ragen sich

hafl. weil sie nicht lue Krume, acndem für

Humor (Stlllw roll Bernnd; gaschlosscner

Kurilen- HTliLniliNi sein scheint.

IV. Zur Pseliumcne des Praxiteles,

iiier »eist Kl. auf einem in Wien befindlichen

Pom« des Tillen eine fragmentierte Statuette

der Aphrodite Dich, alt Ida auf die nmgukohrte

Stellung dar Heine dem Typus entspricht, den

von Simolhrafce, wie es Ihm in einem anderen

fall i (tehaluii Abschnitt gelingen ist. Aber
sehen wir ganz von iLkiii Zeugiii- de- Müll*-

bildes ah, u liegt in der Toni gar kehl Grund
v,.r, lieh über diu l'ivse hvimm^- eme^ dcriiiliuen

Werkes am Ende dun Jahrhunderts zu ver-

wundern, in neuen HiUa Pralltale« — und natllr-

Ikh nicht er allein ~ ao opi>chom Hellende Port

ehedem in det Coli. PouitaJif, dip bekanntlich

einen grnBcn Teil des einsUnaligan MusooKnniMO

von dem Typus und der OrSEa der Londoner,

Im Kopf mit ihr vnllknmmi'n iiliE-rc-ii^tärr nl.

Sie ist publiiiert hei Pnciandi. Monuiu. I'elu-

ponnesia & 287 ...it der Unterschrift: E Pelo-

ponneu Et aoro Alt: Pnl. K. I, i. Allerdings

ist die Figur liier mit einem ümuurF bekleidet.

, BouQhOLooloror
Parin 1S)S, Eraeat L.

Der Verf. der i

I Rrrp u

-iedorgiubt, scheint dem lief, deshalb i*cifel-
.

die von der Aalronomie und tii omotric den glciü-



iicripi-Wii S.lmiu ein«

.Vr-r1iil]rt llli'I ilin^l] i-i:]L;.'l,i'iii:c
.

.il-l:ti»:illj> Ulli T IIIU iTllillll.lll'Tl (J|ICH.!||

Weltalls zu antfgmB, sn nuBten, Ji

ütoljaclif im hüii mit ri nnalellte ?

tuten Erklärung™ gesucht »ordon

dabei nicht ohne wHlHilIeh« Vom
Allging, war « nur F^in kleiner Schi

an« .lern Immer wechselnd™ Bilde

acTieinhare T«p»traf der Fiistcme

in Werk Uber Astrologie

irae mit d« Düke

Digitizod by Google
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logischen VcgSngo .Ich nhspic!

rando Kaum gewidmet. Die

n.ird.'ii ilr'i Kr'ili.» n.n.ll :ib;.-.>l>i

lieh nrlaiitort. Diu Abbi!dun|

der Verf. 8. 130,1 bemerkt, fcoi

,M .i'<k-]illiclien

.9 widerspricht B ,

rologtu. Denn »
i boliebigsn Tage geniu

B, «1 S4 StUcdstl TOril.T

irdsj allein die Aspthn*

du Werke; «ho» hn Gange »Hr. Ein Jahr
|

'paler hat Doli ^einc Hsitiage mir Ütierliofwuii»}.-

„'i-'cliichte d,'. j^rLirt-liJü-^ln:!? Axiologie Astro-

nomie veröffentlicht, Ii. denen iirai Darstellungen

de, Tjutnlni uu dem Vetle. Gr. 1291 trleaer-

gegaben sind. Da die Vorlage, aus »elcher

dlua Zeichnungen entflammen, im 3. oder spä-

stens 4. Jahrb. abgcfnBt ist (vgl. Del] S. 135,

MuniIius, Woebonüdir. r. klass, Phllol. 1Ü00,

885 ff.), s» gebuhlt ihr eine besondere Beuhtang

Astrologen ausgehen»

und es bat Bich ergeh

ii unter derselbe K..Ti*lallatior>

en können, beruh« der Verf. H. 2bS. Ka-

li mußte der Asln.l.ig, jeih-i.j eiimdncii

)cs onderr s Her™ k ,.,

v i u s Ii : 1 1 imi * icl i im ] i i
„ hi »

io, diese Frage verneinen. Selbst von

In die Zitate aus griechischen Autoren hib™

sieh leider recht viele Accentfeliler cinjf

Ii Berührungspunkt aul der aich schnell

Digirizod by Google
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KrDca, II« tuet. <GiinO. "In vLtl-i k-i Llii-i.-^i i .^t
.
ich -

«antn iiii.I »icl.tiKC l'itljlikntion-. (. ir«je!ji. - <J39

|

A. D i 1 1 erb e ck, Der Fastoiigibla im jlu-n Uriunt

ir.rip,.). Wertiollet n e ii raG . ,f. r. Pni«* - (130(

0. Hntling, QMMtiwM mim™ (SbmBb.) 'Vcr -
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Verlag vor. O. R. R B I S L A N U in Leipzig.

XXVIII. Jahrgangs von

Bnrsian's

Jahresbericht

Fortschritte der klassischen Altertumswissenschaft.

;,1V Iii- ,

1 M. 32. vi:,; k-.v.u- nn-1, ;,;-„-, L r nur ^Üls lUDI

General-Register

Jahresbericht

Fortschritte der klassischen Altertumswissenschaft

le Fuljfn (Jalron^I -XXIjl = IW. 1—S7) Prdl SS M., Int KiaUau Wert, >i

IreKlMlrr 'Tl ../i,.. ! I.,.. bericht und ^ihltt air, >'.

Die Philosophie der Griechen
in i!m-r {.''- 'iii^hllii'lii'ii Kutn-ii-kelmig dargestellt

von Dr. Eduard Zeller.

Hrnter^TeH. Brate Hfllfw- Alljmi.t-mr 1
i-

. . .
. t; :

Y,.mikr,iti«Mic l'aili.™^™. Enta HBlfte n. Anflagp

Iii T,.,l , , • l.nl.iüine; TwBtoiSKha PlUMOpW«. Ziraite HSlfle. S Anf-

Zwsltm Tel
^

r . m.1 .lie Sofcratilier. Pluto utiil dia alle Akidtmii.. ). Jaflage.
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r.aipiig [889, Teubnor. S31

Im dritten Hiuij.tlüil pfii

Ha ho Zitaten von -Stell

«deren Schriftstellern Erge

i'nr e^e gcctünuirj düiertitat,

imo »in Ruch, der ira Literarischen Cc

» 1B99, Sp. 818 ff. Eich Uber dienen

mlich ausführlich ausgesprochen hat, w
i .oii D. ab. Namentlich kann auc

nicht zugeben, daS i|[e Zitate aus einer u
"ezension dctErga herrühren mlLssen— vie

ir der des Anfitarch — , welche weit 1

gebliebenen Halli scliec Doktordissertation

I*i6,ihr Augenmerk gerichtet hatten, viel FleiB

'enrendut. Wenn sie nicht vollständig ist. so

bei der Verf in der Schwierigkeit, das Material

beibeuuschaffen, eine triftige Entschuldigung.

I" de. Beurteilung der Zitate freilich weiche ich,

jeden Hesiodoer lehren, wie viel Zweifelhaftes

und Unsicheres von D. infolge eines rocht sub-

jektiv™ Urteils als alte zweite Heiension be-

trachtet wird. Da Hiach auf diesen l*unkt
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escbrKakeu.

i den Lesarten der

l? Origenes und gewisser Hss an Stelle

ihnlicheniiiW: « s soll ein Pole ntialiy nein

h oder «. Koch würde ich

den Optativ eher It.msei'iiY vi>n.ielieu „msj^t

>o Kon ™iiv vo™irfl D. p. 18

das mit Recht von Riech aufgenommene, ir

^ifiwsK : rectite quam talryppfrri vüktt'r ezhib/t

tilulus tfofcaci eMW b. producta ex itsu Horn eric

. . . AI de usu huiue verbi Hesiadei niliit öatiMa

cum Ji) apud cum ini l^C,„my; «egal [jinoluu

; ' Wili.-f.j St'ji'wclis- Aber es

wie In den Werken nnd Tagen,

.ala+aui™ anbetrifft, io stehe ich ganz

Standpunkte von Kiach (S, 161H).

wird geschütat durch du Schol. su

43B, und wenn in der AnlUhrung zu

MuB V Ürlö.fi rJ^^i (Athene

durch die Wortn erklärt wird Ci: »ilirf

in den Sophoklesscholien .il^nnivu. Die Sulle

Ist , wie man sieht , fllr Hesiod ebanso.

wenig maigebend wiB die aus den Iliasjcbnlisn

de! V. und T. Freilich hat man bei Supk

jiiMvn vermutet, und Cobot V. L. p. TOf. hlll

Formen »io |ri'r?idoziL fllr linattiach. D«
könnte richtig sein, hatte aber ftlr das Epos

keine Uedeutnng. Aber es ist nicht einmal der

Fall; denn noeb in einer ans Olympia.. 95,3

stammenden Inschrift des 0. I. Gr. 150 A U
(Bd. I p, 232) lesen wir neben einander:

konnte ein Altiker «paterer Zeit verführt

fortig der ungrnndliche Mann mit dar Fasnang

seiner Zitate umging, ist bekannt nnd auch van

mir in meinem Aufsatr. Uber die /nccrtot HÜi

fr*ai*e*ta Homerica (Jahrb. f. Philol. 1891, 380f.J

geieigt norden. Vor dam Teste eines Schrift-

stellers halte er keinen Bespnkt, nnd schwerlich

hat er deshalb eine Stelle nachstehen. Ans

ihm (in Oteiiph. Ü02 kann man es daher

nicht belegen, daß die gute Verlieftmi( de;

n dem Aschylos (Ag. 764 ff.) vorgeschwebt

2mal): dagegen üi

11, m Oppian E .1 11

ir Op. 211 hat Äachinea zwei Lesarten, de
' *. wie die H"iodlis-

r. D3) bieten:

Ihne einen Schein des Hechts

beidemal nti*a.., als die Losart dos Äscbincs;

umgebehrt seilte Fr.Franke boida Male utiMra
in seinen Teil. Ich halte es fllr geraten, ao

igitizcd by Google
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»as in den Hss sri'hl, mid 11

Rezension den Kiflclu.'lii'n flr-imi rinni-lrr-ti-n

und bleibe dabei, indem icli leugne, daß rfl;

einfach sin rfi^j: beioichne (D. p. 196). Den
l>irtir-r sclm-ebl kein

!-W (Op. 260f.| die Variante des Stnbans

,1t. l'Warch?) xtiv*. V .11«, r, für „eb

l.j-^iin- als -j^cv Aber der feierliche

h-it1 rh gt ein bedeutendere* K|.i'Jn-li,:i ;iU

Sknn.|. Wie unBerTLes lesen: <I <' afcj

III 9, tmd die dort mitgeteilte Ptirsifflage: *, Bi

|iBll (iinjil!! :0 ira/.sirra aB&Jf>, beweist auch,

äii Aristoteles den folgenden Ver»: t Di aaiij

Ii in der Fassung

Üeiension benutzt bat.

ii...

il ii nüos £jw Ijni™ behaupte!

die Schriftsteller „der eben
cht gekannt haben; aber man

hcrnchligti! Lesart halt. Riach S. 161t! meint,

die betreffenden Worte stammten ans 160;

aber dort heiflt es P-Iotbv ~. 1«.. .d^.o. v.

IB. aber in i 417. — Mit den Worten des Gnomol.

Par. An. Or. I 116,17 Hoisson.: i<ip In *V-

tän* «Itp bat D. n. SIS nichts nninfungon

gewußt: gsiait KM/ra cer*t« JJI (oi y*c iwiswrpr^

Kilat; ahrr hier liegt eine iii]zi>ili K ii

«amrmsiena, eine Vermischung mit Op. 49&

t*. S,.x,.. c Mf Ufr» Dtnv iffttgi vor, und es

vi'rlnjm: sieb nicltt, durcii die Umstellung

ävfj n. uil. einen daktylischen Rhjthmns oder

p. 10» Filet.: ,a jua im« nmitu/««

(Ojj. 490) in Omnibus librif Htsiottei*

i rirfa toaservatur'. Hier haben der

II kindischen Eiemplaren gestanden haben rnnß, hahe die

bewsist Pieudophokjdides 12: uninufir.v «Sju.
|

-fsamefi

i faSar in Jinri nrrWmitis in

igitizod by Google



Kleb Jitndamn B R29=i 264,

noch eine Ihnlicbe Form
Hymnen: die Stelle, die I).

DeL 16 07' IMfle») ti»-.8olWi iltr.i™ Uiaiivn.

Danach halte ich ™ti für eine unberechtigte

Änderung. — Gans verworren ist p. 220 f. bei

D. Uber Op. 848: * et T«i| rftej' n(uin* *f

TiaäVs. Der „Scholiast des Homer" — gemeint

WOWIKKEMIllIFT. [28. Mai 1900.) flu

Bf&ngeln dai geplante LeTicon PlauÜtioni Tpr-

(.--1TII mul mr .lKl^lllri-.'ii F .rill i.rlcgi-a n.

helfen.

Die Abstellung sweier der vorliegendes

Probe anhaftender Mangel «leih die Vorrede

selbst in Aussicht. Der eine ist die anssehlieS-

liche Benutzung der kleinen Plautnsausgabs r»n

Hootz-Schoell, deren konservative Teztfasituig

allerdings eine voriüglbhe Grundlage bietet.

a. a. O. Ober die

Dichtem nnd bringt anBer den Pindarstellen

Fr. 16? Beckham Bgk. und Fr. 100=136 [iaV*.

rpÄ; Hai tfx' Avfl;3f nrfdr^ B nOrif pcW^n) auch unsere

Eesiodstelle vor. Diese wird Im Kndei (nach

Schräder, Porpb. reliquiao p. 148,14) fnlgender-

meJen titiertT (mpra , inj*. t| filioi.

jchobondDind.ausIlesiod^5<T"f,rti«; «istn.«.,

einsetzte, steht in Bekkors ächnlinn f, W rw
Tiiaorr^ Tt<l D. meintt „funaV™ rWJHm efw*

IVjJnynui feutiot p. 148 SsSr."; er muflte übe

die Sache sehen deshalb tilgen berichten, »ei

er den Schal, des Bern fltr einen anderen hiol

als den Porphyrie* und Schräders Hsrstellunj

unbedenklich als Worte des seiner Meinung mcl

tsichtigung der Leoschan Ausgabe nab«

jn G.-Sch. Durchaus erforderlich ist aticti

ete Beachtung der Überlieferung. Die mit

is unenbar sehr wenig vertrauten Sziumljr

Schemen gar nicht daran gedacht zu haben.
~ ntnstflit an zahlreichen Stellen in

n Fassungen vorliegt, irischen

denen die Entscheidung nicht immer siebet isL

B. Foen. 730 zwischen der Fassung ruft abdsr

I der mit -lue: da letztstes bei G.Scb. Im

ite steht, so ist In der vorliegenden Probe

e Stelle unter

Die Drucklegung der Hinterlassenschaft des

Gelahrten hatten Freunde übernommen. Wenn
sie Dir diese Pietlt Dank verdienen, so hatten

sie dneb im einielnen eine viel grtiBere Sorgfalt

unberücksichtigt geblie-

Aher auch wo die Entscheidung sq.

ernsten der einen Fassung unzweifelhaft ist,

MB für abstruse gegen occulto.

Pseud. 1207 abduceret gegen nrcesseret, sind

in. E. die Varianten anzufahren. Die in unserer

Überlieferung neben einander hergehenden Fe,

Leiiqne da Plaute publii

J. P. Waltsliii. *-ec<
Peeter.. B9 8. 8. 3 frs.

A gegen P aufgenommen, dagegen Pars. 630.

c. 130 gegen A ans P. Es wird eieb

empfehlen, ein Bild der Überlieferung in der~ iiu geben, daB zunächst die Stellen auf-

geführt werden, wo die Überlieferung eine der

n Formen einstimmig bezeugt, dann die-

Wandel soll ai I geschaffen werden hinsicht-

dessen BesserungsbedUrftigkeit aufrichtig au und

igitizcd by Google
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27 Bogen erfordern, sodaB sich also der

für die.on Buchstaben .Nein auf ca 16 fra

dehnnng durch eine oft unnötige AnaflLhrlicbkeit

der Zitate, suinal dieselben in der Kogel unter

verschiedenen atktnrtrtem In gleicher Umfang--

;e Kürz,

Analogie anderer Stollen abiu mindeatena lehr

wahrscheinlich ist? Truc. 513 iIb Beleg für

abioti war mit einem Zeichen der Verderbnis iu

versehen; dar Seinmler bar, unbekümmert Hm

G.-Scb. vor dem vorangehenden Worte gesetzte

Krens «Ich euch auf dieses baiieht. Ablit soll

Stellen anintubren, wo die Partikel b:

Konsonanten findet, und das weit überwiegende

Verhältnis in veranachaub'chon; ea waren dadurch

lieber Stallen mit' «quo vor Vokalen und Kon-

beliebte Verfahren, Schreibungen wie abei, an«,

lolnen Wörtern in voraoichnen, zumal ohne

jede Sotiz, in »elcher Weise die in der benuttten

Ausgabe gegebenen Schreibungen durch die

Überlieferung belangt sind, was i. B r gerade

nicht dar Fall iat beiden ausdrücklich so an

führten Formen abnuont Ca.pt. 4SI. Truc.

bekanntlich ist u statt u nach vokalischem I

s Ttucl

ssetzten Fassung H. r. quta

intro ablt odium meum abit odor ahlt in neuen
iat? Mi!. 1084. lM3>aol] ehoam mit Svui.eae

gemeaaen werden; man traut seinen Augen nicht.

Unter doc Bolegen für ahi fehlen Aul. 273 und

Cas. 149 tace etque abl, beide fälschlich unter

ab] angeführt, wogegfl» hier statt dort anzuführen

der Sammler mitJti ahi nie abl dicrectus [-ta)i

n den beiden Stellen

Bich S. 93 f. abgedruckt; ich füge hier noch

folgende hinzu, die ich mir bei der Durchaichl

einzelner Artikel notiert habe. S. 1» atnh:

Caa. 20 Hut Bich doch nicht ohne weiteres mit

mortui gleichsetzen, wie S. 42 und 44 geschieht.

Neben den Stellen, wo abire ,en parlant des

thoses« gebraucht wird (S. 38), ist such Trat

210 iltro abit odium meum angeführt; aber hier

baioicbnct doch odium wie so oft bei Plant,

aon. — S. 41 fehlt unter ebatrudn Bud.

- S. 42 Z. 8 raun es heiBon apsentum

statt npsontom. 3. 43 Z. IS fehlt bei

Zahl fl&7, unter den Belegen für ahesse

117, unter ab esse ab mit bloflen Abi. Caa.

abrege, devnnt une voyelle Truc. Kl, w
Sch. allerdings nisi sbie aetntum accentui

vorher an richtiger Stelle BlehL S. 87 wird für

Decedere Vorsum ad angeführt Epid. 248; aber

Vorsum gehört doch iu rursum. — S. 89 Z. 2

ist accersorit ULI. 1270 m tilgen (das richtige
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gehört vielmehr in 'L. B linier die Beloc« *

viplur niii.itliügfrArtifil ini.l vi*r /..h b. ilii

Uni ein nach Inhalt und Anlnx' 1 ^i^i'ivil

Liehen Ansprüchen genügendes leiioon 1*1:

nuin, innen Bedürfnis ja auaer Frage s

Daa großartige Unternehmen Jos Qoipni

inacriptionum Gcaecarum rückt im InF?lprcbie1u

des ngaischen Meeres immer naher an Kos heran.

Aufdeckung dea altberilhmten Asklepioahailig-

trnns, eino Reihe vou Knnstdcukinälarn und

wichtige, bber die koischs Äritcschule und ihr

aagenumwobenes Schulhaupt mehr Licht 7er-

breilonde Sloinnikundi.11 becheren wilrdon, auf

dar lieblieben MeropHmsal rieht unternommen

wurden. Und doch lind gegenwärtig die Vei-

uud damit ist zugleich ein AbschluB dessen dar-

gcstollt, was wir (Ibnr das antike Leben der

Aufschlösse aus ihrem linden holen. Dia Suflensl

wertvolle Arbeit de. Verf. tritt somit dem bereits

jnPlan, die demAsklepi

genommen (die Lu den athenischen Mitteilungen

veröfienl Licht wurden aollen) und eino ungeahnt«

Nile neuer Inschriften entdeckt. Der größte

Teil diese) wertvollen Materiell war erst in den
letzten Jahren durch gesteigerte BauthajgkEit

kann die üahl der bis jetzt vorliogcndi.ii inschrift-

llchen Dokument« nur um wenigem vermehrt

werden; durch Ausgrabungen wird sie verviel-

fältigt nnd uni oino Hoiho der viichÜKS'cn Ur-

kunden bereichert werden können. — Diesem
Gedanken zum Durebbruch zu verhelfen und der

Sporn an einem Unternehmen zu wordon, welches

all eine nnerlUßliche Pflicht der deutschen Alter-

tumsforschung botrncliiHi »«nleii null. l.c^i'kii^L-l

der Verf. nla Zweck seines Buches, welches dann

neben Patons und Hieb' Inacriptlons ofCos als

kehren. All Ältestes Schriftdenkmal der Insel

darf jetzt ein ungefähr aus der Milte doa
b. Jahrh, v. Chr. summender Gienaatcin mit der

Aufschrift 'IrilWit IMÜ betrachtet werden
In. W\; all einer di'r jUngslen Repräsentanten

sei der Slt-iti n. lofi orwdlml, du.™ IS au insch r i l't

i .Jahrhund.'rrcn iIit Kni-n-r-
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Nicht

d. 1, ein Ehrondokrct Dir einsn Koflr Kauhisophon,

der die Interessen seiner Mitbürger am [tolera*er-

hofo tbalkrSflig vertreten hallo, Ural dessen Ver-

di«ruU auch "on dem ägyptischen Kornea In

rühmend hervorgehoben »ordon waren (1. Hälfte

an Augt»tu( fllr dessen thatkrtttige Hülfe bei

mehreren Erdbeben, mit einer Reihe voll Doku-
ed Bitten doa Aristeidas von Smyrae, die sich auf

die Zerstörung dieser Stadt durch des Erdbeben

von 177 oder 178 beliehen, den Verf. m der

Verna»ng, daB sieb nnlüBlich der Katastrophe

von Rhodos um m v. Chr. in der rhodiseben

gebildet habe am! in^er Folgeteir^nreTtnehr

CIA vi

Bruchstück Paton-Hicks n. 39. Beides ah

Oplervorachrifton, die sich gegenseitig ergänz

und erläutern. - N. 17 -2tf 'in 1! Kr.i^rui-riii' v.

Inschriften zu Ehren Jon Tyrannen Nikias, •

Paton-Hieks u. 70-80, über duitim iiitcrcisan

han Punkton zu erginzen, teils eine Reihe

wobei auf die noch der l^iisnng harrenden Embleme

wbkn, I

Sammlung v BrSf fentlinhtflll Inschriftei

mitgeteilt (SU Nummern), von denen de:

eine grünere Anzahl aufgrund von Anto

gut wie neu herensgegeben liat-

Eb 3. Abschnitt enthalt Berichtig

Verf.

i, die sich auf gulegenlli

brlftei

' ' 'ich der Vergangenheit der Insel und ihrer

hner darstellen, wird es angezeigt sein,

,sleus auf einige Hauptpunkte derselben hier

ia beste topographische Karte ist nach dein

Verf. die bei faton-Hicks. Die englischen

«hrlften hat sich der II pfcj-

Hbone gelegen haben, spätestens bei der Zer-

störung der Stadt durch das Erdbeben von 564

ii. C'li.. zugrunde gegangei d In der Folge-

iii den Bergen her

h der Mangel an einzelnen Funden

iltndo abgetragen worden

erkunde (n. S), über Dankadresse der Insulaner



BW |No. Sl.) IIEKL1NEK PillLOLUUIBUHE WOCHESBOHUfT. [BS. Mai J90O-] 6M

oioo geschlossene Nokropolo, sondern Grilher-

streuen, welche das Asklepieion einfanten, ergeben.

Wahrscheinlich wurde das Asklepieion aiu der

noch jetzt vorhandenen, etwa 1 Stunde süd-

westlich der Stallt gelegenen Quölle Burinna mit

Wnsser veraorgt, deroii Bruanonhiua ils ver-

eitelter Vertreter lakonischer Kultur im SUd-

hnng so der Hailatatlo des Aaklopioa geaatzt

werden, de die wissenschaftliche Medium bia in

dio römische Zeit sich gans ablehnend gegen die

diätetische und therapeutische Verwendung der

Mineralquellen verheilen hu. Jedenfalls wir oa

nicht die Nahe dieser Quollen, welche die Au-

la«« der Heilstätte bestimmte, sondern die herr-

liche Loft dir Insel; und gerade die Ebene

Weise zum Luftkurort!

6

Die natürlichen Wohnsitze der «tosten Be-

völkerung lagen In der Ebene an der Nordost-

küate, in der Gegend der jetzigen Stadt Kos,

Hier liegt das filtosto erhaltene Bauwerk der

Insel, das Brunnenhans der Bnrinna. ffior wurde

das Asklepieion gegründet, das jedenfalls schon

im br Jahrb. bestand. Dio dorischen Einwanderer

bei ie Ben zunächst den Schwerpunkt ihrer An-

siedelung in dieser Gegend; sie dehnten sieb

5. Jahrh. trotz der vielen ungünstigen Schicksale

die Bevölkerung zu solidem Wohlstend brachte.

Um diese Zeit bestand an der OstkUste jedenfalls

weiter eine Ansiedelung um das Asklepieion. wie

eine Reihe von Inschriften beweisen- Oh dies

eine Stadt mit dem Seinen KO: t M«siu( gewesen

sei, und ob auf sio dio vom Ende des pelopon-

nesiichon Krieges berichteten Schicksale zu-

treffen, ist dem Verf. nicht so sicher wie flick).

Kieperts, „daä die Stadt an der Ostkusts n

ihrem Irefflicheu natUrliehen Hafenbecken von

jeher den einzigen bevorzugten Ansiodeluugs-

pnnht gebildet habe, wahrend far Aetypalaia das

Fehlen einer naturliehen Hafenbueht den Ge-

danken an eine Anlage allerer Zeit verbiete 11
.

Der topographische Sachverhalt sei gerade um-

gekehrt! — Im 5. Jahrh. werden sich mit doli

Besitzungen der Geschlechter dio Phylon- nnd

Oesehlechterkulte über die ganze Insel verbreitet

hoben. In den ruhigeren Zeiten zu Anfang des

4. Jahrli boli sich dann wieder der Wohlstand.

er !">*( kl Ist >. vorhin- r-

waron alle Bedingungen zur Blüte des kleinan

Staates, der keinen pcdtUnuul Ehrgeiz halte,

erfüllt. Wahrend derselbe in der hellenistischen

Zeil an den Ereignissen und K«mpfen der

grollen Welt nach seinen Kräften teilnahm und

die Domen keine seihständige Hollo spielten,

horte mit der römischen Herrschaft da? SuBere

politische Laben auf, und die Dornen wurden an
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[», Hai 1900.] BiB

> WordlxMnir J.r Beden ,c[ de« Ig vielen

a hier o.)t!i kun de' HchlnDteil des AchacjM

im killen Drittel des 4. und im ersten des

3. Jahrb. mit Sicherheit noch nicht nacbiuwoison

i«, AufKol iu lokilisiavon, haben wir kein Kocht,

dl die Dichlor, »eiche die Insel um ihrer Lieh-

ersehlieBen, Unter den Pliilesephen keimen uir

nar einen Kwir, den Feripitetikcr Ariston au?

hnllcmsüfcliET Kail, Für eine Iiisher nicht mrn-

^wiii-ene tthi't.jrr'iivdiLLln. die, wenn auch in

;., hilf. (Aafis

n. Chr.). IWukte dieser Schule

im l^m ohnskos des Hnrombis, wo der Dichter

eine kniiche GerichLqrede aus dem 3. Jahrb. vnr-

rührt, sowie iu den PwnJepijmjitl im Schlüsse

]lL||-.:.krBfcscorpns.

a * i obigpri Ski^/in *Hnf?n einen Hinblick

i, mit dorn der Verf. im? hrnOicnk- hat,

elches neben si-iiii'iii 'n^-li-ili^n V.. il.il.

I

II i
:

-.-
T- in -. mnm:i£-

inscl nls (irundlige dienen i.iiiB. Mbse de.

£we< k d.'f H'iclii'-. 'inj' Notwp.ndigkoit und Erfolg

Einzelheiten kennen lernen und si

b.ld lon'dB Intel ce«kn.eu, de«

Jtiniidlirhc lirlflirtr ipin S r.,Bwti g n =
.
inhfinj

'die nnten Jwei tt»iide bereits in Iii.!. Pliilr.1.

icbouichr. J»m Nn. 4». Sp. 161» besprochene!

irk zum Abschluß gebricht. In einem nilWäu-

en. innerlich wie ttuSerlich no hl gelungenen

dewIrdunsdorchM.jporosFleia.Heharfiinn.md- a.idiec™,
Linir.. (ii'^inchti- des illen

, jtsI h r lUnd uns bereits in ni

idete Werk Masperos al

in Einit

Lelstnne; da, und ein Vergleich mit der letzten

Ausgabe das seinerzeit (ehr gesuchten Werkel

The five great HonareUei of the Easlem W.jrid

v.m (I. liji^-libiinn aus dem J. 1H7A ist immerhin

sehr belehrend, weil dadurch dem Leser veran-

schiulichL wird, auf eine wie huko Stufe licfi

die aUoriontilisci

Vsriul i De»
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A.l««] Am Gnttesideogiamn

'
„Lue Empire!" lnulet mil Keebt dieAufjebr

Ans drittou läimlpH, uci] ilmiu ilic ^-loUcil. Ii

ra-ri-f-fci SAH "Ator-nii i,i entdecken.

dprh'iinigA&iiriiirari, Vorgänger 'Hglat

in, ili SoIki des Kilniga Adadniuji,

nSunirms bnzaidraM wird (tjL Uelek

nann, Siraungaber. dor fagl. preuß. Aksd-

MDMb. IB9B, IIS), Dnrclt dies« Eni

bat «°hl diu WtnSckigat güfllbrto

Km':.,;.?: vir, 1!,.!., [,[:, :, L Mil .Ii- ll>l'vl. I!

PIV in; der i«it'p kmnmt i.i ,l.:r ««.Ii™,

dfn Sühnen Tiglaluilenars [ anbebenden I

und Enkel von TlgUtfUeill I; vgl. Bo
HebraicalX(l»03}, 139) — fangt diu Darstellung

aper« ui Wir verfolgen das gelehrten t

goiHlrsichen Führer noeb Nordsyrien, W~«tfmn
und in Armeniens (Ire nzgcbiclo und wurden Überall

gewahr, wie diu AHsyrer mil leUener KonseijneT

und Energie tu einem und demselben Ziel

mal Aufbau einer groflen, alle Völker dor dam
ligan Kultur» elt umfassenden Weltmonareh

Linstrebwu. N™]i kriftigor und aielbewuBt.

. a«ei JflbrLundorl

Mpvit (Aügj-jiliium 66) vorgeacl

i Reicbo unterworfen. Babylon trota

ilfe in Abhängigkeit gobrat hl, die Wilsten-

u Puren getrieben, Jl sogar das iiralü-

.r Pharaonen cur Anerkennung det *i»y-

OborLoboil geiwungeu. Aber in Ende

DigiiizM Oy Google



putlot.oaiBunK wochenbchhitt.

-Ib. unabwendbar

Saaberib fallt dar

Restauration momentan au versahneii; ab« der

arischen, unter Aua Anführern HUS dem mannäi-

schen Hause dos Deiokes siebenden und sich

reichten Assyriens Krftfta, durch

Eri]|; Assyrien- h,iln>igF'fll]irt TikIh'ti
,

jrii'ljt »11

berechtigten Einwendungen AulaS. Wenn Verf.

behauptet, datt die assyrischen Wostrirovinien

Assyrien wahrend des Bnltt&eidtUlglkimpf«

tnu goblioben sind, BD hl dagegen auf I] Ken.

23,1S—20 liinau-^iaen. Als assyrischer Vasall

hatte es schwerlich Ji.stn gewagt, mit seinen

Saniarien einindringen und gegen die Priester

in die Widerstandskraft des anscheinend

t fundierten Staatswesen.] geschehe

Um unter K.-mm.'. .

ichen uicJjt berücksichtigt und knüpft

-«eise -\<r lui'ili'Lhr: 'Ihronologie an das

Lin n :],u[i. II;]- ili,- A i..:'ivi;il>r ili'r Ml'<1m-.

styages, VII Nabonned = S50 «. Chr

sehen CJuelle. überliefert, Schlacht zwischen

tlnsWrais vom 38. Mai 685 in Frage kämmen
kann. Nun bat Herodot, der von Hekataics heran -

gcjogsnsn FlarpagidentruditiM. folgend, dem

Kyaiares 40 Hercaclierjjilu.- ^11^1-^1:11, ]iriu/i[.iü]l

im Uinklang mit Ktcsias, der seinem vorletzten

Medeikilnig Astibaras ebenso 40 Herrsch erj ahn.

hoilegl. Es isl demnach aur.uneh.neu, daj der

vorletzte Moderkriuig 70 Jahre regiert hat. Da
Kyatarea nach Hasperns Rincrdnung (113 +5fi>

im J. BBS den Thron hosliegen hat, so *a"n> es

gerät, da er I'hracrtos gegen Assyrien it..

633 vor Chr. fallen ISBl, den Anfang des Kyai«

um acht Jahre binanfrllekt und die Weissagung

Nahümf nach Vorgang allerer Ercgcten n
"
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20. Jahrgang
:

2. Juni. 1900. M 22.

. Kl wird «abolcr., nLIc f,lr iüu llisljkbioii

fort. Berlin N„ MBttaratr. 18n. m senden.

:..-;l:'i|-:iu, ij.i.-a,,.- :„] ^ :l ...;!, r^fl L-ij Via int weitere!

and, Le]ß«l». Briofo nod Slanuaj.riptii an einen der

uufc.ur a. Knaeabookntr, 6. oder Prof. Dr. O. Soyf-

—— Inh

Q. Trapae^Studl mipli Borlptores biBtorlue

Hlt.

und Realschulen Württembarrja. TlLJahrg,

Mnemwj™. N. 3. SXV111. 1. 2 ... . 697
li-.-rnri.il :tl ,1r;,ll.l.i-l So. 18 ... 898
11. .-.-.I,, T.i-.|„-aL , !:,,:. l : Lh,. V,. IS.

. . [So
WuuliKisuiirih für Uta.. I'hilolojrie. No, 18 688

H.rlloasenund 0. Können. Cum Hhain-
KltBBg (Haiiouud Ostler) ABO

J. ZiahM, Dar Frankfurter hnbri>liui u:i .1 . .

(0. MhiWI

.

MD

O. Kallap, Uber die im Jahrs 1839 Befundene
Uteef «tadträmiiche inaehrirt. I ... 898

Rezensionen und Anzeigen.

Iii er besprochene yanUerwerdens mm Frieden: er-

liegt in der Notm der Buhl, dun er rtelfteb

Auf seine Ausgaben ,1er Waggon (iaB3| und

der Frosche (1896) hol »an Lrcuwen die der

selbe wie in jenen. Unter dem Teil "WM zu-

nickst eine karge Auswahl aus dum Apparat,

geben; dock bielot er auch manches, was diese

übergangen haben, oder behandelt ausführlicher,

wieder mitunter ktiner oder unvollständiger ist

oder gar nicht erklärt, was doch einer Erklärung

bedürfte. Sil vcrmiBl man i. B. eine gram-

der crklSrcnde Kmnmcntar. In diesem liest der

Schwerpunkt der Ausgabe, die flick damit denen

ton TenHel und Kock inreiht, und iwar, wie

hier sogleich gesagt sei, würdig anreiht. Der

Kommentar ist weit besser als der seinerzeit

matische Erklärung ton iis«.tp»J*|i*v« v. 10,

eine sachliche von ävfcäaw in* 318, eine topo-

graphische -nn npi, t,»!««»»»' 323. Die 10 lebr-

loichon Baitrago, welche Diels nw Vetstlndnia

der Anspielungen auf die leitgenüsslsche Philo-
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Teiles beitrügt, ist lata

L:iiii-l-'^<:[]^ *ri.L-i;.'ii.l,

luiivi.rrMfon. 1 -ii,] '..

«, 480 nie*, 031 ir.«-

chung der schwierigen

asijl 53 ist nicht richtig erfaBt, wahrend der

icholiast doch den Weg wies. Daß in v. 66
tw ifi-, oi» hcri t.TjVjx™ das im Mund«
lu Sklaven „irapndenter ndmoduin" gesagt sei,

:ann Ich nicht finden; i" ist nur [,i,.lrL:iri-li,ili„il..

>ns Tinperfekt Ipncc 67 ii |na «« HoTTai ^ett<

anreihend! vgl. z. B. Plnt. I6*ff. IIa» Wort
»lifo. 983 wird in diesem Kusammenhang wohl

falsch als „furtlm enchinnare' erklärt; auch in

dem aur Unterstützung; herbeigezogeneu Frag-

mente der Thenn. 11 (Kock fr. 333) kann («J.li

C«a kaum diu von T, euinfnliliiiie Rudi-uliine

K, in if^ iv«tl£ v.,.,.^^ (illlil,, i; tf.

um Gaumenkitzel. Difi ilt

iniin] pvJJi^oteSfla genannt !ci

als „folia sua iactans, mobilis", ist aus Byracb-

lichon Gründen ebenso nnmoglich als die ™
L. liakKinjirte Erklimm- Kuck-, .iL.- .lit-i-- --!:

wieder angegeben hat „fnlla SU

in einer derjenigen B.

frühesten ab warfen (Tlienphr. onus. fL II,

2, vgl. Plin. K. H. XVI 92). Hecht schnei

zum Teil das aber die wichtigen Stellen der

«baue, die sieb auf die Umarbeitung i.«et..

sagte. 623 schreibt L. .Mt (st isoinwUt«'

ritt/ l,fHi und orklarti .ao bahe ich mick Inn

,„.l,l,.l,

.n J. 123 nl

möglich wegen des folgenden iTr' evivdeBW 1

J

i

der Zusammenhang des Ganzen zeigt, daß hiri

nur von der ersten Aufführung gesprochen -iri

IJie Verse if cito väp Watf in
1

i-S(B. . . . fcu-'

wollende Aufnahme, die der Dichter vorbei

privatim mit seinem Stuck bei maßgebender,

Unten gefunden habe, die Ihn ermuntert bitten,

es einzureichen. Das ist unwahrscheinlich erstem

wegen dos ganzen Gedankengangs und zweiten!,

weil dann tvMS< bedeuten mllEte „Athens (nun:

in hoc« thestro)*, was doch wohl nicht anlast

sein dflrfte. Bei der Aufzühlung der von der

gegenwärtigen Komödie vermiedenen plumpen

Witze 637 soll der Dichter „de solis choris lese

aliarinnuno fahularum" sprechen, folglich gehe

„Chorus eerte eomfeos uullos hahuisse pballs!

Consta!«, hervor ilnB irgend ein Komiker neuliib

BUhno gebracht habe. Dann aber wird Mi

Erklnnuig von <Mt Mf^i cWt. darauf ver-

wiesen, dnB Eupolis im Marikaa „llj-perboli

matrem indocore saltantem" habe auftreten

lassen. Was die Verwendung dea Phallus in der

Komudie hetriffl, so sagt Tj.: „Aetores in febulii

(Jahrb. des areb. Inst. IH94) coufidenter negn*.

wahrend doch selten etwas so evident erwiesen

werden ial, wie dies durch Koerte; und daJi
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BER1JNEB PHILOL0UI3CHE WOCUKSStHltlKT.

Einen weseiitliehen Teil der Erklärung jn.cban,

Mo p. XVII, seine dt.ni Teil beigedmekten

Regiebem erkungen an*. Verf. »eist mit Kocht

der Antangssiene aoll Strepsiades vor seinem

H.to herum* paiinren. bei 13 einen Versuch

sna iuvolutua decumbit ianuae HsBnIl*), aber

gleich wieder aufspringen, 3b soll Ph^i'ilppidrtn

Weckruf

i*; gehl doch gmis uoiweiMhaft hervor, daß

Strepiiades neben Fheidippidei liegt, im Innern

dei Banses, d. h. entweder in der Säulenhalle

a den Hof und die Züsch.

können. Ebenso ist ganz

in 183 bemerkt: „nis cit.nl ns

1e Htnlim furfl-i pr..rnir hl.iiMi

satis inngDB pallentium, nqual-

i mdutornm" ; denn aus dem
larlich, daflStrepH. die i

.1; IUI

It [187

Mit der Frage nach der szenischen Dar-

fleLnng bangt eng die nach der Personenver-

teiiang zusammen. Auch hier wird man bald

toVerf. Meinung billigen, bald anderer Ansicht

Win, So scheint Mir mit Recht 412 ff. dem

inliseig nein, wenn L. 468 ff., die gewöhnlich

mit HE'nllfty dem Cbnr gegeben werden, wieder

mit den liss dem Sokrates inweist. Denn es

ist dies ein üanticum in Daklyloq>krtt^ii, weiche

nicht wohl von einem Schauspieler gesungen

werden »ein kann- Aber freilich in metrischen

Dingen scheint es unserem Ueriusg. an Fein-

flikligkeit zu fehlen; das beweist die wunder-

giebl, das beweist aber noch mebr die Tb'atsache,

d.B er mit y. BIO (all' 'ih jafyn ivlprät düidc

laBt, al

« Drama

anaptstisehen

st. itfirsw }£ Hl, 720 ™i i=« mir« tai rito ««Jft

st. fn, 974 ur.Jt« Sc&uv V* «. iaintt, 1006

I ata <n>K> (pinSt--

Buvaiai ik .LOpaons; KljbrS]^ St. a«,

u, 1119 b ipwc.itrijTirjl» st.

utt st. t. fr" . Scmp 13IWf
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Witt, sL.äw-0! n l*fft, 1418 >Wi S uSUn

Vermutungen, die er selb« filr überflüssig erklärt,

du die betr. Stelle Soden aufzufassen sei.

Von all diesen Konjekturen scheint mir nur

«ine evident du Richtige getroffen zu lieben,

iiCinlicli i,i"M 974. Auch die Allet.1« von 178

wird man gut beUtm konneil. Beachtenswert

und zum Teil recht Ansprühend, wenn auch

nicht zwingend, sind diu timcndiuiuuon zu 14 Ei,

584, ICH«, 1030, 1066, 1227, 1418; an den

Übrigen Stellen ist entweder kein triftiger Grund

der Ort, L. hat sieh auch in dies« Beziebuug

uns! cb'.]L'i: ll.'.-i:br,liikini;i n ufr.rl egl. liueb hat

er flieh immer noch zu oft dnrrh eiii^ Kimjcklur

so bestechen Inäsen, daB er sie In den Telt

gesetzt hat, obwohl das Überlieforte keiner

Änderung bedarf. So a. B. 24 tluioTrq Köster

st. Itairr.« (für die Richtigkeit dieser handschrift-

liehen Lesart beweist der von L seihst ange

führte sprichwörtliche (iebrausb „nculum mihi

efibdiat nlinuis«), 76 e^iyrit«. uiln Blaydea st.

n- IM 97 *jir5 »' i.tjax« llflineke it. Mfan.

tttte all mwttxZ Blayd., sehr bUbscb, über

iütt. -rti; rilTjjiiv^j.- T^ic<i|i[v Kciske st. Jitt-^i nlfa

oder ib^i niyrn u. dgl. m. Dagegen erscheinen

turen: 322 IttT, oüM; tflr, Witte hfa^S lial-

bertsm» st. fMfUt. 368 sx&W» Blayd. st. Iro-

ifr.wl. 416 ji^Ik U-fi,, Ijpa linv, ur.B
1

JpcotSv fn-

biuA Hlayd. st. - ufr
1

. 423 KO. ™at. BanlL

st. fc cätfw. 640 Mib^wü Blayd. st, tw»t»f. 880

inlv« Naber st. irndec Höl i.ilfoli« Elms!, st.

ä. ll/oom, 112B id. TJUiviSv i« t, liebet st. vfl.

«rfl- f, tO. 1175 tl mur. Beull. st. S«

1276 a!&w Spa.«; Hermann Itergk st. a'nic '^furi-tit-

I I in halten bestrebt

Ist; er bfill sie sogar mitunter zu Unrecht fett,

wie z. B. 218 kqj,*, **>., |ni nnhallbar ist,

will, auf den Ißo. ri. i. VJ ojtf? geben; das

Richtige Irilll "'abl Bergks Umstellung und

Stollen verzweifelt er an der Heilung, wie 3S9

und 1309 f.

Bei dor Auswahl ans den übe rlie fürten I«
arten ist T* eklektiseli verfahren, wie es durch

die eigentümliche Art der Überlieferung dieser

Kiimüdiu in der Thal geboten ist. Aber die

Art und Weise, wie er In der Ado. cril. ober diele

i iborlieferun g Reell euschaftablegt , ist u n genügend

und uninetiiodiach. Er will nur eine Auswahl

il« R, 423 HfK R (st. ttf 05, «|uü(), 470 •Wik
V (st. it; lärt«), 181 B (st. n Jij u. dgl. u.;

ja er lillle noch mehr weglassen können, wie

508 et om. R., 507 npOtv. V, 634 IM V, WS
n.p om. R, 562 :rp™f« V, 682 alflWe V elf,

also ganz offenbare singulare ScbreibfeUsr.

Dagegen durfte z. B. nicht fohlen 300 a tVm
RV, 348 ina.Jri«.™ R, 076 käs V b& R, W61

aur.oluiS, eudd., 1113 (dp* RV; an 68',

L. bemerkt „i.il VJihuu] Socrati lribu.it Btei-

mutite angegeben werden, daß dioa auch die ILs

dem Sekretes geben, nur die Aldina den Btren.

eiades. Indessen Im ganzen sind die LeHarler

von R und V genügend vollständig und such

richtig1
)
angegeben. Wie steht es aber mit den

übrigen Hss, unter denen sich duch einige

befinden, die fllr die Wolken an Wert jer»
beiden fest gleich stoben? Von all diesen

auBer KV spricht L. nur in allgemeinen An-
drucken: «Iii, plerlque, nnus, complurea u. a.

beruft sieb dann aber auch wieder Dir die eine

oder andere in den Teil aufgenommene Leun
auf eine bestimmte Hs wie Mut. 1 oder Hol. 3

eder Flur. * oder Cant. 2 oder l'ar. 4 etc., sodiB

es den Kindruck macht, als habe er, nach drr

Art vergangener Jahrhunderte, aus dem Wilsten

von Blaydes aufgestapelten Vnrinntenmaleriil

igitizcd by Google
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Und doch wäre das bis

möglich gewesen, aufgt

s : u. D" Arisloph. c

ationon, endlich d ei-

lt] icipaiK kpfS. raulli"; darunter aber Aöl

R el^lerinus, -vOv nonnulli": unter diesen aber

I Ähnlich unbestimmt isl der Ausdruck, wo
und V auseinandergehen, und die Lesart der

am Hs aufgenommen ist. 2BS ,.|« *!«(«] sie

erhallen sind (die Anzahlungen vi

\ irt (von andon LS dieser Klasse siud

und M, i

Schnee publiziert hu)- Diese beiden KL
und ungefähr gleichwertig. Die weitaus größte

Menge der Hss enthält einen In byzantlni

Zeit interpolierten Teil. Ihre Klassen sind

nicht genügend geschieden und werden

:.Kci.-lit hIl-Il! L-rnnu licidci] hl IJ.'n.

Tietaesrsiension gieht es schwerlich, wohl aber

wahrscheinlich eine Tbc-manische (vermutlich in

Heu Paris. 2820. 2827 - FG Blayd., dem liarocc,

127 = BodL l Blayd., dem Creraonensis und

Ven. 472 =T Blayd.} und sicher eine 'IVikü-

manische (im Vntic. 1294, Uur. 1, wohl

bähen wie V. 393 „iiit»l wtJi Ralli«: nämlich auch

dagegen 39b „i^tpirlikil m^Uru V alii": uur

ariores Übrigens ist in diesen Fällen nicht

mal immer klar, was R oderV haben ; meist kann

'i ;illn'.-liii|;-. ".Min ilk' 1.h'>,lv. ilc.r lIui'H dirvc

den 11: : - flIh V'ii rijint l; angegeben wird, jlnnc-b-

;iebt sich das ^

das für L. einzuschlagen war.

lieh die Klasse A nnd die inlerpolaü deutlich

scheiden, nnd das konnte mit wenig Andeutungen

gemacht werden: dann hatten wir ein ungefähres

Bild der Überlieferung, wahrend wir jetzt Im

der Lesart m!Imteiles. Und gerade hier hat es

so wenig Wert! Es Ist für uns beispielsweise,

'al gröberem Interesse zu wissen, dsE Reisig

as i' gestrichen hat, als daS es anfällig

Ii Cantabrigienses fehlt, daß 3oB Üohree

daS die byzantinischen Gelehrten, die den Mut

igiiizcd by Google
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Iber die Überlieferung

uchos nicht. Welchen

ie Angaben überhaupt?

Also einige Klarhoi

Wert haben dinn aber i

In einer rein eiegetisd

Kock und Tonne! Verlar

Aduotatio critica einrichtete und einen ausge-

wählten Apparat febon wollte, so mnäte er ihn

auch n einrichten, daß min damit etwas anfangen

n geringon Worte, den

et sicbl >er»uodMllcb, daß ue tieb autb in der

(»ii;.,.,rrBy ;- Al i 1kVc yramiufl': scheu

Hingen von domo Autorität emaoT-lpiert: ob

mit RncK durfte in vielen Fillea mit Fug

ifi.p.lM »fiin, k I>a3 • . I -. '.-

lUftn* und lit; id aebrribea glatt iiArlt» uod r*Si.

habe ich gezeigt Arietoph -Bind

57d, izfiitiha 1122 durch r-teinm i^umi'"* habe

ich raieh ausgesprochen ebenda S. SS ff. Daß,

wo lange erato Silbe erfordert wird, überall die

Form o&ixa gesetzt Ist, mich wo die Hab &(*a

ecbiBiben. Die

Formen nebeneinander im Gebrauch waren

(Meistert. ' 178 f.). Krasis, Elision, Ajihlü-esis

bringt L. nicht mm graphischen Ausdruck,

er schreibt also i. B. 1 «iUsii ISrra, 861 ml äidüt.

Konsequenterweise müßte er anch .al itv drucken

lassen ; er giebt aber überall dii

obwohl die Hss meistens ti. uberli

halb? Weil die Form bei Ar. so bantig ist?

Aber den attischen Inschriften ist diese fremd;

das W- (auch Jv) dt

b, der Umarbeitung der Wolken

hangig von (

.-.18- M2

ngesoiglon Schrift, und swar nnab-

esom: nlralich daß unsere Wolken

I die Parabase im engeren Sinn*

,00 dem im J. 133 aufgeführten

ae Krf.ilg »er Alf

fubtung gebiarbt baue, luden m<i Au

Dehme d« ad he. eingelegte Parabel» ur J

421) wieder eingereicht, aber nute, eigenem Sanier,

[deswegen konjlaiert er » (.83 eä'it >&*i *"

BT™ «a*c), sei als 1-eiegrioe abgo-iaaoo «ordeo

{lf.polb. VU i«"|* tn |JQJ»; die im Ä
!-™»hn-j. Vermutun« alter Gelehrte*, des Ar.

Vater Philippos sei Äginet gewesen, hält L. für

richtig, vgl. Mnemos. 1888, S. 263 ff. De Ari-

stopbane porogrino), habe aber seinen Zweck

doch erreicht, da das Sttlck nunmehr .saeps

sed aliis occaiionibus, cum in urbo opinor [?|

tum in Piraoo aüisqne fortasse in demis" oni!

dabei so gefiel, daß es nach 20 Jahren noch

den Richtern des Sokratos in lebhafter Erinnemnr,

war. Trotz dsir großen Bedenken, die sich gegen

diese Konstruktion erheben, hat dieselbe doch

mehr für sich als die von Heidbues vertretens

Annahme, Ar. habe von dem nur durch die neu

eingelegte Parabase veränderten Stuck oine Unch-

tlberall hervortretende gesunde Urteil einen sehr

wohltlmenden Eindruck macht, der vorstürkt wird

durch das ebenso elegante wio klare und ftieeWr

Latein, welches man geradem mit Genuß liest.

Breslau. K- Zaerjer.
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G. Trope«, Professor der altt

an der Universität in Meisin« a

der in dieser Stadt vor wenig Ji

ie Zeil ihrer

.. Nut. ihm

sind also geschrieben die Vitcn van Hadrian ond

Älius von Spartianus oder Uepiiolinus, die von

Pius Iiis Inlinnna vrra Unpitnliniis, die von Severus

bis Gen TOD Spartianns, Jäu vrtn MflcrinnR bis

Alexander Severus von Leinnridiii«, din von don

Maiimini bis Halbinns von Capitolinus, die von

den beiden Valerien! bis Claudius von Trehellius,

<n Vopiscv,

Arbeilen über die Scriptores historino Au[

in der Weiss bekannt an machen, deii .

augleicb durch eigene Studien EU Rrdern sucblu.

Nach der Vorrede inm erelen Heft hatte er dis

Ügnng mil der Historie August« au veräffeiil-

nabioen. Die 3 erschienenen Herta tragen des-

halb die Nebenlitel: I. Sulla personalili ilegll

S. H. A. II. I. Antonini uomen. 2. La data

della composJaione doli' ultima biografia negli

S.H.A. Daticronologiciintorno alle vi« mi alle

blograric di Vopiaeo, PolUo» n Lempridio. :i- Per

1a data del passagiodel nemo di Serif.-ii' (mUhii'uni

prnpusito di im passe di Capitollnn in Vit«

niod. Alb. 18,4-16. III- Mario M.isimo vit«

Trupes in ein Gegner des übertriebenen

Gallinnin, dem die

Tropen befolgt im Zitieren die bei Hadlrd-

nem nnd Naturwissenschaftlern jetzt beliebte

Siile, ein VeneJchni! der hauptsächlich bsnuliton

LiltoratrirvornoderemSchlullzusanimcniusteUen,

nennt aber in der AbliJiniltnn^ siehst .1l<-hi? ent

weder gar nicht o.i.T snlti.n, -m. -i.ikr.' Soliri[\,.[>

bei Gelegenheit. U«hor ist es nur demjenigen

hodio pontiEcoa minores uooant'

1a pontificins Bant' Hur. VH B) das

!' durch den Vergleich mil Livins (XXlt hl

.,.!, ,, r .
,

n auf die Bedeutung

Heft die einseinen Viten i

Digitizod by Google
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Dia Set. H.A. S. 61), oderdaB Kleb:

p, 38), was such filr die Quollen

tit Marii Maximi soripta testantur' (15,4), n

He derartige Handlungen Aua seiner Vita

Fragmente abdrucken HUI (p. 30—42); ander

seil» ist der Teil nicht nach den neuei

Hilfsmitteln revidiert. Z, B. Itt das «im:

außerhalb der IIA erhaltene Fragment jetzt nj

Angab« des Ptrttu und Jnvenalis p. 242) so

lesen: 'Potentes apud Domitianu.ru bi, Armillat

Demosthenes et Latinua arcldlniij],]-. M*r

slöBl llicbtsi derselbe Fall wiederht.lt

«oh Vita e. 1,4 'qua re sortam illani,

ai landatum in Pesconnti nlta (n. 8,1

"
injus, ad so trakebat' und

jn Hälfte dar HA. Wahr-

Ton Vulcacius Gallicanus 9,6 'Si quis ante

omnem bimc hitterieu. seire desiderat, legi

Mari Malirai secundum librum de nita Harri

Mögen diese von Wohlwollen eingegeben?

Andeutungen und Beitrage auf der für die al

cii.: ilni u,

]i iIjoih pilzigen Inse

werden, defl sie dem von Trope»

grtiBaron Werke, das wir mit Interesse

uelit, legal Marimu Maiiinnrn de Lalinil tcrip-

laribus, de Graeeäs scriptoribus Herodianum,

ad fidam pleraque diieiunl'. Merkwürdigerweise

llBl mkh (Hist, Kom. fragm. v. 832) Tropea das

Bebtet oder der Beachtung nicht für v

,j es ist unaWfelbalt die in uns.

Dg enthaltene Vita des Severus
(

Wincklor entwirft auf 30 Saiten ein Bild

von den geschichtlich on und yorgeschii-htlir-hen

Völkerwanderungen aus drei VOIkerkaramcm,

Arabien, Europa, Medien

drei Punkte nur ein Kl

!ur eine Gerade logon Kflt —
tscbaft ist keine angewandte Malbnmatik,

au Ai

auftauchende, dieW.

,ifuii;i-[>, Iii. in

lergogangan so

il lis'.licli vr:i, dm™ seBliafte oder

dem nicht gerade glllek-
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i" umfaBt, konnten

Mit* der KokSw kannte mit W. wirklich lüdas 1

dsrPhrygcr sein, und vieles sonst von dem, du
W. i. T. aufgrund falscher imd seilsamer An-
nibnieo "de, rneagidbarter OriooUorung ersiblleBl

und kobo TW»i«Wt, . .-. . : I ricbllg ttm
Abu Beweis« Üben ra für all diu rjcht, nnd

auc'i W. Iiaferl sie ans mcR W halt sieb

Arguu>enlaaj.io..a nirbt ceme aqf Wie in so

rieleo seiner von ingeniösen Gedanken spru-

delnden Arbeiten nebt aber auch durch diesen

RjrJaali Hin «ehrl.«!: groSer. erbebender Znn
r'r ie.p in. dann, «nn auch .»niger ubarf.

sie kursweg für noch stumm erklärt? Es ist

daa bei einem Hanne von so selbständigem

Denken umso befremdlicher, als dies Urteil

kaum auf eigener Prüfung des Thntlinslandei

anctl ungenauer angesohim liaMKjd nicht ein-

allen anderen Briefen nus Mitaimi in ciiilreimi-

erkeMie«, daB^der 'irun.l in' dem besonderen

Charakter dos SuliriftulUcks in suchen ist. Dies

Art Urkunde über GrenirBgitlierungen irischen

babylonische dcrScliriflpclohrtcn nicht ausreichte.

Wie lang? es Janf-Bnlin "obl noch für

seine Aufgabe halten wird, „dm I'otern Hungen

Marburg. P. JenHen.

Die Erortsruiigstn llbnr f!ssara KheinL rücken

Techniker und Militärs aller Grade und Werfen

mnchlon die Frage in positiver Hinsicht nur

wonig zu fördora, obwohl von don Aussagen

I--. Sj-liriltniellers die ganae Untersuchung aus-

fivem Sinne dahin wirken, das von Technikern

rin einig, (laß die Krücke nur im Neu-

Ii.';-.'*. I.'j i 11 .[,-- Sm^im:,^"! iij:.:-

...r.l.-n k-.ijii:ii~l. I>:j:- ^i:u) ..-L:|-.i^n-ii

n Ergebnisse, dio /Ii iIit Mm:>jli];'li:ij:.-ii

Ii Iii- lüiiufu in lVcj.-f.iil
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m Kesten die Überbleibsel der aweilen Boek-

bnieko Casars (de b. G- VI 3) seh, so mußte

j ihm unwichtig erscheinen, d*B in, Jahre 18BH

Marli wilrdigerweise wnrde aber viel ge-

jro Muhe darauf verwendet, nach solche

WeiBenlorm und EJnuiU ans dein Khoinalluviun,

bis H BSlD übe. dum Maars und bis ta 12m
übet dem Rheine hervortretenden Boden-

üborschaoender Lage, fand er nämlich eine an«

Casarforschutig sovtel verdankt, that dins ernst-

lich. Er faßte den Kessel von Neuwied ins Auge,

der damals bei der Mehrheit einheimischer

Hauptmanns Heffmaun und de? General* von
Goeler bin als Schaupliti der beiden Über-

gänge Casars galt. Aber der von dem Kaiser

mit örtlichen Nachforschungen betrante Major

de Locq ueysaib grub Isidor hin paar hundert

Schritt luwoil stromibwKrfs (ein wenig tintej-halb

der Kapelle zum Guten Hann) nnd fand daher

nicht«, was mit Casar in Verbindung gebracht

werden konnte. Somit hatte die herrschende

Folieruugsgrn'bon vorromiseber Zeit (S. 431.

der Festungslinien (Taf. III) betrog die Hühe

der Palissaden etwa 25 pedos, dor Wall war

oben 12, unten SU pedes brait <S. 40), 20 padei

davor lag dor innere Graben von 30 pedea Breite

diesem ''entfernt dar änBere, S pedea liefe nnd

35 pedes breite Graben (S. 53). Hie Graben

üunJiclii-l li.itdHrlite 1886 der im Kegieruogsa,

trage die Baggemngen im Rhein leitende Slroi

einer an das oboro Ende des Weißentumi

Worts sich schließenden, bei mittlerem Was»
Stande trocken liegenden Kiosbank llolirest

Diese lagen •UnklUr im linkt

Ork und im beaoiideron ein Werk Casar» n

,s folgenden Thatsacben in erweisen:

1 in »

Geschiebe bestehenden Schicht <S. 18)^ Im
Unken Aime wurden Hoch 50 m unterhalb

.mehrere Stucke von Weiden-, Buchen- und

Tannenrundhols, fi — ft cm stark, unter eiuer

CO -ijJJui: I.Lrtru Kic.:;::,!:;,; sul'.icdc-i;- I Hkmc;
Jahrbücher LXXXII [1886] S. IE). Her Wert

Die Technik, mit derinjonl

in ist so vollendet weder in der vorrOmiscben Epoche

noch im Mittelalter fß. 14 f. .gl. S. 43) geübt

wurden. Die Abmessungen lasaen sieh nn-

geiwungen auf den römischen Fuß vou 2%iiilu

aurnckfUhron. Die im Zuge einer römischen

Straße laufondo An demach. Kobleoier Chaussee

Digilized by Google
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Der Uat
|

i-

Vr.niksi.cHT

seines FleiBes, sagt Lossing, darf sich jede

rühmen. Vor allein betont der Verf., dnB di.

Vertreter dos Frankfurter Jjehrplans die Gleich

bestrebungen zn verwechseln. Der dreijährige

franzosiadio Anfangsunterricht, der in Frankfurt

dorn lateinischen vorausgeht, soll vielmehr für

das Erlernen der beiden alten Sprachen eine

sichere Grondlngo schaffen. Diesen Dienst aber

kann jene Reforrnmethode nicht leisten. Übrigens

mochte Ziehen auch fllr das FnHSstache) nicht

Lebens berücksichtigt sehen, sondern „die

Kenntnis der großen Geistes sein i ['tu iilüi;. :1;lh

Hauptsache betrachtet wissen. Was nun die

Hauptfrage betrifft» ob es möglich ist, kenn man
den Anfang dos Lateinischen his Untertertia,

den des Griechischen bis Ut

rl, du Ziel

• Sehn:

Lehrplan durchgeführt worden i

fechtbare Antwort in erhalten. Daß der Su«t

Ii .h.i'cIliul Versuchen gegenüber nicht i

verhalt, ist durchaus in billigen, Nunr

gilt es, Uber die erreichten Resultate

sicher« Urteil zn gnwu

selbst dort zu unterrichten

,W il ui-istlirai Schwarbe c

Uel'i-.hiciiiis. f-il'", iin

r!,.r l.nlm.r ab. Aus derZti

orlessiges Resultat ergeben. .in nach der

iluHanlwnrt reorganisiere man dann in ahn-

lem Sinne die anderen Anstalten, oder hiire

, durch die Behauptung, daß sich in kürzerer

.t nach anderer Methode dasselbe ndar gar

Gr. Lichlorfolde b. Berlin. O. Weifienfeli

bezeugten Titel. - (191! A. DlMorlob. Die WH
mungHolegie des Istztm ESnchas dos Propertins. Hin

(JU'.-L.I.. Hlit^cllO llllll ^ZL'LrClJHCLLD Ii thtttllllung. -
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(U.mldliiTS IS9B) p.

abgesehen von kleineren UngSDauig"

A starke Verschon naeh: S. 21,14

Zufall aul uns gekoim»

VouuJcs verlaSt.

[1ml, i« es nur i

. Es enthalt eine

weitere Angab« w. Ii, 10 war die Lesart Cafan

lifo) beizubehalten, eben;" 10,4 n, 11,0 litn statt

H» Ell schreiben, 13,0 und 10 besser EU-« tan

LAC«, 19 keine Lücke umsetzen, vgl. Hitachi.

Opusc. 1799. H,ll steht Ei rtattdtimPjd-; 14,17«

umrankt» nogrleohlKh, vgl.Herdier, Erst srrint.

1 p. VII |«ine gute Konjektur Rohda bei M. Ii.

EWtaifav fUr dos barbarische 1'ugiiufav. 18,15 Ji

illn-rflllssigi; ÄiiiWung flu te, 19.10 <:!,.> ril«.

Pill. Übersehen ist (b. n.], 95,14 ist ttc« ßtrai cod.i

:,, büi zubehält en , 2d,lS hfi A

er ap&imal bagegptl

bossorung .Aiinli-. .Iii' l .,!,.,-,, j;,.|ial(i>ii: inir. u-it- j.-il.-r weiä. der in diesen Dingen gc-

Ausgaben «Ii ;rii'1it villkiirlk-h nbm -ihiiiiii'iii^kluIc- uii.l i.hne Kritik üI.itii.hiiiii.t.^
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ITal-ri»!. 7.11 Kip fi f-ii: ] I 7 X. -,. r; , vir.l

10, Eostalh. ad Di««. Per. 327: 3, wert

pur nicht, dan Eustalh. nur im Stephan.,

rl.rnihl. Hi.Jiti- üN.-nln.l und i-rgiinlEI .

Ii,- 7.\tM<- Imitrii
:
Cim. 1(1, TieU. !,vc. 583

4S,BOff. Noch scheuer lil

|

ST; alia fonns 851, Dictys 5.5; Kap. 30; Euaeb.

|

O 30 Scboene; Kap. 36 -ind die Zitate p. XXV
4» zerstreu!, hin lat "fugen Schill. A. Horn.

t. plant. IX 13 aiA TbenphraKt. Iii

Kap. 36 (Wfl E

aluU t nnrratur ah Apollod. I 2,7 et fc

,eoK.»lfi-'! Wer die Stallen nachschlugt, »

lIi LIIjlt dn-. wqunli'n], waa er Gndat — a

I.ÜL-Lli.'.j «müiiltI :.in.i <ii.li in dieser Sin

d*it ilher nichts mehr. Kehr UberfiUiair

.. (p. XX-XXIV), auch wieder elme -Ii- IVullel-

slelle.n (achol. Apull. I B8+, Cm. SS), abgedruckt;

ebenso überUUasij; isl ilor Einfall, die namenli.se,

'iiiier voralfiandrinisehe tiUfw icdn (Kap. 21}

i'ia Apollonias von Rhodna vindizieren in »ollen

(njl Oder bei Suaemibl, Altar, Litt.-Ooach. 1 »Oft

ffUamairHz, GSttinf;. Lektin «sven. ISMli.cW: p. 14,

Schnlse BGA. 1887, 909}; nur die Vem.iitt.ni-,

diE die Randachrili in Kap. 35 flMilicti dorthin

fersten Ltl nnd in Wahrheit in Kap. 36 gohSrl,

wird rnr der Kritik standhnllen. 7,a den

Iben Enahlnngen seien feigende i'arnllelstellen

nachgetragen: Kap-3: S'nrphjr, ap. Eustath Od,

ili.rih'il |.in„ He*i'hn'il.Lm£ roll >'..-;.'.'

in tlie Praefallu gehörte? Woi
breite Charakteristik sämtlicher

doch eigenllich nnr diu edifie prl»

hat? Dabei sind Marlinis Angaben

in Xylamlera Anegabe erhaltene

80,1 nicht einmal ausreichend; d.

von belanglosen Kl Einigkeiten,

fehlem, 1(177,11 mit XylaiidYr tir.1".':

Haa-fc.. 76.5 hat Xyl

ist die adnotatie mit >

ea wirklich notig,

wie äflkauw 'Apmda.

|a beaengt), windige

Kap. 20: Niel. Dam. frg. 19, Strnh. XIII 021,

Aelian frg. 216; Kap. 2": Diso. IV 84 (Uoffckcn

S. 118); Kap. 30: Etym. M. 212,30. 502,45;

Kap. 33: Schol. Horn, II. C 602; Kap. 34 lind

dii Zitate so au ordnen: Con 23, Tieti. I.jcuphr.

Igte
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verdienten kcänt* Glauben. Aber als Grund-

Inge der giuizeuUowsrilbriine-istYieUnsrlimil,

die angeführten Stellen (n. XT,V) sin.l mir für

Kap. 36 (tlylas) heweiskrnflig; dies ist wirUith,

bleiben, 30 wieder ™näti[

ohne Grund eingeklemme

84,23

90,5 ist

:.iL-.ln]ir]L:'ll ,Wy.iil.',r.>iL Aiu:1l dus im! ln'-[iro.h-^^

Zitat in? Boloj bei Alb. IX. 393 behandelt II

p. XT.VIII ss. &1kL Er »nr der Wtb.l.fil S
™>

nahe, »Ii er die Worte. T"*^' <» * **

40: Clril 2S0ff. Dlod. V 7fl,3; 41:

III 197 (Wagn.). Zu den nn> Bnios Bin
<;<^i-!jk]i!i'i] Irittun die einseblKgigon

mattiker in Cieeros Heil, über M.

,
Uti.iiuä I.

1«!™, M. delins Knfi». M

nitnfl, Asinin* Pellin, in einer jiclienü

ng in gelungen. Der Heß Rege" ä"



Gl* klar begründet. Von Neid war Mwdiei bei

Felln» >u willen an und glich schlieBlich einem

ist lateinisch gesehrieben. MnTkann aber dem

idbtt nicht »ie ein Attiker, lindern wie ein

vcrllossnn ist, 90 hat dasselbe doch nicht auf-

.'.„,h„„, „..,!,. M D„ H.,...^,,,
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Hü |Xo. 33.|

Objrlöirl, .lifsflli« im! im Summer 1887 an ihi

kmll ,l.nl, Lr-^l iii-iLTnii, iIh ii ersten 15aurt, weleliu:

-icli mit ilnn Äniiliiim. Afrxintrn, Annieru, An
Hsttern und Antr.llin.i Ii.-^hÄftigt, l.ereits in

Mau 19t datier Bit dar lioffuung Itere einigt.

daB in nicht in fetnor /.uit das ganze aechs-

bHndige Werk, für welchen dank der von Drü"

is Unkalkindern, der Familie vi
~

nt>L (S. 44) der Behl«

HM )'r»t.,r gumucn fish [sse, weil er 103 mit

dem Titel i'incf lYnkimhu]- nnclj niirirn ^'i-^'lil-

gen aei, um die Saariluber m bekriegen. Ans

dun in der Anmerkung liieren zitierten HLnlliMi

(Lh. per. SS, wie es stau M heinon muß, und

Obsaq. 44) orgiebt sieh, wie Klefa (['»uly-
~ " ääiXlf.) gezeigt Lal, nietit

bloB n> Wafcn

mit Sicherheit, ilnB Anliniiua jenen Fehling er;l

1112 als Pnltm intmukn. Bio besonders im-

ptmdliclier Übelutnd liegt darin, d»B die febler-

liehen, aind deren ti r il.'u . n 1 1 1 ,!] in ,'i ki^ci, Klam

inem, die wohl auch Millen i..gliteil,en fcimm.n.

am Ii.nde beigefügt.

Ändenmgen des Teiles waren narr, den

in aolcboö Fallen zugelassen, wn ein augen-

scheinlicher Irrtum kurz berichlisr ^erili-iL Uimr.'.

Hingehendere Aueflihmngen , zu denen der

ir. die groBe Milbe, »elrlie ,i,

verwandt bat, diu Kilate durch

on Aufgaben Anzupassen und den Fort

Digiiizcd by Google



tbon Landtag, in welchem abgesehen von dem
«Müsen Inhalt die von DeiBmann (Hermes 1838,

S. 344) nchlig erklKrle griechische Titulatur d(=S

u Resultaten,

.udlun,

iU finden. Krfronlich war dorn lief, die Wahr-

nahmunf, 0*0 der llerausg. an dem von E.

Sehrati (Henau 1896, 8. 309 IT.) beanstandeten

Gaaatie, durch welches Antonius stall Makedo-

nien* das diesseitige Oallien als Provinz ([bei-

tragen wurde, festhalte drteh witre eine Auseiu-

iitnLisoUimg niit den von Soli warig geltend

r dia

Snuplsmcntband dor Jahrb. f. Phil., Leipiig 1WM,

ib ein besonders iuteressnntss Aktenstück

mäBto, wenn der von dem llerausg. ermittelte

Sachverhalt der richtige wäre, der von D. Brutus

«n IL Brutus und Caasius gerichtete Brief ad

iaa. XI l
h
dessen Abfassung in cnstoti Vor-

•
. 16. MSn gcaot.t wird,

Mit di.-sor Ilatinrang laßt

Cae.snris (20.-3U. Jnli) geschehen seit. will.

Wenn Ii, eugunslen seiner Datierung geltend

macht, daß bereils in der ersten Hallte de« Juli

Gerüchte Uber die bevorstehende Ankunft der

makedonischen Legionen in Italien aufgetaucht

seien (Üie. Att XVI 5,3. 4.4. 2,4), »a= doch

vernünftiger nur nach dor Übertragung des

.IL.-'c-^ititt.-ii Galliens an Antonius der Fall liebe

folgten Anerkennung der Annideu

(III K7]

PP
dio Überfahrt der Lotionen

gorarane Zeit v.k der Promulgation des

angeordnet hallo, Uta auf dioso Woiao

ituchttchterD, Das entgegenkommendeV

|.
: ,-m,-::,:,:,
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:n i'H[i,oi,ur;rn'.;ns: ii'ociiKSVi niiTfr.

«f.), »« »"Iii die Urwel«, inWb n die

Aii-liilinLii^-
.i
-

im r Mi;toi'i;pl mich E,e lange »er

aehnb, biä das ent nn-li ?.i-iin:r V^rHr>lnnLii K uiil

Oclßviflii promulgierte (jeselz, durcb »alcboB

i

'

'.' 7i]|;kiL-li .t:ii.i htifl un:i[i
,

.Ii.' iii^ikh' i

tj i -.i-Si- rL

Legionen gegen D. linilus EU verwenden, »oim

derselbe ihm Hu diesseitige DalHen nicht über-

ließe, angenommen worden war [App. III 30,

vgl. IMi Sicol. Dam- «t- Chi. 30).

Uerechtigt trichoint der Widornpruch gaflon

rlu«l«s Annahm«, -laß freies Briof >d fain. XI 5

Iiiiii IJiiiniLLiii Mnc.ium da ro umiei sui

Wie min sieht, Ist liier von keiner

Ser. Suljneii.s >ls Saoliwaller genoß

slpllnng (XIA'I 37.:!). ai.r walehr. Hef. (Jatirb.

F. PUL 1884, S. 401 f.) ningiiwi.MB ha.., sch....

vor der He.l,l»ar.i bei p-on™ (i.ltoruln das Lager

des flirtius unil lleUvi.m .^^-inni'liiiiin -Lullte.

Ks -Lr^li: rlr-iim.L.'li lii.viip im Wege, (Jvids Angabe

auf dlue letltUB Aktion iu beliehen und die

Schlacht bei Forum GiUonun ebenso wie die

Krnr.uumng das uul nliih L,i|;ar ge rieb toten An.

Zeugnissen Genügt galtet «fei

(X 23,S). Die, gedruckte Stimmung, »eiche,

sich in dem Briefe X 81 floBort, erklärt sich

hinlSnglich ündurch, dafl Pinne»! mcli de«

Ii und Dicht i

TÖ»L- a ,l,e

§ 6 ettuul lila e
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Bindnick gewinnen, dnU O. es sicli Ijal Uli

U^-1'1L l-^ill ll^CIL, .l'.ll- .hi. lLLi^L Ll lL i\'l^.U H.i

ementen PHIfiing zu unterziehen. Für eine

millievrlhi Arlmil iil iliai jitilw, dar eirai pnimii

Hir- 'vpni'ivi A:iFiit?< rn |ii'L-^-..nkl iviy:' jii'a

irnfind[MiH.idi!ji'gri'.ifli<lii'rwi:i^ ii] il i: r ]] otu ra-

nken inuB, dnfl der uberraschnndiui von allen,

1*11 ;ui ilin1

'('Jli'iili.l!].-; il'T 1 >
i

1
1 ^."1

i rL-i. I
1

1
-1 .

i

i. ]ns t. IX ;(',! l„.„b,lr l,..i, rl .i.r ...ilil .-Lnu tell.-

lerischen Metive das Problem nahelegten r

Urb mm BoB-uouoin brachten

Verf. gehl von den richtigen Sailen i

das bis mm Endo de» B. Jahr*, in der

"llitllK 'Im- KrirKinrlicli.ni verharrt, blicht im

:mier!inde d«i liliißst KirnngeiiH, z"iti™i1ic

Vr^'^eiH' Hill t'T il rl i [lr- 7. JnliNi. 'vic.l,;r diir.li-

o» Cb.lkidikem und den Artikeln schreibt I).

« Verdien.t in, die Wiedergabe des Kornoi-

ehsn in der b'lücbs von neuem und mit besserem

Olingen versneht in hüben. Diu Kiriil.-rlii-r.l.-

,1' .W .lmlki.lin-,1,-,, rii-ry...i.w«llll.hrjril, dir

utrnbon orkliit es sieh, iLjlB die [iriniilivstr:

ir-iH'Muni; in .1 1- ri„rli,... ilir £"iin.etn-rh|. l'rii-

!ai:in i[. i:c.- llr,iL|,^Lii'ij:il. lliiiiIl N . !,LLir:-:-,-,

:..itli,'l. .. r:l.,.|li:ii:-.
j

.--:m-|- -['/. .1 ili.n,

*-ii'>.. nimmt l)i:lhrili:k .
i

!

i !
t- ;;

»i^!li s «: Bild« Hon. d. In.

h-ri'.Hm:- /1L7IL,;.'|IITI L-L, diU





Mehlen die Beigabe efcwr Te/el im Krleieh-

torung dos Auflindejis do[ im CIA |nil,liAirrtoii

liiFi li.ir'li i, notwendig.

WSliretuI Lolliuej den KiUloK der Wenn

Innig bhrterlleB, ImUo er mi

der Thoninscbrilton »och nicht lnK"r>ii<m ua-

rion Kilaloj; der Ii ro na i iiiicbrifteri erst hal

voll emli-t. Vi.ii ,-iiu-r riH^iiiiBgabe dor Thon

will »iii il'i|h]ii'lli'H Vorfall rill ;;i'1>oLiti, I'ini'r^ml

Majuskeln ml« Faksimile abgeseliur. »«nie»

Hinweisen »fä« (trtleir. rl I i
.

.iiir^,ii:,il h-Iiiit/.'i-h Li ii-'^lliLii^ 'l'"l''L<ll*^Llll[l-

l,,;.-icLll JLM|;.'.in[]i.'lrii lns.:[<ri ![.:] rhu: 1 1f-n i
' i in-

(iiü'clirclilc .Ii:- idl.-iüifchon Aljilinlirtiss gswililmti,

und er »Will zqr Hoquemlichkoit Juror, diu zi,

ili-iu ^oniLimlmi /i'i'.ki' dii: In-i'lirill i'l^.llijiiilun^

irolir.iiijhi'ii i,-,illcu, dio Ilerausgabo vnn Faksi-

miles eua dun rorschiedonOD l'eriurton dor atli-

"clu'ii Sthriili/nscliii-lilii in Aussicht, »in Vor-

aufgeicl tickt, diu si

und deren Teile Den

3 Zns&mrnensetcung von Bruchei

mi. Autiuhme dor mit Kmisilurslgn«-

ihenan (n. 1—S.)l es folgen dio Weih-

nii: Kjn^ifr-Lguiituron (n, 32—93),

Ich die onenllichau und privaten

Ilten (p. 04-60 bejw. 10U-3Ö0)

Porirrbenterien und nndoros Stein-

n<lenlfc)stdorlnschriftoulu.360—308).

itni^-o liiejor liiFriiritti'nTiiimiTi^nL tinr!

teilweise neu. CIA IV 373 1" erweist

SrcauzLmü dilrdi oin Choiti^ Fragment

dio Sieges- und Welb'msehrifl i-eier

8 einee Lysibios, n. 213 eines Iliei-

m einee Aristylo[a] tu-,

Hohn:] diu rn; d.r I rudirifton ir. j.'iier
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las au sei, sehr wahrachi

Btaulmt dum Sinne

spricht (Nnber In

0 fragt es

ob nn den beiden anderen Stallen nicht nach

Lentings VermnlnDj Ifthi und in schrei-

ben ist. — Für die Dramatiker wird Vfi^l",*

und tjioaiiiT.» empfohlen. Wir Warden aber wolil

der Ub erwi egenden handsch rlftl ich ou l}beriieferu ug

Form tt?[3$w J«ll dir £L>w Ulj I I"r i' lib'ztk'lm<'ll.

lori 897 kann ijulfuiiii» als Impcrfekl betrachtet

werden. — PtxMn.4801U fc™ durch cod. u fip-

zengt, welcher dWi mit TP. *. über t( bietet. Die

Form I^ioo|iivo; Im dir best« l' her Ii Sterling (l.ri

Äscbylos die des Jled. und Flor., Eur. Phoen.

16S die von A a| sowie Hesvch Tür sich;

tWao^ai wird nlso mir bei Aristophnnes statthaft

sein. — Mit Recht wird ohne Hikksicht auf die

Willkür der Hss, welche au den nioislen Stellen

rj bieten, lllr dia Vorba t»u, ivW™, rj«;.., tlfi:»",

iSiamu, iyt'*«> die Augmentlerupg durch i,u ge-

fordert. Ob ober diu mit & zusantmcngesctsluu

Verba-mit Rsrht ausgeschlossen werden, ist mir

Dir A

uchen. — Das Tro. lbfl

l nicht für richtig gelten;

u dürfte wohl nicht als Kotnpotiitnni zn he-

iten nein. -- Hut wird festgestellt, Juli dia

,iker irt'- die K.uuiki'r Li;,1,- hcrm-ingi-ii.

-
:-jicl-c 1.

1[].! ist, daß »-edcr Tragiker noch

ikur in lv-rischen Partien i,Pv g.-l.raiL.jhcu,

it sich in'.- als niedriger Fiinu *ii erkennen

8. Jon! M.| 7«

;en nn den 9. 161

Silbe, ferner air<y*&r. üv£vri*<V.; mit Syiiiiese,

*[<:v,-..v an rlrr H;iiiiigi-ii Strllc Iph. A. -KU {lJartang

Verf. verkennt nicht, wie unsicher oft die

handschriftliche Überlieferung ist, und wie hluSg

die jüngeren Foraicn an die Stelle der alleren

wisse usch ältlicher Heobe

Gewinnung fester Grund:

habau die beiden Schriften das Verf.

regeln. Zar

ed. R. Prlna. Ed, 11

Vilich. !] i'il1.'|,u:i:Iil'ihIi:ii ]hmheituug untcrECgcn.

ü«^™.^ dessen Vcrdienste^nm die An^be

hei seiner Arbeit auf sorgfältige Kollation»

stlltien konnte, die teils von ihm selbst, teils

van K. Düthe)- und IT, Hinck angefertigt waren,

hlicb in dieser Beziehung nicht viel in Ihm

t, IfXM, 1262, Ale.

^ Iii],-

JJ vorein.olt inagober. Wahrend Priei

einsamen Archetjrpon her-

vor allem durch die 1»
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! L voraus bat, und daß diese A fcj 1- i u Im :

i

T. erheblicher A.l sind (vgl. Med. 30, 68,

1, 178, 284, dar in L erst Union Am Hände
n L' bitemgefllgt I«, 404, 614, 010, 018 792,

913, DJ?, 1158, 1258),

t Ar |

g Uber den

iirt in den in eitlen Fällen aus sprachlichen

ir sachlichen Gründen nicht zweifelhaft In,

th ist aicher, daS L die bessere von beiden

I ist, und daB de an einleben Stellen, »ie

d. 139, 938, 1078, Ale. 173, 487, allein von

in die richtige Lesart bewahrt bat.

Für die Gestaltung des Teiles hatte Hchon

,nt im groben nnd^ ganzen einon_ „richtigen

liedenen Stellen Vermutungen, die Pr. in den

it aufgenommen halte, augunsten der Übor-

förnug turücltgu zogen; so ist 11 V- (Prinz)

rdardem bendschrirtlithenhr* g6*ii'l]i:n ii^i.l :njr

1.1; ,|..:n:i [nu:L v. Wil.iii:i,^i;/
L

t'\ki:i^:i ::.\

Med, darf man nicht mehr an der Korrukt-

'•ifok Ebenso hl 107 Witzscliels iffls wieder

Ai*h 331 ist'-aS r**.. flofür Pr. .iuir-JJv schrieb,

alt Kecbt beibehalten: niw beiiel.t sieb m. E.

d 9S1 in Schutz eo-

i, wahrend der gleichlautend» Vhh, 1<<)7

:hU81F.ulld 1226-27,

(vielleicht doch nicht on-

,
vgl. die Erkl. von Mekler),

aZ np^i-ir.; mit Ausscheidung

!. jA Andere Vorbes!

Auch in der Alcejtis bat W, von vet-

schiedsnen Versen, die Prinz meist im Anschluß

an andere Gelehrte [Ur unecht hielt, dio Klammer

wieder entfernt: dahin gehiiren 32 (vgl. dam
p. 4), 840, 810 £

(af.K i6f.), * Dia t

von Prinz finiV &i zafi Ifhm das handschriftliche

(mit <at vor JW nach Jacobs) witder zu

seinem Hechte gekommen (8. KviEala p. 11).

Ebenso ist 1123 Nsucks wieder durch das

herliefene uaV ersetzt worden. Neu Auf-

genommen sind etwa 30 Verbesscrangsvorscblitgo,

teils Utero, teils solche, dio ans den letzten 20

Jahren herrühren. Für besonders wahrscheinlich

halte leb u, a. 160 i°t&- (Lindau), 627 mW
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M!ob4v liiHm (P. T

hinzugefügt werden iulliii. dn ilcr NffcLwci^i llcr

ünechtheit mir vnu Sauch (Bar, Stud. II p. 60)

«brach! zu sein schisinl. 330 wird Meklers

Tjrius, S. äME) undV ,1.« XIV. .lahrh. die

Erwähnung bei Weither linrlev. De vlta ei ma-

rilms phil'iHo^iiiruiii khI. Kunst, Stuttgart ItWSj

c. CX1II; b,:i Albcrtinus Wussatus (p. 37) faüLto

M.nitius noch auf den rento ei P. OrHil N'aso-

nis libris deTrlslibus hin«oisen klinnen, (leisen

ich im Uotbaer r'rogramm IÖ»S> p. ÜU,ui>n|

Die Aufgabe, der sieh Manltiu. in diel»
Beitrügen in Anschluß an frühere Arbeit«] im

Rheinischen Museum und im Philolngns »wie
an seine Studien Uber christlich-lateinische Poesie

unterzogen hut, ist ebenso mUbovoll nie dankens-

wert. Diese chninnlngisch und geographisch ge-

ordneten Erwähnungen und Nachahmungen Ovida

bei den lateinischen Schriftstellern vom Ausgang

dea Mittelalters Kl in die Zeit der Renaissance

sind nicht nur an »ich interessant als Ucwois für

»uch die fc-lelchfell«' in einen Teil der Hss ein-

gedrungene La?«rt Cum st. Dotier,, vgl. Cato

I 18,2=10,8, wo die Vnlgata eine Ihnliebe In-

terpolation aus der ersten Stelle (felii st dandn)

bewirkt und gleichfalls lange Zeit in den Aus-

gaben Geltung gehabt bat. In der doppelt inter-

polierten Form (Cum fueris felii) erscheint

et diuilii llberflchriphenen Kapitel des ertlen

etae nls in dein cod. Gotb. manb- I 123

ic. XIV ohne jedes EinfUbrungsworti der

uek führt uio die Hs dna ganito Distichon

l>dj.'H-|r* li hat das Zitat nur mit den drei

Digitizcd by Google



An dio Ovidians, hat Manitius Bsmerkungor

über Spuren des Nachlebens des Plaulus, Ennius

Ucilius, Statins, Silin), Oriontius, Valeriui

\luiions geknüpft; auch ftlr diese wird jedai

Mitforscher dem gelehrten Verfasser dankbar sein

Gotha. H. Khwald.

fle l'Ac

Ii Bdgiqao, clasio des Isttrw nr. « (jnin) 1893.

IUI - Derselbe. Notes Sur HO punaiRe,

-seemmant aHcouvsrt de Juvanul. Hxtrait

in Bulletins de l'Academie roy-ilp 'Ii-

Der erste Aaftati ist die Forlsetr.nng eines

ticbikllq in den ilrii.-.H.:^':- Ak'Likr::i,::;c:i:iltclt

er die ersten genaueren Nach-

i aber

1. Jahrh.) der philoaonhi-

bncher in Heiner 1876 erschienenen Ausgebe

niciil bekannt war, so kann min eich denken,

rtaÜ die Ausbeute keine geringe ist. Eine be-

tricMliche Ansahl von Stollen, welche in den

anderen nicht tlbor das 12. Jahrh. hinaufgehen-

den Hm verderht ist, überliefert B richtig oder

dtwh so, den jotit ihre Verbesserung möglich

st. Xcbonhai möchte ich uhrigens bemerken,

JiS der Parisinus BM24(A) nicht mit .lern alten

Pariser Hsakutaleg und Goldbachor (prüf. 9.

VII) in des 18. Jahrh. in gellen ist, sondern,

»äe ich aus eigener Anschauung verjii^lierri Linn,

wie dii' übrigen Iis», und auch zn diesen «erden

beachtenswerte Vorschlage beigesteuert, WC

besonders die an S. 77,4; 16; 1U0.Ö allgei

Seifall linden dürften. Grüner ist jedoch di

Zahl derer, gegen welche sich Bedenken erheben.

So indert der Verf. S. 6,34 die sicher vordorbto

Lesart der besten Hss nuiwtro sihi in vtero st/u,

abBr bleibt den Beweis schnldig, daE sich menis

mit si'tui rerhinden laflt. Ich möchte daher doch

lud. S. 30,51 nmnfidiU 'l'b.

« (mratut) est
;

me in medius au verbessern, hat wonig IUr sie

Warum schlieBt er sich nicht den manches goto

bietenden Hss GA an, in welchen das Pronomen

gamicht stobt? In den übrigen ist es offenbar

erst hinzugefügt, nachdem tzvriut au exortatits

geworden wer. Auch S. 28,1 freut man sieb

innachst, wie leicht der Verf. den von W, Kroll

(Hhein. Mus. L1II [18U8| S. 57b) für verderbt

e AtliahAber

malige Zeit bedenkt. Ähnliche Bedenke* er-

weckt die Behandlung der Stellen S. 26,5 {das

Überlieferte jktw Ol; abil in snectulem ist so

in verstehen: .seine Schnelligkeit bringt ihn

dem Alter nur immer naher»); 81,10; 21; 98,13;

98,13* 117,2-5 (troti der nachgewiesenen palao-

graphl)clien Leichtigkeit der vorgeschlagenen

woil es den Worten
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seUung des Gelles und der Bilder im populären

Nachdem Verf. die vereinielten Aussagen

über wunderbare Bilder Uhrisli, de. Gottesmutter,

Verbreitung und mannigfache Ausprägung Jus

Glaubens crliittort hat (IVj, wendet er sich dem

Lir. .Ü.'-i S.LT '
L iikri'isn ru, .l.T da- Bdil von Killen

inhalt dos schon von Eusebius erwähnten Briefes

ClhriHti an Abgar dahin bestimmt, iLaG l'bsisuts

darin die UnoinnehmbBrliL.it der Stadt vorhoinen

habe. Neben und bald an die Stelle diesen

Glaubens, der sich nach üi-ti 1 1 iHlorikuni wiedrr-

holt bewihrt bat, tritt seit dem B. Jahrhundert

der Glaube au das wunderbar entstandene

Christusbild Abgars. Nach Eungrins und Kon-

die griechiichen Chalkedonenser,' die syrischen

Munophysiron, die persischen Neslorianor, behaup-

teten, du Bild zu hesiusn, wenn auch die beiden

lotileren selbst mit ihrem Hildo nicht einen so

uberschwjinglichen Kultus trieben nie die Oriechon.

gefUhrl, verrichte! bei der Translation gleiche

Wnuder, wie rio einst der Sohn (iottos gewirkt

hatte, und wird bald durch eine reiche Lillerelur

gefeiert, die beweist, welch liebes Ansehen sich

bald das Bild in dieser Zeit der gesteigerten

Frömmigkeit und dos verstärkten Itelinuienkullus

erwarb. Ks vervielfältigt sieb wieder auf wunder-

bare Weise. Ferner »ändert 96« einer jener

heiligen Ziegelsteine, 1532 Clirisli Brief an Abgir
(übrigens inm zweiten Milr.i i;,,^;. Ki,r.-.|ii[;li:].y el.

filr jeden Ort don Bosila dei Originales bs-

woisen. Die römische Tradition kombiniert

dabei die Abgar- und Veroniea-Legande in eigen

artiger Weise.

VI Eusebius orz&blt von einer Engrnppe

flüssige Woib darstellen nnd Ten diesem aus

D.nkharkeit jresotit sein sollte; in Wal.rheil

war es vielleicht die Darstellung einer Ado-

klar, daß die Lor I I I

jeklo knbpfte. Als Name des Weibes wird seil

dem 4. Jahrb. Boreuike genannt. Die legende

laDdische Pilatuslagende verwebt. Der grund-

erfahrt die Krcniignng und fuhrt den gefesselten

Pilatus Ins Kail und wird durch das Bild geheill.

getreten. Das natürlich gemalte Bild Wr-

klrche, dem „Schweinluche ClirisU' (oder der

-Vcir-iii-a'.,, ;rl.?iel]e.oHct7l. dsn sich dimiL „icr>j

in vielen freien Kopien verbreitet und auch in

diesen sieh hoher Verehrung erfreut. Unter dem
EinflUB der seit Bernhard von Clairveam ver-

ljri-ii"1 "ligiösen Stimmung, die in der

Kontemplation dos Leidens Christi gipfelt, dringt

nach mancherlei Vorstellungen über die Ent

stehung des Wundorbildes der Glaube 111 all.

Al I. I. I I
!, .

I II. .1 I Uli I II V II.' U

und durch die Passion «spiele geforderte nnd

Bthtr In. stimmte Glaube macht das Bild au einer

Ii ..li::rili^..n Kcii'niic. ^.xli hr dem e. liiul 1 lue u

Verehrer alles Heil Leibes und der Seele,

Genesung und vor allem Ablaü aulcil werden

lUt" (S. 2W).

VII. Mit greller Vorsicht behandelt der Verf.

endlich diei'rsge, wieweit hei diesen cliriitl leben
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™iig. Die «testen Wunderbilder, die C

bildet sind und, indem mmi in

ein Alinliclir* Wimdur »-io Ihm der Menschwerdung

Gottes eicli wiederholen sieht, in den Dieut dar

Christolofie gestellt wurden, treten clImJiMicli

zurück Die Bilde rverehmng sieht nhlleBUeh

Tliger seitlicher KrÄftt »n, und in

jedes BJd i

n Allerabeweiso des

l'i:il':L :i-i.i^li:- i.iv.vi-i. nurt eine den gleichen

Stoff behandelnde Predigt, die L>. S. 204 mit

Hncht filr ein rhetorisches Prunkstück erklttrl;

des geschraubte Pn&nlnin erinnert in du
EtiflmninKiit eine!. Aristules. Um d«s geschicht-

liclio VemUnJob der benutzten Tozto hui D.
si.'j: hh'lir v<'i'][i'[[l geim.'ljl. Die hAndsehriflliche

Tridition Est umsichtig erlirlorl und mit Takt
benutzt. DsB hei manchen Tonen, fBr die hier

Dler

„ ,.IU-,M,„- >t werfet

•ehr entlegene Gebiet« da Ultenlni

Hungen beruhen, hat dar

Verf. ib Belegs im zweiten Teile') des ersten

»»Ildes > nrjjtuVjrl arnl (hn.iii dein Leser die Kon-
trolle erleichtert. Auf die griechischen und

•j Die»» Teil hat eine uns. durch Sil rm- unwr-

XIX. S. -J

] :-.iL .1.:: zweiten So]>histik

.eliol,., ^iv.nii^ '.Ii.'

(3. Norden, .Lihrli, Supfil.

Kf ist erfreulich, den
1

die (frei-

iglnFoer

2. Bande der Phytogne menici durcli die Be-

sprechung de* christlicher, HeJerfiil« fttt die

Pro Sonographie Christi (S. BUS—SSO) erglnzl

wird. Dio Rezensionen und die Geschichte, des

sng. Lentului-Briefes »erden gründlich lie limidi'li.
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tm ino ?i
i

iikblinkh r'nii,')i,'ir,is<:nn wonnENBOBimr |ie. Juni ifoo.i 7*

c Etymologie
" Ansführui

hcn II 5. 36, übersehen („es gehört

n rfJluS, «Ii»«* k11b««k", also -Müd-

chen'). — Zar Verehrung von heiligen Steinen

IE. 14. 130| TgL E. Moyara Gesell, des Altertums

1 S. 247. 248 und Cnmontl MilWwerlc I S. 160,

in S. 2!> disse Wochenschrift 1900 Sp. 648. —

ilt.Sc (nach KT. . . . naKHiopa.). 51,19 iwthiÜiK?

vgl. B. 55,15. — 68,6 war wohl im Teil Uiti-m und 81,4 (ihr* *K« beabsichtigt. 67,10 ia

:vir r.y;..; ,: T,.-.; ^„ncMHi i:-„i;.|fr>.
.

7il.il 1-1 ~"

.o. i. ts. bt&frcB, ^» 0d« e. <%
"Xoi in schreiben 112,5 lies Mm, vrl

l^w, 224.2 .tauv^,' 225,7 in^tb. (Vgl. 229,1!).

227,1,2 ^"rr "1 l«r*v «toO "^"l'. — CumoHU

Anecdota Bruiellonsia, Gend 1894 (S. 18,13-

S. 26!), scheinen der Beleaenbeit des VerT. ml

as S. XXI beaproch.'ii'. Ainli.|;ii-.

Wilmersdorf- Berlin, l'au

wiKfa Auf eine alle jüdische Quelle zurückführt.

Die Bezeichnung "Al^ni^ir t7 r^a; Af]nR9W

findel eich euch bei anderen ägyptischen Autoren;
~ meine Arheit Uber Philos Schrift Uber

rsehung S. 86'. Dafl 1 ; m.,; i„..

A.U. 111,36

leider liUert

Quelle benul

Artomishildei

von D. nicht beachtete Thnuache, daB Saida»

auch eoeet Isidor benuUt. — Zu S. 49' Nr. 66

IZenobioal ist Cruiius, Philol. Sappl. VI S. 2011,

zu vorgleichen. — Warum S. 67" die Schrift

Do errore profaiiarum ri'liginriuiii jj?tzt nicht g"-

troat dein Firmrcas Maternus zugeschrieben wird,

Härtel «ine Gs.bc

Elemeutum als Hanntlitel gewählt, .«hrend mm
eher erwarten sollte.

^ ^ ^
den Thesaurus heiratende Erwägungen, die zu

beherzigen, man eeinen Leitern und Mitarbeitern

nicht genug raten henni vor allem das grund-

sätzliche Bedenken, daB das lateinische Lezik™

verfrüht ist, solange wir nicht das griecbiiehe

haben, und tat das ist vor der Hand keine

gelindert? — Endlich noch einige Bemerkungen

zu den Beiilgen des 2. Bandes. S. 13,6 wie

15,13 ist eine Änderung unnötig; 13,6 hätte die

Konjektur äjäiou wegen Z. 7 nicht vorgebracht

werden sollen. 16,7 macht der byzantinische

Gebrauch von obuut statt des Poeseeeivum die

Znfllgung von aän3 ilberamaig. 43,36 lies ümtviio,

Semasiologie mit der gleicheu Sorgfalt verfolgt

wurden; aber ce ist dringend zu wünschen, daß

die Arbeiter am lateinischen Laiikon sich Sief

die Frage vorlegen: wie hfiiBt den auf griechisch?
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d.! Wnrt orajtiT« st

unnnitlirli vielen Worten kom-

(Stot. I 386 8. W.J.^Ick füge Im
chaldiischen Onkel hinzu: f. 9b Ijxm i>

wichen Vorlo^ungo

ungenstehenlidonAusi

i den Ii. i-lnu lUin, il d,^.,: tiil.l-

e (die dem Volksglauben ja selbst ein ho-

nt Dämon ist); im Neugriechischen ist oratio

Buchstaben des

r-urti. auseinander tu halten. Ken IM

!' Ii': dL]r.'lj[n: dringen Ist durch ihn dt

irauch in physikalischen Sinne. Denn
jW und Eudercos ist sr bereit;

ihendl, wo die vier Elemente dt

7:':,-.* .izi.l v.]L .l.:r \
r

i:rv.-.M i-l :!]][: vn>i i'.r

. t. im Heer-asen und bei den Architekt™ =
Hege! Schicht u. dgl.j ist ctiHo: die Reihe, Linie,

infig; ,

nnler Einfloß des Aristoteles. Ebenso hat die

»loa sich ihm angeschlossen: Chrj-sipp nennt

hüi: namentlich das Feuer, und im

TiU'ivu ^iiiiie i;ic Elemente der Sprache, a. B.

d^s Verbum. Die sprvte philnno|.hi-ühi' "IVrijiLiiii-

h*ie bringt nichts Neues hineu; für die Stilistik

~M -ichlig, dafl sich soit Plotarch die Sitte

nidn-EiHon lüfll, der Ah-eduolong »egen

. lElun

I, die. physikalische > ng eingeDlhrt

sowohl hl Uttum wie in weiterem Sinne, sehr

oft dann in der christlichen Littoratur, durch die

das Wort ei
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nördlichen Dialokton dor Wechsel von 6 und m
sieb nachweisen Isfll, sn wäre lim Ol«» mig-

lich im Mundo dor ElunhaiiWnlllhror des FyrrLos,

und von diesen könnten es die RSmor gelernt

Üben. Dos Iii eins H«glicbkalt, und mihi

will D. nicht d >nii sehen.

Die. in Unteraus hunj- lind DarslsllnnB gleich

miultthafls Schrift sei jodem Philologen r-u

ernstlichem Studium empfohlen.

den dor Universilil, Frankfurt n. 0.' sind d

iillg.MN.il ich Slalnren de, altot, Frankfurter Hoc
schule ins dem ersinn Jahrlii liniert ilirr- 1!

Unimmititt, die sieb i

pehörigo dor Universität hu dem gamen ZaH-

raiuu hin 1810 und rini' taticUniiselie Übcrsichl

Uber dio Hoikuuft der ersten frankfurter Uni-

vorsititilehrer. l>iS c. 100 B. starke Hoft bietet

so ein Hchütiinres Materiol fllr die frühere Ge-

schichte jener am Rande de» damaligen dent-

m-Ili ti Kul[iLrj;.lmiLs gegründeten Universität wie

Iii. ilic- Ucf:ijiclttc der deutschen Univoraililou

Uberluuut. S. 311 bitten Einleitung und Teil

im Druck wohl besser gegen einander abgegrenzt

Digitizcd by Google
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/IKItl.rHER. PUTLOljOÜIiJCrlE WÖCilKNSCHItlVr.

I.eipiig 1806). Diu Dänische Schule li-l «neb

stiliiiinis bewiesen, daß sie diese Hücker in der

ricliliLruri U'r-ini; cinscIiiilzLC, während oben in

der Kirche ein heftiger Streit florllber entbrannt

war
h
ob man die Apokryphen in dio Ausgehen

von Lnthers Bibel ah ersotiung aufnehmen, dürfe

od« nicht (Sdor und Keerl). El fehlte auch

nicht an Versuchen. knicke AuL-Ljiibeii heriii-

stallnn; doch knnnlen diene Versuche liei dein

nur sehr unzureichend bekannten Malcrialc nur

l:n^.'ii.l:T' ,

ii.J hilhI-lI. ii. I Jir- Hi'ilie der I
h
--..in i! |,i

graphen wurde durch glückliche Funde »njehn-

jem besser bekannt, wenn ein,- brauchbar,.

lieh«

n, daß die'

rigkeit ftlr die ei

erat einen wissenschaftlich ausreichenden Tel

Teil uingctr.ien. und nun, wo das GaTie ab
gestlilo<iC-n vorlir-irl, rlnrfman freudig anorkenner

dnil diimi f:i,Hi-HUiLii s um-] einer späleren Teil

dnr,nf ke.dir.liikl. kurz r die Hedem
dci üliei-j.jlatuii Schrift au reiten um! für »eil

rief die ],i;t<T;iinr zu verwei-nn. '(uioei.-t

.1 lietruti.n

Vurfliiruns

•erden. Man kann

a mit der Üherl

joder WMku, in Heuern und ein« einheitliche

(!i' - [Li:l'LM- lilii'-iNaufLilii-?!!, (in ^rlicnn mtire-tpllr

worden wäre, rincb dein sich die einzahlen Be-

hüten dann Platz linden können! die Teiltlber-

liefening mit Angahe der wichtigsten Ilfs und

Uhi-i-üiltziLii^nn. I.ir-i: Iii eine der betr. Schritt und

Ah fassen gHieit, Quellen u.e.w., was noch swtst

iu einer solchen litte rarbistorischen Einleiinng

erhalten, wenn man (dies J>ciai1 in Petit liWte

? aber auch gan? von selbst allen UbenieUBrn

Digitizcd by Google
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lotwendige und heilsame Selhstkontrole

H.jrÜl'li; V.-Ür-h-;i -IN [iL/.* Millen V1IIL-

ich Uber riun Wert der Hülfsmirtol seliü

Rechenschaft zu geben, ehe hie r-r eine

Guthe ühereetzt nur den

diG dieser nur ainsVert

darstellt, und daä die i

Ig verdient batto 1

).

t worden. Auf diu

ie «Iis we lautlichen

bcn hingewiesen »er-

halt diu !B Apttkrj-pllüTtS, lliJ'- 7.11111

KiüSten Teil aus biblischen Schriften kompiliert

ist. hat eine derartige Sollistliosohränkuog nicht

vi(l auf sich; über da» durfte doch kein Grand
W*Bj ULor diese Sucbc so leicht hinwegzugehen.

Dil Übersetzung trifil daher niebt immer mit

dem »Ii ursprünglich anzunehmenden Te« übor-

ein. So durfte s. B. gleicb im Anfang S. 21
slatt mit den ausgleichenden Korrektoren von il

fllrbjs» zu lesen sein : &001. „man scblacbtole das

lerkwlirdige

Umtun,

nicht hinlänglich gerechtfertigt. Wenn auch dl

griechischen Kamen meist enlstnllt sind, so !•

das immerhin kein Ornnd, hier von der Über
lieferung ganzlich abzugehen, aolange nicht de
Sichwaia vorließt, dnfc im lu-l.viiisclien lisra di

Namen wirklich unentstellt vorliegen. Konjekturei

lind dl und dort versuch 1;wo fremde vorlagen, sin,

eodaB

0 UBt, vmit Sicherheil

Üborsotiar des hebräischen Originales

(ranskribiertc. Die AiHjjnbo von Swale

1111- eine vorläufige Grnntllage fllr eine kr

Ausgabe. Sie druckt einfach den Tel

Alosaiidrinus ah und setzt il: die

Holmes), Aber gerad- der AWuclririie! I

aebr häufig ent.-telh, 11:1, 1 Iis vielen Füllen

vielmehr nur zeigen, wie all .Li ~ V.ni.-r

sind, und wie alt die Versuche, sie zu 1

1,7.(1,-,

die armem

eich eurer, der Leviten, Ge schlechte reint

ie ibr dem liange nach vor euren Brtidoi

iraeliten, stobt", oder der Ausdruck I

ie 2,25, »0 es heiBen muß: „und die

er Bosheit nicht zur Beunruhigung von K
onschroile". 7,11 liegen im Test zwei!

!u nehen einander, deren Verhältnis so d
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BD (AT in
1

riroW,™lä T
andet den Teil, da die Etephnttn

Dur drei bis vier Kliinpfür trug,

[:s halle. Lirsiirliir^lich wohl nur *i

e' Ahsicbter, verfolgt (2,29), sich die

,19 ist nicht zur Annäherung hinzu

Iiiben. Da£ die Vorrede früher Hoger war, be-

weist 2,32; denn nach 90 Zefleu ist die Befürch-

tung, dnB die Vorrede 11 weitschweifig wink,

atrraS. Kautzsch

sein sollte, nach Unlieben das BUndnis durch

XiisüUa oder Streichungen zu lindern, Überseti

er so: „wenn nnch diesen Abmachungen bei dei

unverständlich, ivas mii .Im Nnsirsmt ersehenen

Ist Die Bh bieten meist Urem, Cod. 65 Holmes
**v*a, der Armenier hat rfraattv neu frecon Der
beanstandete Passus 4,4t! fohlt beim Armani«.

Die Beispiele werden geniigen, um zu zeigen,

ilnD die Vernachlässigung dieses Teilzeugen

nicht L'nrciOiti^|-|Lj;t int. Tilr nilbi: krlti'ilii: Auf-

gabe der Apokryphen ist eine genaue Vergleich img

unumgänglich. l>aB die Jlearbeitiiiig im Übrigen

sehr sorgfallig ist, bedarf keiner besonderen Er-

ir Klein ;en, dia i

!i vir.,, tzItLLiL. JiiiiiLkrN^ des hjnHlIitpii

aus bokUmpft werda. Die »riefe

der Schrill. Aber es int schwer

der, der ein altes Haus neu aufputzt, kann sieb

auf die Fundainonticrung verlassen und braucht

sieb nur um die zierliche Form bemühen So

ist es such mit dem Geschichtschroiber und den

EpUnnaior. 2,30 „allseitige Betrachtung" soll

heiÜon „ErschlioBucg". 3,1 ist hucih-^j mit

„der die Gottlosigkeit beSte" falsch flhersaiß

und giebt nelien „der fromm war" eine unnötige

Tautologie. Ks dient diese ungenaue i'ibersetum-

sodatt 3,4 die richtig». I*anrt rwosoi; statt

Simon geriet mit OnUa, der alle Schlechtig-

keit halite. In Streit, wegen der in der Stadt

i-iin Simon gewiluschlen. von Onias nicht ge-

duldeten Ungesetzlich keilen. 3,19 wird so

-< Ii w»t Ii eh jemand rnebt verliehen: die .Jung-

frauen „liefen teil" .m ilii: lliiii.-llillrcii iiiinln

:

an die Tiare), teils stiegen sie auf die DleLcr

(nicht: die Mauern II, teils betigten sie sieb (nicht:

luglen) aus den Fenstern". 3,2U „sie ächten":

1i:siiCyi3 tt.. W*fa>. 3,26 falsch: „auch sali man

zwei Jünglinge vor ihn hintreten" stall „ss er-

schienen ihm awei Jünglinge"; und gleich da-

Proben nicht weiter vermehren. Das Prinzip

Wichtige Varianten sind nicht notiert, zu andere«

ist eine ausführliche Erörterung beigesetzt.

Digitizod &/ Google
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n Bearbeitung dos dril

IM noch Grimm daftlr gelban; aber eine grlind-

UT. (BS. Jini ]!*J0.| 778

rponio Cicero UB Verfasser

vir nachher in dar Sondorunter-

»0 ich die- Abhandlung von L.

(I'rogr, Mainz lB8!jj vurgl. meine Anzeige im

„(iymnasinm" 18W), Sp. 312), dor, »eil davon

> sua dem Cic. ntizo-

:n Verf., der foaing ntnne

gcniissimus" (so «sjndetiKL S. D8) rariiandatt,

konnte man erwarten, daH er meinen eigenen

.Ruins* mehr in Zucht nahm, daß er, was er an

seinem fraglichen Deklamator *n scharf III ladein

nic.lil silier ^.inrn Jcetores" eine „con-

garies" and „farrngii- vitinr'ici pcciMtori;!,.!;!^

auftischte, Oller geliert j-h *nv < iefitlu^i.iilii'il

der modernen, der „hodiorni" lliihlogen, ilnfl

und der

Teil go

117), bezweifelt, dan nie so, »

:i.i!-:i.\ni:'li k -i i
:

- ^. InlIIhü w.irili.n

.llon Kapitel fuhrt Verf. den Nachweis,

r Text der liodon seil dor Wolfschon

1 infolge der Enidecknng dos cod. I'ari-

?!H, den Halm tuend benutzt hat, und

mldnciisis heute z. B. in der C. F.

[ersehen Angabe nls ein ganz anderer,

•eh dieser Ausgabe (ISSB)

oronianac a1<[iu-- iiilijri'.rrmiai"-.

Damacb bringt or die noch nicht in den Toxi

gesetzten „ogrogiar. einend alionca varioruni viro-

rnm doelornin" imit in.- eigi'ni-ii KriiijckliLroi:

er ihn ohne alle liiiwi-^ciLs hisse dem fechcilor-

kunuo, in feierlicher Weise

oinnibusipie vel pulcherri-

..is miuiiLeuli" i;i'iiiiiLi-H[in'- 'li felnuiiekon uml

hm die [etilen Ehren zu erweisen. Wie diese

Ii iloli hotuerkt: pat

nonnir.il aecodh. rohoria moa adhibite 'rnndela'!»

»er Hati]itteil dar Abhandlung ist die Beweis-

aar Stil dea Verf. etwas Friaches n;

Aber aoeb in seiner Synta! sind die r i

eieinpla der „alias' einem Dicht bl

Eitraiaganzon so auffällig, daß icl

Im ersten Kapital handelt Verf. ausführlich

ron sainen Vorgängern in der Beurteilung dor

Frage, oh dio >ior Beden pest rodllum in aenalu,

lasen I) suhministrat, sind folgende. Zunächst

»etilen 6 „senlcntiae elumbes" herausgeholt,

rfspendet mapio spiritui' .pcm in iniliosump-

«netor", so in senaiu g 2 und 4 ouodai

i anno . . . salulo coniungerc; ml i{iiii-. ^ 1.
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Ostmki, il» Schraibmatoriil weit tmWi«
genasen. Auch In Ägypten war ihre Ver-

wendung schon mindestens seit dem 2. Jelir-

Imispnd bekannt; doch scheint es, nis ob sie in

gräflerero Umfinge euch hier erst seil Einführung

Her griechischen Herrschaft, seit der Zci
'

EVleiniier, gebraucht werden sind. Vnr

dienten sie KU Quittungen .Iber den Empfing

kehr schein! lies Ostrakou fist nur au diesem

i. II. heim Verkehr der Hehünlen untereinender,

insir.']]!, sin.l ruitli Zeit, Herkunft

irgseui zu scheiden. Da sind

itolcmaor- und Knisuraoit, sulcbs,

N-.u:i»l!i,l;i Kim"). l>is Verständnis diooora.'

i.'hr M-.,r;kn7|;i'ii L J i-^ r: < :
i

: i i :| vielriul, mir iiiirr

die Vergloichune; mit vollständigeren Formular,

ermöglicht, in gieiclicr Weise, wie hei jene

erklärt das in llegcmiat

gebraucht, scd.B die Torifsrhurhe «llmSlilicl

Schon seit IRS3 bat sich Wilden mit den

Studium der Ustraki bcsoiioftiet. Nachdem e:

S:l:nml lrig.'u vnn Hiiun i'vgl. Jahrb. de? Ver

-on Altertum sfreunden im Ithehil. LXXXVI S
231 fT.), Peris, London, Oiford. J-cj-don, Turin,

Rom ii. a. kennen gelernt hatte, facto er di

Plan, sämtliche bekannten Ostraka au beerbeiti

vi- in in ige u. Mieten i'h ußte er enfgebe

gefunden wurden und sein" 7.eit durch dia P
Mikition und Boaibeilunr; der unzweifelhaft vi

wichtigeren Papyri reichlich 3c Anspruch ge-
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im Il«rme» XXX). In einem

\"iT..L'iiJin^Ff der Steuern, du
ng Uber dia Formulare folgt,

daa In seinen Haupt ztlgen znopr

Kaisen] baIMi.lt« »nrdr, [H Jadocl

und mebr betränkt und durtll

. die mit dm alten Ptolt-

nden 11. a.. nur den Nimm

8. J«)irh. »ird dann.nacli-

j ilb rinn älii'ri'H 6 bayerischen

llüWi'iMf.Urrj

lirur.dstei.orn. Wie scliuer und umatätidlicli

muß es boi dar Unzahl saldier litiiltungon, die

In laufe eines Jabrei urjgHtellt »urden —
*^ im' erluiUi'ii int, Ihl ja :iur ein vorseliwindond

kleiner Bruchteil — , für den KrhuW gawssm

sein, die.i Quitt iinaämalerial aufauslapeln und in

Dan 5. und 8 Kapitel gehen auf hriuli'r

Üa'ia i'inc kl.in:, j.umiui-l ,hl! .kl] E'.i|i
l
' ri LI f suL u.

anlagungund Steuererhebung. Die Steuar-

hczMo, diu lerKluadencu Alt» der Steuer

-] J'li nie Hilter- uuil KalHiTifil hcIlüi'U.']] d*-

apilul.

Im 7. Kapitel spricht W. ansammenfassund

HI einige Probleme der antiken Wirl-
:haftsgeschicbta. Er zeigt, daß mit dor

eningon »ordan nur fauowall boi-

ain, als 9io anr Verpflegung des Heeres

jaulten, aur Produktion in den kSnigl

dl der ü

L- Iturilirii. am" l.'iu'i] yii- iibr Crb'lil

I. Im 3. nud 4. .labih. n. Chr.

im gangen rümi^hpn lf i-i 4->i ciiii

Jatural Wirtschaft uieder »n. Im
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l..--srii;n. , Ägypten kein

mGraB-,

noch im Kleinbetriebe, Die verhSltnismaäi

*cr,igen Sklaven, die erwähnt »erden, sind

H.tirklaveu, die Jon Dienst im Hause besorgten.

vi^||:,;!l K 1 H I Z i; l
-1 M II .f r-

r

Hsmhorren genesen sein und diesem Umstände

Klnmmer, bald außerhalb

Federung« sein_Di5ein verdtnkt, immer ab u

zu lesen, also ,j\ Eil schreiben xai urtftrei) statt

iffi (jut-hol). Bai slarli sf usa in nie »£.'.>;;. ».-n

WJrtern, die undeutlich geschrieben Sinti, wird

l:l wiclilii; iA. In .I.ti Lihrii»..-

iriiuriL'iri ili". 11. Kapitel:

ir W. mil llvcht ili.. A,um]i»it

imd (XII. Kapitel), deutet st ebenso *rio Z. 5 ÜMfun

463,1 ist liirfalJml

«treiben, ebenso 413

r8Mi 823,3; 974,3 i

.4RI.dk.; 1258,4

a, .„ WiLkc, *l-

und nach 8 dann wie in Z. fj; 7 &usäw{5>'AHp (corr.)

6 Ck ImMi 1300, 4 'Hmii
1

.

nur geringfügigen Verbesne-
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i

isi :hk w.irt{>:sKi;nitiKT. [aa. j.ni iW| IM

[ (S. ldC— 179) t!in IVilru-

üdu der Typen. K.p. VIII

L.riiriili.n, Kap. IX (S. IH9

(Islraka gewesen. Für donje: _ .

KtklSr'inj irgend eines Ostrsknns sieb HU! dam
I. Bands holen will, ist da» «in mühseligns

Stück Arbeit.

Dm Schwergewicht der Wilckonsehen Pu-

httluition liegt, wio Alle der Anzeige hervor-

gegangen sein wird, weniger in dem Nannn, da»

uns die Oplraku lehren, als in den weiteren

iraina „ G,™™ (das englische MOmgowicbt

ITUftwllllU Bibliographie. Den Schluß machen

ii: Hi:: ^l]ri'i'jiiinr liur Tafeln ued Indiens.

Man wird nici.t leicht »uf eine mit der grie-

leflon, worüber nuiii MilL ni.-Ni An-kiEriü

a unter Berileknichtigung der

liMVurhehun: llherdun ,fSt«ter de. Fhanes* S. 59,

.Iii. ^,ili ;L[ii'i:iiiiiiL.. lT, ^. üfn, ]!.. ..iiij-rln-ii Krii^--

inilnicn (S. 98), Bundomiilnion (S. 1Ü2 ff.), wo

Pbohm and HjtQoH
orded hy anlinnily to

die (Je schichte der 1'rtenng in Griechenland

und Rum (S. 1— 1H> behandelt in Buch I Kap. I

IS. 13—26) daa Material, die Metalle, ihre Her-
knnll, ihre Krprobung, ihre Oijdienrag; Kau. II

Uber Jtidga-aya Theorie, nach der die Wahl des

Typus von ^omraeriiellen BudiairMan abhingu:

lisch in Kyiikos wegen des Fischhandels S. im>-,

Tital du SUdte (S. 1B1); Datierung der Mthueu
nach lerschiedenen Gesichtspunkten (S. [MIT.).

Forner die Buchstaben (S. 207; liier kann

eine Beobachtung hi geruht werden, daß die

InS

19—U2| die MUni.



780 [St. 36.] HERblNEH 1'HlLOLi

;inil «tl.-in

und ata II

ir Weise oino Lücke nus^flilli. !

, Ckiu-ai-.cr luifto »1» in der

da Verf. seine in der Dteer-

Vonnutung, bei Aristol. Pnet

zu Ii.'.-.'il iImhIi J i
i.-

1 1
c-

;
:l vimliem r'iiü um Rittiir

IiSod-j wold den Vorzug. S. 20

n die Domäne der 'l'ritegonislon

. hinzugefügt »erden sollen, daB

, dio wio Üdinus Träger dor

od, ausgenommen waren. 8. »>

Möglichkeit der bo&iehung auf den jüngeren

Polos SU? ÄgiM (PuiL Dem. SJH) offen gehalten

bitte. Eine Entscheidung UBt sich in beiden

Füllen night treffen. B. 23 wird frrtttmliob der

von Plut. liu>6BL cotiv. IX 1, 2, 7 (nicht IX »)

fünften nnd S
dtrts. Das n

man, daB die Tipcnvapivisii, pro-

nuntiat« tituli, bereits im 4. Jahrhundert vorkam.

Im Zitieren ist der Verf. nicht snrgflltig ge-

nug. Zum Belege fdbro icJi außer dou bereits

bomciktcn noch folgende Venehen an. S. 21

Z. 14 v. n. steht Ps. Plut Dom. .171 Air p. H4B

einfach Uic. De rep.

lavon, daB die Zahlen

t die »teile nicht aus

;ustinus, De eiv. Dei.

Wo i'ollui IV
nannte Ii Jlaskun

ü-.-'r..

.

:

Ii- Herum
von dem Schauspiel:! di r all.il,
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übersetzen: -als Mi zurückgekehrt wat . . Ali

Pfingstfestc . . Ja richtete um mir ein Mab

Sinait. bat hier Konfusion sngarichtei. V. 14

sl ipiH*» nj« «Sri» beißt nicht „ich errötete voi

ihr-, sondern „iihur sie", aus Zorn. (Timm 3,1:

die Änderung rle-s Korrektors von B und de<

-Sinnst., diu doili ,.iTi'^i':i,i: iiiii ei:ir ONit'.n:!!; \m-
stcllt, aufgenommen und .inuiiTiv,! Sinti Arf*i
tlbersclzt dt, wird uicht einmal in der Note er.

Untert 3,15 ist dtümt irr" .naher Verwandter

Bbenatlt; aber es seil heiBoii, er hat wedei

Soffen, der ihn beerben kijnnte. 1,11 isl falscl

Uberaotxt; es heiBt nicht: „Vor dem Sechst«
ist Bnnohorzigkeit für alle, dio «in üben, all

gulos Opfer«, sondern „Uarmlicnigkrjit ist tüi

nllo, die sie angesichts des Höchsten «hon, eil

gutes Opfer*. In der ganzen Hndo c. 4 Iiiitter

Übrigen» die sehr iutere ssnmon Parallelen r.n dei

Bergpredigt notiert »erden sollen. Dasselbe IflBi

ricli auch über das liueh Judith sagen. Auel

hier ist die Einleitung in dürftig und die Über

Ii™ lieh des Mai.

-ol7'ü]g uicllt in Zn-.r.ili H Uli isclu'i Rili.'l

(Venedig lBUä, Anh. n. 3öe,b). sondern auch In

den armenischen Apokryphen des AT (Venedig

18SÜ, u. 285-337) abgedruckt ist. In den Hole.,

isl ein h.] reichhaltiges ti'slkii[i»clu;s und

tisches Material mitgeteilt, daft einer zukünftigen

Ausgabe hier »frivol le Vorarbeit geliefert

isL Dio Übersetzung isl gewissenhaft, und wo
eio Ausdruck freier wiedergegeben Est, wird

in der Note die wörtliche Übersetzung jedesmal

mitgeteilt.

Die apokryphen ZusKtze mm Buche
Daniel (Gebet des Asarja, Lobgesnng de. drei

Knaben, Susanna, vom Bei zu Rabel| hat Roth

-

:\ und Ein"idritLt. Die Einteilung
- n Verball-

™ Daniel.

Dio beidei

Hecht nls Pnlme
?ingefllgt wurden,

iiszcfUllen. Diese Psalmen, mciul

'hl auch hebräisch geschrieben ge-

Vo.waii ritschaft steht, ISßl II. die Möglichkeit

eines hebräisthen Originales n Die vorsichti-

gen Erwägungen verdienen Beachtung. Wir sinii

(Iber die Umbildungen, die derartige i'Ir/i.iiii:

im 1 1
1 1 l- r u j ' i.-. i;lt iiL'L^iLibtitchen DUsporajuden

fls daB man hier mit Sicherb ei^SchlSsse ans

dem gegenwärtigen Teil liehen dürfte. Dir

sind scharfsinnig, aber nicht unbedingt beweisend,

sofern am dem griechischen Bearbeiter Spiel-

raum lallt, lind dafür sollte doch die Geschieht.,

von der Verdrängung des I.XX-Teiles bei Daniel

durch Thendotion lehrreich sein. Bei der treuen

Übersetzung, die flr die Geschichte von Susann«

und dem Bei zu Babel LXX und Theodotiou in

r Iii!iT|i'ilar.iii.i.-u in dmi rliylhmiMlifJi

und i'xiigi'lih-chen Kommentar beigegeben hall

und tu Jeremi» (Hothstein) muri ich mir ver-

sagen naher einzugehen. — Das Sprucbl.uch des

bolirtdschen Teil und dio durch ihn hervorge-

rufene Kontroverse viel von sieh roden inirbr.

:r. iiu;t - e 1 1 r eiid u n;.' .: .] : I . : , 1 { i jxi- 1
.

i

I : .1:1

von Kjese] vor. Übet die To llge Schichte

handelt sehr ausführlich die Einleitung. Ufr

Grundlost ist aus den beiden selbständiger.

Versionen, der griechischen und der SYrisebru.

Mi erschlieflen. Dabei isl Freilich die griechische

Version auch keiuo genau umschriebene GrüBs.

eundem auch ihre üllcilo Form ist erst ruü

Hülfe der ilss und der Tochterversionen au er-



hini-lii lii6t, stslit dahin. l>enn gerade t

S|.iiKli»- 1! ifIi l -i[ i-t i.in Aiisrlin-flliui leicht

liJ] liiil ili:r ^iiHttci; ^u^achs nicht imino

iios in scheiden. So ist virileicht mich rc

nicht nötig. Die Solen i

OI[18f sti.llt. -

Übertragung

sich leider nur auf die jüdischen Bcstandtci

in rr-H.- Iirifr, . 11: ^cjr c i i dem mhilI lii't^'^t.'ii l'rinz

;•. z. B. Henoch). Hoffentlich wird hei ein

HP i Anflöge das ganze Buch mitgeteilt; es
:

;tit(TM>aiit -eimp, um eine. vollHtimdife i'li,

setzmig zu rechtfertigen. — Hie Psalmen Sil

des firiachon niederiugeben Jucht. — Rch-ie-

rigor war die Aufgabe, die DeiBmann hoi der

i'l>er:'plzini[r des 'egen. vierten Makkshlier-

Schriften in erstur Linie nntzhringcnd fein 1

ten, meist nicht odar nicht goiitLjcn'i heherrsdit

»fldsn. Daher darf die Übersetzung der Pseud-

fpigraphen anf ganz hesmuliMti Beifall rechnen,

mmfll der Herausgeber hier im allgemeinen in

iler Wohl seiner Mitarbeiter basendet« glücklich

Sewesen ist. Das zeigt sich schult hsi dem

vorstehen ist. Za dar phile-

Die Holt geschriebene Einleitung orh
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nerf und des Armenien. Letetenr ist nur nach

Ii- i- milit vnilstiindigcn Übersetzung Unnj-bsnrca

angeführt, die jclat nach dam »ruck der
,_

liij.-v Aii'.kr.'i'lKMi i
I^'IG} verbessert w

.eaweifeln, da» ihn eine

Einheitlichkeit in der [lurrhiUhrnng au achten,

Überhaupt unmöglich ilt, n.iinten »uch erkUrends

Anmerkungen erhalte n, «enu auch in der kiwpp-

l übersichtliche Erwartung aussprechen, daBdiesus

weiten Triumvirats susemmen zu stellen. Diesem

Thema, diu damals keinen Bearbeiter fand, ver-

dunkt -.-„rlri'^i'inii' Schrift il^rc Entstehung.

Verf. hat seinen Stoff sehr Kwsckmaoig in

Personen angeführt »erden, deren ZogeWrigkeU
auin Snnat im Jahre HD V. mil Sii-lmrlirit vor-

ausgesetat »erden kann. In awei weiteren

weislich knrt vor oder knra nach 710 Senatoren

,-nrii. ciiii-illnri'-,
1

1 - i i
r r-.n-L

i
.

.ii'ilili.ii LL-ii.M'ii.'ii

in-Liiii
:

. und ]i.:ifitrii jii'Lrljiiilcrl. «"bei jedocl

kennte, Rollend gielil nun in der vor

Schrift eine genaue Heachroibung di

und sinn vollständige Kollation der \

Fehler des Schreibers Verden uefthrl

etwas u auifllhrlicli Ihr Sun hc In? II, die \

'
n PetminriL-. m.:.t'.":i Ob

niitig war, mühte ich bezweifeln, rnm.l da ™lr

wohl in Halde vnn Belgien am nino neue Aus-

gabe der Legenden des h. ThandoHOi nu ur-

verwandt hat. Neben dnm Werke von Willems,

«uf des natürlich durchgängig Bern«: genommen

•erden uiuSle, sind auch »rnmmn und die

Fastenden Klein wir] die Caatl g.rulorii vnn H«li1

<,wii: 'tinli ili,' n[i:<:ri,|,lii:-i-|Kii Mini nur.i^miUiLh.'Li

LmtorenchungBn von Hnrghesi, Mnmmsen und

Ilahelon regeirnliig benutzt . Zu Lepidus

(Nu. Iii) hatte noch Bruggornanu, Ue M. Aeuiilii

an
P
plancus (No. 241 j'ullion . Ili.loiro de L.
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QuKstorier eingereihte C.Serviliufl Caic»(No.2l6)

im Jahre 710 bereits das Volkstribunat bekleidete

(Diu XLIV tit.i), erwünscht go-eien.

Wenn hiorunch Vorf. es an gründlichem

Studium der modernen Litlenlttlr nicht hat fehlen

Imsen, so weist seine Arbeit andererseits doch

verschiedene Mängel auf, die ihren WM emigsr-

Idibus Marths a. u. c. J10 [tat ei

Fassung de! Preisthemas, i

zweiten Tri um-.,!- ,n , L icl.

gegeben werde

Was die A .• ].; Arli-il

betrifft, so hüte Vorf. diu Wahl, Bich entweder

lllr die Aufnahme in die liste und die Ver-

seilung in diese oder jene Jtangklnsso maß-

gebenden Dflion au boschranken oder, wie es

Willems gothan int, einen Überblick Uber die

ganze politische Laufbahn der betreffenden

Personen an geben. Leider ist keiner von diesen

beiden Gesichtspunkten zur Geltung gelangt,

sondern it. hat es vorgelogen, aus den nns vor-

licgi;iidi;n K ju Ii rill Ii U- 0 Ifiilil t-iin- niedlichere,

bald eine spaJlichero Auswahl zu troffen. Sa

ist z. B, bei P. Servilins Isauricus (No. 2) diu

Zeit der Prilur und hei C. Antonius ilvbrida

(No. 6) diu doi Pratur und dos Volkstribunals

angegeben , waluand bei Cicero (So. 6),

H. Valerius Messall« (Nu. 8) und vielen anderen

die Pratur, bei dem Triumvir M. Antonius

(Nu. 13) dagegen dos Volkstribnnat übergangen

ist. Durch aiii «nMit-i Verführen

,e in der und den .„Uii.dni. Kili

leicht irre ge fuhrt werden.

Dem Verzeichnis der Konsul

Bemerkung hinzugefügt norden m

Ib. c IV SB) als gewesener Konsul (ira™ fft-V

uchvc) erwähnte Varus, welcbon Ii. (.

einer lateinischen Quelle die Beicic

thatsacblicbc Bekleidung des X,

rili'uni Irrtum liilit sich lt. 1U Bchaldm

n, wenn er in Übereinstimmung mit Willens

n I, Aelius Larr.il (Nu. IUI) Wklri.lfir

und 17 geht nllerdings In

ic rrütiueu 'ft.-n

früheste „, lässige 'l'ertuin war (vgl. Mommsen.

Ii. Staalsr. I* 609, A. 4). — Aus der lctzler,

Gruppe dos Verzeichnissen, in welche Verf.

solche Personen aufgenommen bat, die seiner

ffltn. XI tlfi rjuncirea Segulium neglegamn'.

ijtll res iievatt quauril. non <[ito velerctn nuoeJen.

- nullam enim habuit — , sed baue ipsarn

raconteni novun devorasit], und uiebt minder von

Valerius (No. 455), den man naeli Oic. fam. V

Vulusiurn troforri nomen a Valerio non poudtti,

praedei Valeriana teuer! .
, erat enim
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üicb bai Alleilna V IM, venn mar. den Auadi-nck

041jv«!iäipnj inf sie beaiohon darf. Wie die tilaa-

bearbtTiLung überhaupt, alaminE m

™rg0n°b,>r.,>.i llingal »

ihr ein i'rnir \\
-

--i^rrj|iib--:j n^iilj,.,..^
I

liiiiitnli. l'fi.T .Iii: AiirVrli[!iiiii; iniii Nuttan-

mK der f..hip;cn Clüstt fLWi» 18;!,;, S.

»f. I! -iit
;
z„ri ander,- lila™, Ne. 8 und

ui ; A-V|.lni >L antuen .liiJl ein ';i, N . Unit'

1. oder 1. Jn]]rh. ta

) ]ni[ einem Hilde der

Oüllir, Atb.ne, d.» groBe Ähnlichkeit mit dein

vatikinlscbin Mosaik lint (Holbig, Füliror No.3S8l,
' <\m lsdaran, mir Slipon (.inlilglns l.o=ot!.lr-

K opfernde, als cbiisllitb durch diiscrui mimosrani-

,1. IV 1H51, inr-ii-r- Al.-.ü.li

Ummern (i H rro™, Veiri nm.l

o 1BE8 («d SM. 1864), lanuni

'orange tzung lialn', ini.l ilill .![,

fabrikmäßiger Herstellung bin-

det G«Mglul«

mstiior Gläser, im HrsiH ™n fornr in HlraEhurg

lud Smdtrat Zsehille in GnSonlnln, in AMilcht.

Ein noch nitht voriiffei illicht ob Glas der Hamm.
Inng das deutschen Catnuo Santo in Kom bat die

-ritt IVSTIS1ASVS l'Klil'ETVO AVGVS.

o liltorariBche HrwAhnuna; der 1:1. findtl

li^i.-.^j. 111.-
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die in Teil 111 belinndelt worden, sind sclir

mannigfaltig. Kitiigo der alleren (eigen njtht-

lH'^i^lie teilen. l>nzu kommen Szenen aus

lern Theater- uiiJZirkm l.'lji'ii, |;i.'Lir.Mi;:;;.' Sr.'nir.

des «glichen Lebens, Bilder aus Haus und Fa-

milie, l'ortraila sclmintnauf üläscmsolir l'cliülil

gewesen zu sein; all Abb. 2 giebt V. einen

schürten kleinen Franenkiml aus dum Museum

namen auf den späteren, die V. umgehend

behandelt, lassen ihre Beziehung zu den llei-

ligenlagnn vermuten (vgl. Augusliii, Coot VI
*J.

Ho Irre Hc^ciHkrnil i'iir ile]i Zusammenhang

der Gllaer rnil ilem kirchlichen Festkalender

miUt V. den Gliisoru 1S0.B und 181,5 bei. Biet

er-iljetnen ni'lii'i] i'hnnilnT Apie* nnii VmecinilLS

in Kein ca. 364 verfertigt sein kann. Dia Keiner

.H.'hali' 1ml vielleieht eine kultische Bestimmung;

^iinijt (Armcllini, Archeol. S. Ü18). Einzigartig

sind dif Gnldglaswando dus leider verschollenen

NoulJor Kästchens.

Wahrend dieser Arbeit hat sich ihm der Gedanke
aufgedrängt. d»B diese Klaas* diwh noch häufiger

'.-pi-n i':.i;eli rinde Ii zu werden. Ihre lienennnng

war nicht sehr glücklich; sie sollta eben alle

das Voll unTKnr.naru€nsvBtarn passen. Die
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d die wir daher am ehesten

vornehmeren Namen llFV^-'Aipi^iai, 'Apiimui

Abhandlung einen Teil als „ans Spitznamen

litrvnrgogangen" lusnmmen. Beweisgründe für

griar. Anflaaaung entnimmt er der skeptischen

„,
:

k«|,. i), , Wann (Elp. II|

und tl< Ulied der menschlichen Gesellschaft

(Kap. III) beigelegt werden, lind die :

T.v.rrL auf s|.jit.'r" ii.merjLtiimrin weiter

kennen- Hierin schein« mi. ,'in lo^-i^.:1i.']- i-r

.0 alecken. Der Tadel und Spelt der Komiker
wandet sich gegen erwachsene Menschen, die

millen im Leben stehe» und öffentliche Personen

lind, denen Femsiebende Übernamen und büsc

VVitiworte anhängen. Die Menschen aber, deren

N'aroen nnser Maleria] abgeben, sind mil wenig

um die wir keinen Kornau wehen dürfen. Die

wir dürfen daher

also psych nlogisch nn Stelle der skopiilchon

hoUIic *ct?cu, «ekhe die nppollativo Be-

nennung von liebevollem Standpunkt Ans gehen,

der gerade körperliche Gehrechen in freund-

lieberem Liebte erscheinen UBt und weniger

schroffe Namen dnfnr findet. Für solche Kose-

namen, von Erwachsenen ihren Geliebten bei-

gelegt, haben wir die Om bei Plate Pol. V Ii),

ie ons üben als die i

n-cas
,

Lempadiura , Eromonion , Ithadine ,

iena, lTiilemu). Genau dieaolbe Stiramnng in

r Kinderstube neigt uns Horn Sil. 1 3,28 IT.

(auch von Dechtel S. 12 angefahrt) In An-

.i.- L.' I- i
. C 1 1 i H C h i r-

.

i herbeiziehen

schaften, Beruf, Herkunft u. e. entno

werden. Dabei konnten auch wirklich blihnei.de

Namen eritKlebeii wie bei den fislHrrei.d>i-.i:lii'i>

Juden, deren passiver Widersland gegon die

te. Die Umstellung »her,

; Familiennamen Hegel i

Im bei den antiken nur als Ausnahme inbetrae

gelogen, nicht all Prinsip der BrhlKrung für

eine grolle Klasse von Samen aufgestellt «erden.

Die willkürlichen Namenindernngen, die Er-

Atigcnpunkt für die Erklärung eines

die bei d,

Wie „objektiv' die Griechen sieb Uber körper-

liche Eigenschaften ausgesprochen haben, zeigen

un* diu f'orsmialbi"cli reih Hilgen der Urkuinls-

w-Ir uns im PaB vurbitlon «Wen, »Soviel mehr

bei einein Freundschaftsdienst! Ein wichtiges

lieh den ligli maschi gegenüber noch viel ab-
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a Schinden hervoiruftnd«,

iin Weltbürgers in den erst,

f, grfßp Ohren IL f. * 1

' ss in gulmütiger Solhsüi

h den Namen Inil I>i.

> Erinnerungen in diu B.l

nun die Reihe dtrr Amalie

mitnclicn Nnmen, den die leii;e. liilikn.ii

it ilirpm Klnrl nii'hl .]nv:i. ..el mit jri-W i:

e, inaf; sieb ein Krn-L- .iiIsiiiimiMi link'...

iL Nninnnpehiinp dar Hklavar

ratifflion und d.T rilif liiiriinip'ii ..I- }'c<ilrlarii-r-

jLin.'ii u ii-.l nktit reiulidi fieüupen. Das leigl

nior anderem diu gamlseblo Gasellscbnft bei

lernndns, die besonders viel AppelktivnAiaen

uiV.:~L. ul.i:r LJiTiirlc ikrin Itiiin *.H;mä.'* l'iilrr-

»Saig ergeben. Dunn In diesen Nt

die Ulm.. diiH Unrm koinrairDg! so

einKOwirkt zu haben, wir BBgluattttuec wird.

Ancb hiafür haben wir in den riiiiiisehim CnK-
liomiin Annlf-gLeii, und auch dort sind sie nicht

so biu£B , .inn wir miekdutenh arte sinn als Er-

klärungen abziehen. Wir Hnden viele Sklnvon

eikllnuiigi.il wil. K(v»., Kui>w. Kltf-lsi Klfi-

3(«
f
)Sr( u.a.. wir I

ilfiio »ie bei jenen: — d«f[. al«, «k. JIM.

J.-. Ii. In. t«. n* w, uuh, üdj, Jloi. ™. f«.-. ii-

unoc, i,s. Ii«, o;. vOk. vVlBt. nil»v. «, 4rv,i ji«,

v Di n. Diese Suffixe sind andrerseits auch

iIhi- Wnribildim;.' .l.'r eiiri-n fliehen AunolTalirjL

i'iüei I Hilden sich ähnlich in den laTeiniscben
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Sind diese Prinzipien ilnr NniüiiiifiidutkEhmi;

niumal erkannt, so wird man nicht immer wieder

dem bei Bachtel iiol-H nicht HLb-rwuiiiIi-ritMi Tic-

-inJ^n lN"gi'|ir-L!i, jeden Appel lativcu Namen als

.In: N i.l" n -ch.m in beständigem

Flnb, die beiden Systeme bsrühma rieh, und so

eJL ^l].pell«ivn™0'gtbiidB
""

irdvo,, einem

der swoiVollnamonstämme.dio inibrvorhorrschon.

lung aufgebaut ist , eine andere Auflassung

^rnbi^K V.T.liim-L 1. 1 1 -.i-hnuiliiru. Im einzelnen

lehrt uns Uechlol durch die Gruppierung in

klSrung aus der griechischen Phantasie eine

Rätsel waren, und es ist nur nt bedauern, daß

er seine Zusammenstellung vorUofg auf din

männlieben Namen beschrankt bat, da, gerade

bei den -eibbehen das appollativc Sviturn sn

stark und vielseitig vortreten ist, daB man hier

ist Hechtet mühsame Saromel arbeit und geist-

reiche BinzelerklJu-ung vnn grußem Nutzen, den

das Namenverzeichnis am Schluß noch erhdht.

Appellntivnainen zurvnllen Geltung au hringan,

als der Verfasser.

Tübingen. ft. Herzog.

Arthur Iiudwloh, Kurls Stellung iuii Grie-

chentum. — KritinebP Mismllen (X II—SS

I

KCnipjjborKCr Vorlesung« -Ysrzeiclmi" W..& 18».

Interessante Miitoilungen Uber die Unlor-

Anstalt würde es Lhwer erklärlichen, wie ein

so selbständiger Uonfcor, der alles andere »1s

können, wilBte man nicht aus Erfahrung, daB

oin solcher Unterricht oft das üogentoil de»

Beabsichtigten erreicht. Überdies hatte Kant,

wie sein Mitschüler David Bnhnken, damals

tüchtige Lehrer. Aber wfibrund er die römisoho

Sprache und Llttcrntur nach Form und Inhalt

ao gut beherrschte, wie es zu jener Zeit über-

haupt möglich war, stand es um seine Kenntnisse

dos Griechischen, der „Mngd der Theologie',

das man nur trieb, um das neue Testament ver-

stehen zu können, herzlich schlecht. Daher

nur die Lateiner zitiert, niemals die Griechen,

[bin. der dem Kritiiisraus als seinem Leitstern

huldigte, fühlte dazu dir historische Sinn, der

ihn befähigt hätte, I'hantasio und Wirklichkeit

gehörig zu scheide«. Nur das mächte Ref. ihm

nicht mit Ludwich zum Vorwurf machen, daß er

pseudogriechischo Ausdrucke, wie i-ij^rAi, ra-jm-

der^Bohauptung, daß „die hellenistische Seile

kraft ebenso wie nach ihrer realen hinter der

YL|.|;,e.vui lL':[. :i <! ^i:i:i:iii:i-.'.:]dpn Gewalt des RÖ-

tnertuins auffallend stark curiiek zutreten 3clii'iiit L

— Die Fortsetzung der Mistellen liespricht zu-

nächst das Wort [W,; [Hemer. IL I 63t) nebst

Scholien), wo Ref. sich allerdings mit der Her-

stellung des einen Dichterfragmenls durch L.

nicht befreunden kann; die Vorstellung von der

furcht vor oinem schlafenden lahmen Schurken

will mir nicht in den Sinn. Auch die Ver-

besserung vorschlüge zu den übrigen behandelten

Stollen (den filuf Illr.plJ« . Heiamotern bei

Oremer Aneedot l'aris. IV p. IDj den Ehestands-
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HLihrilVri. wi:lu]n' F. in llji- Ltci i i]lji:r -in in i]in'Lib

Einleitung '»tii iler Verf. dtoinr Schrtft,

Iii."! mi.l Tf.li ,1.11 l'rlllirir.i r[,.|, Sj rcn

jnrlinlVrl ™»r. ])h'.,':i i,i.l..ii.,-lLiML S!:lii.!|i,ii.1<1

r Itttrachtuns tmt uns die seil Fr. A. Wo»
inlillitrtn VngK n»rli il(r KiiIüIb] s iW
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HAU- nii-Klilirbf. K.h ist licj'iüj... ilnli cinr

«rliol.lich,. M-Ilf}.' llnTi.i.nHrfn.r lloiulirlor

:m «dir fr Ulm Ki-it aurikilf.'i'llt : iliL'W (.-ernd.-

mit den Hauptwörtern lange vor der

seit de- Bjirn nine vom Vor-,. In^iinsiij;,,,.

nicht nllerrr-l -.-.-lii.fl^i.i- Vorl.in .luuir .-in-

< über«ll

„ml II

»aB>r vi

Dil' N-ipnii: «um Ai,ll,r,,[-.,,i„„|,l,Mi,::,.. !„

,1,,. IT,. Milium, i.l tut Hü Inn «il

l'iL-.L- r .iiij. kM,i ll i,,ii ,,-t/w !,,-!,. , irlin,

ht.-dcnl Uli- :Ll;iT|,r Kitiwi'iitur oder schuf

1>,(( i-liiinikti'rislii'clii- ll-i»iirter, wie

AupnM^, nlniuSi"1 'os^Miü,

l.'i voli^iri-n, E'.u^ir ilor E I vinrii'ii- ','irn. plil

ich nicht; sr, etwas innolit «ck n'im ilr.r

im, l'orsie [p:H'.'ii'lc Sil! ^lun.lni is'..

selbst, (ihothanpi ist der Chinktor der reibt

IhzIlmo i'LiicTL h.i IVir[li, lu;u Käiiilnick wi" 7.'- l

> r.-i-ir-

eMling Hia les eniihetcs .Iis-

solche Ijnte

yn[[i[iirii1iflii[c v,»n lir^n-img und Eulwickclimp;.

Ein Epitheton wie ritfara, von Zeus go-

braucht, ist durch den Gebraocb nioin.ls tum

von der Hoheit, welche dein Gott eignet, der in

den Wolken »ahnt und durch leine Donner

vernehmlich su den Menschen spricht; und

'Aif.Hr, »Mint, M MpOv 'irtui«. (uiebt Ay*-

W, rit 1', y. l(i schreib^ ist mehr als eine

.li.iMVIib'itHiWii-, .-in Spiegel lies königlichen

tUmzes, der den «V« -*iuv umslrnhlt. Die

Stufen der Eulwicki;luo-. mich dm Milibrnucli

Ir-i- Tradition 7ii illiir^i'liori, kmin hei den frag-

mentarischen Angaben den Verf., die oft in sehr

den Eindruck des Zufälligen wichen, nicht ge-

1t «Uide mm nicht schon durch II 434, E «Ii

wir ihr A 122 in Im
Worten den Achilleus, selbst mit dem bitutin

Tuli-ji -i Ifl ixbHBc, ; ^ineiO l'on pout dejs di-.

tinguer les ojiHllulifi gjnanni , änw* «
ij.L-,i,-[i3, et les adjouetiuns toeaia: oz Xplj^, ilt:

denn 'Ancli», r^teic i„ „henfella ein lokal«

Die nun folgenden Kapitel trugen die LW
schrillen 1. Les epithles des dioni; 2. EfhUtei

i) Des honnnes, des penples, des beros. b) I*<

(£ 188) uraiiurtelleit*)! die Erklärung: -i fO. i;

io¥«H0-"> „uion iiao los dleu u'aient I»

Ir^LLlio ;', liiiri' piilve d.LU- Ir-, n.'i^.'r ,lo t'< Hyin^
-

r der Her« und Athene r

tr^-en nicln dfliu Lei, die Lektüre der

Kcbrift su einer nnBenehmen in insjshen. Dnic

wimmelt sie von oinor Mcn^e von Arcenti.liUTi

i,i„l -",Uin

durch I
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ist; dum lintlo nbcr Tbl

i.„ V. ric-lk-in .<;< ],-,- Hr.Jligong der vorliegen-

deu Arbeil durch WOimoirita llcrm. XXXIV
S. Glfiff.') ihn. iti>s|uvcli<>i]<l<i IJiäiuipf fr»"Ui<li!li

Unheil. Zur Erklimm- iii-t lir-cli ich teilte IJ.ijili-

nia im 1. Wiehl Ugt der V«f.l „Dlphnll a

iiviiif.lirL Hrnnrln.» in*liir ( ijtiHir. iuse

diese .her mir, "..im sir. »ur.li hei Vrrgil sich

finden, sodaÜ 0= zveifcihsll wird, ob er libcr-

luu|)l Ttieokiil vor An;m [r-l.al.l Im« ; (Ii- [ihrigen

in Virgils Asels!' bei Pmpen in taiaa; Dirbt!
vicrari Irl die Herkunft uuli.iknuiil. Bei Cnl|iurniu!

knnn irjiir. eher v.n] .im>r jil]r£..R.-i']ii?ii lli'i.lr,]]?

mehr nusroichl, um iii'i'r - L
1

1

n- riii Ii .:].. 1k- K:n-
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Saaras wieder den™ ('iiarakttT. Man vi'i-lan.l die Umwickeln

]•: ^.iiiru ;,dst wjjii, wi'tiit :uniL -k-tj -i.nn.i
:

sai. I 4 sagt es selber gmia .Wlidi.

an er die Dichlor der *]Ilmi KmiLiiiii,:

it hat: hin.- HUmii: ii.'iL.hl LiLrilin:, Ili.il:.-

ihn eigene l.irtvralurcü^diiclir»' au übertragen.

II. verfrdgt ilien' I 'ural I E> 1 1< iwiichen der Rrie-

.lii-ntmi Kmndilie und dem riiinischen Nclmnsniel

Iii;, ai.j ,!,<s Krmms uuiI diu Jus [.iiciliiis.

reinen. Ist diese Erklfarag richtig, dann

bor die IIiuii>tslUtii< lilr di.- AhMImig .!.-

s satura von den Sa:irn, .I
: di KM. 'im:':

i :l."i:.., k' 'Viliiii.Lii. -rr.r,-. Iii.- Tnr;i1>li- :^-.b-

dem tivJo: bei Kratus und dum argumentim

livinf ist greifbar. DaB der aggressive Cfairnkter

n dar Poesie des Nävida. der dock jtnger isi

als Lmua, heaonder^ lierv.irlvict, vur-dilii^'t Ijri

lieser tlionreliidien i3egemilji-ratp.Hi!.:;: grie-

tliiscber und rümi-cher |jttnr.iuirj;«srFiiclili- si>

wenig, wie dafj Arist.niliiines, Krau-:' j iii te i

/'-itgenn^-p, di" 'innibiselie !da,i' mehr als ein

KomadiB haben, di -i.-ll lll'V L.'L-il'L'lLi-.^UlT] .-III-

habeii soll. ])rn W.Mido

-l'l|.N]IIJIL1'l: I.IIKm. ZU li.T i:illl l.ll.'Üill^ Vprll'dfPll. . i C 1

1

\ i t\ * L ! 1 1 LH SlTIl l^lpl.P I i I
1

1 I I i - Hilf Iii Hl 1

M i'lä al-', "HlUTa 11.1 Ih'-I.'II .Iii' wil-llp'. I
- 1 1 1 J" V IS - P 1 1 - (0 1 .1 It I H'l : 1 [ I U.'li|..d<-, I iJlIElli [ll IH1-

Eicbt. Dia vrM noch klarer, nenn mau sieht, der Leklllro dea Mvitu selber , der angab,

daU die Beziehung von dar Satire dca Ltitilius er habe im erstrn nunisehen Krieg als Stdrinr

*u der alten Knmlidie oben weircn des gleichen gedient; Vami wendet aicb dann miüilillrfc-

l.'harakters im Alterlnui iiliK L-i.u-i>i ane.lu,„r,l li.-b -pgp... I'.prciiii- l.iainii!. Maehl man sich

»nrue. Sicht nur Di.Miicdci ..der seil, l^-ähra- nun klar, wohin die falsche r'iiticriiug de-a

|, die Katira Livins durch Ace

. ad earnenda h,

Digitized ö/ Google



B4B |Nn. 27.| UHKUNER PHlLOMililSCÜK WijfJHKXB(;HKll.T. |7. Jidi lTOO.I SU

DigitizGd by Google



«16 |Ha. 37.1 BEttUHBB PHH-OLOMBCHE WOOHBSBOHBIH. 17. Juli ieQ0.| 846

und auch vom Rezei

is Corpus Eil liefern; du kam ihm, ohne

-!,!. V,, i. „Ii.-- von der Fortfu.brnngderArbe.it

'

geraumer Zeil i;in '1 ri]
i
(reu .U-J lleilürfni-

i
i- 1

.

In dar Anordnung folgt dar llarousgebor mein

dem Uiirim»; ar bulmll iISi- gei.gri^liisebi: Si-li,.--

dunB Ii ich den Stadtgebieten rn Rhodos,

;[... Ii Lhrliehe Anzeige im A u Im lg» dieses Juhr-

Mimm erheblichen Autoi: lirunsf.nielieii iLno

lloi,.eliii:el,rifteir .V f.Y. 1 - BÖS. Hier sind, wie

bereits bei Knidus sn der betreffenden »teil«,

•entliehe in der allen Well gefundene Henkel

beröekeiehthjl , unweit sie dialektische Be-

MUidiiheileiL ciitlmllel]. ging f,i oiehl ander'

;

sie entstanden, Dan Unterschied iiilife

id alle Urkunden ohne Unterschied des

•<wh für die »schare übereichl der Namen era-

pfeblea nmg. Indem Hitze: - 'L usammeii enf einem

Stumual kommen jedwl, nur Haamler und Monat

1'ithriki.lil null Monnt v„i
.

AbweithHii.l 1.1...

Milchhüfers Antike Elberich! in den nlhenisebeu

.Mitteilungen (XU- III] llat-, das Uornus ver-

«Bl liier vollends. Jedes folgerichtig durch-

gelUhrta Einlei lungs|>riiizl|i hat eben seine. Licht-

möglich ist, sondern iiilI" doli gedrnektert An-
gaben; doch hüben die eigenen Studien ihm

Hikl.i-uii;.- ..-iidlW.li Ei; L
J iii'-

Uosnndcja wertvoll

Bemerkungen, die
:

s ist in der Th«t »-irinig, bei .:

mahnt worden" hebe ich hervor, daB die'jidg

chheit anerkannt wird, Priester und Fabrikant

..lueli» i;,'l..iigiiei IjiI.oii. Sil, wird eher Imeh

iW festzustellen sohl, a. 11. Illr No. S8Ü. IJrei

demente, Priester, Fabrikant und Monat wsrun

uf den hehlen Henkel terziibringen. Dn
ia Zahl der Henkel, welche nur den Honet

euneri. ümiiii.li^ ;,".riiig ist. muß eine ent-

gehende Zahl l'riciter und Fabrikum vereint

auannt haben. Für die Henkel wird sieh das

luarinl eoeh sehr fernehren, eutdiJ durch die

Mil'ridik m. bereitete deriiiltunkitil t-cliiiirlenen,

eren Zahl sich auf viele Tautend belauf!; es



Unmu« Jif Weinenden Vorbild«

Diese Kealindices sind ein Uulimost

Corpora und sollsn nicht haiailigt od

in stärkerem 5I«Be beschnitten wei

- fciel't i'ni .Ji:i] Inschriften auch nnch

h das reale Interesse, die reiner,!

diesem sollen dji' Indieks nicht rn

I>ni Spnchfnricher aber — oder

gleich au ['inen Milurlh.'ilri- Ins v.n:

'iLr:ieki''iiin'ii.!r tiewi.'lii der ;ii.-e;j:i-cticii K i 1

am nächste, verwuuh ist. Die Ältesten bahy-

lonisehen Gerichte h»tte schon C, F. Lehman n

1'1'aH altliai.ylouiiulie Mali- und (.iunidll 3 System

als Grundlage der antiken Gewichts-
h
Münz- und

M «Bsyslem l.'
,
Vor] i in dl u nj-oii d es S. i Iii en im. I ) rien

!«liili;l]ll.jti»rcssts ISÜUj aiLt die liitenonn aurilck-

geAhrt; an lag nahe, die nll 1SBÜ in Ägypten

^stellt IifiI. in ilircia Vci:];i!lLii:; iiLij: Kill'!;.' "'idi!

!. einen |-.l|,!,i.[,.li f el.,:ii KiJslnc,

fflr ihn gobütt dies suMtnineri. Je eher also der

fleißige und sachkundige lieransgotier uns den

«n dem dann erst fertigen Wi-rlt erfreuen tiiimon,

das dann auch ohne 1 11 ll: r-[prtnju den Meiste!

lohen wliil.

Kerlin. F. Hillor »on Oiortlingtn.
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ist. Dri !-ar las.'

tjewichtLin Hntirsdui

Gnfeäte « oto«ndi

1:2, 2i3, 3:+, 4:5 D

fii drei grund1e(

babylcm

iml Wik ,mlf:ill,

o Lohmann entdeckte. N

Igücll Elim' Seehjigi.niiiiio de« :, svp-

Utelun Kitegc»iehton gewesen Iii (=80 k), nach

ilur Mlitigon l>mportion 2:3 in der Milte zwischen

der leirlilen pIn™ ki stli p 11 Min« (40 k) und der

-cUiMi'ii Grddniine der Iliibylonicr (Wik) stellt,

so lallt Sick daraus lurückfclilicSoii nuf Drei, zu

einander in dar stetigen Proportion 2 : 3 stallende

ewiclit llblieh war, wurde i

ma bekannt. Wie diesi

Stater van zwei Dracbmo

. iiikIi einer allgemein gllllijriai Hegel der

bebte. Alm sind nuBar

darstellen; demnach knmmen zu den dri

lugenden Verhältnissen 1:2, 2:3, 5:6
lniilen abgeleitet an 3:1, 4:6 i.oel, i

Knill ivarhflltrJsaa 10:11, 12:13, 15:16

erhaltene n ägyptisch

Königs Obqftl (i .. 71) >|

das Xohri-eji.'keli'r.vidiL

Priustara Ampi (Abftchn. llj um 23011 und

Viiv.cliekelgemelit de- K.inijfi Amern, mimt

I Absdm. VII) um SOUO. Lhnra das von II.

geltste Bretg«.icht (.rWae Farm) i,a

trage von * k verhält jirli zum Cliufn-d,,

BD k, anf die Uni:
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erginbt sirli all DoiehüchnJlt fllr die Kita (1,094

Gramm (g;). ll r hrilt jednch im der Kenn dea

ngyptiaehcn Prieaters Ampi fest

1 1 = 9,090 g ».I

andelt das

lee.kome

if "-Ii- - 1 E 1 1 _ 1 1 l. ii Si

i
-lliii.ili

i.'e-|
MrlalUlii-kiMj in

Kitc. lie.lr.utel Hing). 60 Sc

bUdm .Iis Cldminc
dl tili! (.ul.hllillc iiir finwi

benao Talent i

il bezahlten, Himer, d

Trisrenggrit aehuldeten, diu Schuldner offenl-

liehei und heiliger Golder, Schuldner, deren

V.-i|r1lirliriuii;r[i ,uu ^criditllehen Strafen "der

, gesetzwidrigen Handlungen herrührten. Hierauf

|

bespricht er in eiiiemiweitpnAWliniltdiePni.ee.

i- erfahre Ii, die eis ^ultiTIUS, ^rjÄtTW^i

rinil iyfv-l'"'; rr^V 1 ' l"'^ciüliiii'I werden. Auf die

:,,.„l,.. Mi,,..,

Mi ^.irderiiiigeu niclil entgehen lassen Ii

t .ine.h die llcnnti-.iing der ii.incicii Litreriiar

uieht einwandfrei. 5. 22 bemerkt A, d.fi

von den WbrR«K angefertigten Listen der

ildnor „nbnc Zweifel im Ouiitli.iilin.nrs »mi-

als die ureprunglicho' Kilenorm (Ab.chn. III)

daiie-ben herlaufende ™s .
küniglichu N.iriu unter-

schulden, die ihre Erhühung utn ^ darstellt.

N'nch crslorer wiegt k. Ii. diu schwüre buby-

leniaebe Gewichtsminc 106 k, diu leichte öl k.

nach letzterer die schwere Ulk, diu leichte

65j k. Uaa Drittel einer leichten Gewichlarnhio

ursprünglicher Kireiiiinu hat der turatlichol'rioslor

Snhnfflimeair (spätestens Im IS. Jultrb. vor Chr.),

Nehukaduezar II. „nach dein Verbilde der Gu-

wichtsnorra des Ihingi" (eines früheren Keniga

lr.t.u.d. K-il,

m Gatte

'
1 1

St-lh-t:

geringste mit der Henierkung i

zu der sie eis Dologe litiert werden. Auf S. H

wird aua der Urkunde CIA I B2 ein Silz zitiert,

der darin gar nicht viirkiiimiit. Spitter S. 18.

wo ron dun Schuldnern heiliger (leider die

Hude int, beruft .ich der Verf. abermals auf

die«!» Velkslieauhluti. nhne zu berücksichtigen,

daB es eich dabei um Summen handelt, die der

Staat seihst lue den heiligen Geldern entlehnt

DaB v. Wilamowi« und Oeliler S. 35 fiir

die llcstellung der l^gisteu und Eulhynen aus

nicht, well dies je, gm* iinawcidetitig Aristoteles

in der 'At. ML. sugt, wie denn auch diu Unter-

scheidung dieser 1(1 I^igisleu des Kares von den

10 anderen Lngisten nir.lil erat vnui Verf. auf-

gestellt wurde; seine Verwntnng aber, daß diese

20 Lcgisten und die 1(1 Mjnuguroi als Kollegium

bestanden und mit den dreißig Logis* eil der

Digitizod t./ Google



stin&ig fehl.

Als ^nmmluun; des uuf den Gegen Star

tagfUstan Hatufala wird jedoch diu Arbt

h.i cr-ii-issciiliaftrr Nm-lijjriLfirag illu An-gntn

liimischnn Zeit durch Ptirapeji „illustrieren-,

W6US nun einmal durchaus illustriert werden

soll. All ArchKolnge furchte ich, diG durch

L'nlirri.'lil- lic kjLrinl. rliii l'm^ji'ii 1 : V[:]:i;L:.b[

OlMich« Diensie leisten könne. Er sucht dl

im einzelnen zu beweisen, indem fr in Tel

auFieigt, wo bei LoktILre der Schulschriftstollc

der Lehrer Pinn|]oji in iweckdisiilichur Weis

heran sieben könne. ILin IjeaiiiidiTe- !-f eilen

:-,^-i-r.'r ntU'iditer; dem Lehrer ilic A u tsue 1 1 im J

Nicht nur antike, s lern riijclj Tuiui're Kksiikj'

werden können, daß m d.-i. friilie" »riudi«

Hebenden Italiens die Wort plnteo Uber»,

wurde, dpihcr heute r [^arg»". dul

den indil^iieeiiis.heJi liegenden

denus Fremdwort „piusa»'' weittrlebt. 8. 1»!

Du Atrium TaiHufcnm heiBt n, weil es wirk-

llehducttllMiluheAtriuiuisl. Verf. vergleicht iim

Digitizod t>/ Google
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I,.,,™ «

Justus Perthes'

Atlas äntiquus.
1 van Kämpen.

1 Kupferstich.

s 2 Mark 60 Pf.

Philosophische Aufsätze.

P. Orssens

Bericht (Iber die lateinischen Bibelübersetzungen

Zu kaufen gesucht wird

pUothe» philotoska classica. XVII, Jahrgang. JCcJt3 (1890].
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, IlVH-lÖsl, liilll- «<llKUill«V

T 7. Pill, lÜr iljl.'l-rU- III..-

..
I '.li L', LLii'in-iii:iTiA]. l.. l. :.

cisr,; ji-. flt TIE; 3T5aij,(J) [W Ssxir hl

immornlilu]. — BW (n. XVI ^p.»*) ist !D

j;liifklifli ki.i.il.iruH.r vmi 1!.: iatnliauui in n.Jj

'1 Vgl. in der Ampi» VIII, U 10 XXIV. 4

I3CI1V, 1. B.

*) Er .«itlallt niicU iler IMh-iI-cIimi VAWim/, ili«

XXII. XXIV. XXV. XXIX -XXXI. XXXIII. XXMV.
IXIVI—XLIL, j.nlocn In uderer IMbrafblgi (>gL

p.IV).

'J"; 'gl

kr>riulo im Ilrii.elii^lii'ii n.nih x^iciVrj-i 1,'irlit

Ausfallen. Z. 17 iat clor objeklllo« SUl j»

dankbar: ich rammle trotzdem MiOa» <«ti*>.

IIbB Z. 18-20 in liori Worten lfm onln» k»

jVuiiAbniD. luU <!]! iftl- Ii |1< ':] l'i..-:ijuii"k'--iiiLü[jiL,.vr.
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PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. (14. lall 190O.J 870

M it:1 ["!jf rimclii, d.'r (ilätte der Knnslru

und [lein Sinne nnfhclfon Eli tonnen, Inden

loa; tla (Invem SÖL) ™<» (post vim NemBHi

f«clflin| li |u;>|Mpg«W!»i. *»' »St« ili oifirri»

, bringt?

wmOni («] tS) S<*r«

«O. Z. 11 vor ?u er-

ib ] Am bat K, 14. 16.

Wilnmn.ili Wae Wenn man be-

Arteniider seine Hauptarbeit Jen

L'Leeerit, Ition, Ho»boi widmete, to

einnimmt. Die nötige KrwnhnimK des Zeil

iit HrseliiKimjr ,l,r lii-lij-cii DuMette irf

'"'^ ili.' i'lh .intli ili.:: i:i:i: K:i:.ii;i:.

iherts scharfsinniger Aürm'rkuiLj

Üuerc). XLI

>cb im es j. BP giebt

eller: finc|rvi|u4 [tW oo hiovs*

. (I dürfte iipi;™ h T »U9

iclinrUfung dsa Tttlei bestätigt

„, die Tbntiiidic, iW-l T (sowie I) ilis Oer-

ing treuer bo-ahrte als die reci'iHin ep,

e die Hand eines nicbl ungesclii eklen

Inlornnbilors verrat, der unverstiindlicL Gowor-
|.

|

Inlornnbilors verrat.
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codei und umso brfiuieriiehw, rbB er nicht alles

bietol. da I doch imnier nur einen it.ei fei haften

Emu fur die griechische. V.trlaga gieht.

Hut! dor beschränkten Heil, die Hobm nach

seiner \liH":lini|! 'iir VetlN^'ung stand, hei er

doch kaum eine IVase uiLlje,iut«-jiti:t ^elansen,

üb» die rn.n AufschluH er-artan durfte.

HhIcIiM^II" llil'll .ih-ilH'i^llI H-llllM'ln'IL tLJiHIIH'll

— was allerdings recht ä i -i 1 i'.ni Ii i.- ml |,'ctieseii

Jelg.be ,

S. M!lff.>. Nun
ptfithrien uif Ii eins An'.nhi Vertti leiten, eine

Vita des Pursius und eine meto Vif» J(! '.uchii

hat sich tut1 Aufgabe, gestellt, zu untersuchen,

ob und wiewsii die genannte]) Vilm sieb Kirf

den verlorenen Teil iIuh HiLi4.iuiHclinu Werke-,

der 'dp uoetis' beliteii x,,,: 'urnekflilireii l.ivni

Ii rr-]irungs) Inhalten sind: 1. im sogen,

iskniiiair-nw in Verjtil- Idic. und Oenrj.-.,

f. Vit. des linnalu. vir ilos-en f'.inlei; „,,;t

Abschnitt Mo grammatfcis' und ein Bruchstück

desjenigen 'dl- rheluribus' enthalt; im [ihrigen

sind wir nur die Eizorple des üieroiijums und

aof einige Vilen (hauptsächlich vnu Dichtem)

Zu den leuinrnn gebliren die Viln de? Torem,

daselbst ausdrücklich dem Snoton lugoivieien

wird; ferner die in Haudsehrifteu des Honi,
leider nicht ganz volbUntlig, erhaltene l.ebens-

beschiel Illing dieses Dklltsrs, llher de«™ Ur-

Hundschriflon), des Pinäenns Crisr.ua (in den

.liivcnaUeholiou) und des alteren Plinius (eben-

falls In Handschriften!, diu ans verschiedenen

lirilnden, besonders auch »ogen der Übereiii-

Mit «ug mit llicrnnynni-, :ds stii H.t.,m,eh ml7.il-

illnslrihui' Imt Im km. ttt Iii h ]:! Herpel, ni.l

jatnraell In Deinem Buche Suettiiiii Tmntinilli

praeter Cuiartnu lilirus rtÜqirW (LeljH. 18m)

erhaltenen Kasten des StteWnuHben Wtrku nllu

Angaben zusammen, die uns ein Bild von der

AnIngo der -uiri illustres' gewähren. Demnach
behandelte Sueten: I) nimeu, nrihi, c/enus und

ratio; ä) cognomins; 8) richtete er sein Augrn-
inork darauf, uh jciunml ilein <i[d' lihertitinriim

angehört balle, -vclcbes (eine Schicksale Iiis zur

.tlnl b-le: I) ,,l liir il.n .-,.u Interesse, »eiche»

Beruf die Schriftsteller, Dicker iL s. ». vorher

oder ipIUr nebenbei ausübten; 5) dem Verkehr

nicht minder :niu Au^uLLiuerk leitt lU den Liebe^-

v.'rLüllui'.'..,!! um; A-.j^'.ciIim il'in. jji-r. t für Klat-eli.

er Ipevit.litet enitnr i. iilmr kür|iot', tiei=te^. und

I'liai.ihtereit-en-ebiillnu, H| Uber Wubnnng null

Irtthrstiito. tl| über Einnahmen und Vennlgeu

') Su. t in der Ausgabe von II. Keil ISIS, dorn-

te Nauens Ausbin dar Mchidia Beraauiia S. Ttüt

N" it ^Mt-.iutsn^ube I ö. 1 1 So. 4 7|jdibi tu Itciäer-

Ktuia, Sustuu H, IIS (t:t. «H|
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zu dam Ergebnis, lUB au» dar Vrti des Vtwi
Ml "in SnctitnuclW Klint 1 1

1 tu 1 1™!] Iii i: u liiül

;

rerliogl, die Angaben .Im Hieronymus Uli« <l«n

Wahnsinn Lind ilun Scllistinm-tl des Lukruz niil

ändert Quella znrUckzufllliron nls Suelon,

lein I.actanz die™ Savlirirlilitii nicht hii'tut

jiucl, K. nicht zu erklären voriiia;!. ismlm

! bwflbR er eine Fragt,

I in nlUi.ilii: l:(-IViriliL!i ii(]iT Wi'i-i-

in. Die Vita wird mit lischt Ton

£i-t mimt; iliiim .111 .'im-v '.icin iuiTi

lichte in mit ei [muder in WiJev-

einsn VürftJRcr nicbl zu (lenk™
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UEKLINKK PHILÜLOaiSCHK Will :H».Nfi'
:
H I! ! KT.

Thilo Ii .11

I
behauptet, didi ViUi lunl II jnlciiiinp vi,n polttor babo en«

,„ Grammatiker rächt spater Zeil, frühestens wecWl "der dia

der avoitsn Hälfte Je? 6. Jahrb., Jim Dar- uamonlos überlief

ngen zusammen gnst.dll m'ien, die ganz vor- balt™. Nun urlt

n angehbrlen. Die Vit* und Einleitung EU det

lar raitücro Teil der KinlH-iLin- rilli;:oii infip- geachrinb au und l

Hi'r.i'inisc.lih:;] /.n-it ;Ln^r'i1i liehen. FUr diesen

Teil weist nun K. nach, daß der Verf.

ueder die Donatvit» geturnt hat (denn er maclii

aber diele selb« Munt im ganian au aebr mit

der dos Donatus tlberciu, teilweise »örtlich, daB

inau doch an Sflrvius alu Verfassar danken muH
Das Fohlen der zwei zitierten Stalin, die eieb

d> klatoror vielmehr «an Vi™i tniida in Jor lli.nalvila tindoti. erklärt K. damit,

macht, diu venwhi.nWu Ii. richte dt-f Di.m.t ibiß «tu- .Iii; Vita de- Serti..- in > erklirrten, '/.«

und Pa.-l'robus au voroiuigcn- Demnach muß «lande vorliegt, daß der Varfasyar da* Au-zui;:

lin als Sprvius. Im Gegen- nur das Si.tLgsd- t.ciU-hieli, alle'- ihm überflüssig

salz iu Thilo erkennt K. in der ganioi

ial von dam Epigramm nichts zu finden. Diaa

nnd noch eine (iillerdiug- nur in jungen II-- vor-

-,nr::iiic:nl.i \-
^- rLÜi i" Ji II,- vrtiLh hihlin Neil:',., -

achaid zn der Annahme, daß die llliorliofarte

Vita gar nicht von SorviuH herrühre, doeh fand

diese Ansicht bald ih™ Widerlegung durch Hagen

(Stadl. Bern. S. Ü33 Auto.), det sieh dahin Hil-

le Dichlor ahn in ei r üniv au- dem

Digitizcd by Google
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A..IHMI1- i't di,ini]>-, rh- Aill;il-'ii

WUr Stellung sehr leicht var), ver

unliebe Protokolle und Ucltanntrai

S. 4SI), 17 f. Uber die liiicolica noemnifi, und tu
Llu& (bei Ujif .!] S. Vt lt..- i:i seiner Kinleiumi:

drei Abschnitte wird ihm n'lcht entgebe

n

Ln ersten Teil schon, wo K. von Ueiflb]

•Mb auf das Kapitel des Diomedes 'de poemi

versa«, 5i(, «».«ni mir:.," ,,!„ ,1« V...-'-ilil vi.:

iiih nrminc Herytü tradita iliapnW; «V IsWit.

Ihnl er auf S. 49—54 Igonauer nur auf S. 61

und 63— Ö4, da im übrigen dort von der Hin

leitong des IWi.isknunnenlars die liede istj

»lisr vergebens habe ich iiier den versprochene!

Nactjwsis gesucht. Dafür bespricht K. im dritten

Teile (S. H7-88J die betreffende Partie

l>i.iiru-<U» s,iiii in ItinnWschcid, Sinn,-, a

H ivaiftU« feststünde, dali Snetun diu eil

Qnclle dos Diumedos gewesen. Kennt denn K.

dia Uiitor-nrbnng von Buehboll ganicht, die i

i:«ltci-™- Jahrb. IHK it. \27-Ui erschiene

on Diomedes 487,11 f. mit derEiu-

li hinzuweisen Veranl.v-;!^ lintre

m im Intein. Schrdienlilivratur,

18B9). Auf S. ä füll« Fat. eine

Uirancde/Lgegen sagt S, 481,18

„'.'rill liHiffmi-clii'id- iljnuthcie mit sehr gewich-
!

tifBD Gründen jin, deren Widerleg Lina für K.

geradezu Pflicht wir, bevor er ins dem Abschnitt

tlts Dinmedes, wie es auf 8, 87 geschieht, »eitere

BablBfH für Sueton lieben konnte. Bs ist nicht

-r.Müfl Aufeabc, hier das von K. Verdünnte nach-

auLolm; icb ineine vielmehr, dali s ich Kcilloi-schoids

in Kh'L'kniHons Jahrb.

Ducti ^nn- blcrvun. Hin Arbeit Kin-.jn-j aeuR

]]M v.m ^uiui Mi uji -. It: ;;rvl£.-L-*i:n-:kTiLl'rt.v.U-.[:il i-

ich reichaji Gewinn; die lichandluns; laBt ai
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vil [Nn. 2H.| pmLomBiacBg woch BHfl Etirr.

KU i.tlisclii; V iL n iilrm: Ii ni rai 7ä äpnsWitt
binnen k^iiiiirtim miiüii'ji. heitimrnte or, -laß

I 72+1 SginKisclie Drachmen gleich «inBr

Mino »tliseber Slilnse gelten sollten. Um die

r,lr.l^y[.liH.'li.':i <l.,r

min", von S'iIhii einen geringen Iii

hmibgoäetit, als athenische llnnde Israine t

hat Solen filr den Alltagsverkehr die La

Ml-..™h« Min.« (4M k: »I« altiwiif Mine

g*nan. Sie bildet eine Si'i-Lz;bitiji:iu'

liiti.rin j.tWiikisrkFti Sitliekels von
-J

k

du euboische Talen! Huodola, ihr EUnfjigslel

irr korinthische Sinter, ihr Hundertstel diu

utlisihc Drsclimo Du das EVnMgatel der

leichte» entmischen Mine oder der leichte

tragen darstellt. So ist a.

I Hülle IskbtMl h

Le Drachme zur ilghiili

t cta Nom

^IlxIu-:. HvsL.'iny vrill-uänilig ilberein, b. M. - '.

dir Igjjitliohen Sechiigortninn ist = A »f«Bt(=

ler UbarleUlBg der Sginaischoi

die cnljuisr.ti-nllisclie hntte Solor

MO JMOnkento Eintrag d«
^!ii,-.i.<h,r, -Siluergeldes i

:

W'üitt-nd daW „„dl dem Verl

h in h "irr. i- hl *

o 3»; 18

in den Stödten Kleinasiens geprägt, wie schon

vorher (aber nach ursprünglicher Kitenorm) von

Kriisos im lydischcn Reiche; doch sank die

Wahrung dieser Si Hierin Milien teilweise salbst

unter die ursprüngliche Kitcncrm hcrali. Die

(ic.ichlstticko noch königlicherNorm sind weniger

dem Wechsel unterworfen gewesen als dis

Durch Erhellung dos schweren Erstgewichics

von ikiimi dieses Uelrage* ist der Schäkel

den Königs Clmfu (ipKteitanl um 2BOU vor t'br.l

,
über den der VI. Ab-
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vorlügende Afjhnrs Jlli:i^ bildi:! i;ini: f^irr-

.stiuag der in dieser Wocbsnüclirifl (XVIII,

im Su. 1+65) von Drv.nn bunrociaeiiaii Üb«
Jio itbeniecbon Betreiber. !n dieser hatte der

Vtrf. den Nachweis o,br»cLt, d»U .eit 3M3 v. Chr.

. iiij /ril.-.lt.N- .!:] t * i.iil- ..- In

L. Iii,- IV1-kv4.tr. ,kr Vr>]fc-I,i-

ir Archonteuliste Athens v

1, da deren lillcrarinln- i' ln i i

Paris J3H0. Vi.-li,i- 5 ll>.-

.

'Correclinns ei adlitimis i In |jrcmierc editimi

(,S4 £.). Indern icEi darauf hinwciii'. hernerbi'

icb, [Uli auf dem Titelblatt de* Hauptwerke«

IIKVXIBJIK KlIITirtX -.Im,-. Aceent aign, Uber

heil edsr doch groSer WhIii-s r.b« h 1 1 iclik ei I einem
;:aiii Le^iiuinlen Jahre Hinwiesen werden

kennen Diese Li.lo IUr die .lanre :iü7.b-MG/5

h« dar Verf. aufgestellt und in einer vnmDs-

geschickten Abhandlung im einzelnen begründet.

Als fejtslohond derf sin jedoch nicht gellen;

dsnn (Üb von dem Verf. «nfgestcllte Regel Uber

du) ofBiielle Abfolge der Phjlen bei der
~

-il'.m.UHgHl tili- die Ai.C.lf;,. .I.TSi.hroiW -.-[.in.

Damit in eine Untersuchung, die v. Wilamonita
nnd U. Köhler begonnen, Homollc, HlHchukarelT

,

.

Nikilski, de Saudis, v. Schüfler nnd P«

.
CH.KXVI. H. 10 H.

kiirlich »n die alten tJiLarliiuägshon klassis.
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Autoren mit Icritlaclien] Apparat erinnert, in

Hille voll Allinerl.ingeTlroir.mL Sü s^l.r Hber-

,l E r l'aralle Mellen separat zu edieren. alles

L'1jrif;Q aber in Z.'it : LlirLltrrLaiil^Ltz.:i] iliihIUIlt-

Iteher zu erürtem. St> bietet er uns eine go»al-

liz'- M,ir.'r;al*;Linii]lii^. .li'ri'it Auh-heELtunR Hie

lllll.T.- r]fll^Jl'LcllLT 5C-II1 llilt'tt 'Ü' Tllr Hill icUjlT.

i]:iLM]i
i
;ii'.rli:r.L-.kle= und vuili: Ai]i:rki'[Liui[L(r,

da sie nn <irltndlicbkE it nirbts zn nilntrlien

Bbric l«Bt.

ITnerfreuliel.i, Krsebeir,

l'arn.ä sind auch di!

'"-'UlIiI.' -.-.K-j- M. li-.- .!!< inili' KiiU-k-k''

'Ii .vr!ol;:..ii, \v i i- i.' in .Im X,i. I..lIil:,ili:,;.-i

zutage tritt. Ab Heispiel konnte unter anderen

bniai V ,12, Straten XII 319, Aj-athias;

Mjeillus, 'iL, ]')jy.l«n, Herdtr Ii. « ;
_

Hunger Xo. XXVIH und XXXIX; Held Ne
XVIII uoeli His.mr An.hel 1-al. IX, ältii Mr. IX,

302 AntirsLttr, Zeilschr. tllr bildende Kunst V.

1870, p. SU\; doch darf m»n dabei dem uberall

Ipnn», der rnn Sappho ndor Ibykoa «n bis auf

Meiater Rekliarl, Schenols Trompeter von

Saekiuien unil Kdusrd Grisebadis (Teueu Tnnn-

Ilie Einleihuij; suibl illicr l.cl.ni 1 Mcliriflen

der P hersetze r angfBhrlieaa AuakuafL RotJlt

lehrreich ist ein Vi-rglcicli »ivifelini Hunger*

und Hi'liis übersetz rm-cn dur Emhlumalo dos

Andrea Aleialo; denn die lauteren bililcleii ihre

Unterlage. Sehlde, dnB aiebt die Teile der
' " \ lateinisch und die heldsn

Dlgltlzcd by Google
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""*SÜt.Kntn, i..b„.

leb suche za kaufen <«.> Ai.«e..i»:

Corpus inscriptionum Latinarum
Mommaen, Henzen, Ritsehl, Hübner etc.

Karl W. Hiersmaiin,
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doch In gewissen Fällen >on dieser ab, gcallltt

mf die attischen InschriftenW sonstige sprach

liebe Unlenncbungen. Stell i. B. schreibt er

auch gegen die Überlieferung, vhfr und 3*P< "hm
Endsigma, engincitirr: |[].; :]irL ti bt'^i Ii n c Ilde

I

Verben, wie spiov, fon->., schreibt ItoiSio^.t D»(

ii*W*j» und dagegen HBra, aeeentniert I 9, lf

oder Sv; .loch aoigl er Vorliebe (llr i. IV 8

11. III 1, 36. 2, 22, »e die hoste Üherli.Ienraf

fälschlich A b>l, die früheren Ausgeben aber f,

Imlikiitiv (statt des richtig Uberl

junklivs £n) stehen lieB, nnd zu liri bat er nie

einmal eine kritische Kote. Die Autorität vi

C bältc ibn und die Herausgeber vor ihm vir

:iiuri-^>ii kür.in^i, die Ujlkhc .Schreibung zwei

Blgonni

* (I 1,

(I 1,

6, 13. III 2,

Bei dor Feststellung des Tutel lut G. sorg-

fältig du Gewicht und das Recht der Überfiefe-

tauz Ih-.r JjLL-lit. nuilci-cr^eil.^ ^ieh der Notwendigkeit

eiMru-i'r K.' tnr.ru cirrit verschlossen. Seine

eigenen Vermutungen treuen niebt selten das

Kk-liligi-, riiul mi-ist wjibrschei ulich, tegon Slot*

zu weiterem Nachdenken an; einige Stollen

fordern zu neuer Eiwnguug auf. III 1, 21 liest

(i. mit den Hss bratf*. In C pr ist d»> betreffende

Wort in rasure; nnr i> am Ende glaubt Gcm.ill

sicher erbarmt in hebonr daher weisl er Hugs

Konjektur i:dm» zurück. Sollte nicht ian&t das

Ursprüngliche sein? - I 8,1 bezeugt (1. eus-

genbttndigcn Ausgabe. — Wiede-

rum ist wohl VI 6, 2 b »tmi-iftgar. <b> nnffän«

an lesen, s. g. 8 und VI *, 12- — Za »staun

äiMvroi bemerkt G-: nenne VgL indes

Behduti nu dieser Stelle. — Auch IV H, 11

zeigt u. a. Kehilautl, dai das in 0 nnd den

anderen Hss überlieferte fii rolloi; zwar die

soilenere Verbindung ist, es aber nicht Bisshops

«tilgt fl ii Bbet-

3,16 dürfte Uemolls Konjcktnr

«nd für irfli» knum Beifall finden, lies UmprUng-

lielie scheint r.äl-.. <»>->. Aach I 6, B raSchle

b hinter bUi> ausgefallen sein. — III B, 11

dürfte ;viollctcbt unter Berücksichtigung von Cp
zu sehreiben sein =iliv <T,v>i*ni!a , wo C,

stellt:' JO-juIi i,y. (Wegeu Ergänzung und Slellong

von f,. .gl. noch III 4, II. 31. IV 2, 10.) -
IV 6, 15 milchte das Überlieferte vi,i=v. it.

lindern sein in Iii ifun. (§ B sind «juii

h HIB,
3, 27 er

aujmcn hange nach die

f..)i;l

— III 2,

Wazmig <Ki> W dr.ru Zun.

Lesart von C, tt. (£ den Vorzug >n verdienen

— I 0, 10 vermutet G. rac nc fOr- daa band-

schrift liehe a! ns. Hesser wohl ist hier «i r,-.

4V, würde hinweisen auf da* Ergebnis der vorber-

. |Slit

V 7, 6 ist »Ohl niebl aniuta
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Itbe Parallele In d. bKufigen Verbindung vit

.. Herodotll HB. 11143, wo fa-ilit-h ein u.irtoF

fehlt. — II 5, 27 behielt Dobrce vor [tS»

»H wenigstens « i». Aber G. seist hier-

r aus C priav ein; er durfte daher -ins pirtitivc

sr C pr. - Dan lofiar C nicht f.

V 3, 14 die Worte

Anfange des § stellt, Linter

VI 6, 28 wate eim igaee Uljer die Lesarten

C doch erwünscht gewesen, von

tmTt«, die Anderen vapos haben.

Vgl. die Notiz zu VII 6,

Von Uruckvcrsobcn im Toll erwähn

folgende. U 6, Tl lies Staus», III 3, 4 T«
VI 2, Iii In; mein Kieuiplnr JOo-, da;

III 1, 7. VII G, 44 15wi ferne. VI 4, 7

- Mangel im kritischen Apparate: I

Mc «rfH det.', »ie im TbH| «as bat

aanC?— 110, OM.lt- [»™ ,-!,( ÜUt,™] Sei

- II 4, 26 (stntt 16). — 11 5, 13 rannte

- PtlilLfOlicl. fslil; 'jV'II 8, 25f.j Krüger
1

,

a Indes Dominum (S. 288—306) zeigt schon

die Stelle des Artikels Koifcei, d«Ü gedruckt sein

sollte KAM, Ferner sollte rtii-iuK in diesem

betreffenden Artikel nicht verdruckt sein. Unter

'iTnjifrtH wird Gommla eina urlia genannt, unter
~ fa selbst ein cutelhun. — VII 8, 6 erscheinen

m C.

(Übrigens kann man sieh wundern, daß nicht

anch vorher im Texte \ xlfin für dos uberlieferte

ad !. gaielit ist.) — IV 8 fehlt die Zahl 2 vn

tfü»*. — IV B, 8 war ewiiehen -i n,.d En«t
iu setzen. — IV 8. 7 veraiiBt man zu Itult

«ins™ eine Note. — IV 8, 10 gehört die Noti

yjXrjri ... ellts pr i. marg. auf dia vorbei

esb.nde Seite. — V 2 muBtc 12 Hann atal

SS. - V 3, 10 vermint man su [«eife] eine Note,
j

.

•ie V 4, 22 zu lirtM. darauf fehlt; '|V 6, 4] 1

KHlger'. — V 8 war die Zahl 13 vor tW-.tov au i

seilen und die ganze auf 8. 184 noch folgende

Partie auf S. ISS iu hriegen. — VI 3 ist die Zahl 1 '
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Äuiiai-a- ani|.|'aldanswerle Ausgabe g

edeuten d geierdert.

Di,: drei Gadichto über die klugen und thorirb-

an Jungfrauen Bind mit gairotintar Akribie her-

Ak.dami. d, W™. 16DS. Bd. IL S. 1-166.

Die neue Schrift Krumbachers liBt uns eine

die bei einer Ausgibt des Romanos zu Uber
' 'on sind. Schon in aolncu „Studien* balle der

Verf. dar.

zurückgebenden II

alle Lieder, ,

Hss augiunc

ihnen wieder die vollständigsten und relativ

besten P Q. Daß anch in P Ii Anioicbon

einer Uuiarbeilung sich finden, varsciWiirl Kr.

ki'i:ii'Stte£?. Dui ainc:n Liad ajf Jatmiuies diu

Tinfer scheint diu Akroslichis sogar dafür in

sprachen, dafl CV dem Archetypus naher kommt.

ho iiveiton Teil bebandelt Kr. zwei andere

llv\ir..:ii ;u;i ilia , !m .1 i.i:::l'nuirn
r
die uns nur in 1'

erhalten sind. to. * ei 1 1 deull ich n ach, d aB das ziv i ila

i 'Ln..nyi.i(-| C-liulu .-ina Hj.i,taia Nachdichtung des

ersten ist. In dienen: er.L.T, M.iniiiLH lin.lan

nnu Anspielungen auf Niederlagen dnrdi A\ :-\ rii:r

iL u d I Hrn.14 lilLT], KriM!^ni^-.'
;

>i~:i: i.ai rxr. I illieriprcii

«leu rüddire

aus dem Evangelium iH„u!i. üL-rmLiiin.-n.

Der Inhalt derselben Strophe ist S. 21 falsch ange-

geben. Es mud beiKen! Das Ül wird flu- uns

und euch nicht genügen; denn der Ausgang

rtnjhl £.'lmll<;u »cidtn; denn der Vergleich mit

Seefahrenden ist auch noch 10b und 109 beihe-

MDncben. Theodor Präger.

d iborichten Jungfrauen gei

Ii vwliintigfu Resultat ist, daß fllr

eit juürjli,'!,, die ostbjiantbiiscben

s. an-täs.

Der erste kleine Beitrag giebt eine

VergiNita, die neben den n.lk-uln.

Hl. :,:<„:,„ eim-n Ajrrcfcluli so Donal, dor

n die Vita des De«
endgiltig redigiert. Iu

andaB dl

liasiiü l{..:iinmif l.'l.li', mit iW m^ire da- N. IIS

sein könne. Wieweit die doch riemlich allge-

meinen Angaben Uber die Assyrier und Ismaa-

litan iji'iiü ;,-<!!, hui dii' £eit 711 bestimmen, ver-

mag ich nicht au sagen, Hehr fie.icht scheinen

mir die Ihculiigischaii Argumente Funks fllr die

«e Ubersicht Uber den Gabranch der Namen

!rgil und Virgil in verschiedenen Gegenden

geben.

Der ivoitn Aufsoti bringt Beiträga •ur

Teilgeschichtu einer Aniald lateinischer Siliriri-

Uer. Zuerst haudalt er von den Keden
Ciceaos, die Pcggio 1415 in Cluny und IUI
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Quellen gefunden haben. Da; Eiemplar vi

S. seino AufBndnng froher im Jahr 1422 ulnar

gsset.i halte; der Brirf «igt, den die Kenntnis

von der Hendschiirt noch eins ilcmlich unklare

ist. Dann geht S aber auf die l'ropersabnr-

lieferung. In dein jüngil vnn Pnstgnte hervor-

gehobenen f!oäo3 Bodloiinus hüll er die Angabe,

daß derselbe Pulrarca gebürt habe, fDf einen

Betrug, der gemacht ist, um den Wert der Iis

ru orbeben, die in Wirklichkeit dem Sehlen des

16- Jahrb. angehört Ven di^ro Oudoi F, der

oi Tortelti (1448 verölen!

Zu diesem HBnr.ütfhlurT der Xe Fände de!

I'njira, [Iuh rl i'.ti I Hehl' [L MKnchi:- und des Ennch

1) Der cod. Vat. 1 ist die einzige Iis, die eile

vier Worko enthalt und mir in der Rcibenlo] Be,

wie sio im Fund des Hnich nulpc—Mt ".-r«!™.

igitizod b/ Google
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Klammem 1t

(l)W.Am. oft Satyrs Ritt durcb die

>

Sinloulhsagen bereits bekannt ge»i

dnrchsehaut: der Delphin ist das

in den Gott — in Sonderheit Dio

das Meer hintragt; für den Üott is:

oft, sein Diener eingetreten.] - (Ii

Allibiades'. Das von Heibig [mlel

93)sufAlkibiades gedeutete Portrat

lieben bartigen Griechen stellt nat

«insu Fürsten ans der Mitte des

fördigen Zug

die Verstorbene

. Vordem e

itte von nlk

.en.] - (38) Ii. Magnat, Bas-relier

d'Amnalf , Alj:C ri , ;. Iii« srit 30 Jahren

n-li 7.in.li]iijr]^ L .[i 1, ek In. jetzt i-ieder-

ti:i:|.-[.'l.i 'vir.l liiir.li njinen uu'ih

., i'l'ii'iik^..^,!, I

M. Colligni.it,

m.k <r.v.h

0> II. n Leiwen als Grsb™äcl

:ellie auf Mars

oder Roraulu! gedeutet. — (SO) F. W. von
Bissing, Zur Datierung der <agiisehan' Vnsen

in den Sehnt (bügeln von Kahun. Verf. erklärt

Iii' bljliexijte Dntiiiriinp; jiiner Vastti auf dio Zeit

dir XII. Dynastie naol, den neuen Funden für

unhaltbar, und »eist sie vielmehr dem Anfange

des neuen Reiche! 10. [3, 80 Anm. 3 muH das

in Olympia. Die oft ventilierte Frage nach dor

Hiebe (Areh. Jahrb. XII S. 169) nieder auf-

genommen; de P. entscheidet sich fllr folgende

Aufstellung: rechts (vom Beschauer links) von

Zeus Ohiomaos, Sterope, Myrtilos, Quadriga, die

beiden knieenden Zhgclhaller, Kladeos; auf der

anderen Berts des Zeus Palopt, Hippe dameia,

das knieende Mädchen, Quadriga, Killas, der

sitzende Jllngling, Alpheios. - (49) A. Diole-

rieb, Harris cena. Die. Opiat. IX 16,8; guoi m

n der spateren schriftlichen Hedaktion

charakterisieren. |l>ii> AiiHiiilinLrij;i'n vini 1;. 1

rühren sich eng mit ™iner Besprechung v

oir^. eW Sc yöl ifl^ 5"'l. Tjvirj-, :!7.ü,y.'. r.ii;, GS.;::.

— (61) A. v. Domes sewski, Der Fanierschmuck
(Lr-t .t Ii irii'lu --1.1:11. v. r, i'iin^inrla. Donbildlichsn

Zierratjenes Paniers deutet v.D.folgeudermaBen.

In der Milte Überreicht ein Pnrther als Vertreter

seiner Nation dem KricpFp'.ttn ö?;
'
kr - InliOln-s
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ibilder der |!l V. Cli. erfolgten

um den Hehauijlat* der Großlhalon des Augustus

anmdeuton, — (54) L. Bnchesnc, Gerniii et

GeraocokniU. Min darf dien biüm ähnlich

tarieren, d> boido in denselben Urkondo neben

einander erscheinen. R'm Zusammenhang in der

ruhe bei einender — südlich vom Thymom
umsehen Aneyra uud Dorylaeniu — gelegen in

haben scheinen. — (61) Unloi dem Titel 'Snr.

il i nl - l-b
i Ii i

i

i

i-i r r::i^-'u,'i...F h-ii-:1".-1i ,ui^' l'l i ,ir r- k'

anlehnet F. von Dnhn in den Nanntlinion eine

Geschicke dar Sln-Ht,::i Bi-iciluliin;

a gerade 'dringend boscbifligt' ist — |93|

. P. flainurrini, I.e sl.tee dclla v!lla di Plim.,

Villa des jUngeren Plinius bei ifferaum Tiberi-

deren llealo sich beule auf dem Campe di

Pinn bei Gitta di Castello linden. Von
Jett liatte FUbIbi eine Reihe Kaiserstatuen in

n erbauten Tempel Mob Tita™um
geschenkt: ^ns Uber die Vorgeschichte dieser

kleinen [.'c-igr wird, lnl nuc.b nicht IllilT^MI^I-

- (99j S. (irnof, Helioskopf .na Ubndna, ver-

öffentlicht einen im Uesitie Hiller von Birtlingens

befindlichen Marmorkopf: „den Reflt einer idiI

Architektur verbundenen colnssalen Fignr des

Helios IUI der Gegend seines Ii auptc.nl tortes,

ein Werk der iwoilcn llülfte des 4. Jahrb. von

IL l.icl.-t, da.

H,ui|it[::lU>N.il die h't:ud.' hI.t Nclirnjiotcii
,

denen die des allen Thanns besonders
"

lubebeu sind. Ihrer Gattung nach geboret

t'undstficke hauptsächlich dorn Gebiete der Köre-

ch'iiK- ^i;. lyrrlieniscboAmphore i. ll.iiU ,i„ G cfaB, ans den

(Alban. VII p. 286 b). ])as Gante mutet uns

wie eine Illustration zn Aristoph. Aebarn.

Bin: *»Hii, ii. niV JiiDv Eopnlii, i. («»

dunkeln GenÄsser des Femen Jenseits". [S. a, S. S

Brunn, Griechische GiiUoridcale, S, 37; Sleor- [)ic Inschrift Iii .icke mit den Helten des Tagei-

befehls Hadrians an dio afrikanischen Tropfen

(GH, VIH 18012), die einst die Basis einer

Digiiizcd by Google
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Ehrenskule Lambfcia bildeten. ktitIit: im

sucht und zu einer plansiboln Wiedürbf

der Baais vereinigt. — (129) IL IT e r

Bildung dar Meter des Kump. PwnpiliuB.

de* Ginlia Rnm.no ans VUla Lute, bil

Stoffen eingelegt waren. H 'ir-lit liiniii die ntien-

IüühcI.i-11 VurgäuigtT ilur .'bi-elegten lnvkenlsclian.

Arbeiten und der grieebiseben TnreuÜk. — (131)

F. Hiller von Gartrtngan, HsraUamMko
atia Lennes, giobt die Abbildung einer trngi-

icboa Maske aus Marmor. Darjsslnlli ist

Her.fcles; nie -eil •HrjorfeamMi Augen deuten

injilH gegeben babo.] 11. Die iiU
Erdhligel »rlHllul Voln und Laris. e
Humunutla aufzufassen, UL Zur kloi

schon Priesterwürde des "J™|.

(Sellu» Mglt

;hitek.tnr de) CSssrfornms.

en Mlfsmiltal, die Zeiolrau

Digiiizcd by Google
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Alf Kcf. ^vor elf Jähren eigene Unter-

raihnngen über das ägyptische

äffeutlichle, erschien ilmi ein weilcre* Verdungen

:. ];? L-Lliciifn ili-r riesion ziemlich aus-

sichtslos. |Zwei Jahre spSler aller Überraschte

ans Selbe mit der Auffindung einet Methode,

die in Bohr violon Füllen erlaubt, wenigstens

die Stelle des Veksles in den Formen festzu-

ilellen. Erhalle erkennl, daß die nlieiigediithten

Pyramide nlcuto eilend wie ilie Vulirtrlosto dos

Bann Reiches lihnng den VurSfhlii^voknl

andeuten, dessen die mit Etfej Konsonanten

i'.: ji'uiie. l: I H d i i i'IV i - eine Fluni i»n/', die

" not datier niil nvei

|S1. Juli liltXI.I 518

BS pnu andere Formen bilden als andere, ob-

gleich du doch in der gewöhnlichen Ortho?

f?rfL|iliio alle der gleichen Axt su sein scheinen.

i'l.li^Llll^ ft.ll ^Ih- .l.llhÜ Niil \'lH--iH-l,l VU ^I^rL^I |l

und hnl nieli i-CelH vr.i der n f±3 i u 1 E i li
-

i S
i

ii liclidir

du Seh ein alliieren s gehütei; ur Hallt Rlr jedes

,-i,i;rL.ii, : :,

Verben Übe

ällei-lsrililsi

luehjnwfgcsclLrielieii irl-..

Kvn^i jNLnr.Ti lieL'innei 1 'iidii.r lauten, Ulm in

der Thal führen euch ibrc Heslo im Kubischen

pr schreibt. Aber dieHe Erkenntnis blieb im

wesentlichen auf diese und litinliche Verben

beschrankt, bei denen uns das K.ijjtisel.c nn

Hälfe kam. Sethe hat dagegen systematische

Untersuchungen flli- diu .die. Spruche suge-l.dli

er hat die beiden Klassen von Tosten, derer

Orthographie auch w und j hantiger beieichnet

(die Pyramide nteite und die nenügypli sehen IIsh)

nach dieser Richtung bin durchgesehen - mil

überraschendem Krfnlgo. Ks stellt flieh tinnmehi

heraus, daß die Zahl der fiti.iinie mit schwache.

Konsonanten eine sehr «rnlln ist, und man kam
"Ihm Ujerlreiliung Silben, drill djii Ae;y|ilisel:i

ir Abloiti

irben oder Adjektiven sind. Damit ist di

._>r nrinsipielh. Unterschied gefallen, der n

II wichet! dem Ägypl^chru null iIimi piiuiblist-

kdeht die wichtigste Frucht von Selbes Vir

uehu Ilgen.

Von den andere" lie.uiulee, die Sethe

i,- tVirannln!.™ des ä^-p: i H c I. e I, und keplis.I

VrlmiM- .-rh.dlei, he.1, ,v:u-, wie (.a;l -.1

LehenVeii,

M'.ii. Li de:

n, und auch

mf dieselbe Kern, in v.-r-ciiicd.im.r

null- ..iiiiiet^eheii. Vi.n iier.-ilnk'L.'ln [lilcl-

i:l ile;N:u:ii-.i ei.
:
«de die iviior. liel.riv-

e (iure], ]*art!ii|>ii!ii mit i
i

e

\f fujit e i ii Siihjekl

Ist werden: «diu Fr lie eelülete ihr ftr.lm-

„die Frau, deren Selm gelädtet ist"; einen

z ähnlichen Gebrauch kennen wir aas dem

Arabischen.

i aueh Sethes Arbeit sinnlichst nur auf

da. Verbinn gerielnet genesen ist, so konnte es

Digitized by Google
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n dem, »ms der Verf. B

..iniiml irt iims viiii S.hjihi-.n e.s.lii-nkl uu<l

-eil eines der nickiie/len Kji.imS in ler

hichto des intiken Dratnss erieuelitel »Ei-

den künne. Einstweilen »bei- sollte mun den

Ii der schein

Oyllli i

Lili Skl.Lvi;, .in- .leill /.rinne, ^.l-^lliikl "I

bullig iin.Tkimm:,, vill, ki.imle die Vi'.irle ,

livilis -Cll^ll. V. 11 k [dlt -L^-LIL iijl:
.'

Wesenheit der HfeUvin angeführt werden; dl

»^;7i k.iiiiiln Iiiiii |:.:iiii;; irrrnf.:!] i.riili-n.

1. I>„ mlmls Sopitronei»), von Jon Mimen
des llcrondns lind Theokrh JI XIV XV i-tlek-

wlrls Schlüsse mir Infallt und Art der Sonhro-

sitzen, und diB es sebr gewiet ist, vnn den

M-, f. 1dm Imhc Lei, mir II

in der Tlia.1 die reich

i ffulem Latein ge

in Bruckfelden

ein Ori-iiiill d.

l;ntümuthTingQn zu: i ;.-.-1iif:ili- .!.T Ii rii.1 Indien

s.-k >v",- Ki.Il;.!. V. !).s. Heft 1. der (firnren

Keine XX, 1. Lcierin Hicridis. [V, litt .1. K.

Ben. <oBenanntan ersten Brief des Clemens

iiomanus au die Korinthicr, in Wirklichkeit ein

Sttreiben der r«milchen Christen gemeinde an dir

burinthisebe aus der I etilen Zeil Kaiser Domitians,

hm die alte Kirche sohr hncJigoscnfitit. Auch wir

lmlien Ilm liocb xii KbUl« «ls eine wiehlige ül-

kundc dos C hri stentums aus dem Ec-d des 1. JnhrL,

Bis Hypothese
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der Gelehrten ii

(«eiche der Schreiber abgekürzt

abgekürzt vorfand) viil^iJuiil^i'n

n J. B. ]

Den ihU Aii. n;il S. iäfj i'. beleuchtet habe. Dar ne

n A. T. lad auch >a Sorsf.ll m

„ <],:in wicl.l

No. IS) ei

Von di

1(0 zwei griechische Teils (zu welchen beträcht-

liche patristische AnfUhrunj

Cln« Alei., hinzukommen) und zwei Ither-

«Im Dir eine orderitliche Ausgabe reicher« Hülfe'

SCber, welcher L verwerten kountn. Sein kurier

b allen ihren Teilen ihre EnMehung Anregungen

tatinei hoch verehrten Lehrers Hm. Prof. Adolf

Hirnack. Ferner bemerke ich dankbar, für die

litlcrarischo Unters« drang, die din lallten 40

Seiten [IBA— 134] ausfüllt, mancherlei Forderung

aosWrcdes schönerM on osrarihicilj nie ti uehungen

zom ersten Clemensbriefr (1*«!) ouiji ringen zu

haben". Anzuerkennen iit es, daß er sieh ganz

frei hillt von dos letzteren Haltung (regen vor-

haroackiecho Arbeiter auf diesem Gebiete, welche

iil b der Zeitsehr. f. wies, Tbeol. 1892. II,

it Hamacks Ungunst go;;,-ii 0 au

weil gefolgt und in der ScMtzung von L als dem

Dar neuen Ausgabe gehen viira:] .ni-:'iilirlii'he

Pnileg'iiuenn, welche mich einer Vorbemerkung
behandeln; I. die Codices (S. 3-11), II. die

und d,

-18). 1

Ao'g. (1890). Durch I.ightPjnt selbst (Appen

tot 1817) ward alshald ein dritter Teitzeuf

liekauue ».macht, der syrisch» Übur.ielier

denen Lesarten dar englisch« Gnlahrto nai

einer 1189.70 zo Edossa gefnrligton Ha, jnt

ia Cambridge, mit den beiden grieeriir-rle

Testen zusammenstellte. DaS S meist für

'uMelii-'d k rannte ich nicht bestreiten, meii

aber doch, mit li.clil darauf heslamlon ru habe

f. wiis. Theol. 1877. IV, S. 543-662). Im J.

[jberseltung (Ii) heraus nach einer nrsprlinglic

dem Kloster von Florennes (daher cod.Floriuenais),

jetzt dem Kloster Marodson 9 in Belgion gehörigen

Iis (wohl aaec. XI). fliese velus latina versio

haha ich in dieser Wochenschr. (1834, No, 41)

sowie in der Wochenschr. f. klass. I'hilol. riH'll,

2-Bä), endlich: Eikurs au 1. Clem. II, 1

(S. 86-93). Dom Teile folgen: AuhSngo zum
teitkri tischen Apparate (S. 14S-165), nämlich:

1) Verzeichnis der Lücken in Cod. A, S) Ver-

eichnis der Änderungen, die am Teile der

Jaglitf.i '.'*-•> ol.M-nbl auch I, (oh au d ist) das

welche Lightioot gegen die Christuaioidon in

CS festhielt, giebt Kn„ da auch L letztere

bieler, nach langer Verhandlung (S. 85- 901

freilich preis. - C hat hei Lightfoot (auBor 38, 1)

otioi iWm-iuV,; ii-ii-

Es sind wohl drei Zeugen, welchu 2,4 die Zahl
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werden Überstimmt durch die Sache, weiche

nionscbLelio Scheu und menschliches Bewußtsein

der Begnadigung erfordert, und durcli die ver- dnrfto mich alsbald iler Vellen K^nrnlij-uu,: dunl,

S «freuen. Weshalb UBt sich Kn. die Unfura

n.i|.frinichtuehmon? IlcrSatz, daB die Apostel,

s.fj|Uia] eu niscliCfsn und Diakonen der künftigen

Gläubigen eingesetzt hatten (42, 4), hinterher die

Didymus, JApi"« * (8)| Sl, 6 nö; t/Br

M«t CLS Clom. AI, rrl.-iwJj^itia, A;

21, 7 Uffic CLS Clem. AI., ewrifc pessime A;

28, 3 b* J CLS Clem. AI. u uv A; 33, 2

lAm C Leont. loann. Dam., iyffUimai A; 36, 2

eO;0 (praera. tt bayar&)li3 [am. t) Imuu.), «4-

«5 9EiA(pr.Dm,ii Wjfunnä,)
; 38, 3|i* fea^tufatu

CS Clom. AI., . . . «n iii, äaCoimuta A; 4S, 8

niC Ole«. AL.ikA. Wie kann man hol so

!i<-Lrbml.i-,me die iii.licij.i (li'ringich*HnnB v

;hllge aar Herstellung des lateinischen

Textet in dun beiden philolcgischen Woehen-

ichriften hat Kn. nicht oinmal beachte!. Bei

l einfach zurückgeführt auf

«olil niii Kecht, eine durcli Ileiiworclcuton seil

bei Clont. Alex, vorhandene, dann ACL gerne

same LUcko ans. Aber durch Übercinilimeie

mit C verdirbt es S mit Kn., obwohl er Clem. Ab
ml »einer Seite hat, an den beiden Stellen 2

Iijmib (Xkoiöv add. AL) und 34, 8 frprdtav (6

: bietet tfi f.-..-m * f'lejii. AI.) s=;ä*5T».-K

inwuiitvsi i B,i n™ tüv rs3 imi^l« ACS). Abrr

1 macht Kn. aus L eine schworlich gerecht-

iglu Einschaltung: (die Apostel) >*a ,>w. i"'

idiebant veluntati dei liap-

oineswogs erfordert durch

et ili.' A]ie-Ii'l ^'elle^ k'MJi:

.d lac. c 1 tn^taiant

meine ich in der wichtigen Stelle 44, 2 aus CS
das nichtige ermittelt in haben. Da bieten AL

ilou fnwj**; aber mit dem Fulgendi

ei L gana entstellt; Oceanm infinitus
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schon Künstler n

dunkle Ahnung In

die ich in dioserWecliMnHdirirt lie-.|n-ik'.:iHn

Dom SchriKchon ist eine Karfonskiazu im ungi

fahren Sl.Usubo von 1: 76OU0 beigegeben.

UroB Liebte rfelde. lUimund Oehler.

aiuici e.d.rilT.Koü.I'eb

vi.r Minds (liiI .'in.- lriL^ki-.:jj.':i

.]! -ii:iS;iic;:ci. izbil. i] Ii: lIi ]! ,' i i- c Ii ri Ii vidier!,

gestellt Minna,Atbono,Ariidno ;dooliLoilitdorH

nich; TI.O'Ciis, -(lud. im Ii crcl,;: ^r ist mit Ijj»

;o Arm sichtbar. Dia Relief hat ursprünglich

ll dam ßrahmnnument eines berühmten Gla-

diators engohärt und hing ivahriclii'LiiIidi

nmmnn mit zwei in der Nähe der Uiieoili» Metelle

eingemauerten Bruchstücken derselben Kouine-

>ition und desselben Stiles {doa 3. Juhrli. u. Chr.).

- (190) K. Lti-wy,
~

lerapel Mi Olytnpin, eikWrt ii

ten Uinaiaiid, d*ä di ir dar Basis des

siebt, etw,

l'i I
',

-|ijiLi:^:Lc:i ;lh

iLc-H \cnpclcr 1'oiyphoras. In der

;us neben dem Isistempel in l'ompeji

Tuffbasis mit oi
'

im .Ii,- ]]<., j-|.li( hros. Jedoch

, A. M i l R n i , II motivo e il

Venere de' Mediä lllmtntl de dne

inediti. Führt zwei bisher unbekannte

Digiiizcd by Google
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i- H..II

.einsamen Originals doch

bleibt die Vermutung, daß dies Original rä«
bronzene Aphrodite dag Praiücles genesen sei,

die Mnmmius aus Grieehenlenil br.chle, und die

unter Claudius im Ursndo des Folicitaileinpuls

«gründe ging, nur eine V&nnuliiiig, — (19BJ

... n. Chr., rulgtr«

SS lland,

bestimmte Form der Spi^ra gedeutet, die mit drei

r,i:[:iptci[.'jiiiLi!;i:r: ].in..iiL .11]- ti.ilil
>

jiert ist und kleine pYra.nidon out (iolnk.igel-

clien trügt, die an die Fntis "
-

durch Abbildung ausreichet derartig gebild«!«

Ringe »11s den Kundeil der Nokropole van Mag«
Hyblua und bespricht die nailliehe und ertliche

wohl vom 0 strande des Mittel meeros nnch

Siaillen impertiert ist. — (*28| ö. Permi,
Line cometloa u teile de Pnusanias. Eber

ke 11 nfnis^dtr Allen von der Technik des Eisen-
gusses und korrigiert doshalb P.m. III 12,10

dus beiderseits ach tränen hals firm ig genngi'n i-i

Iii in Vogelkb'pfen endet. M. sieht bierin die

Umbildung des ägyptischen Motivs der Sonnen-

srheibo mit den Urauaschlange n ndi'.r .irr Siii:i;.:i-

scheibe ml einer Barke. Die Heimat diesei

Vi»« ist Italien dort toll tit Daoh im vc.

M aofgmelluiu cLmutilog (eben Sfilof. iui II

Jibrl » Chi ct.-tta.iceo sein Zafclreiibe abr.

btte. io fi.and;..Miea »od Korddettisel.la.d ?t-

i, Di alcuni slrumonti dasueni.

bespricht zwei prähistorische.

1 HDtloehsn Dann ein cn.l dat Hand

l'c I ! a k . au. den roio>«hen Jabren

ding FWowi. VeroBoi tl.cbimg motar

Stier. Dem Stile nach »irf die Platte de:

iiviLHiiiHrlipji' KiiziMverken zugewiesen, unte

den™ die nüchsten Parallelen herangezogen

«erden. — (21b, F. Noack, Die cVnHpi ir

-1246) S. Reinach. Do I. priero pour les

lOrtl. Das ältesle Beispiel der Fürbitte fllr die

'oten, das steh in der christlichen Kirche vom

Digiiized by Google
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- |348| K. Reisch, K

:klun au <

•hrh, n, CA,r. Ljiabi k.

WlijiEi^m;^ der suäu-ütuiscben Porlralskulutur in

ihrar JJoppn Stellung jun Knds dpr Anlibo und

am Beginn der ergebenden Knust du Mitlrl-

allsrs. — (257) C. Robert, Zum vntikaniscban

Torso. Im (iagensatzo au Sauan, hakanntar

Deutung des vatikanischen Torsu auf Pulynhem

entwickalt K. die Vcrrantnng, „d»6 der Torso

ein Prometheus sein konnte, Promatkous, dar

obon don Menschen gebildet hat, und die

;e Hobe bull". — (S JM. Kol

is war. |Zu jenen V
tan F. Leo, i" '

66fT., s. jotit auch F. I

d. GDU, lies. 18SB S. 49?.| -
"""

Streng naa Seiler., On

und vom Beil. Mufeu.n erwürben isti Kino Replik

dos Miincbour.r Apollokopfos, den Furtwangler

der Schul« dos Kilamis idwbM; diu Werke

folge Brian. — (2sS)J. Striygowski, Villa

Ausblick in
"
—

A- Schiff, Die Külos- Inschrift Ton los. Dia

sog. Rulos-Tn?£hrift van Iins. au« der man früher

einen Bildhauer liulos korauskonslruiorl bnlto,

wird von Seh. BbschlieBand besprochen. Zur

eigentlichen Inschrift gehüton „„, J| 0 Worte
MsiUi,- in™ und die Zeichnung eines Halmes :

aus dor sapullualan Bedentung dieses Tieres

DigitizGd by Google
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1b des illyrischen r-ftndorsprBngels ist. — So

i*1 1.11 1.! .i:tJl<'j;..ii.]..' Sclnil't nicjil nur reich nn

neue" r-',ritdcckiLiic:i'll vnj] mclir Ir^kjilor He-

Knpfstimor nirlil Ruf drn Sl»nd Jor I'lobojor

beschrankt genasen sei. Bezieht sieli »irklieli.

nie Verf. innlmmt, die L. 4. C. Tb. 7.20 mi-

die. ECspfhUntr, sn i«t di.no Stölln irnbl in der

ner jedenfalls

einer Knpfstener in diesem Zpitn i

.T 111.11] .ll'llkl l.^.^Ll^iLL' .Iii l illl'

pfung Diocleti&ns und gutiz elnstl

lediglich die I'leliejer treffende S
„ „langt

„ich i„-.i ili-r Di^i-l.Mi.ni,,--

h Sorgfalt und Scharfsinn aus. Sicht

'Ii können. Ks fei hier Dax nuf die

Th. 12,1 verwiesen. Verf. gebt hoi

'Eitn;; dieser Stelle von folgender Kr-

ans. Mag man die Werte pleheiam

mstinennl capitaliont-in mit GothoFred

rKrlielmiip tie*ielieii
r

jedenfalls würd«

ig der Stelle mit ihrem Schluß nicht

lug stehen. Denn offen bat- widersinnig

Digitizcd by Google
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Rücksicht nrtf e

hin sind die il.'itli /.Ii.,:,

verdienstlich. Dach leitet

fültisc ^chrifl rd dorn Fol

'friiL-hlbarim' Stellen 7,u .

sind. Es ist ja hei der*.

Hauptaufgabe, jono Stollen

Bild dor Artemis

8,, und I

eine gaui vorzügliche liivlc^^itkii: d.

lekanao Epntieu dttrrhiiebnieJi an

« n'mand den Feplos ao> Uibi

0 w.r ihn HD! nein-, et* I Mtnmenl

Doryphnros des Noaplor Musenina entsprechen

(s. Steuding, Taf. XXXi, Fig. II. Solcher Bei-

ilr:. L-Iil, .(.Iii s,!iii(- Avlmi! Kl-

scheint, mit der lierilii-lieu (';..l[^vg^-iidi. lii-i

Bub. Juno? Wie ganc ändert sieht die gött-

liche Gestalt im Einklangs mit den Dichterworten

da, wo uns Juno in ihrer erhabenen Majestät

als Schwester und Gattin des obersten Gottes

erscheint: Verg. Aon. I 4b'ff. ast egn, iinan divnm

intedo regina, lovisqito et botot et cenium . .

liier waren des Verf. Wort« am Plalie: „Es

kann, auf die Schiller finen mächtigen l-iindrark.

wenn sie die Angaben des Schriftstellers durch

die Den] . 10). :

ichen Frnnen ein Peplos der Athene dargebracht

«erden. M. verlangt (S. Wl. man seile an einer

Figur den Schillern zeigen, wie der Peplos an-

gelegt wurde, und knüpft daran eine lange Aus-

Der Schauplatz der Diu. l'njgr. Magdeburg 1803.

haft gemacht, und auch auf Diapositive und

Photographien wird häufig Li ngc wiesen. VenuiBt

Labe ich Verweisungen auf das hübsche Werk-
eben von Siending und auf Wagner-K obiiinnii,

Te.ttritisrhB Beiträge vc

c Chr. Muff iBielef.).
-
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Ka Ittndilt sich in cliotcr StcUo um die bodr&UjfLB

facTuM (M. oflt
fh cum iWfl JUfffrnvf/epcral, ncn. crfli],

fart ,,icMcinmSfoi,t: It-Zx-Jr r.^l-i.

'-.r:i lt .*ii'.iif:Ln£j'[: li-.ir, irm ,. : hirl] im 7.sr,*il,m

eilt, vlcnnt die Hoffnung atidi j^nr i' i i i!

d»G lio ibr Gak) oilor Tcut2Loiit W sinnm ick.cnra
Wie dopcniero (XI 21,3) : pc!tnj am nun) ul

^amein aud mit Kocht hinter CFÜtofofl- das (rrjocbiadiü

?o'"'^'Ö

n
IBM ä*JC7j 1 f :.^:u: i i -. r.

rmlii «-unlao- »lj nll» fraulich-, nk er u. i: S.;!irniJt»

K.^j.'kl.nr In. Li 1J. c\ 1 1s: M c*.vrd j'Ku HUT.' Cniii ilm

: :.iin L'< rlti'n'] mir L!r-!i- ,i:,,rlu:lr,.

Sieglitz. Lod.ig Gm-Htt.

ns5$(riiHl&£fl Mebar krmBtfln Tochtar (hier) hiha jüh

Tmgilern, Merlin, Weidronjiri-

<Jür. WjI.l.iIi'l]], "l'jj .-. L-LirLiL-at. bcllcnio ort aod

npnl ne* («iüm 8c MfUl^nnd alle Keueren

Digiiized by Google
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Zu kaufen gesucht

event. in mehreren Exemplaren gegen bar

oder in Tauseh gegen Werke unseres Lagers
komplete Serien, einzelne Bande und Hefte nachstehender

Zeitschriften und Werke:

Hermes. — Philologus. — liheiniachea

Uuaeuin Pur Fhil'jl'j — Mutiiilim^mL ikj

Kiiäni-]^. 1Ii>u:,ic!ii!ji Ar'.'tnii.l'j^hdi'.r] Tiibti riil.-,

Athenische und Römische Abteilung. - Bui-

sisn's Jahresbericht — 'Eift/jisgis dttxatoioftxij.

- Gazette archcologiquc. — FleckeiHän's

Jahrbücher. — J<

.M.-!i ingea

ih-Ung

degli seavi d. R. Accad. d. Lincei —
Comptc rondn de lu commiasLon iinp. arche-

oloj;- do St. Pctcrsbourg.

gnecht

i Eomt

Aneedot* graeea ed. Boissoaade.

Photius reo. Beklier.

l'lsutus cd. Usaing.

Zcllcr, griechische Philosophie

IJidot'aclic Ausgaben griechischer

— Bibliotheca uliilolog

iircli^nliigiiiLie. — ltii

Archaolugiacho Zeitung. — Byzantinische

Zeitschrift. — Zeitschrift für das Oymnasial-

wesen. — Zeitschrift für üstorreichisclio

Gymnasien. — Zeitschrift für vergleichende

Spraclifurschung. — Berliner, Leipziger,

Wiener Studien znr tlnssiacheu Philologie.

— Stndi di filologia daasica. — Notbie

und andere wertvolle Werke, sowie auch ganze Bibliotheken. —
Unsere reichhaltigen Antiquariatskataloge: Klassische Philologie nnd

Archäologie stellen wir Interessenten anf Verlangen gratis und franko

znr Verfügung.

S. Caluary & Co.,
Buchhandlung und Antiquariat

Spezialität: Klassische Philologie.
BERLIN NW. 7, Nene Wilhelmsirasse 1.
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20. Jahrgang._ 4. August. 1900. J« 31/32.

in dia VortBuebuolilianiUiinB von O. B. Helaland. Lelpiig-, Rritfc und Msniiakripte an -in an der

baidan Harauagabar Prof. Dr. Chr. Bolgür. Oharlottenbiu-ir, EDaaabäckHtr. B.odrr Prof Dr. O. öeyf-

fa™ Sülle ErntnnuDg. 3h Iii besannen and

alten iihnMop'«« 1'™ SiiekulMlonen fMI Uli,

nietet sie dem englischen Hlinii-iilcii iliq- hlllii

ersten Verständnis nnhrandlge Material. Dtmge-

mlB "rientlnri diu kurie Einleitung (J S.) Uber

den Stoff und die ScMcksale de: Slllckas nach

Uli rieh frei tob gesagten VanMtangeo und

sicli in rjrijr.Hi:l[l.i]i.i -.'b'.i.ilieli jl.miit l.< +rrMni[i- 1,

Manen, tlnll viele «nstJiUiga Verse oline irgend

ivcleLo Andeutung darüber woggi'ln"^]. mi.i hier

- Die n

Digiiizcd by Google
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-öcpicr«i eingesetzt. Femer fahlen 394, 538—

S

(610 tk für »»), 718-4. 734, 973—880, 888f.,

990-7, 1014. 101B, lOBBf., 1083- 1101 (rmurk.

für ^ni6'. »««IH, 1330, 13M-90, wahrend

doch die mindestem eben» imalofiigen Veiae

de, r.od. Hörem. 4 im J. 1889 halm ici mici

Uber ftborieup, daS sowohl hier als im folgcndei

Verse auch diese Iis deutlich miWui«: eis Iäs«!

bietet, wog hier für ilic xtiiCüiallniiF v<ill:|;

gleichgilh'g 1«; denn Ä^cmJ unter ullen

ihn vollständig in der Gewalt haben". Bis-

weilen verbessert H. sich selbst nachträglich; 2,3

yiid™ cli™ „lSchelnü erwldürte er» wird in

der HückvorwcisunR S 9 » „Lachtest du über

mich"; 2,18. npaitäfon ungenau mit BtnfUheB

„bedürfen" llhorsetai, wird endlich g 8 richtig

Erklärung einzugehen, in tj 2 dam kommt, au Ilgen: „wenn

ueb auf mich beaie

.'11,3 imili.M] umGtr;: -die man von dir

dann erklären sich auch leicht die Werte

§ 6: „Zunächst gebe ich, daU du oft und groü-

opfern muÜtj thust du os nicht, so vor-

it du es mit Göttern qnd M f> n-, r Ii ,-ti-.
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Ii. lieb« a

ir nicht «ine? in Wirklichkeit Mitleid

n: „der Herr selbst, welcher den schlachten

mm härtesten strafen kenn". — 11,5

rt II. : „was soll ein Pferd mit dem

Auch 2,18 Irin] mmn sich gefallen Imil ,1

Jn um diesen I^eulen lernen wolltest, miic

Jn »ohl, wenn Gull leinen Segen im gieht,

ein tüchtiger Wirt worden". Lauterer
'

irtick für teett hstte auch § IS den V,

ir „TekUngober"; in

ichsam in freiwilliger

„gloicliBani" offenbar

das freilich durch c , anders Metapher {denn

wendber), also etwa „beBUgeln" wiederzugeben

in; die Metapher ^orftewn« ist im Vergleich

.. h* schon zu abgeblaßt. 4,26, wo im

Ii" \ulTi.-Mm» oder Übcrsetiung Früherei

liehen. 3,10 Ubersetet Ii.: Junge Leute g<

Gablung zum Ackerbau auszubilden"; dagegen

Christian: Junge Sklaven kaufen und HB
Feldbau snrichlon". 4,6 H. : „die Soldaten
ud diejenigen, die den Befehl haben unter den

Waffen au stehen"; Cliristian; „sowohl die

Söldner als die andern, welche seinem Jlnl'ilih'

Breitzbach: „in horren condidnril^ Christian!

Christian: „die übrigen". 16,13 II.-, „auch dient

Iii Dünger und

I,: ,!,

DeaLsch für i.T™j den Samt

•m einf.chsWn di

hindert die Frucht nicht

Christian: „und das Unkraut

:kem und ah Diinp'r iilr iIhil

Figur mußte eher einem in athe malischen Kadis-

zeichen ähnlich sehen. Zu den letzten Worten

des Dialoge „Tanlalus im Hades, der sieh in

Ewigkeit fllrclitet noch einmal slerhen au müssen"

bietet die in der Note angeilllirto andersartige

Sago keine Erklärung.

Zu leichlerem Verstand™*: sind bisweilen in

der Übersetzung Zusätze gemacht. Z. lt. dürfte

10.9 allerdings ein Zusatz („gute Erde") unent-

behrlich sein; vielleicht ist wirklich iWicutvi]

hinter eli, ausgefallen. Vom Übel ist dagegen

12.10 der Zusatz „die Kindlichen Boscbäfti-

.: irl.'Liliiii^Ui^^tt'n vollenden",

c (wrav fiifdUtr, H. : „wie lang

allgemeine Hclimilitiui^. N

20,4 i-fc war da-1 iwnimal

,, da der Mißerfolg d



ü ['HILULOaiSCHE WOCHKNSUHBIFT. \i. Ausist Ii

in) SiNlck...!, Athanasia™], ist kein

Littoralur Uber Athanasius isl

;reich, daB sie nicht .-Ln^ si.Ii.-Ki.

m empfehlen, «siehe er dem Jahr«

auf eins Krängung des Lchrinhiltai. Dleaet

Hypothese zuliebe, ili^. ciiii^'-.'i Aill'jnl.n:] rn^U 1

,

sind nun iniwischan mahn» hundert Hsilon

Papier bedruckt Horden. Wenn 09 diu Verdienst

saka, dum dia p.tristischo Forschung neben viel-

facher Forderung auch schon manch« gawigU
Hypothese verdankt, enbiehiadeii Uta Athanasius

ein Vordianät urwnrhen- l>enn er hat dazu

veranlaßt, einmal die H\Ua/n Kchrlrton das Atha-

aelheiten scharfer au fassen. Ilaä wir nun aul

einmal gleich zwei Schrift« erhallen haben, die

Draeeekes These bh slUraon suchen, nnd die

jich inhaltlich dabei sehr nahe liehen (die lilei

der Disposition. Unter der Üherjchrlft: „Vor

1> Inhalt und Adresse, 2) Sprache nn

fleitate, 3) Etil (Wcitsehmifigkcit, Gleid

rhetorischer Charakter). Die Logik diese

.«liiitfLii-cliuii Wllnlijruiij. Av~ Athanasius, die ohne

Hlllie -ich 1» einer riesamteharakteriatik Milan

ben-ais rocht genau an l'iihron. hat der Verf.

S, Bit. eine große Anzahl von Wiirton oder

(Ihne die kein (;ri.',-l,i<,'h,.|- l li. i.lni:.' jcniT
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auskam. Immerhin zeig! die Ucißi^c Sammlung

Spreehmaterieles keinoVcrsn lassung hÜC an der

iwaite Abschnitt lirin^i .Linn inui- hl 1

1
^7

Dich derSeilo de* fnkjil lo^. llbi'l lic^-ridit 'k l

Verf. eunathst das anfiarbibliscbe Wissen. Was
an Kenntniwen inbezug auf die. alle Philosophie

IJi]r.'lj^F.niir jlini.llij.'.T t.liU-.'.i;,lii>..lnr IüMimi^.

y : 1
1

I 1
-

i
. h I r Ii c I

i i 1

1

eigenen Leireu schlagt. Nur einmal zieh! er

Clemens heran, um die Verkehrtheit einer Be-

hauptung Dracsckos zu bowclson (S. 45). Aber
in jedem einzelnen der bior angeführten Dingo

halle er ParnJI>-Ei:n u:i. .hm iMIm-ert A|m,]i^..(i'ii

:.i:il.rLiii:nn können Von der S. 3t* betonten

Bekum(seilen mit Unraer will ich niclil reden:

den kannte dninnls je jeder Selralknnbe. Zeno.

ArislüiiH, TriptiiLi'r.iii«. Lviers. Solon, Palamedes

(von HoS sind sie nie „Erfinder"
"

,, Velen , bedarfÄgypten au nun

(.nKili.mnpfnr rl,>r Sk y 1
1
„

I L wird

llemens Alex, Prolr. 29 nach

Nie Kselsoufcr sein (Tgl. die

,'ole Poliers s. d St.). Zu den Metii-i-lionoiilVrii

' ' ifjtTgl.OlenieM Ajen, a a. O. 429. Eine

lchrichlon stammen, wurde gezeigt beben,

Apol

ij:,i!fll.u:::lirl:
. Lektüre der

der Verf. einer Apologie im vierten Jahrb lindert

sich mil den Erzeugnissen derselljn.n l.incmur-

gattiing aus altorar Zait ainigarrnaoan

11 IW.rliHh iiber L i
i- fi-delir-

nilM. Sic geben Uber das HUB des im damaligen

Vergleich, etwa mil Bardesnnes, lehrt, wie sich

irkliebe astronomische Kenntnisse ausnehmen.

Der Verf. bat S. 42 f. mit Recht darauf aufmerken™

gemaebt, dsll man die Höhe des damaligen

Uni. trsitiits Unterrichtes auch nicht unterschätzen

darf. Daß der Verfasser der Schriften Ober eine

rag und dem Fall, der ErWsungslebre

A'k ,VI.:
,

iM ii]ii;Hzeit denkt der Verf. an die Zeit

mn MSfJt eis Abfessungsort nimmt er Ägypten

an. Ein zweiter ilauplteil, der mit dor eigent-

lichen Aufgabe in losem Zusammenhing steht,

lii^j.i i.'li: 'Ii.' I C.iuilie de passione el crace domini,

in dor die Apelegicn ausgiebig beunlit werden

sind. Mil dieser Homilio iät wieder die andere

r daher
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Urteberschart oft ersch-

aut unterlaufeu, was ei

und (ramde, bat ja stei

: jW i;'iM'-!.|ii;j"/^:iiLAili tn

Stellen dürfte aber alleH ersi

!f. glaubt unbedingt acceutioren

I des Hiatus in Diärese

I Eliam Dunr non credis

J roodis billige ich die

erachte aber eben die

itig übe? ist die »eitere

HOt ' irgiiris st. n ü-nif, de

o Emendation halte ich

Ii: ti> Illing L.Mi:Iiii viiryb'jimiiuiHii. T'li. U4 lila enilj]

e iie^ul Nn.pi: 1:11111 n.'.jiiinn piit facere illam

ivem esse Atticaiu, bringt Fl. enim an die

icbüga Stolle vor illam; «bei ui) brauchte nicht

-etilgt zu werden.

Für eine Keine anderer korruptes Verse bat

t>n denen ich einige, denen widersprochen

werden muH, zusammenstelle. A. 87 behalt PI.

lam nmnbanl(iitatl nam Iii Ires tum simulAmabaut);

n Ihun. Es tu ein Ge»inn, weni|

P
r?l. 307 Qufnto

aliusE, te fd dare operam qiu Istum amoreni

.1. uniiiiü :ini.>vi'ü& tu» dun dureli Tilgung Ton

iveas tno entfernt sieh zu weit Viru

i.:r i;;.i:r;i. l\'i iiii^. I „! cii ;..r .T.^cti eint mir, unter

modo <hnc> U intro, wn iL gut liuc oinsoUt, »her

die Umstellung von intro. il Ulinötig erscheint,

da die Forin 1« leicht h=rgestelll »orden kann.

K. 30? Nunc Parmeno <tu> ostondos tu qui

rir Sita liehe auch ich die Umstellung von te

ojtendes Jer WurtSudtrung vor.balle aberdiu Ein-

reibt Fl. jetzt: Meditari

pr. a. Fh. 243

cum oportet ciuo

l, Fericla, eiltia,
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entleyimd Ritsehl Diel.

eiitia, dnninn als nSliers Erkkrung disr
~

aerumns faßt und von cogilea den fu

lulle ich es fllr richtiger, Cicero s Kiisle

r-i:-i-r ii.iiLULii i!< - lW'iiioiu:]- i

uud mit Ottern,

Ich Labe, im v;.i-t.-Ii.ii

(st VocJhuldf putMiti iU ui), 601 Lnterei

DpprfmR e(ro lia&l), 799 Omni» <en(m> nrim

esneriri (st. omni» nrius), 1082 Aeeipil <hoe>
homo nemo melius, 1'. Hüft üopbronn huc frstrfni

fljriäclusniltriKiniji'kluruii, »"Iii iber die melriscb-

prosorüs^lii' '.irLiii'ILiqi- <li-r.;elben ist meist recht

ir.gllch. Es soll hier an BeiEjrielau (uns jenen

3 K im «jili cii) --niii kritisch™ Standpunkt gezeigt

»erde. - ProsodiscLo Zweifel sind es, die

[l.veranlnit nullen, dl* bekannt«'KUne' (d.tEin-

silbigkeitl von HU »egiuknnjiaiersii ! er Ändert

E. 618 Militem mgat ut flum ndmtU] iubent;

ille cnntlnun ir.sci in 'continuo illo ir.sei'

(auch Ad. 80.1 hat Fl. umgestellt}. Er vermeidet

liio Küriang des Anlautes von argintim (l'h. 6ö7

ijinSntjim tibi oplli luijuere nrgonti iL ouilnlum

opuit tibi urgenti loinierejund ilieviniw^liL. 7JB

der bekannten null tiilnfi^en Jlc-:

E. 3.0 (vestem OlIuS 5t. (Hins

(retinendi ntu e

i li^-l

r^nent i-l Fl.

-tbliel.en, v

r Sndert A- 10!

am), i

I, Ml
;L Oft«), ebenso bei

Irina, so I". 909 (neu ex m ist ins mc buägMtl
^t. nun hcrclo ei ro istitis). In licobochtnnj- und

strengster Durch Iii lirnng lies Worttones und

seines Verhältnisses zum Version gellt er »eiCcr



BKRI.INKK PHIL0LÜ8I9CHE WOCHENSCHRIFT.

Me choriambiacher Hetr.nti.ig (dazu in innerer

Senkung) E. 859 Ct.nserv.ui? vi. «Dtfneo sie

quininvo]ein(stviiiiic ..iiilji!e !Vnind»r>2 ide Ij.mii; 1

Credo (ati quicquam fnrcifero id si foeorim («t.

[erMnen-echsel ural schreibt •!*>: P. M
Sic huQC dccipis <tu>? — Immo euim sei

tfi. iedfsV — Inuao euim), M2 Inns? -

IIa bettle! — Sauf p^lirrb' Kundin* tA. üaTii'? -

Iii. — Sans hercle pnlcro, »neli Hone. — i

iui hercle möglich), — Für unstatrhiift sin!

Fl. du Elision der Interjektioaeo «tm und

r A. 270, tum milmn bot tim,

Anh. f. 1«. Lei. XI t-VJ. risti-ri in yy:i:i!üji!j-.s itfhl;

E. 70 dabia Ultro supplicium. — 0 indfgnum

farimislelc. and 0+3 Facinus foedum! o infelicem

leichter geschieht Ä. 87S., Pk 360, Ad. 173, hat et

die Sjnalbphe belaaaeu). Umgekehrt nimmt er

E. HS eine Einachiebuug vor (Pulcre me hercle

<««> Detern et aapionter, pap.o), om die

Elision Im Wnrtiuneren (zweisilbiges meieret)

(«ohluB folgt)

c H. Keil 18«! im

filr liomunislen von großer Wichtigkeit,

es hier anf gTO"Bte Genauigkeit in der

der handschriftlichen Losart nnkommt, dii

oben angeführten Ausgaben aber in

Punkte nicht absolut zuverlässig wäre

öffentlicbtc IV. Foerstcr in den Wiener

Handschrift angefertigt wurde, beruht; Na
dazu lieferte Guüdermnuu in der Zoils.

fram. Spr. Di JH. 15,184rt. Wenn Irotsi"

Lesung an zahlreichen Stellen nicht

sicher ist, so liegt das an der schlechti

Fassung äm Handachrirt.

Das große Interesse, welches dor oi

Digilized by Google



S79 [Sa. 3l/:ß.| 11. august 1900.) WO

Auf Anregung von F,. Wslfäin hat nm

tiraphiscben Teil ili'r Apiiendii neu herausgo

gehen] der Teil beruht Inf der Ausgabe voi

(In ijli-ifliiT Wci-ni -vi" in ilur Schrift dcsselbei

Vorschriften finde!.

Wer sich für dieses Gebiet interessiert, hat

in der eis Sond erab druck leicht zuf-iin glichen

Ausgnbo villi H. »lies nä%e Material in bequemer

der getadelten Wertformen <:r1i:ic)n.TC nach Ich

Gebrauch der danken?» arten Veröffentlichung.

n Tbeodot Mommse
E

7. linboef-niumor ist j.

fi r Hieben Vorarbeiten der eis

Hundts dnr i>ff".:nll-flitüil id«cr

Titel i -Dia antiken Münzen S.

I
in« l.cdcutcndo Unternehmen \

MaBo die Aufm

irston Uandas, dem wie

angelegten Werken die

u Mndell in schaffen,

i, ablag, ist Professor B.

;pütoran Werken zugute

r abornichtdem spe siel -

ht, kann sieb kenn, eine

keilen der erfolgreichen

numismatischen Untemel

I>er Hauptgrund liegt in

Spitze dieser Bewegung steht die Hgl. lleiiB.

Akademie der Wissenschaften, die nach allen

Hiebum hin Ihalkrüflig ep. mit fest untlber-

Zielen zustrebt. Unter den Quelleniverken fUi

n^.lhl:'-! .iil. iiiiü'iie und private

IV. i.udli Münz.™ su'i-tit irgend er

z. it. dir. i;|iigrapliiker in läsen, die

msekaftliche litteratur zu snramcln

kritischen Sichtung iu unterziehen, ni

Imnilcrl haben ein« Fülle numis-

nt
,

.ii lu;n
1
.-'

, n !!':' '
.

r

/:< lincl 1 1
.
.Ii..

,ll nbne jr'iäen Wert, nicht illibe-
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weither Weise gewisse Autoren von ninandn

abhängen, d. Ii. i^-^ltln-. Miiiiihcsc]ircih,ii:j;cn

mehreren Autoren ..linc Nachprüfung der Mhnzi

übernommen sind. Dabei erkenn! man nie Ii

seilen diu Verlireilunj- von Irrtümern von einen

bestimmten Ansgarn;, punkte aus. Einen hehorei

i.
rt
icle;:c Kcnnl/nng seh,- jinkiiwlie Bill-

ig. Die oralen 18 Tnfeln enthalten die

in chr.mnli, bischer f'cle;c ^.--^r- Iu-ui-n l'rignngcn

Stadt im Zusammenhange, von Tifel 13

.L Diese flir arr! ein legi lehn, r'i.rschnng

cllc 7. u ,um n„i us tu Huna cniiglicllt es, die

n derselben Gottheit auf

lieb in überschauen. Dhs -.. vn.riiiiatc

\\
f
- i-i i r i

Iti iivniiiiia I »hl "iT"iiEiiiren. Atn

J dei Bundes seilen iiuüer der Knnhc-r-

I! nicht, il es beabsichtigt i.l. bi.r „lull

-schieden, in dem

dem Echten zu sondern. Abgegeben von freien

Mndungon der inndernen Falscher, die sieb

unschwer erkennen lassen, hinten Falsifikate in

vielen fällen nicht geringes Interesse, wenn sie

Typen repräsentieren, die in echten r:\einplsi en

nicht mehr bekannt sind. In .üesuiu Pallc reihen

sie sich an Wort den nntikon nn ttnd behaupten

in der Thal gelungen i

alten lälloralur Lie)it nni

eine Arbeil Beliefert zu h

keit und zugleich Vollständigkeit machen kann.

Ks war ein guter Gedanke, auf jeder Heile unter

dem Strich das nicht zuverlässige Material— sei es

Fälschung, sei es falsche Kesehrciluiug eines

Stück, nenn gut beschrieben, zu suchen hülle.

Neben wenigen Teitabhil düngen geben zwanzig

bei Hrunncr und Häuser in Zürich gefertigte,

trefflich gelungene Lieh 1,1 ruektnfohi Baiajiiele aus

der Fülle der erhaltenen Gepräge. Sehen bei

der Anordnung dieser Tafeln begegnet uns eine

-mihi) ein Miß Verständnis nicht Innjrlich ist. Vfil.

ü. Ii» n. 370, S. 131 n. 371 und viele andere.

Auch durch /.usälie wie oben, unlcn und Ähn-

liches ist manche Direkt i vo gegeben. Doch ge-

nügen .iiese Angaben in vielen Fällen filr eine

Dipzcd by Google
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imJB.

i; genaue Orientiert

, Lteispicl die auf Tal

jm Kupforstücko von

Severus und Ale.ande

7 n. 616). Die Utnaubi

sich dia Teile der Legende befinden, ist ohne

die Abbildung nicht erkennbar. Da bleibt m. E.

nichts übrig, als durch Zusätze diu UtEclireibnmg

folgendermaßen in geben: Tnf. III 8: ICTP I.

H eben N r. W i. Ab. Tnf. III 9: ICT
[ PI

ob, HMB r. N i. Ab. - Wenn .»eh meist die

am Rand angebrachte Legende von links naeh

reebta lanft, halte ich es doch für erforderlich,

durch ein Bei es rund, sei es gerade gerichteten,

vor dio Legende gesetztes Pfeilzeichon die Rieh-

lu vielen fällen erapart es

Bei den in Abscli

k.ilki'i- uiiiI [ Iii.n.-H.i;,ili^ ilur Fall i&t. Auch
Miiii.riLii.Ji. k^iiui.u viel linungcr eine genauere

sie nicht meisti'n-, viii, K.iu|*,'lMm' nen geuia.bt.

all an der [Wörnern liegt. Sind nie aber erat

in /v-eilcr Hand. >., -iinl -Lili.'ir ruii.l.bi^-.a.Hii

nur in den seltensten Fallen zu erhalten. Aber

auch dis- Munzgaprage selbst können unter Un-
alandoii dar Forschung tu IHtlfo kommen, sofern

die topographische' I-age, die man nach antiken

Überresten bei dem bulgarischen Dorfe Dorna

z r-fin 'S^fv darauf sc

I«»». Mir achtln! der Vorteil, den eine zu-

sammen fassende, auch nuf^-riLnd .im]o:er Quollen

als der Münzen allein gegebene Darstellung

nicht otwn vorwegnehmen und ein« voIIh.Iii.ült.'

iu behandelnden Gebiet, Kr die der Forseber

dankbar sein muß, da ihm dadurch die oft mühe-

volle und zeitraubende Arbeit, sich dia Grund-

lagen erat selbst zn konstruieren, erspart wird.

Freilich uiuü es dio Sache des Bearbeiters

sein, die Einleitungen in m "glicht knajirinr,

zweckentsprechender Weise zu geben und alle

ausführlicheren ITnters Hebungen an anderer Stelle

llie Fcl'-Cii»!'- Fnrni -pii "iTir.. ^-ielil eine tn-r-Here

Anschauung. Für die Nnmonsformcn bringen

die Münzen nicht selten intet esssnte Aufschlitze.

Wlbcruilmzcn KdiniV, nüeh Analogien nur als

Nominativ des Stadtnamens aufzufassen. In

Hllerer Keil winl diu al.o diu offiziell,' llezeiVb-

nung gewesen sein. Umgekehrt ist eä bei Dlo-

Kamen Ktmittf angiebl, der aber zur Zeit der

U.iiizi.i.iL'iu,,: keinesfalls inebr bestanden hallen
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t die gerade bei Hüneen mii Wert

konstatierende Thati
'

. das Viererstück s-

h Chr. >

. .!. ri . tlon einmal niviv il

gntmiSm, »ird auf den MUnien der il

Macht kommenden StSdto (vermutlich: Istro

Toni?, Kallatis, Diunjsopolis, Udomos als Pcntr

erwSbnt Dal) o:

.F.ilil lleHHmhria

iler in GrjBa und Gewicht dem Kesten nahe

steht. Den (rrnnd Heiner Einführung zn er-

kennen, vermögen »ir nicht Der Fünfer ist am
!i;l:jri!;-h'ii in M'irkiannnolis, nie dagegen In Tomia,

»o vielmehr allein das 47, Stilen auftritt, das

man mit Piek als Ausgleich 'nominal, im jfiuom

FUnfei entgegenlukomm eu , rieh tiE eik Isrc n d Urft e.

i c.hit, : n Pirk S

Bllluisroaßig selten solche Gruppen mit Wert-
angaben vorkommen. "":e s^Iü'ii lii-incrhi. Iinejel:

tttrlieh nur nm das Kupfer, da seine

ioil ülehcnden Geiv,cii..leti hf

und .Silber aber in Horn ansgeg.

•Helzen i s l, daß die all A.Tl.I

und auch nicht <]„Tb (.-!:< ml ;

imt nur in Olbia vor in.d fei,:

Kiuiii. diu Einheit il.irsrclli.rnUr:

:l i

:
- , nl.cr itiLLli nur ihn, linden. ic

von IV, (AO) und 47, (iC

des Verbandes joi-ohl »ie

Iti dar kaiserlichen Familie fehlte, wiB beim

Kcgiurunxsnnlritl des Gordinuus, gesellte man
dem Kaiscrportrait oino Giitterhflsto, hier den

Serapis. Dies Vorfahren, einen bestimmten

Tj |i llb vonsugsweise mit einem bestiinjrlon Wert-

auch noch ander-eitig und iwar tili die Rück-

leHentTpeo nach. Sr, ist in Dionysopolis das

durch i markiert» fittick .lots mit dem 6*ii utpir,

de. Fünfer TOD Islrns mit und ohne Werteeichen

f«f[ i.ns^hlicClich mit den reitenden Berus, dn-

Jii- .LI cri inTiiinmendo OrtlSc und das relativ

» Gewicht, Hinsichtlich des Gewichts gilt

ihor nur im Verhältnis der NoiiimaU: der

Digiiized by Google
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Gebiete einliill.

Tmudsm »ich In der Wertberaesi

einheitliches Vorgehen der Surfte in i

"
I offenbart, eine Thets.clic. die noch

n Marhianopolis hattn

den MDnic, selbst verkommt.

mi-M M,i„

s, ("lilcspns irill als I

i«;:

bndlr
polls erscheinenden gleichen Statthalter

St.i.lt.'ii zugleich die An?pTr.e,,ine. "'--r iit.' r--n,

sondern zeitweilig nur der einen. Hier haiton

den Städten ohne solche üeatnte^n.men auf den

Ulnnn die Erlaubnis » "hl direkt ! Kaiser

Ergehen wurde. Über die Art ihres Stndtrechts

.11 sich und Im Welmen HO den (i riechen.lad len

int freilich daran? nichts, zu schließen. Ein er-

Gegensätze zu letro'. Die ( rmii^.hgir diu-,.:

Mijnigruppi: oll nur schwer zu Immen,

da vielfach die Tyj.cn zu niehtsHagond, der Stil

aber nirht immer maßgebend ist, wie denn Piek

,111dl ihre Anordnung naL.li Typen 111b" dienern

ümndo vorzieht (Koll.tis & 00. 93). — Mika.

nie Samcu
8
der dortiger, pritorischon Legaten

•11g« -1 ;-i. .Iii,., Ilt

bis in die spate Kaiseneit auf. Die erste

Unterbrechung nimmt Piek unawcifclhalt richtig

wie auch fUr Islros nach der KmlM-run;: ,i„r.'l.

Lysimachos im Jahre 313 an. Denn der Mtlnx-

bclland andorororts, zum Betspiel in der Traat,

rechtfertigt ebenso die Annahme durchaus, daß

Lysimachos den eroberten Gemeinden das wich-

tige Kccht, eigene Münze« in prägen, priniipifll

aberkannte. Freilich halt es Pick nicht für aus-

geschlossen, dsfi wahrend seiner Okkupation von

Kallalii hier königliche Münze verautnabt wurde.

sLatoro mit den Typen dei l.vi-iiiiach««, liefen

Portrait die Zuge Mithradala VI. oder Beines

Snhnos Ariaralhos zeigen. Solche finden sich

u. a. auch unter den Geprtgen von Tomis und

Istros. Eine wichtige Bcetiliguue; dafür zu ent-

decken ist Pick gelungen, der auf dem Wiener

Exemplar von Kallati? (n. 26S) sin von Echhel

und Müller übersehene* Monogramm erkannte,

die aus den Buchstabon MI« bestehend nur auf

Milhriulnn-, uei-eub kinii. I>ureh die AnJthnelung

DigitizGd by Google
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l'rfgiing findet wie Bher.ll In Müsicn so

in Kalliitit durch die Invasion des l.ucnll

vor Chr. Blatl.

Die SÜbwprtgnng von Istros, die et«

i(IO, vielleicht auch ein«

mit konsumier. Tjpeu w
5 früher, beginnt und

u. Wohl die erste Rollo spiilt in

und Müsinn A pol Ion
,

eingebürgert

.lle milesische Kolonist« ionslhntigk eil

deÜ Mllnaen leiten, Kultbilder in der

Im Innern eines Tempels dargestellt

: lau

Tvpns der Vorderseite aeigi den auf oinom
Omplmloa siMendon Apollon mil dein Pfeil in

"Tand, in der bekannten Haltung dci Solcu-

in denen er ofTenhsr entlehnt ist

{T.f. IH. *). Pick henennt ihn Apollon Ii«*;,

wie sr in dor Inschrift genannt wird, und dessen

*VWk Atistagorss war. Obgleich Hin Benennung
ve.lntkend ilt, mlis.en wir sie doch mit einem

Fraglichen versehen, nmsomehr, «ic Pick

All,,..,

»Bild

mit der Statue, din also in etaoi Wiederholung

im Tempel in Marklanopolis stand (vgl. Taf. XX,

21). DerGotl lehnt sich uF einen Baumstamm

mit der Linken, in der or den Bogen trägt, und

legt die Kochte ausruhend [[bor sein Haupt. —
Eine aweite für die vorliegenden (iebieto chorak-

lcrislif.be Ersthcinang ist dor sogen, thrakiecho

r die Heieichuling als

Digiiized by Google
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d Sil orklirl Fi «Ii le-iclil, iIjlU

aon Zeilen und Orten Wosona-

s Serapis Übergehen. Solei«-

auf. Kr «-rkl.-Lft ,-!.. für «iiN-i

IV in dp m-ii-li-Su-

jilMn darin

köpf erscheint

,li.. si Tl...

tung, wie Fluß- und Bergg/ltter, Nike (a. B. in

Nikepolis 8. »41), Ilau-orko u. 9. erlDnlrt

sei, nehmen nnli1rlif.il die knnvciitinncllcii .Irr

i;r[nd|.^iOi..ii 'ji.il r.iini-.\li..n (1 nM I.H'ir.'ii wir' MLer^H

lie-liinmli'n tinimliiNT] A||[Ü"..]| ihr., l^n r-c .hl in n^',

Sic varanlaBte «Ohl dm Gcprngc mit dem feier-

liehen Handschläge iwi-...heu G.ir.lisini* und der

Stadtgöttin mit der Unterschrift OJIONOIA auf

Msdaillons TOS. Jlnrkisuopolis (S. 19& n. IMS).

Charakter! sli ach tat die Huckseite dei Münzen
von Nikopolis mit dem Glllckn-uiiscli an die

regierenden Kaiser BVTTXOC TolC IVPIOIC anf

Gopräj-on des Scplliuius Severus (n. 1344) und

des «ata (n. 1626).

's verdient .[je. kleine

fol.

Legendo nicht abgebildet Ist
,
vermögen «i

mfiügen GapnQgänhaiMti

-. Uhr. noch nicht g.

:i, K„i,rVn:

von Olbia nnd ihrer .Mmli JiL. jr i

Tj-pen dies« Stadt wurden sie. bis

IXrovincin) MfMoi.) Hfnperior) und die Typen —
in V'iiiihi.unnii jLiiy^..iil.L wurde. Gordiauus III.

erhob diese. Btidt vermutlich zur Zeit des Bagiunea

Digilized by Google
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itaHgefqndcn haben. Der HuipllyrjiH amvoli

für Dician wie für Moesin ™p»rior UC ilii

Ge&IAlt der Trovincifl (in Dacra GugHr -Iura].

Beiicbrift boiaicbnnt), meist siebend Teil wech-

selnden Attrlbutgii, oft urinier, 2 FehbekbeD

.:n.l j^li'hi'. Ji.< A'.i.iLiliCI] iW nh.Ti t-TM-ni-

SU Pf.), Milium iai LozmU-r ucücIücü J.i!i-oä

in lUttlichttn linnldmtk (Preis 2,60 M., auf

Irränud 5 M.) herausgegebenen Ebsdorfs

Weltkarte vernnliiBl, jettt einen neuen beschrei-

benden Teil zu it#rüHll>^n iTHr:bcIin-ii Linsen

iji^.mih'i*
l iriüH I 1

. 1 1 [ HjlikIi'. .]i:r Karte die wnndEr-

cn Menseben- und Thierse gleiten wiedergeben,

hareils ila.1 Altertum in dii'Sen unbekannten

I;,.^-i;ii,Ji:li uimMzl,:, iinil ilji: noch den Grund-
~ dor Wondcrgeschichtcn bilden, die in der

^h die Ebetorfltarte. und
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BERLINER

PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT.

CHR, BELGER und 0. SEYFFERT.
igloa olaBila

*on O. R. Holalann', Lolpsla. Briefs u

:ci Prot Dr. O. SerT-

Aloysius ÜM, l):i.i.!!ti»'i .riiJ.m ':„ 7.

AdüHsI Senao&e dialoKu,, iOlI.j Ii' LI

i

HM-vord Studlae. in CiaaiHü Philolagj. X
<\ ll..-1'.rliu)

Kctjljittofaj, Tl lift. «i 'Anfrort! h Tio!j<p¥

A.i-.i i. , :- :-.|...: ,::,„ .L . 1 .V - ;S II, !,-

Rezengionen und Anzeigen

Qreen, iDd Co. XVI, ?7o S. 9.

Zwei Hiuptiiclo hat sich der Verf. diosea

Baches gealeckl, 1. das l'aradoion an beweisen.

HD das bisher niemand gedacht bat, dab
1

die

Odyaaee von einer Dame und nicht von einem

Manne verfaBt sei, und 2. m leigen, d«6 die

Irrfahrten dea Odyssous nichta auderea vorslclleu

als eine TTmaegeinng von Sisilien. Das Nene

macht ihn in seinen Unlersncliuii^iL nitlil irrL',

aufgab, daB lliis und Odyssee Werke eins: und

desselben Vorfaasors «eien. Ks »ar eine ein-

fachere, weniger kostspielige Entdeckung m
gewinnen als in Mykena" und Lüssarlik, nnd unsere

Ilias- nnd Odyssee forscher dürfen sieb and andere

ist, daB die tlias

,meglieh

n einem Weibe geschaflen

" Die folgende Ho. 35 erscheint am L September. *
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Abrede *iellsn - ein Weib zur Verfasserin

Üben, die „Uber Hit Thwbeit der HbBei* Iwhen

weide, nenn dl erfthrc, dr.15 sie so longo fälsch-

lich Jtit einen JUnn engeiebea vnrden isi*

!

TjaB doch das Drtell der OhoriwulMl, des Xonon

ist nnd diese, aintall geloht au werden, „''on

eiftlbTan'! Denn ihrem MiBorfolge ist es m>
inschreiben, dnfl die Wuhitieit sc. ltmBo verhüllt

Cehlicber, i'i Llliri _Uijicj'\l 'leiLSllecL .VoliT
!
iiiirr

beide Gadlcbie uigegexeu tu Labor, scheint

wie Uber Odj-ssens", sedan sie niemand sieht.

„TW rührend- — sagt B. - „ist der Hug ven

ilcr Dichlor Her fli«s, den II. n (lch über .die

Dichterin d« Odyssee" siellt, hai uns in

Andromaehe ein Hild rührender Weihlichheil

heil. Doch »er weiß: B, halt diese herrliche

Siehe. -ieUeicht ebenf.lls fllr de! Work eines

Weihes, vielleicht eines solchen, [Ins mil „Hnmor*
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Ausdehnung und mit <1it Be*[irnmll

ife JIUf. »<> .Iis «Ihm N'obc] «ral m.

London IBM, Null. TUE, BS B. 8.

Zunächst sage ich Tucfcer liier liRcnllich

neiuon Dank lur die Zusind um;; i-.-iniT

in lebhaft« aber bedaum ich, daB ich derselben

dennoch habe ich den Auftrag du Kodakikn,

Sin besieht bus einer kurzen Prüfet!« 3.

V—VII und dem Teil, mit Angabe der Ab-

vcicliungon vnn Ac uml einer allzu kTiHjh|ien

luswubl BUS den schon vorhandenen Kmijütuirr.1.

hI'..ii1.ii-. _i r|ni::'.i':i. ja -,l:Ih'ii. iIiiÜ dir Ho

iUHhid ein alter Freund von uns ist. un

r.v.-.ilurri. i.:.: i:in LT r.i.-U I ! i-.-:,.'
i"

::]ji'i[HTi <;nnid/.il h-i -ki^li rl i iik- ^|.r*i,i]

Inningen, namentlich anlteispielen, möglichst

> -.. L-ni^-ir, du i;h niiht ^o iLlv Mr-m^g.'li..r

einzelne Teile des 36. Kn[>„ sondern das

e für neripatctisclie Zuthat halte. Denn

dem im 33. und 34. Ähnlichkeiten und Ver-

öle nh.'iten ..ni-dn'ii Kikm und Tis^di« :il>-

wiu das IE. den der es umgehenden Kapitel zor-

taiät. Das 13., 20. und das Ende des 31. sind

In dieser Ausgabe noeL kleiner gedreckt und in

ieklusioosparnnlhcscn gesetzt. Oh dies nein,

Digiiized by Google



gestillt; mir scheint auch die Echtheit des ganzen

21. nieln sicher; sind aber heida Scuulerarbeit,

dann rührt der ScbluB des 11. von einer noch

Von Tuchers sehr zahlreichen Konjekturen

scheinen mir nur folgende richtig oder doch ver-

mutlich neblig: 1465» SO [l»jitlm all kattUv].

1456" fi fad™. 1158" 5 %nrfvi>K. 1460« 38

1460» 17 «m<cJ> [A schiebt er liier unnJiti-

1451« 35 M w irr*. 1465» 26 to<«;

O'.'ir/ Da ferner 14fl2» 1 A° fct

Aoi S' iiwn bat, so mag die Vermutung a'— I

richtig sein; nur rriuBtc bem erbt werden, daß ic

sclioii &i—[a'| vorgeschlagen harte, was ich auc

jelzt noch vorziehe. Gut ist auch die Aui

nähme von 1462- 6 F*.<*>rf aus Paris. 203)

M £.;lir.l'.U'l

Ii fügenden üBv hat üsberweg mit

, dag iTBi, auch hier nicht rüi. Teil«,

n der Tragödie Ireieichnst. Dies

.1 < c , .i:«. In dorn der «vri.ch.

i :. I"1-.M -lM..mjIi|; ,.: rr.Lh.lH: Kli I- li -.iL *

m, E1,l1:.;.i r.i; laun wlre

<tci:>li|$c
> wo meine Verbesserung nud*]^,

Silm.|iEHt nicht einmal or-JuW wird"). Auch

1449" 12 <«t> ü gehört hierher ; denn der Sina

würde <?> fj (Vahlen| oder <fcai> t, (Gomueri)

alle diese Versuche nicht hergestellt, wohl aber,

wie ich schon früher bemerkte, venu man viel-

mehr Sti vor 14 &aytpt\ ein schiebt Ana den

I apeetatiaa Ihat tili ntiia prrt# tawid in

Knce «ii himilf nowt (orafo«ip.J..> jatpüj

itm rMurpoiur) itKj 0 trick". Aber du
mindestens <n'"i> (denn das Asjndetoc

och nnertrtigliclii --r.-A i.-i;:.n.

veranlaBten richtigen Schluß des Krkeuu.n-

.i-iär.j.f, tiy. setzte Erkennung sein? Den

9D Sinn fand Vehlen: A dachte (und gab

)Ill Vi^-Ai billig 'IVkrr 14r>0* 13 Rr-alcr-

llljeklu- i- die KousLrukli.m i;L vn-Whl
iffftü- sc Tto ]il* it-jiöv ^ Utjc . . . Tß- St is<.-fl* i,

)m«£j, vgl. meine Übersetzung. Mit Hecht

" '
*f> Yttf

i
ich mochte folgende, fraiheh un-

chere Ergänzung mit Benutzung von Kranz

Digiiized by Google
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•tlfew; Kyklopon Bind pico« ), «V ijift, dorn

ttlilecbtan Dithj-rambiker Argaa Inue ich V*«
in. den Persern des Tiinotbeoa JiWc«.

Von dor Tbatgacho, daß in dorn Apographan

»hoa vorwegBatloiornen igt, hat auch Tucker

noch keinen Gebrauch gemacht. Vgl. ütudi

italiani di Kliol. clats. Iii. 18UÖ. S, flS-TO und

will ich nicht anfuhren; als Heispiol diene für

den Senat A. 44 nam lata« commamonlia
Quasi äiprobetio immomoriaL <tui> benofici

i ii [.ttjbtnrju^t i[j][[:i:[]]ihrj Yulfrata nach Guyet(

pntabnm Pampkilum Amieuni ainatorcin <fll>

egalBlSigon Cfiaur and der Reinheit dt

taeren Senkungen. Die Stellen, an mtdw
'1-, um Versen ohna Ca"snr eine solche a

1 Die Kot« m 144B. Bü mallto lauten: «11»

Schiebungen wie nunc u.a.) die Herstellung von

hance am Platz; ionet ist auch E. 701 heriu-

stellen: (Parmeno) distal tum esse, Ii dödi« mihi

Lance. — Occidl; denn dei Hill in Fursoueu-

>S Ubiai H.i.l miki

(Fl. mihi quid), I

qnid tibi vis? quid rides? perginf — Per»

(II qnid (i« vis? ridos); Pb. SM 0 Ott! Monitor.

— Vii Mndeml — Quid mihi dicent edt quam

iiiiui reperienl? [mihi quill FL); 794 Ut pdsfia

(Fl. mnlior no io, ndulcscena, ,lof.).

iilier ni^bL Ii <i in i'.ipi L) korrigiert er rj

nnlilät der 4. Senkung doa treeh. Sept.

(Fl. quid via tibi); ['Ii. 153 Adeou rem redi

mnütnm
:e dliit,simt7.i prior
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Stroicbung TOB mOa) a. i. m. — In das Gebiet von

iiie der lambenkllrznng woge/vernommenen
Änderungen »io A. lf.7 (Jus mi e.orandust, atquc

id sporo confc.ro |st. c.orandus est ff d spdro),

Pb.iVIßSM parrimne i-st-iii.'..! nunc nobis siiscenset

*mi.;\ iiinniluiH {n. fed ;..^vjnj[]i:-t ,[iiud i'muiibii*

nunc, ojer auch, wie JJsiatiko bemerkt, tii

[).ln
r

LiiiTL^-.r ,],]li.l „IlblliillL-. 'Hiiir). llli:iH|Lbi.1 ,'>[

<]UoJ jiu'i npera npin "it vul.h [st. inwi'/ttid tsl

quüd Opern moa viLjif ,ipus MC), olev die Til^]:i|;

des diiambisenen Verschlusses, l'h. 359

malitiao male idios) n»d 960 Kano undd < illa>

Den prosodischcr und metrischer Ursachen

icWnkL an, durch welche, Fl. bestimmt

liefemnc; dam Tor. Puerto« en Collie. Den.

W.i-.iiugj. En;;,'lb rights i'..l£Cin1 vindiziert er

llini ngssrlilLYUlicU dir 1m in: rl eklformen auf iW
dar i, Konj., so A. 90 Item «Ko die U_naor*.

baut, eom^fribam (comporiebam IIss). niliil >d

Painphiluin, Pb . 83 <Sed> en xrnibat [st. Ea

male {st, male andii-s); zur Wrnn'i.liLiiE; rl,..

I'roceleustnaticos schreib! er E. 149 bcnScl",

o dlua „ der i'-be

üb«

demToxto einoandero metrischer"

als die übsrlioferto, recht bodeul

iiliii^,- ]],!. |,h:h;. An? dum übe

Sept. A. 17« At nunc fnciet ni

so IBS tJter Umb. Oktnnaren} i

loriehan. » 1011,

und in 1017 Hebreibt quod <dndnm>

I
!!. -i Hill;, ['[. i: i

' r.jlc A ulf:i"M:: .:

in :U-i". t\\Wv. n KDrlt

i lambcnkürzung^ge-iclzes

»Iben!

och. Oktana» BOTf, übi illest

ichen in den

Die Unsi

metrisch™

Konjekturen int thnt sachlich eine vollständige

Revolution des Terenzteates *ur Folge: e

keine Seite dieser Ausgabe, nnf dar nicht bald

bald minder die Lberl

I des Ilerausg. oder

inest in voltn ntqnc in v c rij
i s ihi^s tinri^l

iamb. Okt gelesen) stellt er, SD Trochäen

erkalten, im triltis est severitns: doch i,t ,

i;ln.';;i.'l>rtr - i:r. LT i' r. L i: l'nl i H jil- [T..rli. Scploi

pii ii]Hen (mit Tonibenküriuii;.' in fvr-> ,'...<). cini-r Stelle über Wert oder Un»

Digiiized by Google



A. 78B und Ad. 16H (Jikib. 18», 87B), Hanl

810 (Lb. Hd. 73, G8S), It. 6D7 (ib. 1893, 672)

H,re. 398 (ib. Bd. 113, 633).

Die hervorragende Bedeutung dieser Au*
gäbe und daa große Ücwicht, daa dum Namei

der hivtoriachen

«im--. I,i,l„.i-.c.h.

r.r.i*Lik ;;H-L^i.^':Jl^lL hat mau vordem auch; aber

an beging den Panier, diu »biotalau Zahlen

i .Hr^lm.'hiiiL mi.l iillIi! il 7 rr;iativi'11; mall

*giE 'tu fragen, *io oft und unter welchen

adingungenjedE' anrl\ :^'i sri liMid.' Hr-.'lL.'iriiLiijr

:id in «elchoni Verhältnis dazu die relative

i.nhglieir ilfs \„: srrilii.rm.ii VMet in der (iber-

st.r. bfoinfluBte. Und »tnn nlm Hefa die

Gngunv.art uicbt auf Fleckeisens lli-undlnge wird

.Mjilorrii'Li:ii kiirme]], an värd sie doch dankbar

nU uinosMitkliliirjfi'ri ttk=<ljl;. [i.i.Lli.'in.LL'livriii

in dam Sinne, dag er eine große und glänzende

me diainnoa. ir.,,.-!;,ii„i,. EtnUiiirg 1899,

t Oo. M S. B.

.0 Dissertation piebl oinif;.'. UciltJi^rt sur

er philosophischen Schriften deajlingeren

und sucht, nnineutLich Madvig und (lenz

>er die Überlieferung einer Aninbl von

der Dialoge de cmsotali<mt ad JUnrcrbm,

Digiiizcd by Google



hur Ii deren im Alleil u je vuilumdci

Zahl) vielfneh frommer, »bor nid

zuv H rlfca i
l;1

.rl]liir0 by.diaiit6(<«ii/(ai

in qua fumin aHyuainb ab iis, (ui'i

Jtm tempore «n(*> lät (S. 15). Aber

l

L

umii Ijat Si'necfl nicht den geringsten

.Urnen. Kein Scnriflstaller wtedwtoH
iger «ls er, und Elim Teil beruh! die

BUhmIib, blsweüeii in

M" I.

I »elti'n bi-reiUeii .Mumes Jit.er dureb hI].;su

l'liiiHLi'niin^.hii-e. ^ i l.-]n- lür sein letales Work
durch Tiicitns und Uassius Hin vollkommen fent-

ateht. erklliren ^icb ancU diu ['Vliler. grh-gnit-

liebm Vorlassen der Disposition, Wicdcrholnngen,

1.!>;[] < -n £'.giMi v.,ii < ; t rr/. '..^niiiiniieue An.liT-

llllßen. Zill 1 1 1
^eblilii hi.'Ul rr eine Unlri-u.'bnri^

Uber den Weil dtfl seit llooie ulIgniKiii als

der besten Hsnaicllrlft des ersten Teiles der

Uliefr ,nii':Il.imi1en I '.iii-imi-. |, in Aiiinicbt. Heese

hat Sie in seine,' Atuglba |s. Wi.cbenscLriit

lB!iUMp.6!4f, U47f.)9ciaoiMci.,iiTiS nncl]^k!iigu
-

l.ilbrond l.errk'bfiebUgl.

KunlgibmgU'r. oiic. Knsah.eb.

igitizod b/ Google
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SisrTiien sjiezlull rail ,1» (.ierntidi.funD. Win
in »Mnba InBnrllim und Bnpina tos Adjektiven
rnrtiiijilen go*o>den seien, 10 sei Ja>Gemnilivuin
i: -r riinu-lk l! «itulein Verbum nngchSegtns Verhal-

lte. — Derselhe Verf.

o Kalle vcin ,uetrioa]

II. Selbstverständlich

gi«e - Gallograeeiitn s^bi^i
:
rl, 1

rabegit). — W. H. Itttns, lenicci

minor, -eist nach, daß die Schnecken

s, I. B

iiU'ii'li Kjii'rl:i>.'li... Iii .Ii :-
i TM:»i>.H-l K .'iili>'

her _lhc jrli^l'.iLLH i.mdLtr.iri the Oioeks ai

16 time of Ihn new comoily«. Er gelangt

™ Krgebniä, .laß iwa. nicht die Gelehrt!

ourgeoisie an die Heiligki

he

. -Nlllid: n«l,.,i': ];,-,:

flSbrnnj; einenlinhme

Digiiized by Google
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Ergebnisse der Ausgrabung Ikut iLr liiu-kvcrdiniilcr

Leite.- z:i!3n:iin-iihii.w tl a IR'J m FauiII."

it. Doch

beiden Zeilschriften der archäologischen Gesell-

schaft, die Ilpa-rud und 'E^tfli angewiesen.

erscheinen, aurnal die Dsiitui Mr diese i»eite

Jahro 1881^1886 keinerlei Iltne und Abbil-

dungen für das IlfS» geben. Dieser Mangel

in seinem Tansanias ü. III und besonders in

den Nachtragen im 5. Bande S. 670 ff. Uber die

Ausgrabungen der letalen Jahre bringt, nicht

liegen in dcrHitiig-BIUmnerscben Pausaniasans-

gabo III, S. S08n".|. Mit umso graücrer Dank-

dor Hitzig - Blümnori

(Kpirinn,

e d'Asklepios, Paris 18%)

je /Doppel tafeln ^äss Stadium und da! in

römischer Zeit im groben Gymnasium erbaute

lldeum vorgeführt; auf einer »eiteren Tafel die

auf dem Kynartion berge aufgedeckten Knstr

Kavvadias nui

rekonstruierte Gesamtansicht der wichtigsten

Bauten des "ftp*.; endlich -erden auch pholo-

gr,l[>liiicLe Wiedergaben der Isyllos-, der beiden

llhurn- und der Apellasrinsch ritten gegebsn.

irhBltnismiflig b.

> üblich

. L,.i„-.;i 11 -[

. ftuehe. in

nie., und a

sind, vergieße.

dieser Wochen-

Schrift, gewifl im Blum vieler Archäologen,

früher dargelegt »Orden iot, nicht weiter aus-

geführt su werden. Jedenfalls wird ei der

Verbreitung des Buelies, vnr allen bei dem

gebildeten, für das Altertum begeisterten grie-

chischen Publikum nur mm Vorteil gereichen,

wenn infolge der weniger kostbaren Airs stall inj:

der Preis nicht eine ftlr die Mehrsahl schier

unerschwingliche Hiphe erreicht. Ucnn nicht bluS

für ein galebrtea Publikum von archaologisrhen

Fachgenoweti, sondern für die Gebildeten seiner

Nation hat Kavvadiaa das Buch offenbar in erster

Linie li^limml. Daraus erklärt si

nabudeu

- du

is Werklbehandelt, als dies dem Char.kt.

er.lsu rieht: liir diese worden dabervoi

gSniuug des ersten Bandes der FouOI«, in den
die aus der alteren Ausgrabungsseil etammendea

Inschriften von Kawadias in vortrefflicher Weise

behandelt sind, die Publikationen in der 'Evr-

in- suwie die Schrifle 11 Baunacks und Blinken-

Kawadias in nicht allzu femer /.eil in einem

iweilenBande^dc^Fraltes das l,<Knn
-

igitized by Google
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der Angabe des Pausonias (II 27,1) winde bisher

iiie!..! jmi.'b'miijN.iin, i!,;Ll ilr'r heilig Piiiirli, ili'r

im engeren Sinno 'lipcv oder auch sie« und

«Lir-ar genannt wnrde , von ein,T Piii-ilml El-

mauer nmgeben wurde-, als llx*U: 1lnrsclb.11

Südneil/der nanp^cbiude belindon, K. «igt

dor die Sanlonhallo der Propylion all Vurhallo

diente, Da sich vor Oer AbschluBwand eine

Basis mit der Iiiichrii"'
j
S-,t['3l [.'iil'imdiiii lntL. -i

glaubt IL, daB wir in dam so verladen ei. Bin

den nun Paus (II 27, fl) von dem Senator

haben (oi. S 118 f., wo «neb der GrundriB des

Ti:r.,|k'l:- ,r.-r.'i'in "ir.li. iiusfUhrlich Verden

werke, die Tholcs und das Theaterf behandelt,

Ii,« biUl.Il* eine vr,a lUr .-iaili

Norden herführende StraSoj von dieser La:

sieh nicht unbedeutende Hoste nf.rdlicli >

'Ilffa erhalten. Diese Straße fuhrt zu i

PropyLKen, deren Ziiirrir^ in: \,.r,le]j

In Sbden gerade wie bei den Tempeln im 'I

fS Wmthiidic Säulen. Die Reste i

g inrllek (vgl. den Eikurs

n Dijrpfcld angeführten

3end genug, um die an

che Annahme einer auf

Gymnasiums. Als dies-** in di

Anlage oinea Odeons verwand

südliche Seite des TU -,,;;*:-,:;..

S Sauion awiacheu Anton g.

der Thorgang in eine Tempel

S. 1BH) ausgesprochene

epidauri&chn fr-Lui^ für die

•Itfh sicher belangten Agone

luslclit, daS dio

Dipzcd by Google
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nur fllr mUglich gclialU'ii, d»S älmlirh "in in

Alken, wo musische Agonn Kwobl im IWtOT
win im lldcum des 1'erikloB stattfanden, so mich

im Iii „rot, die DluSbchen Agnne gowohl im

win auch vor einem bleinnrcn Krell« in der

Tajnele stattfanden (vgl. Ann, Am. 1898,

s. 124. und Müller, Mbncniütcrt. S. 7S, Anm. 1J.

Anf B. 98— Hfl -i.d dann das seil 1894 voll-

standig ausgegrabene Stadium hebandoll. Bis

Uber das Studium v.m

e Stilbs befestigt »nr Abgrenzung

dan beiden äußeren abgesehen —
' '» genau den 9 Abschnitten

.Iii: Teilanimiir am Wrfllaiif v

II,,!,,!,! (vgl. ,1

! du von

bestehen nnr tum Teil am RrdunfscbtHtongon,

auf denen sieb steinerne Sitistufsn befinden;

iibprlianjiL nur auf dar Ost- and ein auf der

Hüft« der Xord- unil Südseite; die Anlege der-

sr der tew z

im des vfH.ii i

der durch sc

argnlischen Fuß die I,flnge von 0,9(113 m
ergipht, wahrend der olympische FUß 0,9204 m
befiel. Zwischen iipus und der östlichen von

liclt,':,. <Wi K. (li„ iilte-iei, nach ein auf 9 Seilen von Silzen n

linuiii; liier fanden nach K. die übrigen gj

Agnne außer dem Wettlauf 'Intt. Tin

ung der 3c.ton, auf daran ller*tcll

la in den Fonilles S. 77 No. 237

Initbrlft aus hellenistischer Zeit beileht.

'I»:- gefundenen Inscbriflstein vSllig gesichert:

dio Inschrift lautet nämlich |*|°c vS I^dsul«].

K. nimmt u, der Stein sei einer der Peribek».

Digitizcd by Google
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mf der ebenen Fläche, wo der Stein gefunden,

gelegen hahon könne. Auch Spuren einer Fahr-

Mla vom 'hfi/n zur Fttnäattlli sollen vorhanden

du (S. 11B-181). Das grofo Hallengebaude

uJnllich vom Asklepinstompnl nun der Tholos

IUI K. wesentlich. Bus denselben Gründen wie

früher für das in den hier gefundenen MpOT-

fiehaude , in welchem die heilungsuchenden

Kranken schlieren. Vor allem die Thnt-aclic.

L-. K.-.v. •.;:,/ '. -i ie .orunE kein anderes

i i(."" anf^vlecl

mujefnndene, aber bisher

jedecklc große üebfiude i

besprochenen Halkabati

Hm; S IS« f.) das Sellin

lUese kleine, Iber sehr mehlige und sein

.ic-hlige Schrift zermill in Ittel Teile. Zucrsl

Ufa 1-55 wird die in dem Titel angegebene

Aufgabe Ii e lisnde.il; in dem „Anhang" S. 56 IF.

sind noch mehrere nichtige: anschließende Frage,

crörloit. Was uns hier vorliegt, bezeichnet derVcr.

<"n"crin seinem Yiinhii:-[ .ilseine I Irl! rsiirhiiu ~ .lir

lür eine '»klare Darslolhmg iiinüdiat die Wegt

n«> und dessen üe-chicblc

fielen beliehen. In den Gos

Um Knltnrwelt treten sie (:

tutet, Jjhnehnl des zweiten.!,

ein, .o die ernte starke Flut

das Donludella gerichteten -ei

bexegmiE iniiiclis'. Dlbi», .Iili

nrabion gnnnnnlon LAnrUubjrfben und weiter,

biü 182 f. Chr., die Nnrdgranzc Makodonions

erreichte. Bis iu den durch das Vordringen der

gotischen VSIkergruppon nach dem schwarzen

Meere veranUBten nouen Völkcrvcrschi drangen

blieb jedoch die - vielleicht (S. 45)zu den Sue.en

zählende — Hauptmasse der hislaraiichon

Stamme,, vielfach durch nmlerc Velken. Unsolanrn,

linkische und koliiseho Silimme) durchsetzt, in

den Khanen, die sich in weitem liegen um die

nordöstliche nnd osliiohn Seite der Karpathen

bis zu dem Gebiete 'In iiAitaruiselieii l'e.nkincu

an der unteren Donau und bis zur Aluta (S. Bf.)

hinziehen (S. 60).

Die mit großem b'ioilt, Sorgfalt lind Umsicht

,nisg..fiilirte Schrift wini dadurch interessant,

düti sich die Unlrrsirchun;; wiederholt mit anderen

antiquarischen Problemen von Wir.htigkoil he-

rllhrt. Wir ovhalteii unter anderem dabei «ine

it gegen dl« E

o fei". — Hai der Erlitt

Auftretens der lüsterner

:Dten wird S 81 undWff. ,

aller Wahrs-el.einlichkeil :

.,.!.,', II .

,t .:;i:,i:clieii

;;:eliilirr. il:.l.

Digitized by Google
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•k halber, ins DooLschc

>it da. ct*ns ongWeh-
JrJtt das Buch in der

bis gegen äaE ''' nllr irLrin.is.'ljcii „'i-i^.ki-

scben Knnst um BOO vor OnifalM, dar twoita

die orsto Dltlleioit der griechischen Kunst

bis um 400 vor Christus. Auf die erste

Abhandlung, erschienen in den Schriftou der

,I;Ii.K-|k'ii ,Ur.ui'li;ii\ lullte FLirt,wiii(rliT In ilic-.,:.-

Wochenschrift (189.1, Sp. 13 f.) als auf eine

höchst Laden

is der diese Man-

Mathildo Muni, deren Feder nns schon sn nun dies

genucni hat, und Ist allen Luhes wen, du sie

nicht nur der wissenschaftlichen (iouauigkeit

genügt, senilem mich der oft poetischen nnd

friere gerecht wird. An dem Tuto ist von

b>inwangler nirgends geändert "der rerTollatlin-

hahen es mit einem \\~<rk> v..n mi^'i'-pr.fli^jiHLiir

Eigenart in ttnni, an das Eine fremde Hand

Jedoch bringt die Übersetzung nur dla (wein

der genannte Abhandlungen vollslitn ~_
"

der ersten ist nur die auf die £ricch:-rln knr,-:

dem maß man groBo

an man so recht darauf erpicht ist,

te mit den pon anGen gegebenen

in bringen, das maß

,..ä Auge ist ein sehr akkoniinodables Ding".

Diu Fruchtbarkeit seines Staudpunktes würde

vielleicht nach dentlicher hervorgetreten sein.
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U.ii.lnrij; mif jrili-r

10, xio in einer

die Wertformen.

IQhÜpar Freund der
g

indem er nicht von Inn

mehr von cduelueQ

lieli Mit Ulllnr [lioSHn Aii.Hdrui'L:

ij LI LI L I] / f.^Jlll]lLliri I.ll'L^'JJ FlI* ][jLlj|>1-

l iLirft Slntu.TL i'jtck -Umsetze

W vor C!]r. l.ezeiclLiu-l. i.jL[L£e i'pisl mm xolir

richtig darauf liin, dal! <r>t.^i:H ili<':-.'r P.hrt T rl Iii ! I

im Froilioii damals nicM nur für die arierliische

Kunst, sonnern üborhanpl mm ermen Male
in der Well gemacL! wurde» uml daß sw-fiil^ti*-

dirbt nur die alLe, zcillkh der ^rji:-.-Mf-tln-n Kl; f.!

voranliegendo Knnstübung in Agyjilen und den

OHeul, sr.nilf.tn Uli erLim,|i[. jode |irii:.iti,<u Pia-Iil;.

^Ih'icliojL naeli i.ii.r.'n erlmlien, ilur Kapf woudüt

lieli naeti der Seite des TonebnitODrlu Beines

iZens MiizseMeuderm], Poseidon mit Drciznek,

Alhene eis Pnuuachos, Krieger in Angriffe-

BteJlwiga.i.w.); 4. BronieBtUDoelco, rüekwnrt.!,

»chieikmle Aminen .» Pferde, deren ülier-

7,lieinstli,Hep.II4Ql, 2;



Tl.ll I>«d™» (C!«!«1»U!!>S Tf. XI, lj
;
S .) llMItUTlde

Sphinie u. s. w.*| Aber es kmnmt niclil iinf

Hlrifnif der Ueispiele, anndern auf den Cha-

rakter ilpr Ausnahme« an. Kllr I..Liifr>' seihst

vereWger. lassen« Unawelcli.Tjp«i sind^es?

sehen* «Tii-l un.l «11,- legenden! Da U wir

nn darstellen; den Beine.

not ven der Solle ansehen.

1'erseiLS dsr allen Mlhran

luntil ist, die dnreh Lange gegebene

g in gan* Anderem Sinne, uunnspinnon

ns lUl Wort FfMtsUt« völlig anders

K||]|H(, kmil.rl[U jiriii/i|.ii:lli'Lli[Liisll«riHi'lnT läiliT-

... ilnl|iliiy,-Jii'r l^-ir il jr-|7l. in hrnrLnlir rirnll^rr

.>]i.'n nl- Kn ' i Ii rpn ^'arbeitet Bind.

Was um, allen »gebe „denen" Bildwerken,

Status wicHoliefs, gemeinsam ist, ist Mgandos:
alle einielnen Teile des Körpers «erden filr Hie

llauu1aasir.lit so augeerduet, wie sie sich am

wenn man will, mit ihrer „Stirnseite 11
, Irnntal.

Die Brust, nm in aoigen, dafl 3wci Arme daran

t dpn Kopf schräg, alie i

denen Kunst Gemeinsame gefunden werden seil,

das Wert „PrantaliUU" beibehalten, sobuld wir

darunter die Anordnung der hauptsüeL-

liehsten KiirpertalU in ihrer Front-

In ,1er Langnscrmu Dflii.iiiui, der FrouliliUit

<Btt es als eine nbscnderlichc-, m>n bann wnhl

reu, Laune des hildnerlschenTrlei.es ersebei-

!>ge au dem „Lerntypus" der griechischen Kunst,

Dipzcd by Google
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ein wenig naeliwirkt, imrnuiiüicli im FMiul", indem

bier stets das Bcstrabon bleibt, dio Gestalten,

Hei KB in der lleftegung oder der liiili.'. 1 1 i
* I h c

mal dl« riücl.ii ausbreiten, hu In ifcrei b»i-

düs^Osleiubola die Brust g*g«n ^Muw
rato in die )mi (iuatilt kommt, liier beginn!

dioSuime der neuen, freien Kunst sufmateigon.

Notb eine iweite Gestalt des Ostgiebels ist

. iliüV«, i der ji

BelDHb, EUp.I SW1. dam dieTyrei

und andere KXmphrfTpmJ, wnbre

Wirkli.'bk-it heim «ehen und Hawegi

Scbnltcr der auduruii KüqicrseLtis i

Denn ad verlangt ob dna üleicbgow

Zngnrdner im PflrthenonfrieB (I-angfc Fig. 42}

jb Urluilu und AMOl«!
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W dis-

ein knncs Knctmurl !j. Ild, .[ii
i
iL:rii-i-lK-ir:l'.ili

jiiL-.-iL- I.mi-i ^-iiinc-- Alii Ii I Lh /

«ulistiien Iphigenie ist nicht -asenllidi ycrindo

Enriuidisi Vjht und Sohn ist wiederum »

irungen flnf und schreibt nur mit

Schoens ^VEwfce», indem er du Portiiip

(durcli Attraktion) - ttoriw fnEt. 708 bleiben

dia Warle ofrl usl T;i[ji;— *ixöy iiTLKn^i:ljLS1 i:t
F
nur

Kinder Dastehen IB kennen. Aneli 1110.11

ttr. Ve^s 1068, '

>n ,d» du
o*. 1193 ist oM«iis tli<

ie), deshalb ist iprtk nicht

iluC von 1310 Ist dntch

IiH.'r:iii[,li.in li.i'irirl,,, ln-L rJ.T

daraus gelogen: ili.- iVillipivn Vh.I„"h(tum-

ie besondere AnaielLiLii,:-lii.!"[ .Iii--.-

liebet Tugend gu

muß mch Weil u
du SehlntgUedei

Digiiizcd by Google
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("Idrjriii-, in Mks>

iti Tmgiclilusi

Ruth, nicht SO

den Aristotcliker! Sehr verdächtig sc

Verf. S. 30 das Euth. 279 Uber ilr.,,!

(SalttxMI sagt in durchsichtigem Wor
Vauud ist es, der „das Hechte ti

bedarf es keiner tjrjjh aunordoui. Vgl. ['rot.

MS, »o im gleichen Sinne i! •paW slent; daB

Sokratiich Etb. Eud. 1247.) Doli nicht da tote

Bsüti, sondern der Qehranch und iwar der

ungefähr Altersgenossen des Srikrates macht, dufl

Dionysodor bei Xen. mem. III 1, 1 wohl mit

dem Bruder des Euthydem identisch ist, macht

dem Verf. keine Skrupel} Was endlich die

Beziehungen au leokrates betrink, so besticht nur

Augenblick die Vcrgleichung (B. 42)

n Kut!,. ;).

mit Antid. 163 (cf.

m Zusehen findet man, >

% 18).

um Thceol. ist S. 9 elwej geahnt, .bcr n

begriffen js. Arch. f. Gösch d. Poll«. III 350).

Die Bertlbrniigim mit dem Staat (S. 16ff.

klircu !-it-jj. nrnn, wie auch der Verf. anni

Plate in den SOor Jahren bereits die Haupt

Verfasser von PrezoSroden: das tri»

die erste Zeit seines athenischen Wirkens

e genaue Datierung gewinnt der Verf.

daß l'anath. 11. et. von Gegnern im

Polgorungeu ist die gleit

A als philosophischer Ten
rst eingeführt, also ist Hei

18 dfe Schrift

:r eine andere einschlägige Schrill

geplündert. (Das ist »ieder nur

i Bemerkung Soph. el ]B3b34,

ohne Vorgänger sei, bezieht sich

:ht auf die Beispiele, die es seit

allnSchriftsn, die gegen Eristik streiten, gegen die

Mogarikcr gerichtet. (Abgesehen com Eutli., den

schon die Alton mit Recht auf Autiathenes be-

legen [vgl Pidled. L c. BIO" IL a.], widerMpricJit

. Ii. Kcp. 4Mb, wo „eristischos" Verfahren iden-

tisch istmitnvnlDYwi! ^rjvr,, deren Ausbildung durch

Protagoraa und Antlsthenes auch derVerf nicht

bestreitet; vgl auch Mono L c. ip. ™ äiunmtfj.
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geht.) 'A»i,

Meno .Wert,

Meno gewürdigt haben, braucht f.in Philologe

freilich nicht an willen,) IlaS™ (Ml"™ =<"

81', !«.. «.W; »«. H5' HB-, pni unplatonisch

platonisch. (Bin Schwanken awisclieu voller Ver-

werfung der «6S« and mehr oder minder weit-

gehender Anerkennung der tlr,M< Wo findet sich

bekannt, im Staat, sogar Itadnis 263". Theaet

187« wird geradem mit <« die Funktion be-

ieichnet, auf der die Erkenntnis beruht. Die im

Begrins '

* Dntt

eine Anm. Uber den Inn: „lief Ml« »wähnte

Apollodor entsetate i. J. 340 Perinth«. (Der

Feldherr von 310 wird Paus. I 29, 1(1 ausdrück-

lich als Athener bezeichnet, der im Ion genannte

Zeitgenosse des Sokrales ist aus Kysikus.)

selten im Prot, (doch in stärkster Betonung 36s'!)

fiorg., Theaet., Xen. Hein.; hei Isnkrates nur in

fhiß; hnufig in spaten Schriften Piatos, wo oopta

nicht oder nur ironisch gebraucht wird. Also ist

der Meno spat. (Richtig ist, daß das Wort dar

philosophisches Wort ist; als solches gebraucht

os aber sehen Demokrit, und PI. l'ret. 337' legt

es Prodikos in den Mund. Mit et?» ist es nicht

schieden.

1
Der Gebrauch Im Meno ist nur normal,

also chronologisch nichts an schließen. Dagegen
aeigt sieb die spate Anweisung des Enth. hier

von neuem unhaltbar, wai der Verf. vergebene

an verschleiern auch!. Sagt er a. Ii., der

werde im Euth. die Leitung augosebrieben wie

in den Geietien, so steht genau dasselbe Prof.

353, wo W.™« [b) von der fr*^, gesagt und

dann (e) synnnvm osoviitie eingesetzt wird), 'OpQf,

tPücn (llen. Euth. Charm.) sei nicht Platonisch

sondern Aristotelisch! denn nach Pinto beruhe die

Glückseligkeit auf der Erkenntnis (aber genau

da» »ltd ja, In <

"

Aigtra, n der i. u

siasums" zugeschrieben und dieser auf die e>d|»vii

auruekgoftthrl wird). [Sbm die Spmcukriterian,

die seinen Aufstellungen ernste Schwierigkeiten

bereiten »Urden, urteilt der Verf. oberflächlich

giebt, verdien! Kcsümmnng, ebenso die Annahme,

daß das in der Palatina aufgestellte CaSar-

).
|

oretnnlar eine kanonische lledentnng erhalten

igicized by Google
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;ung der HypetLesi

andschriftengru|ipG ?

gebracht werden, erscheinen durchaus stichhaltig.

Besonders diu Ausführungen aber das Verhältnis

Ja L mr 8. Poraon auf S. 18 und 17 treffen

unstreitig das Richtige. Auch wird man dorn

e Ob«.
arbeitung, deren Spuren sich auch anderweitig

finden, ist nach der Annahme des Verf. sehr

alk Auf Casar und Hirtius kann diese Uedaktioa

nach Schillers Beweisführung nicht zurückgeben.

Aach ist diese Semmoleusgsbe mit keiner der

beiden Teitformen, weder mil « noch mit i,

Verf. srhlioBt mit der Bemerkung, dafl es an

der Zeit sei, die Casarfrage ernstlich in Angriff

tu nehmen; eoiiia Untersuchung soll ein kleiner

Beitrag an ihrer Lesung sein. Man kenn sagen:

sie ist ein sehr beachtenswerter Beitrag, der

durch besonnene und klare Beweisführung von

die stilistische Eigenart des VII. Buches erkannt

und nachgewiesen hat (auletit I'hQol. 1893,

SuppL B. n B. 766 ff.), war die Bemerkung;

Jedenfalls scheint mir Buch I wie Buch VII

,n besonderem Interesse. Vielleicht lassen si,

ese, bis dahin isolierten Beobachtungen a

r 'ml ^liillcr : ificircifu Grundlage nun aui

rretj Schillers Ausführungen das entkrtfti

Gemsheim a. Rh. Georg Ihm.

Die Einleitung berichtet 1

Weise Uber das Leben und die

ten QutatUlana, dann übar

el Uber £as cebnte

i ausführlicher krlti-

sin Indei der Eigen-

statt: sed tnmquam Delpbieo videetur oraculo

instinetus; 2,8 hat die meisterhafte Konjektur

Heisters nulle mansit eis statt des handschrift-

lichen nnlla sit ars jelit Aufnahme gefunden,

des blasse nulla est ars, unalia inventa est ist

aufgegeben norden. 6,13 ist der hose, aus

Bonnoll-Mcister in die 1. Auflage heruberge-

nommene Druckfehler, defl Herda von 68—60

v. Chr. bei Eortensius lobte, mit dem Zuaeta

con cui Btette noettro anni, berichtigt worden in

den Worten eon oui statte dal 6BB/M al 7W/60.

Berlin. F. Hirt.
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KaßMloc, Ts i.piv t.T 'Ao.lr,*.,,« iv

% epiMäoiurijc crtHp&n; II. " A^v^m- 1000, IS. Diw^

worden ist, erkennt K. in seiner ältesten Gestalt

das noch aus dem 5. Jahrhundert stammende

^jliii, lifäv des Asklepios, vcin denen Altar alch.

Überreste im Innern des Baues gefunden haben;

dicht bei diesem haben sich in einer Aschen-

nnd Knochenschicht Reste ton ThoageilBni und

Als mit dem Anfange des 4. Jahrh. 'das 'ItfS.

einen neuen Aufschwung nahm Dnd der Tempel

des Asklepios erbaul wurde, hurte der Unit in

dem alten Heiligtum, das vielleicht nur ein

n.jÖcloj war, auf: die Annahme Keils aber (Alben.

Mitt. 1896 S. 407). daß diese alte Kultstflte

infolge der Verwustungim, illo <la>, Gebiet vrm

K], [limine irr: [.i ;r,|,i,:][ji'.-ircj]^n Kriege L'rlilU'ii

'EnSUtm lautet nacli der Inschrift der Name)

rechnet K. wohlthätigc, iu dem Heilen der

Kranken in Boriebnng slehendo Gottheiten wie

TiMi, "0>ufM. Maiituv, TiiMpif« und 'AriMi Mvm,

deren Kult filr dos -In> inschrifllieh beifügt

wird. Den nach Tansanias von Antoninus den

Apollo und dem Asklepios „isSürsn Aiyjirwj-

errichteten Tempel erkennt K. in einem Dan

mit einer Vorhalle, ans der 2 Thülen in ein»

Umgebung haben sieb Weih'inschrifron nn Li;,

griechischen Ilauten im anzunehmen isl.

Uber Bockein aus Kalkstein aus ungebrannten

Ziegeln. In römischer Zeit wurde dann der

nördliche Teil des gronen Innenhofes zur Kr

bauung eines kleinen bedeckten Theaters, ein«

noch einmal stark verändert worden, diente aber

noch bis in das Mittelalter Wohnzwecken, Durch

die Ausgrabungen der neunziger Jahre ist es K.

nnd der Themis (S. 135-137), die

nie man bisher annnbm, ein gemoinsar

tum hatten; ferner das 'Asnxns* „der

heiligtnm, wobei allerdings K. zwis

sind noch 9 Reihen

lin^c Tti:]i|jc teilt sie ii

IJrchcstra, die einen Abschnitt einer Ellipse

bildet, führen di a i» ei hohe r gel egenen Pju-odoi Uber

i Stufen hinab; der Fußboden leift ein Halten-

mosaik. Von dem noch U.Ü5 m hohen sji5»v«>

drei Treppen auf das 18,90 m lange und

.vr>o m ud des

den Abschluß" bildenden H li [menge Ujind.-

roiThuren. Die beiden bereits erwähnten pholo-

graphischsn Tafeln, welche das und die

iFLinpa nebsl av,^, darstellen, lassen die ver-

haltnismSSig gute Erhaltung des übrigens kleinen

und offenbar mit großer Sparsamkeit gebauten

Odeuins erkennen. Nach K. diente dasselbe,

i ebenso wie dai kleine Theater in Pompeji,



WS [So, It FHILÜLOOmCaK w

i..: il. in • .Lfi i.Li- AliiLliiliki'il n.uji

* .!.! muh:7kiiU^iirlLH?rt will il rani n[i - rh eil Auf-

:\i:i i:i_''T: Kür -.Mi.' A n l'riilining.in in löiiLjicijiT

Zeit wir* aber das große Thtatar dos l'olyklei

.kr hallen die Enidaurier

i Uml

Annahme auriick, dio z. B. Hitzig und ülUumei-

in ihrem Paiisanias (II H. G17) vertreten, dafl

der Bau irgend etwas mit der tlirakisrhen Göttin

Bs, ig Ibun gehabt habe; H Iii einfach null

Jtinctn ursprünglichen Erbanor Kotye genannt,

"ofllr eine ganze Anzahl Aualngian angelllhrt

»erden (S. 156 Antn. 1). Audi die übrigen

von PausaniBS erwähnten Unuruu iie; .Vulrmiii.iy,

die man sich nach K. übrigens keineswegs als

Lesenden prächlig und großartig denken darf,

glaaM K. fast sämtlich nachweisen in können:

so außer dan schon genannten, die iroitiv 'AcxJn-

mfi genannte üaduanlage und das außerhalb des

nnfUit gelegene GobSudo fllr gebarende Frauen

' aJIo.il das .«hon

LfT. [1. September 1900.| 1070

förmig schneidende Einbauten teilen dag Game
in 4 Quadrate; jedes doraalhüB enihilt in der

Mitte einen von dorischen SSulen umgebenen
flor

h
um welchen ringsum Zimmer hegen; Ein-

gänge fuhren aus jedem dar 4 Quadrate envohl

ins Freie nie in die angrenzenden Höfe. Da
das Gebnndo 2 Geschosse enthielt, so waren

nicht weniger eis ISO Zimmer vorhanden. K
nimmt an, daß das interessante Gebwido ein

Kaiairin""! eine Art vom Staat erricbletee „Grand

Fremde Aufnahme fanden; es würde dies siso

eine Analogie zu dem Aecj-ict-4* in Olympia

vi-r-i rf."<j]i|; ili-H •U;v'; wii>

Olympia wurde in

Wasser teils ons gegrabenen Brunnen, von denen

eitler im 'A3™» auch jetzt wieder Wasser liefert,

teils aus offenen Hohronloilungen, die das Quoll-

gewonnen; wie aber in Olympia Hemdes Alücns

durch Anlage einer Wasserleitung für reichliches

Wasser sorgte, so wurden auch im 'Icffri in

römischer Zeit grünere Anlagen fflr die Wasser-

versorgung geschaffen, von denen mehrere poBe

überdecktos Brunnenhaus; K r ist geneigt, dieses

für identisch in halten mit der Sffm, in welehor

gleich im Anfang di'r ersten 'J^nnTjinschrifl lii.5

Kind der Kleo badet, und halt es nicht für un-

Jen-

Prupyläeu an dor Straße von Gpidanrtu,

sind 18ÜK auch antike Griber aufgefunden worden,

römischer Zeit hat sich ein zweites Grab aus

früher römischer Zeit und unter diesem endlich

ein Grab a

sich ein Skelett.
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jotzt auch in dar 'Ifau. i«. 1B90 S. Uff. be-

baudull hat, lassen es unzweifelhull al*

du heiBt da Wohnung des Priesters und des

ünrigun TompelpersnnaU des Apullon Malcatas,

erscheinen.

MiE dem töricht über Alias Ausgrubung,

deren Fortluhrung reiche und wichtige Ergeb-

nisse verspricht, schnellt das die Topographie

umfassende Kapitel des Kcwodiasschcn Wertes.

Auf den Inhalt der übrigen Kapitel kenn liier

gebender Weite wird innlichst in dem 2. Kapitel

alles, was sieb auf den Kult der im Iit-r. ver-

ehrter! Gottheiten, sei die Priester und das

uhrige Kultpersonnl, diu heiligen Tiero
h

diu

Opfer und die Feste beliebt, behandelt. Die

Zahl der neben Apalinn, Helten Kult K. für den

llesten im 'lipo, hält, und Asklopius verehrten

Gottheiten M eine »uBorordentlieh gruSu: eine

auf S. 188 zum ersten Mal veräffenllichte (jetzt

auch in der 'Eirji. ift. 1B9D S. I ff. von K. nus-

fLLhrlich behandelte und auch in DiucnLcri^r^

Sjlbge II' S. 801 So. B3H abgedruckte) In-

schrift ans dem Ende des 5. Jahrb. beweist, daß

,. K„h
i:
,,,„.Staatswesens geopfert wl

Asklepins werden zwar nicht am drück lieh ge-

daruuter die Mitglieder der Femihe des Asklupios

au verstehen sind, wie sie * D. auf d von

Bunkenburg (Athen. Mitt. XXIV, 3, S. 90* ff.

und Tat X) veröffentlichten Woibreliüf aus

Epidaurus erscheinen. N'acinU'in m tinvin eileruii

Kapitel dann das Finanz- und Bauwesen des

worden ist, behandelt K. in seinem letzten Kapitel

die Heilung der Kranken. Die berühmten 'liuora-

inschriften werden von ihm nicht in der auf den
beiden Stelen erhaltenen Gestalt, sondern in

einer den Inhalt umschreibenden unrl ili.> Luvten

des Teiles organionden Form wiedergegeben.

Inbozng auf das ganze Heilungsvcrfahren der

vorromischen Zeit, für welche diese InHchrillcu

Wunderkuron, die ohne jedes medizinische

Eingreifen der Friestor erfolgen, zo. tlian haban.

Nach ihm Stäben die berichteten Heilungen genan

die aus den Kirchen und Klöstern der orthodoxen

Kirtbe noch heule als etwas ganz Gewöhnliches

berichtet werden. In der Thal zeigen die Sven

26. und 13. Marz im mitgeteilten Falle vun

Wunderkuron eine ganz frappante Ähnlichkeit
- mitgeteilten

eitern die Mehrzahl bi

n denen wir trotz der

30 f.). ShokbalÜta stimme





J 1900.1 1

vorlegt hatte. Die Insul] ritten nennen cigenf

nur a „inmitisclic K,mi So nebst 3 Namen 11

r- 1 :1 i 1 i - h- ri Srnillnlii r. .ini r Am^;lI-i-

nein Denkmal liamsoa H- erscheint, ist in

'irkliolikeit der Grut Sei tim Nliiti (Omlji.6),

2a. SicL dem Vornamen 'Onuun.Re (mit

rtikol Ap-achnanj 'Ich t.tborkimij:" .V]mrii Ii.

mute siclidar Ihehimiscili, Vnsullpniisnil H„r|min-

e TiJOqmn (Begleitet des 0.), der Gallo der

Nain™ Imirior AponltiF. aus der ü. nnrt 4. Stolle (bei

JnsvpliiisliinliuS.imJfi.n-lrJ linrcli UeHirnf, ,1-,'

lies Africanna und imFapjrei Sallieran die Hand

SS Kuselschlten, 11 l'agche, 3 des

so»io mii dem dritten Kiinic; des

.1 Baal, einem Elamiton und 4 einer nicht be-

nannten Dynastie in der Kiinigslisto; dls letzte.

I fallen in ihia 10. und ä, JahiLunder; Iii. III

.

IS. Dynastie paßt, indem zwar die in ihr ent-

haltenen Kamen »us späterer saitisebor Zeit

atainman, ihr Jahrhunderta altorar Korn ahar von

Seti II. nnd liamses III. (nicht nnter Meronptah,

V/i^l-L^Mn;: . Tizdiiii ili

I. I41mc, ägyptisch Set-

ehoben bat. Der Verf. hat sc-rjnr aus jenen

efen ganz ähnliche Vorgänge, wie aio die

.IKiL.-i-'-L'lii.'lLL.' I:>ri.'h:i't
,

nachgewiesen und

iiM, in dem hier er*alnilen ajjiilitcl'CM llr.ilt-

iid.Vk'l .Inilcli.nilu lincli liioanm Namen von

iiti.i,Ui>r Al.knnfi) ili« liisluri'cli« Figur au er-

n, mc1<'1,[ d<-r iri'jtjlt du? Joseph zunächst

als Herrscher aogcfiihrle Xubti, desson Ära nuf nachweist, daß die Surr
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jade Dynastie nicht von Manatho selbst, sondern

Der letita Abschnitt behandelt dir. Zeitrech-

nung der 25. älhiüpi sehen nnd 28. oder Baltischen,

gleichfalls äthiopischen Pharaonen, fllr die »ir

nnli.T dcTi ilL'j-ptisrJion Denkmalen und Manolhu

mich diu assyrisch™ InHrhriften nnd dio Berichte

desllerodot, dcrhi.irl'liurliefiTiLiiger: de rl Lille neu

inXaukratis benutzt hol, buken. Die Kämpfe
der Assyrer in Ägypten erfahren eins genaue

Darstellung nach iaa in schriftlichen Quellen.

Marburg. Ferdinand Justi.

nickt am Plaue. N. ist Orientalist und gcLt

hei seiner Kritik Uerodnts vielfach Ton That-

saclien aus, die iliircli oriini-li^l..' Quellen

feststehen. Ahor nenn Hnrodol gclluiikort hat,

so haben auch die orientalischen lterithte Belogen

— aus anderen Gründen, von X.lii':.pi.iclieneii

Hogebenhoitsu (z. Ii. Athen) Kämpfe um Sigoion,

der i.mischn Aufstand) iiuillirfen erneuter Prüfung

sutBloktkfat auf die vom Verf. hervergehi benen

tYeibnrg L D. Holm').

t'i'lUlir hcüL'isle.ti-ii Kuhn? d™ dtdidiiscri

Orakels als du Urhebers alles (JroGon n

Schünen in Hellas in eingehen ihr Nnrstcüu

i-BtL'vKCü^uKeHai ist. Seililmii itt Kritik Ii

.lii-kl . rinn. I enc N Krall!,]-..,-,-,

Ir.it.i'l- (..festigten und aus

IL AciinVn |;ihiirl jinel. JIitm

die griechiwli - asiatischen Boiiehungsu anf.

Die Lösang der sich dadurch- ergebenden Fragen

Nagt dann darin, dag Hcrodot die Sachen so

anclibar. Die V.'ri:,
i
:'-i.ne.!i/i:

reu nliuii Kejtliii.hui, »ic wir s

salcncyklopndie der rtriniic.Vi

: i r-i r--
.

freigebig geliefert. ^
,gt, enthält das Hueb nur ,1

dt I. AI leimst Ii ein fi.nl. iI.t

christliche Basilikn. IU. Die i
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anderen verdanken, ist biet ubersichtlich ge-

Doeh bitte der Chronologie mehr Beachtung

gnchsnkt »erden tollen. No. IV liefert eine

gute Orientierung. Der auffallende Salz, daB

die KUn Hier des Altertums „sich für ihre Kom-

schnlter Theologon hielten", Ist dort kanonisch

1 üilil-

Bnge und Einseitigkeit der katholischen lutcr

pi-atation mit ihrem mangelhaften geschichtliche:

Verständnisse; vgl. i. B. die Deutung der Orantei

S. HOff. und die Auffassung der Symbole. Nu
aus dieser Macht der Tradition ist erklärlich

daB an den „kalliitini sehen Christustypus' nieh

nur geglaubt, sondern ein rh.ulaslebild .1, Bole,

dafllr angeführt wird (8. SS). Die Tuball,

S. 103 hat ihre groben Bedenken, DaB Noal

^wunderliche Weuiung. Die Abschnitt* N".

und II stehen Mhcr; über klare, scharfe Auf

ehon in das 3, Jahrb

ich in keiner Weise i

Greifswald.

Schrift und Schrejbworkzeuge, Stenographie,

r>ni. kv.:iT*? nr. L : 1 1 All.irliLMi, li.-iriVi^.'u, Zi:il. ii.fr

ir Zeit) mitgeteilt

DIO hatte ein alphabetisches Sach-

Dienste geleistet. S. 11 rauB OS

elster, Denkmäler, Taful XXDI;
e de. Charles. Diese kleinen

Uten bei einer neuen Auflage, di«

fenllich bald erleben möge, leicht

1 finden, da der Umfang des Band-

l kaum besonders erweitert werden

falls kann ich die Arbeit von
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Justus Perthes'

Atlas äntiquus.
Taschen-Atlas der Alten Welt

von Dr. Albert van Kämpen.

24 Karten in Kupferstich.
Mit Namenverzeiclinij und einem Abrisse der Alien Geschichte.

Preis 2 Mark 60 Pf.

Es wird bii'.rn:!'. i-inr. Urilir KnrI.'ii iir ,,! I ! im - : ],.
I ,.l i-ii, wie sie in aoli

VclllkhligkWt "ii.l in .! r. ,',„. : ,.„ H- i-, K.iif.-i -li,:;, ... Hlli,

Zu beziehen dureh alle Buehhandlungen.

Tnleilung lur Inszenierung
antiker Tragödien

vnn (lt>«c]»]ir»r Hr. H8M DÜtSChkB.

Zehn Farbon-

Jfyazintften

Itn'wv' ^--'"fal '(llfeer. — Gaai besonders

als^lü Stllek^in 10 Pnctitsorüfr. für ^Vpfe zu

Friedr. Huck in Erfurt
T«leg(.-Aar.: 1

Verlag" von O. R. REISLAND in Leipzig."

Hooben »rteHso dur II. Hilbbaid <ScbluU) von

Lant- und Formenlehre der ÄltgermanischBB Dialekte.
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er Prot Dp O. Bssrf-

aA_Be«lngBr,8«nooa-*luuni. Weltfroheo

Tili- An. Mi:..:, J,- ii-ni ,.f ['iiilnlogv. Vol. XX,
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Rezensionen und Anzeigen

et qutn cirtf/'nori te.t. Paris 1699. A.

Als Wegweiser durchlas dickt Buch, du
ich seiner gefälligen Biratollung wogen, troll

parties si hibilement ordonnees damontis qna

l'lliade ainsi quo l'Odyssie som t'Mirrn d'un

gerne nnique". Also es giebt nur einen Buruer,

der trolz der Gründe der allen und neuen

Choriionlen beide Kpen als einheitliche Kunst-

werte geschaffen hat, und alle Arbeit, die der

Scharfsinn besondere deutscher Philologen seit

F. A, Wolf der Diu und Odyssee geleistet hat, ist

ubernltoig gewesen. So ist es (p. X); denn diese

uberkommouo Meinung des Altertuios stimmt

der Archäologie und Philologie. Allerdinga Ii at

ja die Archäologie geieigl, daB es verfehlt wir,

dioEiisteni Trojas nnd die daran sieh knüpfenden

historilichen Ereignisse m leugnen; und man

weif femer, dafl das Guus und seine Grundlagen

eine allmähliche Entwickeln^ lur Voraus-

setzung haben, einen Prozeß, wie ihn der Philo-

loge, der die Geschichte einer Sprache zu vor-
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stehen gelernt hat, jii

ilns vorige Jalitliimderi liei der Beurteilung iler

nlton litterarisclien Denkmäler entuiekelt liat,

und der im Verlaufe einer lagen '/.ih durch

vielseitige, «nute Arbeit immer reifer (Scordal

ist, fülirte. die „kritiarlie Scliule", einen Wolf,

Hermann, Lacbmanii, Kirclihoff au ihren miücn-

KhartBeliM Aufstellungen, deren Wert nicht in

BelbKtigLing eiuea i

>,<;,< <].m

:r Wissenschaft und

i* ilir' An>idil. ibiLS -limine" l.U zi:



im in» 33.| nEm.TSEn rrnr.oi.iKiiBmrK wdfirKss'jHniKT. [ö. Pent-mter isoo.j iom

^lichr Eur ci:> h'-^ndes Publikum niedergeschrieben

worden sind — denn ein solches gab es nicht;

aber min ia» nickt berechtigt, anzunehmen, daß

erst FaldMntDI und seine Uanoaseu von dorn

HOlfcmhttl der Schrift Gebrauch gemacht hätten

und nicht schnn die errlen bedeutenden Dichter,

•siehe Epen im graten Stil entwürfen haben.

T. ist, nie es seheint (p.'JS), selbst davon über-

legt, daß ichoa die Kjkhkor die beiden großen

TB de talcnt poiSlique, qu'iln'a pu rodiger

son oenvro sans i'mprnnti'r mix ii'r-itH |ir.'.c.^di'nl-

II Ii graud iioiubr.h du in..'.*, .1.' lu. utiou-,. .l'iruug.'*-'

etc.? Ei pebt aber einen Zwang der Tradition,

"n begabter Mon:

Du

,1-,

seihst der jüngeren l'arl

1 Ms.

So komme ich alsu im Gnindo noch besser

v. Wilamowiti,

T. im schärfsten

ofgs/aEl, und oh eiiuihuhligt il,

Vorginget seiner Auffassung bat, Einum solchen

verdankt er wohl mich die Erwähntinf der

^eltunuB Nachahmung- E 698 (p. EB3, 289)vp

nad den Eindruck, de« er nun von meinem Baohe
'einen Lnndslcuten vermittelt. Hatte er auch

nurdie Einleitung gelesen (ef. p, VlilE.XVnff.),

,,. ;m) s

«ci d lLnntc". Aber wi

- dir HertTl.tiüiiug zu einem solchen

:t einen begabten Gegner? Der „pro-

uerit seminaire d'Antun* mag glauben,

Programm von 1875, sondern doB es sich nur i

an eine bestimmte, allmählich go worden u Technik

tändelt, die ieli nachweisen wollte, and deren

Uesen wir aus der Arbeit des buch begab Ion

n dir IVci-lmit pr--;l i-f fr

| pbib.loL-lll! de linfiiigs-

'..miia^.ia Hr.ntuurlesscolies

;

Vgl diu Wort», ,11 non. ,

'agegeu beißt es ],. 47.1: „Nous ne devnns uas

.m |.lus nliblinr IVlicl.; :i roiimr.|nnli!Li für

ri Garthe juibliu par J1. Egge* dana aog

aiVrwtras dl LitlMurt undemt (IBäSI)".

Man ist sieb einig darüber gewurden, daß die

B-,^, den Chamklcr HesiodoiecLor Poesie —

Digiiizcd by Google



E PHILOLOGISCHE WOCHEH8CHHIPT. |8. September 1<W0.| I0SS

*aV fayit (apiuirr^a — trägt; nach T. p. 178 liefert

£io den Beweis „qu" 'Homftre'avait l'intention

de publier irae oeuvre hbtaiiqni* (I), und de Ist

s, die später den genealogischen Yi:rzc!cliiii:."c:]

in der J.ngographen mtn Vorbilde gedient

" "', die Sache auf den Kopf!

Brienen oft feigen : A.

IflEen. Er hatle ilLrii-rri:- au :in-L-!i-;iv, Mi uliit;..-.i

auch ergehen ko'nnen, daß die jetzt noch «or.

handene Niobe des Sipvlos, von dere. p.3ür.

Dichter gemeinte sein kann; denn diese »ir

ein Naturspiel, Jas sowohl Pausanias, >]s ueb

U.uintns Smyrnaios (I 339 S.) denllicb ih solciti

beschreiben. Wio leicht ein solche*, wcqd rs

am Sipylos nitbt mehr vorhanden sein sali«,

l'oesie ist der Katalog niebl denkbar, in

deshalb mil er nacli ilosiod gedieh

rl.s-ti: Moinili: dii'-e Art v.ns JWie g,.

und gerade durcli ihre üululirsjiii:ki-:i jj.

bat. Umdichtitngcn auin Behuf der Iii

in des Homerische Corpus hahon sich

Gesänge gefallan lassen niu'^n, Mdn-i-

von dum eine alle Nachricht sjiklcrcn I

bohauptut.

„Homere a deerit en effet avec n

Heieichnend für die Fluchtigkeil der Anlagt

des Votüeichnisees ist, dae T. p.ä91 „Leeu-m

J. Van n. M. L- (fOt B) llondoa da Costa, in

Dialekt der Homerischen Gedichte, Leipi'ig.

eubuer, 1880* aufgeführt wird und p. Wä

„Hehler, E. Der Dialekt der Homerischen Ufr

e. Leipzig, 1 88b'1 — wahrend docl

.e Ohm I, ,il,ii,. II.,!!:

Ui i^iiiul:. iii:r ':u:iiii::i <:!,,:] i'.]] ani] tun Verfasser iiL

Kleinasien und zwar nach vorhanden

uns der Nahe desHipvlos: „(il) a conte

leSipyle la Statue de l'infortunäe hlle

II. HL|.1|C1 4 i. Iv'ldglii-.b'l I vi,

Digitized by Google
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. Verglei.- ozogeo wordeB. Die Zn-

inordnung inl en IschlivW
geschickt und wohl orw-ognn; dor Verf. hat seinen

Saneca gut durchgearbeitet nnd die Ingo Roibo

ia AusiUg« in der folgenden Weise eingeteilt:

[ Lebensfcunst, II Wellwege und WebbaUmg«
lEhrr. — Verborgenheit, Gold — Bedürfnislosig-

keit, Lnet - Abhärtung), III Aufstieg und

Karapfesmülie (Bergscheu und Heilmittel, Auf-

Flieg und Führer, Kampf und ltilstzeng), IV

,<i Tod,

"el erwogene Frage von seinem Verhältnis zi

Christentum registriert und in dem von d

Misten katholischen Theologen abgenommen
Krgabnis gelangt (S. 313), „daß er überhaupt s

i:T ilV-ntilrli.O,,,, ( «Fwihnrin;;
, ;. ,|„t In

Sonst kehrt der Verf. i

da Uiau
ie Obel

lebe, daB er unbeschadet seiner Philosophie

immer ein echter Homer geblieben ist fep. 14,14;

fragm. 30 Heise, Tecitus ano. XV 64) und sich

in leinen Schriften an Leute Beines Standes,

nicht wie das Christentum an die Armen und

»iiseu wollen, soweit sie nicht den Staetegesotzen

widersprach. Man mOge doch auch bedenken,

deS gerade die gelehrtesten Kirchenvater wie

Standpunkt selten Besonders listig hervor; die

wcoig ]NLlLi:]in^iLdo Verteidigung der Jesuiten

nuf 8. »1 hatte ar sieb scboB zugunsten der

Verbreitung seines Buches ersparen kiinnon,

Die Auszüge aus Senoca giobt B, in deutscher

Übertragung im Anschluß an die im meisten

verbreiteten Übersetzungen von J. Moser, A-Panly

0. a, iber tum Teil euch mit HiezufUgung der

Uicini-oriui: O riginalfnaermg und immer mit ge-

nnnor Angabe der Stellen. Sehr dankenswert

ist die Angabe der von großer Ttelesenbeit

zeugenden Parallel stellen der Weltliteratur. Kr

bat sieb auch bemüht, durch ziemlich häufige An de-

.ierigeu Aufgabe,

i
Oed.nkonblilacn reichen Stil

en nachzubilden, nicht völlig

. So int gleich die i":imrlraj;ii:iir

m Ulfen!

Anfanges

dica le tibi in folgend!

„Also denn mache es, mein Lui

dir leibst«. Ep. 78. 28 zeigt s<

s»lz vonfm|«rAä, cMAomÜH».

(S. 196) kann nicht als gelungen betrachtet

werden. El. bezeichnet es als „von zs

Echtheit"; aher dem Philosophen selb

um. ... ,!,,.;, 1.-.M:, i,r, :i..''i liurf.'ii

Inhalt nnd Stil gehört es jedoch noeb

ichtdioneuerenKeeensiouen.denÜberaetzungon

ugmnde gelegt ist, hat nur in einzelnen Fallen

.'aclileil gebracht (S, £t de brevlt. vit. 20, t;

. 34 ep, 116, 2). Jedenfalls eignet sich das

igitized by Google
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ln:r. .km '.i.. i
IViivii.in 14 linnr.'i- -l •

Dnrcli das in'.mjiii- ]:~.l!i/in-ii d.-r I

Wiltingen de* sucito.i Knies hinten im«

fassnr und Vcrhigur vurwiltiiLl. (Vgl. Itsrl.pl

w. isua, Nr. it> u. la, ihm, Nr. a und

Nr. 25.) Hit crHiirlii-liiT S ri™nn|i Pili

iklier il.'in li rpt e 1 1 Hund iil];i.
;r
,.„

l

in rli« DcnhiiiiiliT lii.p Äim, diu beiden Fackel.

iäSer, diu IWtellunjrcii auf der ilcddernlteiioer

Stele und viele Inders —, »ar denen, ilie siel

nit diesem Stofle einübender WliBfllgi luuVu,

Ii Iiis in die Periode

besonders aaeh dir das Verständnis der Uenk-

mJUer im weitesten Sinne des Warles. Was

die Knltusstätlon bMrifft, so betont C. mit

Eii:--i-liicc!criri(iLt .T.-n I IrnttMirharakti-i nlle-

•li^li:;lrli'i;;|iel, illid .Seen l' i.t f
|
ireel i . 1

1
d PI

auch die Erklärung der uinz.tliicii ltiiun

(skuule ÄotorftlL Was

Rniclies und alle Urs Landlei lc pi'iner Ituv.ilk^runc

Orient an die üfer des RlioinH und des lyue
vurp.-titcti Snldnten bis EU dou Kaisern selbst

wird nicht nur dargestellt, sondern aneb in ihren

Digitizod by Google
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dber die [jini-gif. .Inn V.-rhiJ.lr^L- <] i: < KL;

dar GUnUgen xu dnauder, über die gl

i:liEitllii!i.' l>r£Wli>-JLtiiiri Jlt 1 i
. Ulli ii.I.

mliehten, aber unendlich viel muht, als rl

iu dem ganzen Werke und cia Index für den

l. Bind. Eine Karte der Mitteime erlindcr

illustriert wirksam dns & Kapitel des 2. Teilst

dt lüBt IL ». erkennen, daS — abgesehen von

kunen und uft dilettantischen FiLnduutiz,en
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Verlag von 0. R. HE I S LAND in Lelpilg.

Iii Kürze cracheint der 35. Bülld der

ANALECTA HYMNICA MEDII AEVI.

CL Bltune und 6. H. Dreves,

enthaltend; Psalteria Rhythmica. Gereimte Pssilterien des Mittelalters.

Als Ergänzung ernebiira: ^Hymnologische Beiträge.
lInrauHgiigetier, von Blume und Dreves.

I. 60ttntislk, Manch v.l.. Limburg bii Jur Hurdl und Probst von Amben, ein Prosilor des
XI. Jabrliiiüdorts. 14 Bogen. Gr. M. M. ?,—

.
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. ' I Ii . N' . i"ii . I ' ur
1

beiden Haixwgahar Prot Dr. Ohr. Beiger, CJha.rlottonbur[j. rZnosebookstr. 6, oder Prof. Dr. O. Beyf-

PlatanlH or»era. Beaaanovit breviqus adno-

(Otto Apslt) 1121

BbSIwfurdm™lnnrihS-tehulwMBn. HeIt6/6 11)6

üniii'.; iV' .
'Ii

i . <i v !. ;<

Rezensionen und Anzeigen.

Tornau 1. tetralogias I— II tonti.iom. (Word 1899,

Clersndon Press. B.

Die Ausgabe, Tort mit kurier Angabe der

hauptsächlichsten Varianten, bildet den ersten

Band einer Gesamtansgabe der Platonischen

Schriften, geordnet nach den sog- Tetralogien

des Thrasyllos. Sie enthalt die beiden atslon

Tetralogien, also Eutbyplimn, Apologie, Kritoo,

Petition, Kratylos, Theatot, S°phistc=, 1'olitikr.s.

Was ihr wissen scliaftlichan Wert verleiht, ist

der durch Schana zu Ehren jjobracbton Iis (T)

verglichen, fUr den ersleren, von Schana bereits

bearbeiteten, den Vejietus, den Schöna damals

nor.k nict.t auffoiDgon Hatte. Die Ausgabe füllt

also eins Lücke aus, die bei dein leider so stark

verlagerten Fortgang der Schenzscken Ausgabe

immerhin iithlbar war. Eine endgültige Teit-

grnndlage kann sie* und will sie wohl niebt dar-

stellen. Dam würde vor ollem die vollständige

Heranziehung dor Wiener Iis (W) gehören, die,

abgesehen vom Sophistej, nur gana »ereinaelt

nnd nicht nach eigener oder überhaupt neuer

Für die Jabrca-AboiuKiitcu ist ilioner Nummer d«. iweite Quartil WOO der Blbllolliccil
Philologie« e 1 11 h a 1

1

1 n beigefügt.
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VergUkhung herange^er, ist. Aueh giebl de:

Hhv*ii-£. kpin- l'iil^r-iirlinriH? ill.i-v dn- V f t1 i
Jl Ii i-i i

>

der Anderen lisa jm itc-n liviil.-ii IUu|it]i-s: ei

Exhliafi sich in der Elmptsidhe an Echani in

stell! aber ging nldwn PrWUng in einer eigsnBI

AHnndliLj in Aunleht Wie die Suchen jatii

im AiL*-<:liF'ldi'n v..i; uugeldieli I iulii-hlj'ni !.rh<-inl

er mit bisweilen .las Maß au llberscflreilen.

.Mira wird nlehl erwarten, daß icli den guten

die Behuainng des Tpnes anseinnndLem.

Alier förderlich, isi violloicht, v.enn icb einen

Dinlcpj; aus.iihle. um .'ine Reihe strilti[icr Slrllen

knn ™ belonobtBD. Ha sei der i'hsdnr,. Kr

StalLbumsdieii Un, ..

Iii iiir.'n An pil.iTi nii-lil iinmnr .m-nur lirMul . m;~ .1, ,,,(„, .... ., [mint in ,1it 'Hill

W-.nn *- Ii. l'nne<l. Ii I) lh<iiul.,iTH Yn.nuim.ij;
(!„„i..-,.n„ !,C..|i Arr.,;..,* c] £ Tnilnsir.itti,, , nii- M

^mitgeteilt .viril für da- Immlsilirirtliclie tö. ...ulidiri'n- i...ler .Ali"* Ziel in Hlliren-, wie nim

™,-|li,in! neUmnn, du sin Korr

dein llindon — mit löbliche]

ii i

n
' n i ii.-m -cnniii .'

Digitized by Google
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und ilie Worte dem Sokralen mit den En zu ! Streban, tu ne-in wiu iu 6\mktt* Das

Imsen »Aren. Nach -S iat II bekanntlich ebenso
' Vorbmn raiSnv ist fhi ilom Mut™ beknntitlidi

.:F au?:;i.r
L

rtlleiL .vie zni^-etzr. Aoi-dcn. . nicht imgvlauti^'jr Ausdruck. Au.-li jj:il:i..^rjL-

[n dorn l>ngun Salin fi9 AB hat Itiirnrt
!

|>hi-ch wird rann ni.-hi viel eiiiiiii-ernlen linden.

Ulli

ichcid

.„„kl.Lili.n.n ,...<! i . : i in i .] 1-.l,I, .ini-o i.,. p.]„ Snlir-m. n mif die erste™,, über,

l,.ljjbii(l,hlfi.u b-in/,- -uvirjlit liunmt ihr \\ niie „„[ rt,i £„ ,„],. r Butoiü. nie sin dann 80 H
4 i-.i-.™» =i l™. Aber dies GcimIi- j-enanut «„.le,,. AI».. T! N :I>. m110v *ä Juri).

t»l IilEt ilic Klage uribi-i.nn..jrt,-l. wir r!i« ,,-„„ J,,,,, Kinn hier dnrehune entsprechend, den
U.-Iie fii'i.'ingi'.-, uert M-iri iniigrii. Zir.lel-i Jlurlj>-1:il lia.ij ".ni _-<lr'n . r.idit {••In I

irgei,,!.

linkt die Kode inmei nocLj denn das i) «Ii.
j

„,.„„ fi(.„ riae.lrr. m.n gcinncr ausir.l.I.

•Ire csc-jtCK „mW HfB'fii'n siL (die hiruili.-li.-n i™.. f>.-t jede Keile I,i,K f-, Jirt. Das wird

Kinicldinge) hinter jenem ein gm Teil am-ilck . man hcrnck'ichrigcii mü-icu fllr die Liisung, die

gemiC (oder: wu oiob kuudgiclit in) ihrem oben noch aussteht.

Digitized by Google
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88 A hat Schleiormacber evident richtig das

tm 4 rt Up« gestrichen. Bnruet l»Bl das f,

stehen, gegen seine sonstige Gewohnheit, den

Platen nicht reicher, sondern armer au raachen.

Wie icciiü'crtigt er nsV

Sehr richtig behält Hnniel S3 J> die Laurl

der lUs b '
'

Stobäus, H

Seitdem II. .Schmidt hi et

mentar mm Phltdon ifunfac verdächtigt und

gestrichen hat, sind die neuen Herausgeber

meist .ei,,um B«piol gefolgt. Deruu, lehnt es sich,

einen Augenblick bei der Sache iu vonrellen.

Icli meine »u nicht, dai durch die Streichung

von ä&|*(j-Ms die ächluBlunft des widerlegenden

Beweises, den Piaton Mcr fuhrt, verloren gehe;

aber ieb frago, ob denn dar Selilufl falsch werde,

lach der gegebenen VorausHilm- .-Tin

loten Möglichkeiten gar nicht zustande k

von dem Verhältnis des Sokratcs zur Sit»

mit Schmidt im, doli liii-r fie.sle und Harmonie >1,„ gnnz der Situation entsprechend, »cnu

Ii in dein Verhältnis von Art und Gattung piat„„ Ji,-s räumliche VarhUtidi durch noch-

stehend auilllfnsscn sind, so macht Subutex :,ialij;i: llcrvorheijm:; bes.mdi-r; Tnej-kicrl hitu.

doch dnrghsns fcainan Fehler, hat vielmehr alles In dem nflv.., det Hss steckt also Vöhl das

"Recht der Logik uui reiner Seile, nenn er Orlsniln-i-liiiiiii s.ii-v „dort-, <ider wenn man litlei

-thlieiit, wie ii.| =l: ,™. di,: Sccie.kcinc Grade will, das gewöhnlichere tal
-'- Mm Grade Eisenach. Otto Apelt

Stellung der Begriffe gemeint sei. Für beides
|

gäbe es Gründe. Meiner Ansicht uacli liegt die
\



WOCBEH5CHHIFT.

Abhandinns

r.tlins. Mit

Hilfe von V. IHK, in »eichen aV Dichter seine

Kenntnis von Goes. b. g. IV 21B, verrlt, deutet

V. .il^n". ü'lI' rlcu / LrTmiiuil.riiHi !: -i-ir-T

tMct!«« Reiches i. -I- TO v. Chr. und schliefll aus

den Anklingen bei Vergil und ans der Erwäh-

nung der Cynogcticn bei Ovid ei P. IV 16,34,

dnfl das Gedicht Ii der Zeit zwischen den Jahren

1» «. Chr. (Ver

VJ n. Chr. (Tod

Aufteilungen d

mit dem VarhSltnis der Cjnegetiea iet Ntme-

sisnus xn seinem Vorgänger Gralliu«. Iler Verf.

wandet >ich gegen dio !lth«uiitung von Ficgl

a. a. 0. S. 33 ff., da£ Nemcsinnus mehrfach auf

Grnttius zurückgehe; imd mau wild eiurüumen

Bailehungen mit Kackt abgelehnt hat. Ja C.

slellt illiinrluurul in Abrede, daß der jüngere

Didakliker etwas von dem älteren gowuät habe.

Xemesianas, in welchen] dieser einen bisher noeb

zogen, daß die Cynegetica schon bekannt ge-

wesen seien, als Ovid noch in Kam wellte, also

schon vor dam Jahre 9 v. Chr.

dichterische Thatigkeit des Grattina wendet sieh

l'urcio in dessen Gedicht selbst, welches seiner

Meinung nach bis auf den Schlnä vollständig

Lh behandelt werden. L)nB die Verse fil-GS

an der richtigen Stella ubarlrafart seien, vermag

nuzugcbeiL. ^I;.mi-..u nriii; kann i.h

da f

engnltM

Den Schluß bildet ein Vergleich der Dar-

stellung des Grattins mit der in Xeoopbons

Kmr.itmoc. C. gelangt dabei in dem wob] rich-

tigen Ergebnis, welches mit uincr von Michael

Kogl in dem Programm 'Lies Gratias fuliscuo

Cjnegetica, iaitie Vorgänger und seine Nacb-

rcaicil.'ii kamt mich auf .Ii.' .ilmli.liHii

«achuiip-ii v.iu Ii. Scljcukl, Jahrb. f. cl.

XXIV
i lMUtii M. 133 f.. liinjtf Giesel

o. nickt Min viel (iewiekt

KDiugsherg L Pr. Job
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I13H |.\V .17.
] HKIIUNFiK l'HII.OLülilSCHK HMCilKSSCHItlfT. Saptffluliar VXO] UM

im IWhili.l,- nl- Vn-fnsscr. Di.- J-.i;a™-
|

iijjen. d*li er Jäfl ™ -9; Tili -IT»-,.- vermalet und
tui ik H^jpi. >»l Z«ri*U> (4B9—M4) m.i i.

J

Jas fodgande si itnlehL Du weiteren jchiim

Mal« haben ÜL 1, 100-1(18. 6, 76-77 und er dia Dlirlietenng du Veru 701—708 durel.

0«d. Ii. III -SO. 3äB .»afl mm, Ii,'!;,.,,.!,,,,,],,. _ diuAnuabme, daB, wenn v.ra II) in dio Schranken

Uorwerdc, A.l -rrlv:^..r n 1 ,i"lir:i...r,r „„, | III I I I „ \

dadurch dort bedingte Grapplming der Witt-

kinIpPor «ich auf Delpln übertragen. — P. de

Nolliac, |j> premier trovail fniiii;iii, .ur Buriphle

(899- 807), t-iebt ein Bild von de.,,. Leben und

Kiiunei. de* rranfuis Tisiard (Auf. de* IG. -Inlirh.),

der Stücke dal Erlpld» ins Lateinische Uber-

Hellte. — P. liirard. Hcinnvqucs sur Pntnni

Igviise und Gegsnbi

eile... nnf du» Inte»

Drgingen inj Gcrldbtl

angeführten Aufsätze Ii tili das Stuck für eine.

Teil eine* din,i)'*iscl,eti niorliedcs und bestreite!

lUrdngg poat quem bat v. Wilamr.»

Ii. Verbindung ...iE dei l!i;i*et£lil,g li

du Thesaus ««ftgfifuiidcnu «ata

üeatattunp; der in dem Jahre gefallet

eicrlirbi.
. Brmdislilck einer Kojuii.Lir , in der von der

Kricj;cr ! Bestrafung des Weil, er fei i. lies EuripidoB in der

aubl H.
.

ITnterwell die Kode war, vielleicht de* Arislo-

-fSU. glaubt die Sif.ivicrl^kck der 'viedeih.ili |diili hs.,|.hi>.'Ueii A rii-elnuinigeiL in .lein erhaltenen

v,- dächt igten Stell«, 7-11 722 dadurch zu Lcsui-
,

l'ragmcm fraglos andere als die de» Plni., ho

igiiized by Google
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tmd Hot känno wie auch sonst eine Persönlich-

keit von Ihm selbst nicht getoilte Ansichten

Mtk mip.i.crait (Gohortatin ad Graecos) attribnä

4 Justin (BS6-406), verwirft Justin als Verfasser

Julians. — Fi. G. Kenynn, Fragment« d'ezer-

—218), vetfifientlichl aus pap. ä&Ü des Urft.

die £rcwri]Hich •lim chi-iitlicijDn Arale Llonain

yehauniliua), dar um 832 in Bagdad die Übcr-

-.MIT.im^ ^ri-eliL^'li^i .-fliriflhl^llrrr leitete, zngo-

Ld des ZAt ihttt ni

durch Jen Priester und ßav« :ctoi &b>

den Titel des Bürgers fett, der die Stiere herbei-

führte. — NaehM.Hollenu*. nlnlnASN ÖHUIO!;

(183—206), ist die Angabe des Tansanias, nach

der man in Theben zwei verschiedene apolli-

ni-..li.' lli'iliiiiii r ;n:^]i.i?]inpn hat,' des ' I =hi',vi6;

and des Ijiifci;, irrig; Palij., der welil nie solbst

gj.-.rnir)i.rt.\ iiu.ihliaiigigi-. <;..ttt,e
J

nen gemacht. —
A. C reiset, L'afiranchisscmcnt dos csc.la.es

pour faita da |,-uerro (87—72), führt ans, daH diu

und vielleicht hanlig gewesen sei, daß dagegen

in das l.andheer, das nnr flir [r<-ie Itliryi'r Rum,
bot, die Kinrcihnng von Skla-on nnr in Notfällen

ansuahmawaito lind erst nach «rfnlport'Milas-iiinjr

stattfand. - lt. Daraatn, I« Persan de Plante

(107-110), stellt fest, daÜ sieb die Intriguo des

Stiirka* tflian'., b'nt ifn rch <h* grii'rbis'.h» Pia

durch das römische Recht erklaren Ml. sodaB

mini der griechischen Verlage einfach dureh

römische Äquivalente ersetzt oder eine ganz

neue, nach Grundla;:.'. Spnchn T^m^ihr

Tb.IIomollo.Lesof&andeB dciphi.pieH ,!,:= lib. ,ie

Daiuomcnoä et l'epigrammo do Simonide (207 «
324). Der erstore erläutert Hern. Od. XIX225
—231 nnd «eist fflr die bildliehe Darstellung

an( der Hbel, einen Hund, der mit den Vorder-

fllBen ein Hirschkalb hält, auf eine ägyptische

Malerei ans der 5. oder fi. Dynastie nach. Hornolle

vergleicht die mehr ortet' weniger geneuen

r DroifuBsockel vra

dn eeneonrs nu'elle prete a la decoration de

|-6di6r.e (360—384), giebt der Titel hinlänglich

Ansknnft. — H. Laebat. Los (Stands frontoni

an Inf de l'Acropole dAthenes (249—272).

bestreitet die Ansiebt von Brflcknor, daü die

beiden Gruppen Heteklea und Triton im Kampf
und der dreifache Typhon von iwei Giebeln

:r Rolle in den Händen

Digitizod by Google
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i erwähnen Hlnilicn die Heitrage

da. tln fragment de tragedic

.eJJlpcnor (91— lOfi), null 11.

Bsrder. 251 +199 S.8. +
Im Vergleich zu der ejseliieni'iicii

Auflage dieses Buches {tgl. hierüber Bilfingere

Anseige in dieser Wochenschrift 1890, Sp. ]082>

erhalten. Dur bedeutendste Anteil an diesem

Zuwachs entfallt anf den christliche.. Kalender,

dessen Darstellung von ftfi auf 1K9 Seiten gc-

biegen und dnlier als ein besonderer Teil nus-

Hi.dc.L 'Vörden iyt. Aller -lilfh die einstigen

Erweiterung erfahren. Namentlich gilt flins vnn

Jen Abführungen tlher die Zeitrechnung uml

den Kalender der Hollcnon, welchen. Gegen-

stände jntit 17 Seiten gewidmet werden, wahrend

derselbe früher auf .1 Seit.

Hill-Mi". !

,| hin:,«-, !:,.„, ,n sind im

die Abschnitte über Zcitbcstimmun

I* 13], Uber das Verhallen der

uiLu'leieJi ^niiiere Auswahl prak-

IHiW (II 7). den auf jedes beliebige Jahr n. Ohr.

anwendbaren Sonntagshalender (TJ 14), du
Schema für Märzferien (ü i&), die Additions-

eines jeden Datums (11 17). die Ensktenreihe der

Jahre l—8S99 (II 96) und die bis zum Jahre 2491»

reichende OsteHafol alten und Denen Stils (II 112)

in der Lage, die Richtigkeit dos gewonnenen

Uesultots in kontrollieren, wahrend bei der Bb-

incfirrre Druckfehler dope schlich an. Das Jahr

&01 alten Stils entspricht nicht tarn .Tahre 17111

senden, dein Jahre lfiOl neuen Stil?. Ferner

Mittel für Zeithoatin

funke.- früher onlwi

Umfange» kann der

ein gregorianisches Jahr handeln kann. - II 20

schließt sich an eine sehr gute Anleitung inr

Ermittelung des einem Datum zukommenden

Wochentages ein fehlerhaftes Beispiel, indem

1892 nicht auf SOS, sondern auf 1H0H reduaiert

werden muB, vorauf sich als die erste der beiden

EU ermittelnden Hahlen nicht B, sondern 1. und

erst hierauf nach Addition um 7 die Zahl 8 er-

gioht — In den Bemerkungen über dio Bo-

nntiung des allgemeinen Sonnt »gskalendnrs (II

14) ist im letzten Ahsati Monats-Kahl in

Datum tu dndcrtl. Kill -iu
r
;eii:-L:lLidiL]k-|ii'! Linsi-



d 1] «U die Moni

.l,l!llf,ILlnl.'.f., l U.'ll .iiun-ii-iuli'

irr l-: r].ri]]uri«j ihr E^kicn um
.Ii.-ii.Ii: KrliUlmiij; l.[:irl /iirück-

.!.'!
1 1 e ZiUM snl «u mit« tknd »hl (II BS>

sind. Auf ühx, Weise ».klärt iieL, nie 1 ISli Hei oimr neuen Auttnge Je' imgouhioi «.'iura

' I» l-^i-^ piliilini;.' i-r.ii ^.vi'i l[V]iinlib^i:n. 'n.liri.li ^l-m^i"l -ulir 1
1 r-i i iL F 1

1
1 iL n ' iL HiilIh.*. i^'^n h Li Ii" ^rl;]'il-

.lii.- .Siii-iii>iiim-r,'jrih du- Cuiiiu-- Hill iier ile- IliIii Ke.i-ii.ii ililiit X::*[rluin^ riii,^ l'li :Ji'lii-i- .1

i. S»pt. 860 Vn.r. in.]] hotten 404 v. Wir.) erler "iler Historikers »llHscu=ns»ert.

An lies LS. Okl. Ml V.r. identisch sei.. filE-nW I, tlolnpfel.
siill. Mhimis Schi-ili iiU-r im- nein; (.luiekiii;
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Dl« Abbild II ngei

der Architektur.

.vitiii .Lindl mnicln'" ^|h]i l!ln l]i'<|inuil Ulli Hill i'dinl'r

.

Kr slcllt xmiiic.li»! dw Uei-j.iule aus ilmi {ilossen

msaniinon, trat« leata mutll« «in t für i und

umgekehrt auch uline dissimilatorischun Einfliib'

:iiHT meilen l.imihla zeigt I.JtJfWviu, mArtMit).

»'»bei denn freilich sein- fraglich ist, waa mun

Ulf selcht Mchruihimgen geben hat (auf diu

.iliivieriK .i KiiiftP, fiue »itlchor Zeit sie stammen,

»ursncdit ä 0 in aiitivuiti'ii). Ks f.d S i:ii Ili-isptak

ans Hss des Vergil, Livius .15»., »r, jene Frage

scb.eriu artikulieren sind, ist bekannt. Unserer

iiwiüseben Artikeln« ansMI hinten im Mundo
-Ptien sie vernehmlich Midi» ii-rijjkidlrn entgegen,

die denn uher viel littcr rinehlii"!;; Hingängen.

gewiS durch S_v-t"ni^v;iiig l.

j, teils aber »ob! durch

igiiized by Google
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C'rrnftiijieriu.'j: I.:s M-i . Villip«:, s(ri»ra) iliis J.ufc.

„admodum |irnbabilis", S. 176 fehlt unter den

Beispielen dea Wechsels iwischnn -wr und -al

in nculralcn Substantiven z r B, doJair Utncar-

Za den Ifaisnielen lateinischer DliitalUlIoii in

Li'Ini^ iilLlii doch wohl auch dr'r ptpptilns J/fJ-

ijitiiKirriw tlclliiis XVI 4,1; vergl. Nene Jahr-

bücher fllr das kl»!. Altertum III (1900), 332 f.

nicht lind m besten an der Sprache .Irr UriurJiroi

den Begriff des in sich Unten nnd an sich Wert-

^.ilh'n diu rhihiHnnhip Ansfennft geben muass.

Ais ideales Ziel der Bildung »teilt er hin die

Kenntnis aller Ausgestaltungen des Menzchen-

wesenE iu allen Volbera- Oas kann aber nur

durch eine vun der i:i-]iir[crt- hi>Li.-

tI'lI.c üilüijit^ cneiehl werden, leb meine, des-

höheren Uuterriehts lauten lÜuB: NuBa Salus

l^ü'l |ij]ilo-ufiliinrb:. Ii: allcii ,iti .1 IT n Lüji.lcni

nill man den Wen der Philosophie für die

höheren Zwecke der Bildung jetzt besser zu

'.!.!u?;n ,.!-
]
v-.,i>cMi::il. ;lu,

läh'lj ^[hnl^n verdriingl ifil-

Gr. Lichtarfelde b Berlin. 0. WeiBenfels.
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Verlag i/on Justus Perthes in Gotha.

Jumlum Perl/tat*

Taschen-Jltlas,=
: . IIEIUUHN HiHEHlCHT.

ilir in!iiffriipliihrli-i.iiihiti.i-lini .Vitiu * S...:i..ni ™ II. WICHMUiN. I

Justus Ptrthaa= See-Jttiaa. ==
Justus VarMaa'

= Jtllas Jtnllquus. =
^

Justus Perthes'

Gcschichts Jltlas.=
/wa/wa IWAaa'= Staatsbürger Jltlas. '

Zu beziehen dureh alle ßuehhondlungon.

Digimed bi Google





it neuen Thooi

1165 [No. 3S.|

trachtet (S. 4|, da Ho
nicht hervorgetreten

wesentlichen zustimmen können. Flu Jen sich

jji Jach manche Argumente lierons fast wörtlich

-diou viel frliljpr, -L. H. du* vom Überlauten ili-i<

Wassers (Knnuff 5. E2) bei Ktraton (ttiuiulic.

J'hvs. 693,11) und Xuthos (ib. 083,24). Auch

die Ileseichrauig der Wunne als einer njnajit

ist nicht HlirOUS [/LUStig.! EigtllltUlU

(vgl. Simpl. 693,llff). Feiner troffen wir die

tiigiilBiritiigr Oberfläche einer in Ruhe befiiid-

licbon Flüssigkeit schon bei Archimcdcs etfi

drnutWy Kap. 2 und früher bei Aristoteles dn

caelo B SS7>>,1S an, Zur Mechanik vergleiche

virtunli da Ari stclel e a Krone Alessandrino,

Accad. dcllo scieuae dl Toriuu, v.l. XXXI], 1BII7.

W. (Schmidt.

HanilKolirsuch bei der Scariflloetilre. I.eiuug ISKIO,

lliuriehs. X. 809 8. 8.

Wie die Pnulinischen Briefe (1896, vgl. diese

W„cheu-...l,rift 1SÜ7. M), bietet der unermüd-

liche Verf. jetzt auch die vier K.-.ngclicn i.i

berichtigter
~

Tei

-ornufgegnngen Hie Teztkritik der vi« Even

Orr berichtigte Tibi beruht auf dun Ergcl

nisson der Ich Ige nannten Behrift, welche de

Vorzug des Cod. 11 (Tatlcumi) gegen die ii

Sici^n i„-T ill',:riij ll.ichschiiliung des Cod. 1

Vorzug erhalten hur. ist der „berichtigt

nicht neu. Mitunter sind allerdings ai

11neu, Johannes und indem demnächst iu

tnnden Kommentare zu Lucas votaus, soll aber

doch etwas Nenes bieten. „Es soll in ihr die

Eigenart jedes einzelnen Evangeliums nach

Komposition und Harste llungsweiso klarer her

mentar, der notwendig Uber der Arbeit am

Einzelnen den Überblick über dos Ganze zu-

rücktreten läBt, geschehen kann". Deshalb -dl!

Wrili judo l'crikojic nur da n u.H lu hrlid i rrklinvri.

loitnug (8- 1—17) seine nuel leukritischen An-

sichten nicht bloß übersichtlich zusammen, senilem

1. vorangegangen sein die l!ogia des Apostels

Matthäus, in hehräi seh ein (d. i- aramäischem)

Dialukt knra vor 67 geschrioboa, noch eine

bloflc Stoffsammlung, ein U r- Mall baus, so zn

sagen. 2. Von unseren Evangelien ist das

älteste das des Marcus, in den letzten sechziger

Julin-u Hjri^inaljrrierlii-.'li, ah"r Ihliii: hiitmoiI £r-

„.„(, ihn

:hnungen völlig unbeeinflußte Schrift, auch

learhcitung einer Siteren Marcus- Schrift

rcus), sondern ausgeführt mit Benutaung

ttt Matth Bits-Schrift, also ein erstes voll-

es Evangelium aufgrund mündlicher Uber-

ig des Apostels Petrus, schriftlicher des

gegeben, sondern es werden nur die einzelnen

Erzählungen und Sprüchen boleuchlet^S. i f.).

Doch soll seilen wenigstens die öffentliche Wirk-

samkeit Jesu dargestellt sein IS. 10). 3. Das

kanonische Matthäus-Evangelium n-ard bald nach

hi- /.ri: l,i:iLII„- J.I-LL-all lll-. ni!^!ll.li^r rii"jj]!:'l'll ^ I r

rift durcl

Evangeliums orwoit

DigitizM Oy Google
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RWangalium überwiegend Ton Marcus «1

erscheint und^ doch immer wieder rn ihm

>r wiedergegeben (8. 7). 4.

wichen, welche aus der Üheri

kefne Schwierigkeit,

gerechnet hat. Nur wird dii- Vielheit uicl ™
nicht erreicht. Daher bei Vf. (S. lOf.) eine

palästinensische Schrift, welche dem Lucas die

eigentümliche Vorgeichichte, (Iis tut ehjentttm-

liiiT.ü-üi'nihlciiti! bot, ein uur noch nicht

tiisebcr L'r-Lucas, so in sagen. 6. So

le denn Lucrs 70—80 lllr Heiileririiriylcri in

n snr BestütigLm^ l'FLuliu:>uhcr Lela-au J-

lung des Apostels nach Sprache und Ai

gegen 90 Jahren) anzunehmen. liberaler ist

der Anfang mit vorkanonischen Schriften, wie

Ur-Matthaus nnd Ur-Lncas. Aber hier wird uns

anderer geworden" [als der Donners oh n des Mar-

cus-Evangeliums, der Verfasser der Apokalypse),

seine Sprache nnd Anschauungsweise hahe Bich

gewandelt, „wie sehr sie auch uha.all noch den

Kerinthische Gnosis zum ersten Male zwischen

dem Christus des Glaubens und dem Jesus der

tß in der geschichtlichen Kf-cin.iu:jnL' !

ansehen Jesu» die ganze, volle CioTtasofTe

irung gegeben sei. Die i-vauguiiislie (n-ihich

tzt er Im Grunde als seinen Lesern bokan

.laNS, Will Mll ,lli*T UDltar Ur-U.' (;.-i.::-:L-:.lLllk

s doch

in Teile anerkannt wird, nicht in ihrem

echte kommt. Man vergleiche mir Marc,

mit Matth. 16,10-20. Nachdem Schrift-

aus Jerusalem und Pharisäer das Essen

,g<md

(wie jenes Hlgende Worth

Oigiltzod Oy Google
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t das den Menschen Profanierende« 1)

iM Abschweifung, wie denn W. selbst di

.die i

Begründung äor

Ijinici-n, führt, 7. : „Bedenkt ihr nicht, dal!

Uchte gefunden haben und

i-i: kriilth frühen BltlUt-

F,n,i' Ci.-.iB; aber wenn

Ii k.-nr,t> und

:, die Verlesung' versteht. Dann sa

Juof au den Jüngern, welche Erklärung ve

laugen, hol Matth. 16,1 7 f. i „Bedenkt ihr nicht,

diB alles in den Muni! F.inrjohcndo (mich mit

ungewasehonon Händen genossene Suaiea) in

den Bauch IKIirt und in den Abtritt ausgeworfen

wird? Waa aber ausgoht ans dem Munde Ii

jene rügendan Werls) kommt am dem Hin

Marcus setzt die Verallgemeinerung fort, Ire*

t« rjrfc, r.iifi von der Christenheit au verstehen,

und Job, 19.MF. beruft lieh der Evangelist fin-

den Idnißnatich auf das Zeugnis des Augen-

zeugen (des Johannes der Offenbarung 1,7). wie

dock manche Kritiker und Eiegelen erklären,

ni.Jil l'loli v.m =ich s^lhfl in dritter fern™

mheTi. -r inli-i n ,ni i-li Hidli Ji'li mir -!:.>: di u

rn (lufli) gegetiaberfiitallt h

11,18—

I

erziel,

3 Frühe -

-Bei Mattl

u |.Vi-,.„-Jcrusnlen] geht, geht deshalb auf cini

nichts als BUlter und verwünscht den Baum,

«eichet sofort verdorrt- Bei Marcus wird der

Hunger nicht pnvaliiit. Jesus sieht von fem
einen Feigenbaum mit Blattern, tritt hinin, ob

er etwas au ihm linde, iindet rtliei nicht:- als

EnltSnscht verwünscht Jeans den Baum, daB er

irnut hin;: llr.f Aiili.ti.kcüfctr- tief J, h

Kvaii-.'limii. verkennt W, nicht Sollt

-l.-i I r l'ivnn^cliM nun nicht

1 1 ! n £uo -, I is :-li - doketisch en

kreuz durch Iti-Hi-[t i^iin^ ili'i- SnNiienfir^tiTiLi-

als das wahre Uchtkrerjl darstellen, den lieb
lm C -:jii llf-er Johannes ausdrücklich hei dreseir

Holzkreuzi. stellen (.loh. 27), Jsstttünotl

|Joh. 16,28) lassen und sich Ol den Unzcnsiicfc

mit dem Ausfluß Yen Blut nnd Wasser aus dei
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:i Leibh*itij^knit (vgl. Joh. S. 37). auf den

Jolianups-K' .i-i^.- 1 imz.,

so begreift es sich laicht, dafl ein antidohelisches

Eviugfllium «tri 'lu&rnr verfaßt ward. Läßt dar

ilclislische Johannes den Harm nach sei ü an

Sellien Worten an den Lieblings) Ungar, gleich-

zeitig mit dem Scheintod« an dam Holzkreuse,

gattung" verstanden habe, und daB daher schon

der Titel das Werk gegen liolie Ansprüche

schützen müsse. Casar Lahe sich durch dio.se

Bezeichnung des Hecht gewahrt, nach Belieben

einzelne Teil« sorgfältiger aus anarbeiten, andere

aber nur su skizzieren und somit auf durch-

gehende Austeilung zu verzichten. Dabei wird

noch an eine Bemerkung von .] Zingerlo in

den Wiener Studien (XfV, 1893, S, 90) erinnert,

nach welcher die klassische Utteratursprache im

Laben überhaupt nie benutzt worden ist. Viel-

mehr siehe »wischen ihr und dem Vulgärlatein

ingssprache der Gebildeten, und diese

den untergeordneten Littorettir-

endung gefunden. So geht denn

r Voraussetzung au die Kruriuientarien

imdt dun Cs'sar hier völlig im Haus-

rorfinden. Auf solche Weise ist ns

.llerdiugs möglich, festzustellen, de3

er sogar sorgfältiger gearbeitet seien,

nd da die Sprache des Löbens, welcher

I also hat der Verf.

Furth 1899) mit ausdrücklicher Berufung auf sie

meine skeptischen Ao^flfKroTi^eit iiligeloliril IijlL

(vgl. Wochen6C.br. f. klass. Piniol 1900 Sp. 323).

Die Kapitelüberschriften lauten : Zur höheren

- Lexikalisch -Stilistische &.

dem schon von G. Karo in den 1

)ommentat. philol. (1831 S. 182) dl

Aber

ir Anstel! zu nehmen

ntschuldigen läBt, hat die Dar-

legung nur geringe Überzeugungskraft, und wer

-US langjähriger Beschäftigung mit dein Teil die

Überzeugung gewonnen hat, J.H die Uberliefe-

rung viele Scheden aufweist, wird sich umso

schwerer bekehren lasnen, als die Behandlung

der einzelnen Stellen vielfach recht einseitig ist:

, die der Verf. selbst

m veranlaßt S. 22 die Bemerkung, es sei

chnend ftlr den Charakter der Komm., d»U

C. gloich im ersten Salz statt alteram das nicht

korrekte filiaiu „zugelassen" habe. Aber Cicero

igitized by Google
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t %, 325 ai

tentiarum et arglltnm . . , Aliud nutern gflnlis

rat,-. Die übliche Entschuldigung, duli es sich

geschriebene Arbeit handele, ist hier unmöglich;

denn wenn ein Werk der Ausdruck des klassischen

Lateins ist, so ist OS der Bnttus, Und wKLrond

nlterani leicht in alinin verschrieben werden

k He, erschein! hiev jedes Versehen all- aus-

geschlossen. Offenbar wog boi (!ic. das Empfinden

vor, daB die zweite Gattung zugleich anderer
Art sei, und daher schrieb er aliud Dum darf

man »Ist. alter nur da fordern, wo der Zablbegriff

im Vordergrund steht. In unscrora Falb abor

Gründen tinin. Es fragt sich j

es der römischen Denkweise nich

das Verhältnis zwisrliHn Flu 15 n

prima

Beibenfolge aufgezählt worden, d. lif die mittlere

inletit. Dagegen steht 2, 3 richtig nna oi parte

— altera — tertia, well hier bei Anzahlung
der helvetischen Grenzen die thatsachlichc Ord-

petisso. Dio Sirenen] Logik verlause caroque:

aber der liltersrischo Oharakter der Komm,

scheine sehr wohl diese Lässigkeit de" Ausdruckes

zu gestatten; es sei dalier verkehrt, wenn nun

das flu- den Stil ilor Komm, so charakteristische

sich der mit un^ever in..feiner, Aurlns-iru: sc

vereinbare Satz: a lacu Lemanno, t|ui in fl>

Ithitchmliui i:ifii[it, du n ir ja di.ch ilic ti.lj._m

ili::n ,S,:c hervorgehen Lisjcn. Hier kolist.

nun Fr. eine „nur ii(;r ; -!i ,1,'u lit!i:r.Lri-.bi']i

rakler dar Komin. *i (s.diiilli^.'ii.l,,
*

liissigiteil». teilweise im Widerspruch mit

jcllst. m.ofcni er H. SU Buch 1 ausdrückt

sorgmltig gearbeitet bezeichnet und B. 23

iirr/ilspiirigiui AiL-iilriK'.k mit fi,.;ir- Fl ruhen

Klarheit und Deutlichkeit rechtfertigt,

meinen Hegriffon ist der Kelnlivsuti enti

Lilie rhii u ;it v.r. i-nl -ilmhligen, oder er ist es

in den Komm, nicht. Das B, (lall, enthalt

s.:liicdcue ;.'ci i ].-r i, | , h i Ii 0 Ii Lm e rk 1 1] i irc u, 'Iii

Stempel der Unechtheit an der Stirne tr

lieferung halten will, st

vercinielte quin ist hei der tahlloson Menge von

Kausalsätzen wirklich höchst verdächtig, und der

Verdacht wird bestätigt durch die Thatsacbc.
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aramengeflosson. Auch nn ein boi geschriebenes

ria darf gedieht weruan; jedenfalls aber mufl

rine Steile, wi ein gut iingnwiibnliclits Wurl

«eben anderen Unregelmäßigkeiten «lebetet, nie

verderbt betrachtet worden, und *o spricht auch

die unsere nicht t\K; sondern gegen Freses

Bei rocht« ngswnii™. Aus Ihnlichen Gründen halte

ich 1 31, 4 das nacbklasslscho polontatus für mehr

li^nü tanfiipeTe, und auch

Pbinnde», Köchly, Mbbiu

int. Auch die Besprechung von III 28, A hie

cognosci licnil (S. 191 geht Uhor diu Hanptsarhe

hinwag. Die meisten Iis« lesen Iiis statt hic,

od der Leidensis schreibt: hic cognosr.uro licnil.

Xnm Vergleich eigner, sich Uberhaupt nur 11127, l!

i :
- v,i« MLir Ii:' lir, :,]!. Ufr] ( i i,- ,j 1 1: ri

gehenden Redakteurs au erweisen gesucht,' dabei

jeilriüli ntii- zugrunde l«';:,'«.lr Ali-irhr rit'i-Tnlbcii

iiilV.udh-eki'« vcrn^'U]«! Inh-: Indessen habe ich

tionen verlegt, fuge ich noch eine weniger be-

kannte Stelle bei, die für das Ansehen zougt,

welches die Komm out orii'n in ,l,.r I M|
i
nl.,ii|,iTL.,,[i.

genossen. Sie steht in einem poetischen Briel

dos Aralor an seinen Jugendfreund l'arthenius,

wie Platins Licerius Firminus T.npicinus,

kie

i VI«

>r unsere (hie cognosei[?)

formelhafter Einleitung.

Am meisten sprachen mich rlie Aii^'ii!jniT;::n

des Verf. an, in welchen er singiilire Erschei-

nungen uus der Situation zu erklären und die

Kubier hat mir aneh bemerkt, ein vorsichtiger

Heraasgeber werde *irh gegn.niibiir «Hu« solchim

kritischen Eingriffen, wie ich nie mir erlaubt,

sehr skeptisch vorhalten. Dagegen ist zn sagen,

HzB die völlige Wiederherstellung eines Tones,
Oer Jütrkor gelitten hat, Uberhaupt unmöglich

ist und sütndig Problem hleiiien wird. Aber die

Kritik hat oben doch die Aufgabe, mit Entschieden-

.
XX. Bd. der Ahhand-

:
- N.Liiin rclith'-. und die damit

heinon mochten, doch eine lange

t, deren Utestor Teil die Knt-

xtellungen zur sittlichen Itefleiinn und zur kosmo-

politischen Erweiterung des Horizontes wieder-

,'Ml^iniL:lii'«ilb:li rAtio«rili'li*.<ilL«n Moral der Pinn.

i: liji:. v im ( !!l it. m;<! rii«,^,l],'« n : : hihi: li

,

Übernommenen riml i«jc:i-Ll.:UiLi':ii 1
!
.r:l..i:kc:i

der Humanität fuhrt. l>afl wir jetzt dieSB üa-

igitized by Google
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irhiclLte h Lerchen, daß wir nicht nur dam großen

Strnmr der Entwickelung folgen, sondern aueh

[Ii KlliiilIcii Unehren. n l.i.nnen. dio vom Altertum

zur mnde.men Welt fuhren, verdanken wir der

;;.iiiirilic!iiin n:iil ;r-iril-Lii]-LH-nr<-ji=hn-iL Arbeil llirjels.

MSchto sie oino neue Mahnune ^
Grntldllgl der gesamten modernen Kultur und

Bildung von den Ii riech™ gelegt ist, dafi wir

ganz und gnr snn ihrem EinäSli™ so durchströmt

Ohne, auf dir FriLgH .- einnähen

icli der Widersprach nun .irr Tinrli'.inn

in ein eeirhriE'lirnbis nn.3 u n e:e schrie heue s, dies

lotitE'rn wieder in zwei Arien, deren eine auf der

Sitte, die andere auf dem Jnlcr|>rc.'alioi] mul

Anwendung der Gesetz siegelnden und mildernden

r'mtuir; beruht. Wenn Aliitot*]« dann wieder

vom immer w&hrendon und unrerindBrUche-a

inmfl redet und es damit offenbar, wie auch

fplitdre Theorien tbun, unter dem all gern ein i!u

N.niLr!:,"eiT l.eer.'ii"!, so Itelirt damit derselbe

tleyen-ela in anderer Fnnil wieder.

I>iß sich der ("icgcnsnl/ in rl \iiü'h-m Mithin

de* hwt heiler njuri.li luler[>rc(ELli,>]i ]!..,!,

dureh Konjektur beseitigen läßt, beweist mich H.

nicht nur der Wnrllnul der Arislnte Ii sehen Sli'lle.n,

die spliterc i/ricrliisrlie ].illei:Llnr und le

.Inii-Icn >rol]L-r. dir ^tt --' -*6|*ol als Sltl

liewnhnheilen in-l,.-n die p-rh rielicner

Wasen nach gertEiafien. Ilemklil mit -einem

tVfli lät*i und mit dem r^-nt rdyre; oi i-A-^xa

vou« (™ («jTolMtv steht in erster Baihe«'. Die

Cranell lieiiiraml die (Ironien des absolut

lintllichen und des Willkürlichen auf sittlichem

Jen Itadikalen und Skeptikern war es eine ideale

eil v. 1 1 über in de Ii null m; IV ul < i s e n liest] in ml

ar. Dan staiiebrin Batinn alisten ermöglichte

die nlntrnktr Kasp.nng des allgemeinen Gosetaes,

seine absolute Gilligkeit zu behaupten; aber die

:lI .Ir.ili-.i: ! ciliiiii .l,i.: Ii eben erst durch

Was gättlichas Gebot war,' wird mensch

boslritten. Und auch der Umfang und

ir ungeschriebenen Gesetze muBlr- mit

«breiten des sittlichen Bewußtseins sich

m den ISogcrui.ti .im - tfaa igL Diell.

Disilizcd by Google
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durch die HCl,. Traililii.il ili.r F,im!i,!u

OoehJechler, durch Antertttten wie diu

Areopages, defl delphischen Orakel*, der Amphi-

!«itäirip>r,.[c Eiimicktilimg apioll dor Gogr

der letzte Teil (3, TO—AB), Jor die bekannten

Inningen Grefe, Weben, Nordens fortfahrt

linond.T* durch mteressiuili' Veri;li-i«-.rm mil

nii'riTlipnrh'ii crlliottTI: v,.in Thiniia /i.'mlifh

Der v6>3i al- ::i'M i,ri^l.' i:

.-.-.J.r.i ilir llomokralift, mit

tat ein Kultus getrieben.

Aber als der Eifer fUr

Gefetimiebeiel »ufertet,

ringen, kinn zeigen, wie tief dir

gcHcliiolitüdii' Viir!bl>inig des einzelnen Begriffe!,

den Verf. it. die Goacliiehto dar Sittlichkoil über-

hsujn hineiiigffilhrl bat, da nur ans dem Wechsel
"

i Gcsamtbcwniltaoins dir Guschkiilv

in der Theorie

„.•in-ilüp'.-iL Sonnen dir Hittlichkeit, dm

in lingrfinduilK, die Geschichte der Theorien

nnrgi^iclN linit"-. Dadurch wftro wohl eine größere

rr i'ljcrfi.iillirllkpit in .ler (ii!.l:i:iki.u1'i.li;f

1,1 wurden, indem ilii< Npwliiclitr dnr iin-

ungen, n itriUUgi

zos gegen die

id Vhn-M,,,, hei

Gegensatzes wieder, wie in dem PJaioniHnlien

Ide.lt.ilde des alten Athens nnd der Atlantis.

.
651T. vgl. [Plitoi] 'Oon S. 412 R, — Fnr den

-)Vgl.lljroff,Die Ethik dar alten Stoa.S. 806-238.
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Daux sind üb« iirl'BhrniiK^MnäEJ r

l'jul Wcndlni.d.

Ul i cm. Mit 7 Al.l.ilöiiiif™ ii.i IV. L. Ui|i<ie i:*JI,

I. C. Iliurich» 30 R. & ».60 M.

Iii,- V^rJ.:raMmli.c l.r. G „sell^h .fl (rieht ke-

nntlich naban ihr«, »: f!.o, 1s.-l„ 1 fr Sieben llUlri-

iini^HTl' muh j*H'iili>mvi,r-i;;i-. l llhi'li.- '1 i a .->. („Hu iT

Nihil-™ l.,';
;
:i' Ri:bi'iLliäLI,'. i;,:v;v]<- iiiif (!«<,! 1

Brillieren Werken Busummeusuchen. MitRücksichi

Abschnitte , b'. furjara Warka, 7. Armi.

arbeiten und provisorische Anlagen. T)i

Stellung ist klar und auch für den Nichtla!

ob die mehrfache Umwallung der im karthagi-

schen! J.-hM-I^' gcLienen I'o"luii;rTln]i-n<, icirfcüch

-.1 bps.lninaii nawasan Hl, »ie sie dar Vaif.

(S. ",1 und SD) null A, oder Oh. Tfowt
beschreibt. A. Dnu hat nämlich von derinnemci,

hl ,ahs lim E naa!ma i Ii.s II ii ( i ig s 1 e n P a 1 1 e imrSnb-

Btruklionon gefunden: «Ii* ür .1.1VUTI 11,11*1 gicht.

ill Kekonstrnktion — Rekonstruktionen von A.

hin vielfach erörterte Frage, inwieweit die

limi.iijL:ivf™Hsli,lt,..[n['i,lilik:il["iiionccN,.kn.-

Glaubcn verdient, zu endgültiger Lüftung gc-

limaln iijilI hii'niiil der \V i p H i' n * chafl pinen wenanl-

licbr.n DtaBt gjleiltet. Er «eist darin nach,

daS jene Publikation ein Gewebe von Mgen in,

und dnB sie demnach nicht mehr als kultur-

liislotiiche Qn*U» betrachtet ™Ura darf. Da

hat, laßt seine Darstellung vielfach iu wünschen

übrig. Hoch wird hierdurch diu Tragwuite

beainuflehtigt. Beieiehnend für die Methode,

nach welcher llarnabei das .Material für Peine

Annibale Banedattis und dessen Sehne* Fauslo.

nur oimnal besucht und »ich nur eine Stunde

Oigitized Oy Google
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M die Erlaubnis, im Cobicto dicsi

Rerichle »b und schirfcte dieselben

.ler Mu*ci in i-.ilirektir.il ein. Sing er

ihinals nur 15 .Fahre alt war. noch Tu
1

Hinsieht die. Erfahrung besessen aal

Koinmissinn, bestehend ins dem Senator Grafen

Boiid nnil iwei nrdeutlichen tlraversitstsprofes-

n, Ghirardini und Pigorini, mit der Aufgnbe,

u waschen. Das Vorfahren dieser Kornmissinn,

.clehes der deu|..L-hi.:i, 1Y.i[i/;.>Ui'Il|.[], enfrli'.dii'n

Iii amerikanischen Pres™ bere.il.. reiebon Stotl

ur Kritik und mm Spott« ^liefert bat, «scheint

lach der Darlegung Honcdettis all ein [Ihersus

klägliches. Ilm die Glaubwürdigkeit de! Paliskcr-

" ? f.™'!'' (..wiilir da

Üonierle. hiermit eine neos wiasc

Methode, die in dem Kreise du I

M.in.r: ^r-fiil-crilen Herrin" vi.]i ilir ln|jna:rfl|>lLi-

rin-ii r-intwK.ki.lm:;: dlcner Sekropolo, von den

lirin vorkommenden firüberlypen und von dem

Inhalte der einzelnen Orlber gegeben haben.

*nlt dessen Leg es Bamabei vor, von der N'ekro-

pole ein Fhantasiegcbildc zu entworfen, und

vrrDiehtete die Berichte Bencdettis, um die

Kontrolc der Publikation un möglich tu machen

uenz, mit welcher jene \
-

trk:nif^Msti-.ii v.jii der

Kommission verwertet wurden. IJic Kommission

eii-iidiiiel dieselben nl- ylocnuienli ili tapitali'

npnrlatiia« lS. fifi), läßt sie aber unbeiuek-

ichtiRl, l'nlla sii) den Angaben Bnrnabeis zu-

'iderlnufen, Hilchst ergttlllcti ist der Nachweis

lenedettin (B, 37), wie Eich die Kommission, um
iiir ^e^rL] J;.ir:inl.oi orbobene Anklage '-<> i:nL-

.rälten, dazu vorsteigt, eine Kindorleiche von

linbe;, sende™ vielfach auf Objekte beliehen,

daß sie nu&crdem häufig den Angaben ttamabois

widersprechen [S. 38, 44, 48-61). Mehrere

Gräber, diu Bettedelti in der Xekrnpole von

Naree ausgegraben, sind in dem IV. Bande der

llmumeuti gar nicht erwähnt (S. 13 t7.>. Die
i ]: ra^bise In :n Anfnahmi'n d.'r <ir:ll ^r/rn 1 t a

i

nnd die Plane der oinncluen Gräber sind mit

wenigen Ausnahmen einfach gefälscht (S. 39—40,

16). Bonedetti scl.IieS'. seine 1 ^rlegiing dii-sn.

Xhninischen Hn eh seh nie als Philologen Universität

wird durch diese Sammlung wieder wachgerufen.

Denn die hier abgedruckten Hedon und Vnrtrnge

Ihig in derVnrredn iur zweilen neu Sclilil.-i li'ii It. . in < ^ilirbtnismal gesellt:

Führers auf die bedenklichen
|

die Herausgabe der Keisefrilchte 'Ans Lydien',
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20. Jahrgang. 20. September. 1900. M 39.

in die VerlaBBbuctahandluus von O. B. ReUjland. Leipzig, llrioto und Mnunekripta in einen der

otidan H oransgeber Prot Dr. Ohr. Belgor. Ohotlottenbura, Bjienebeoltstr. 5. oder Prot Dr. O. Seyf-
furt. Barli.1 X.. MüUuiHr. 18 II, ,:

— == Inhalt. r_—

-

Euripidee IpMraiil auf Tanrij. Uerans-
-.;,!„:,; v , Siegfried Reiter AVeck!™,) IIB»

Ti^JCÜÜUrJ .L.-I-^lIiIii.J.- I'.r -r-teu ÜlvQ.
[;: .!.-. "D :.J Hillen OH iHÖol.

i. -juhu^-':..:ii ™ Fr. Polau!» rO. W.,i3i>n-

Qeota Bberfl. Ägyptisch» Studien und Ver-
wandtes [1. V. Proisk) 1E0S

AuBEilga aus ZoilBohriftan;

feb) IlflS

Edmund Haulor. DjdnBoaliao Apcatolo-
nim freRmonta Varononsia laüna. Accedunt

tionar. ronuuioo (P. 0™^°?!°'
AtSIP

. 11SU

d« attiachen Uörger- und Eborochts (Adolf

Riohaxd Laonhsrd. Dia Iniol Kythtni, «ine

Andera Uppgren. L" 7Örhimiui i^cul-antua
et propriis Bnmarb ad anriqaan Längiiaj rt

..Tn.im'i .; |..iL':in fl.'L; il'.i.JiiL'LTm i't di&-

f.e Müsse Mgo. "^"j" N°- 1
]|]j>

wn«liniuf«i:

Rezcnsioncn und Anzeigen.

Diese schön ausco: Mi (:'!'. mit AV:jiMiui;.".'ii

•H Sarkophogreliefs and p..mpEjmischen Wnncl-

;t uiSldiMno « i
[• de rR Iiji e ili- - Didiiers eeschm u ckte

Ausgabe ist fdr Schüler bestimmt. !Jio Eiolsi-

lliersetiongen e itif.elieror SibIIbi. und in ist

aatfohrlicben Inhaltsangabe der eiuiolnnn Teile

Uber das Notwendige hinaus. In den griechischen

Text sind deutsche Bemerkungen Eiber das

Szenische eingestreut. Ein Anblick wio

liiW (.sW (Zn Thons auf den Chor hinweisend.)

durfte manchem widern artig sein.

Auf den Trat folgt aina Zusammenstellung

vtia 9enlenaeri, welche der Schiller memorieren

soll. Eine icblii Lahn wird dieser sich aus dem
_.Siijr]-|iL-ncli- <-:'>-•- i-'-i-rV yjy^ixnav -fax nicht

Wiirter wie J^cina, M*. htlm. Jie«. anal«, äfo^

skh linden und %, B. die Bedeutung von lipr.ora;

mil „ohne Nution, unerfüllt" angegeben nird,

weil 151 r.:tff-> ajpn«^ ^sc-ütcv vrnk»mmt.
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stimmt, einer, Fürsten von deutscher Unsinuiirif

.

der nher den Wert antiker Denkweise für &
eigene. Zeil an ullrdigen verstand und ebenso

liier Hill liüuJictl tiv r"-1 ä.n'fmi ü'JHilB- n

len Strom frischen I.el«'i^ i Ilm- Zeil gl.iuln-a

umleiten in liUnnen. In der sehr umf»uf-

id und ylefuh-iL Einleitung bringt drt
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, »erden, imil die gogtnultlgt. Knntrnlliernng Hfr

I CA iit die niensi", j» die eigentlich« Aufgabe.

|

Hierbei htndalt f« siel. ai.nSchst darum, den

durch die unvollkommene Ii well äff™ heil der vor-

irgend «o, in einem «lehnu F.lle der 3«t , d.6
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erbeten Saß«? U»

hat ta der, der mit frischen A 1
1

is ili.- bciLii.'inc

llil.J iii.eL-sichrliche Ausfall, 'ur Hand nimmt,

in die der Herauf, den Ten aus der unlener-

lieben Iis üuertrageri bat. Airer wenn ei- dann

die Schilden und vielleicht auch den Wog *u

ihrer Heilung leieliler erkennt, so vergesse er

nicht, doli der ITerausg. ihm durch lliuivegMii-

inline nncniilicl.ci- S-lnvii.ri-keitcn erst den Klick

geiifi-.iet und seine Arlisit auf ein kleine? Feld

bu-renst hnl. Wenn daher^ Im folgenden haupt.

orci (vielleicht ori,) incaiam ,m
simrram gr. XXX11, 34 iclgcn <

um rln* einzelne licmril.t. unb.'klm

Zusammenhang.

Mit Hecht hat Ii. diese fehler

sprich I doch Auch Z. 5 fu nunc nudt Mattem
:

vü. CA 63,17. — Ich glnube auch nicLl an
: UngchoerUcUrellm via ftrnwtäiiir XXXXII,

llss, nicht sehn,, Wiederholungen und Anw
Ins-

1 ingen, letilerc *. T. von nlter Hand »ns-

•cfilllt, aber auch manche andere, auf MiBvBr

stan-lnrn oder Verlesung hcruhendf Fehler.

Der Tut ist fortlaufend, In Khanen regel-

o.i.L^i^iLL S.iiiuiiii/iiLlii:, gc-clirielicii; doch ist

gelegentlich der Punk! aur Unterscheidung ver-

wendet. Wenn mau nun i. Ii. LTV, 15 o t m.
«», nliest, so erkennt mau, nie der Schrei her

das schwlorige Wort buchstabierte, Fbensn

acigt sich ein, in diesem Falle verSehlie!ies,

1,1, er diese Dinge «inl II. in den K|,ilci; eii..

seine Ansicht erst begründen.

Beweisen nnn diese Hnisuiek die Euienda-

lioiisle.dllifli-keit de, Testes, sc hat sich der

legte lLr.-B auferlegt, die das Vertrauen in

der Olijcklivitiil seine. Verführen! nur versUÜ-ken

einer %wH-, i. T. sngar dreimaligen Lesung (in

den Jahren 1880 und 1897) 10 sicher und bestimmt

Digitizod by Google
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,: duu^l« und

linterdrückt oder im

Apparat angedeutet, alle irgendwie bemerkens-

.ertc n Stollen sind mit einem Steniclien «i-keiiEj-

icirtnirt ([>. Xli; ilufr-M'l] L^^ Iii ilii^er lf ry.k-lLiLii;.-

wohl koino Konsequenz geübt, da sonst das

Sternchen noch öfter erscheiaen mußte. Neu
i'T-ik tig,> iIht vi ihn .'.in- ilim -"iLIij: i'i'.^lKn-

nende Fehler sind vom Hcrausg. im Toito ver-

er gewiß nicht Jtucii seinen Lesern auferlegen.

Dem du bedeutete nichts anderes als «inen

dem Teile lernt, sich über den zufällig erhel-

lten zu dem hinter ihm liegenden Originale

in erhoben sucht» Kommt sie dabei ohne Xn-

demngeu aus, umso bqsser.

Her Interpret, der anf einen erklärenden

Kommentar verzichtet, hat in diesem falle kein

nderes Mittel, table Meinung zum Ausdruck

liabung diese? Mittels ist H, nicht initiier gltlek-

n den folgende, Kalle,,

'. »uS XL 2f> cum mnncü fuerinl,

n, ti Orr*«™ XXXIX,
erednnt, de mumcttBiu. — Ganz

h ist bei n. XXXV,35tT.: Itaergo

os oportet factrt, ut, si necissitas

t Rede »W). Das et des Nachsatzes

Hcbraismus aufzufassen sein; «nullet,

!h gemildert, LXIL, 22 et mutier It vir

observatinnf et not lofi oient, et mitndi

und 20,29 kombiniertes Zitat so erklärt: Etgu

KU q»i huU'n! mldd/ir NO Als rll.teo, rjui'

tpOOHt . . . et id {lud .
«(rcrr,ri( n Uurt

tcltitur ab ipsis. Die Verbindung vor« hie d euer

Scbriftstcllen zn einem einheitlichen Gedanken

findet sich rtllers, so XXXXV, n IT., XXXXV1,
2 IT., XXXXV1U, 30 ff., sodann XXXI, 33 tbo

.-i t/wcwriTit ,n /-"'im e' dixerint monti liitic;

Totli et mitte tt tn aari, fiel, »» mir der Gedanke

in dein Zusammenhange der Stelle freilich unver-

ständlich bleibt.

Bisweilen hat schon der Schreiber falsch

interjiungiert. wie 1, HjS. Bei Z. 3 beginnt

eine llberlange Perlode: es werden die IVnhl-

Ihalen aufgezahlt, die das halsstarrige Volk der

beginnt, womnf mich mein verehrter Freund

Wendlsnd aufmerksam macht, dem ich für das

Verständnis dos Teiles mehr vordanke, als ich

:. 23 Ar,

fruiü dians: 'Fiat Urnen, dies, noz . . . orfc-usfa'

w hll es der Übersetzer gewiU nicht gemeint;

sondern er giebt das Zitat 'Fiat tumttt, dünn

erklärt er es. — In eigentümlicher Weise sind

XXHi, SB ff. zwei Zitate, Deut. 29,19 und F,s.

11,9, mit einander vorhanden, die Ii. durch eine

; c ]l,-t>i-r>üi|.lliib bat IL nur die I'Uicht eil

;o wissenhaften Editors erfüllt, wenn er di.

iigentUmlichkeiten der Hs nachgebildet 1

,ber richtiger wäre es doch wr-lil gewo-en.

&r,3i1iai aölcy ttc ccrjri' li; i?x"5;)r.v Tiele

WjoSjlH ab» Ii! orjiflt. Ul itl l^miBufc, Diu Statu

ilh'r l'iiljse. ve leimen oinc bes.tnilbiro Un>r*rqrli u jir h

cgi KasUe iu l'reuscliens Ztschr. f. ntl Wim. I S. IT«.

Digitized by Google



1» |No. 99-1 BBlll.lNKIl rltlMIUIIilhlNIi: WlH UKWUHKIKT. [39. rionicmber I90U.J II!»

schlochterstaatos bis an denen ilor i^ar^ fir.jicxr-Kin

durchgemacht hat. In der Untersuchung selbst,

diu nbor »hbeiche, mit dem Gegenstand nicht

Punkte cndgiltig aufgeklärt hettun. 11. bat diese

Revision durchaus selbständig ans da Quellen

schupfend unternommen und so cinn für die

Standes geboten.

Im Mittelpunkt seiner Darlegungen stein der

gelungene Nachweis, daB in Athen die Elle eines

Würgers mit einer Fremden zu verschiedenen

gliederten Zeitalter der Adidsherrschafl erhoben

wurde, tritt in der Demokratie allmählich für die

legitime Ehe nnd die bürgerliche Qualifikation

da Kinder der Grundsatz, daB nur die Uho
eines Athenen mit einer Athonerin diesen Vor-

luc; gimiolit. Seit Dnkod ist die Ausländerin

rrnUaxr,, nnd ihre Kinder sind >Z.-.\. Unier Sulim

Dennoch standen die» Ehebllndnissu den Iegi-

n Frnnon nnd den heir.ii stillegen Mädchen ein.-

ern.rgunn m >cli«ffi.|i. Die Hinfuhrung dieser

ebenen» vorsei« M. ins Jahr 411; scb.m m
urdo sie wieder beseitigt. Noch UoB man den

zeii-lnniug immerhin ein, wenn surh nur minderes

HeeIn v. t1.uuden war.

Mit Hecht bezeichne! der Verf. (Ii Analogia

zu der nur kurze Y.rii hindurch gclti.ndoii Sehen-

olie die der gleichen Notlage entsprungene.

dirscll.cn Zell angehörende Einführung nml

huldige IVicdornbschaffung der Diobolie. Heide!

ilbu-irier! anschaulicher als vi nie Worte die

schreckliche Lage Athens trlhnnd des dekelei-

scheu Krieges, nach dein Sturze der Oligarchie

Ins Jalir HS v. Chr. verlegt H. die 1»
unlniiSH-cisn Krlciiung der Epig&min an dir

Eubüar und bringt somit diesen Entschluß der

Athener ebenfalls mit einer kritischen luge ihr«

S den
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sLradesgeins-Sen Ehr und <le. Go.-cMi.-hoi

Ii bevorrechteter Stand hat dio l>cmok

wenn auch in entsprechend veränderter 1

übrigens egoistisch festgehallen. Nur in

Glanneit dcnkl sie freier und macht von ii

Tiemistokles und Kiraon ibr Talent in

m Fngm
,

Werl W. i

indirekte licde übersetzt, SluS mm dleso Uber-

ir,ij.-ii]i^- 'l.T Sitb-Jtription annehmen, so wird man

rieh auch an dio Stollung des Ptoltmaiofl vor

K!.'..|.i.Li-.i i.i-Jr. uiiLi iiiii-:! ^-.blinden lullen und

dio Möglichkeit nicbt bestreiten dürfen, d.B

Kleopatra III. und Hoter II. gemeint bind. Im

-153 all dio go-

le die Ansprüche

hTivsdjrir<-[] iduiiliscb semo. Dio so gewonnene

Möglichkeit, du Buch spater als gewöhnlich an-

seilen, sucht der Verf. zur (lewiBkeit h erheben

durch den Nachweis, daB es Verhältnisse auch

der späteren Ftoleinaorzoil v/iedenniiogfllo. Der
K-'-\ü^ i^t ilirn rluiT^li'b Ii., l^tliir — dor judi'i:-

frsnndliclion [Cleopatra III., »eiche Vasti =
Klsopalra II- verdrängt. Der -UdnLi^kn.nln

IL Dio Gesandtschaft .„ Kaiser (iaius, an

der l'hilo sich beteiligte, nahm eine Verteidi-

gungsschrift mit, die l'hile seihst als Auszug

aus einer früher dem Kaiser durch Agrippa über-

gebenen Bittschrift bezeichnet. Sie enthielt nach

W. vor allen) Aktonmalerial aus Aleiandria,

ln.tuilii:t i;i^c-:uri yi.in. indem or das Archiv

.HL 1

Jwboni fangooscliaft Befuhrt ist, so

Unias von Antioclius Epiphanes vortrieben wor-

den. Dainit der Parallelismus genauer ist, redet

W. in beiden Fallen von Vertreibung; und zur

L. zv,-;-,-u.-i

Agrippa und Josephu» ist nach W. die Sain

lung durch viele 6oflUscbto Stücke bereichert

worden. Kin Interpolator hat solche Stücke ins

Hehräische übersetzt und in den Urteil von I

Slakk. fjngesdiwfl«. Neben der griechischen

Übersetzung dos interpolierten Buches hat Jo&o-
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daB er bni seinen Gegnern Z»ei

benutzt Ariateas überhaupt nich

i, wenn such nichl!

III. W. sucht von neuem, die von d

Forschem angenommene An Ficht in Btl

nur Diodor XI, 3 uns ,lie AusfUhri

echten Hekotajos von AMcra ühcr

§ 183K N. und Aristeas «ro dcm.elbe

abhängig seien, dein christliche Kehrin

fnlschto Dichten italc entnehmen, leb

.urh, :!.,„, dl,.

iJlr.di.rs Hekatnius liiiher -in, nie W. es thi

Mit [Tiiierht lüEt ihn W. S. 87 dtrrelwus d

auch von Manelho hericlitccc (Je-tl:i,:liii: J

Kut-teliut>[.' dl :- j Ii-Iis.'Ii III V.ilki'- n to(iiT!;i'l..'

denn wir finden in seiner Version Manelbus g

S. 89). Diodorj H=kn«ios isl sum Toil g

nun Meiner Zeit. Kr kennt Stellen wie U

I i)4, Willrich S. 113.1, weirf vom Bildorvisrh

„ .Jubrli.l.v

u H„h.

anderes geht auf gate jüdische Quelle zurück,

und es paBt sehr gut, daB Josephus' Hokatnins

seine jüdische Quelle g 1S7 nennt!]. — Wenn
Diodors Hokataios nach griechischen Begriffen

Mosas als ntamr. darstallt und das Königtum

leugnet, so schlieft das eine Bekanntschaft mit

eh W. d

Volker und braucht nicht mit l'liil..

als Verdachtsgrund gegen die Echtheit der Schrift

ungesehen zu worden. Ich niuB mich auf dies»

Andeutungen beschränken lind kann nicht aus-

lulircti, warum mir aueh die Nachrichten des

Hokataios Uber die Begründung der Diaspora

iliirid] 1'li.lL'inaius I , flei es durch Deportation

(ArtaUu), sei es durch (Willige Ansiedelung,

durchaus glaubwürdig scheinen (für dir, Zahlen

hei Aristeas wül ich mich natürlich nicht ter-

hllrgeu; die Mililärkolo nisten bat Aristeas und

Jos. Alt. 1 § 150 llckstaios (i

'1 Don Titel i^r>"i'i - r:l E "mr
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S. 95 ff. die

HsUaios in

i5. Ant. Xll H und C. Ajiioii.

U Zeit in eine friifcere Vers«!

»it".i.'n tlriinde, eilt denen

radier Schein (vgl. Wilcktn in dieser Wochen-

schrift 1895 Sp. 1402). § 2K fällt Ari?le«s frei-

lich mit dein Prlteriloni fMilitl« wSwu ani«tn

nus der Hollo. W. fragt: „Warum Eollon denn

Alltonis Ingan alle on gleicher Stelle, nordwest-

lich Vinn Tempel. D( die den Teiiippl lieheir-

,i|iVT.i-J!ri i.i jün^-r id. dcl,it..r

tsj nicht, win W. Arislem mit lieclil"') als Autor sr.

'U^iin-Lig Ii. iiitciten und ilim doch ein großes (!e-

ittick in dorllr prod nklion der fillhorcnVcikältniss B

«er Ptolemäerzeitl zutrauen kann. Dia Ternelnt,

Ikhen Bciieliungen mif die Utimereeil sind trtlge-

'J Kh-h'ri^n S. Ui^ .ii.' P
:

.. i.,.i:| 'iiri K
'. i\ i r

'

r
..:-':L ...
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i besst* gelehrt »Ii

ein Rill Ii ^eeidiriM

nuin hier au> den.

dufl "ir in den wichtigsten Stlleltcn umler

mllBten, wem dies (reiche von Hypotkt
standhielte. Mir scheinen 'Iis meisten Ii

HviinUifSi'ii tnljji-l.cri-ii um] namentlich dl

N'iüK.'s iitroils ermähnte Aufsätze im Vm
widerlegt. Das Kütsel des einleitenden St KjHoden herkommend ä

iti -.].. in: mir erst geboten,

Aii-iuin im^n. Stclhin;; -r-

Ii auch tlnn meisten Ergebnissen der

Anregungen und tretTende lieinerkungon und

UeriehliRuugeu in. einzelnen. Idi »etf diu

tluergie, mit der er die Probleme angreift, und

den Hut des Irrens in schallen, nenn ich udi
bodnurc, daö *cin OtAU fllr die Grenzen des

feiner und seine Spruch» fllr die Bezeichnung

der l'amunhal hinsei, die hier in gleicher nord-

HÜdlichor Khditung fortsetzen. »I? ein »tigr-

treuntos Stück des südöstlichen Peluponnos.

Hit der Pamnnha] hinsei hnt Kjlhen. .e.brend

der längsten Keil des Altertums gleichf Schick-

sale gehabt, nur gans vorübergehend i Rt es

schauen, verleitet W. oft, die Geschichte auf-

zubauen, ehe die einzelnen Steine genruft sind.

ht sich daher im Osten oder

Südosten nur ein Unwetter zu zeigen, so wird

der soll« sn verlästern) He/en von Avlemona

durch die in der Nil Li' 'luLiudliiiio:, Ki:-ui.?'.i^r.T

sofort aufgesucht. Dem Altertum die nie Skzndeii

als BafenoTt, eine bilbe Stunde sudlieh von Avli-

Digitizod by Google
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j.m, die einiivo Slollo, »oFlMhVU510vnrW1l1.il

*r, die das Anslun du iahen dar Schifte arlaich-

irla, nur diu dar alle Hufen durch die Alilago-

.11^; Ii .].jr .In.'i il..ir min iloildivi ll.i. ln, Ilhorn].

t» Bichel van Mltata, allmählich völlig luge-

Scbliotnann Im J. 18»7 «rabuucen IjOEoonan.

Soin Herichl über den „iirälteslen Tempel dar

Aphrodite 1

' (Zeitschr. f. Elbnologle XX Verhand-

lungen S. 2flff.fc enthalt allerdings nicht, wie

Bei ai.

die Insel au t

Iii,. ,.„ c li=t ]„, .

vod 2S4 qkm (S. 87 f.)

123IK) Seelen gebart

enden am sella

Ii BL'Hcl.n.ili:irit
. ,!,.r ii.lliuhlitiit im Paus»-

lorliogt, thunlich ist (Mittk. d. Athenischen

i« V 1M80, S. 33-1 f.). Schliem»™ kern,,

genauere Untersuchung der in d.'i Krij.rüi:

ndoten antiken Langreder vih-ili-Iliil-.;il und

den Futibadan di-r Kn|iel[e iialmr iiini'.-

Anschluä an Smylhi Kustenanfhahma vorgelegt

hat E« 1)1 die Frimiil ,-inf. IllillWheliliidieil

H.iciiiuu^ iIli li]-el im Oktober lllirl Ni'vomh.T

IKÜli. Hinmr.rgüiiriKiHi'oliM'htLmpdi.r^piil.i^i-licll

Struktur der Insel hm il;Lli,:i Liiyi'biTL, dnu die

:sl vorhandenen dorische

andere l.ubes Aller bah

sind Beine Gründe wenig stichhaltig;

nn einige dar PuroSBanlan, wie er bei

melithe sein

; für die /eil

Ii Dimensionen k.

bei Ii

baffta, die ihn wegen aeinar Kunde

i und Tiryns anaogen. Er hat dabei

Aber das Wenige von orientalischen

die Auffindung einer antiken Fahrkrane n

donimMoi'ealiirhalleiicii Wut.Mirilliiii liei Klimil

(S. 20l, «'•"« SlriBe, die von 5F.itB.ta um di

Stadlberg des alten Kythorn herum nach Ssau-

rleia geführt hat. Auch in der Ho * rhrei himr;

des Siadtbergns (S. BD] fehlt os nicht an guten
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HKR LINKU 1'HII.OI.OGiaUHK WUUHKNSCHEilrT. S,

Andern TJppftraii. D ms End« ilun-hiuürbem. Hoffentlich r,elinpt

u ihm toi 4« Portidl«Dg seiner Alfen», sich

.'irib'n lesbareren Stil eliifcneigiien.

Berlin. II. Glcditscb.

seinen Lesern 21t bictu» bpn(j*ii:lLti£l. S> vir-

ist dorn lief, klar geworden, daö 1?. zeigen will

»io bei 4er Versbildong niclit Muß ili« jren'gcil

Wertet mler lYortkorapliie sich dem
einfügen, ri( cersiis foco coagrutud IM
ftrif nwdilloBÄ rntionen et lei«m. El 1

<U£ hierbei gui bestimmte Können zu

gekommen seien: legibus itrtis >i*tnchis

ff r;jn"/.uWr<JJi riitiunifius ritt, ilub z. 1

Verwendung iontseher, choriambischer,

sind. Hinzu treten einige .1

üü} |H:-. rii']i ?;iil:ii'/ --i !]i. li:H

3 niiiil djis friibti! luto:

ht Uber die Umstände

«nnlen Papyrus Eher« 1

rwflrfm=|

Verf. Schilde

-

ungen rub dem neuen Ägypten, die die un-

littelharen Eindrücke den fein Iii LI igen und

nrhge bildeten Beobachters wiedersjjiegoln. AJ1-

«ncrasr Netnr sind Ebers' Anftitio Uber das

leisen im Allortnm, über die Bedeutung der

VeitiL-eliB als Kult urpaenie und des Weines «It

letrünk bei den vetwliiodenen Kultun-ulkrm

iliizzen zur Bi o[,Tiir,b io viin DUmichen, Le Pnge

Rcnonf und dem firnch! liehen den Chedi» Isnwil

schliefen das nichtige Semmelwerk, dem der

Herausgeber, l'rof. SleindoriT- Leipzig, d*s Vor-

cichnis der gesamten Schriften von Georg Ebers

I ItSt.

J. V. IWek.

gebraucht der Verf. gern drei oder auch wohl

Sebrift!), und der »an seiner Perioden gestaltet

sieb oft se kompliziert, daS es Muhe kostet, bis

1 Dil. h
x
i.rL;e:<iii.i; .m tur^i.-iu mei] i

e u e

.
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20. Jahrgang. Q. Oktober. 1900. M 40.

in dio Verfllffebucb handlnhk VOD O. H. Helajand, LoJpzIb. Dri fc und Manualnipta in einen de;

IxidCD HBrauigebar Prot Dr. Ohr. Belaer. Ohftrlottanbnrg, Kneeebe okestr. o.udpr Prot Dr. o. Bert

D-Nonai. Baoebllida. ^stalte (li.Jurenka) 1217

pldes (K. LMcUom]

.

. 1213

dual Cunnun qai liucuihtur AnoetolaEuin ut

k"iO;i1iiTi;::> r-lii|UL.w iJVr-hr Coisaan) II . 1B20
Pr-Eospp. Aleianuar ilor Grolle [Adolf Bauerl 13110

AuHaUae aun ZelMobxitUm:

buch des Arcn^logiacnen InEtitiita. 1900.

WocheQHchnft nir .-:!:..'.- ;!:;.....>:l^. ..u. ll;-,--

livcLiiiiiiuru So. 17 IS«
Rovno crili(|uo. Sa. U 1242

A.WUhelm,'ET=i undl«»™<l'i>iilWondW) 1236

A. Ploohor, ' Cbnr di) kfoitlarisclu Priwip

O.Eoller.KiiiloiiJltcatsnrSiDÜchBnliiMlirlftsn 1214

Rozenslonon und Anzeigen.

D. Hse.nl, BacobJlide. oäl acelte. Milaao 1900.

Alorighi, SegMi * Co. IIS S. S,

Mit vorliegendem Btichlein soll die &l«a; des

Bakchj-lidco in dun liefen der Üchulloktllre bng-

sm werden. Verf. Ofilt nämlich den Dichter

g 1 die Biographie, § 2 eine Würdigung des

Itakcbylideafunde), § 3 eine auch fUr den Sp8-

ÜläUll 1 es on awerte Charakterisierung der Poeale

dos B. § 4 ein Wen Uber die Kolcnointoilung

des Papyrus, endlich 8 b das Wichtigste Uber

den. Dialekt. Jeder einzelne« Ode ist eine gut

Kommentar ist durchweg für elementare Schel-

lturfcdsie berechnet. Den Anhang bildet ein

^i:..y:..r ilir v.i;|]i::or ^'d.iiLli lt li-. 'ViiL^i.

Des wSre nnn alles recht sauber, praktisch

und geschickt eingerichtet; aber — der Ten
ist in einem kläglichen Zustande. In deutschen

Landen gilt der Sali, daB fllr die Jugend das

Hoste geradn gut genug ist. Nun wird man
zwar von dem Verfasser eines Schnltezles nicht

verlangen, daB et in der Tcttkritik vollkommen

«hause sei, so viel aber doch, daB er von ganz

unzweifelhaften Ergebnissen der teitkriti sehen

Forschung Notiz nehme. Besonders ist dies

fachung des Verständnisses beigetragen hat,

z. H, 1,110 elrfw« st. rW iv. Fllr die 2. Auf-

lage sei »Ho Nessi energisch aul die Zusammen-
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wurde, t3i*? Hnnrisdirift

nogli fUr die Heliina, rl™ Hit»W.w, die Hm .

klidm, Ilikotiden, Hie TauriacliB und Anli-

erkannt Ii«, der letzte Teil, d. h. von v. 1&7H

Lei der Sieden und dem Hippolyten, nach

Weckloius richtiger Hsoicrkung P »weilen vor,

ttwas größerer Bedeutung als Li doch sieht

ntf dio Modes beschränkter Untersuchung Im

Ins, IUI. di nttdüli classic« vol. III p. 287-

ÖO feil, d»B nllo guten I^s-rwn von P auf

lenselbcn Archetvpus von L zurücksehen. Pen.tr

ltakchon und dio Troa
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es rttleirtü de matedieta legis faetiis pro nabts

' ÜWijilHlii iji«' »Ulfe CKIN S»(l*l(lJJiiil(C in olui-

r'sMr'o .'[(n))nmf tu.«, il. Ij. wr li,'ili»u Scluirt

mit bSnilüg« Absicht aufnimmt, ist wie einer,

dir sie überhaupt nicht aufnimmt. CA 178, 10

ir CA 6, 28 hat ^i-

«. Sulllo dl

«w:'offl stecken? -

XVI, SB hU H. <jm/™ gestrichen; aber der

1'ellcr liegt an einer anderen Stelle. Bs wird

in[ Gattes Barmherzigkeit verwiesen, der nicht

will, rljili die reui^'.n Kiiudr.'r -Tln^i'Htihii Meriinn,

und itafl die, die niilil ^-llndl^t Indien, ^i.nl.pn,

den Sündern bleibe keine Bend. Das wird in

einer mit IViodorholungcii überfüllten Periode

«usgefillirt. Dann wird onntnliithisch fortgefahren:

$id Herl-: wn sie- .<ed :< qui <flon> pecca-

.],.|,jih'l: i-liriebfin Sein: inqui-

f. — XXXVm, 4 stillagt H. um*
cinstruktion' des griechischen Text«

,-i.iM XXXIX, Sil ms vno eredere di

denken ist; denn dann verstehe ich et nicht. Es

»was (mir i*t mtrccdii ivahrsciicinlicber) quantum

itfr.K ^dmitlrbnt <,per BraHonem reddebafe.

Hin erkennt jetzt den Ii rund des Ausfalls in

Jeiiilloiiiuir.ldeut'jii. Audi eiit=;]riclit die Stellung

besser den CA ahn» öaq »j*C|« im |ioW>

5iä t>,< T.y.itr,Ti (115, 17). — Eine vermeintliche

T.tteko Jiat H. LVD, 4 so ausgefüllt: Mulien

<ni.M><jiin>n separater prapter naturalem man-

isl nach dem Apparat unsicher. Wendland und

ich waren keinen Augenblick zweifelhaft, dtfl

tnulieri und adest zu verbinden (Subjekt ist

Spiritus janeUis) utiiI qxne zu lesen sei. In sed

möchte ich, da hier Ton dein iu?w\>cc i^ityii

(Loy. 12, 2) die Kedo ist, sedem erkennen; also:

mnlieri, juae separater . . . sedens, temper aditt

Spiritus. — Dnrch Einscbiehung der Negation

hat II. an einer anderen Stelle den Sinn des

Textes geradezu in sein Gegenteil verkehrt.

Infolge dieser falschen Auflassung hat Ii. auch

falsch interunngiert Ich setze die ganze Stelle,

wie sie verstanden werden muß, im Zusammen-

hang her. LXIH, 22R: Vi ignü et gladii aperas

facti verbum et per BÜremiam äieit: Ytrbum
tlmidni sicuti sec/tre caefans lapidem et iynis

peranibtttana et eonsnmens'- Glädius ergo et tgtm
'. -,'!:f,. e.t k,u!<>i.O>'i\ /rn!.-:rw T>!,'</:,. ; r. -i

po}»ilus (Es -um) nim tibenler audivit, tum
argueretur et do/ninu et maaialro nastro, sed Hon

erediderunt, sprrantes esse, sicut est, femtm et

igntm (Iis -ij), eo quod non faeiebant audientes,
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;u popaias erblicken. — I, SO-II, 2 wird Ml.

her 1900] 1MI

g d«Hutafaift

gesetzt, boidoa ist durch den Zust

Didnäe. bedingt), H, giobt den [

nieder: OrailM. (( uIM 1* i, l.f l'rtftndl

'iiIit ,i lin^iiL'clilirt zu miu, mit ludern,

en der SchluB der Zeile {denn er wird von

diesen Hnchälnbon gebildet) Iii unleserlich, leb

Kiridä tn<1. ,«.>.! -r.y.i ib i-j.^in lirf,. uiraj

ajiud Syr. ti l* C.1. Es frag! sich, ob mar

i iiaaniT^ai (2, 14) offenbar selbständiger

ist, so mul! man eine Lücke annehmen. Rechnet

man ihn aber dazu, wie H., Ith glaube mit Ii

tlml. *'i muß iii.uj an-liT- ]n[.'i |.ii:i|;iiTi'ji
: .

u, im>) ITA cortk srtv islt iuäicati

nur «mim In n™uits zu verbessen, sei. Di*

glaube leb auch; aber wie ist der Sa» zo w
blllren? In CA entspricht der Satz Siiitm «-t^

pl» Jftf Svijmi^'l'.nS (63, 19). Der Syrer scheini

nach H. gelesen oder verlesen in Laben tmfoi

ourrpEja si ifil, toium und dann dastelbt Won

im']!' n.ilite, -nh.ihi .1,1- Xiuil in enteil /iHiliii

hang mit dem Vnrhergch enden ge-e.lzt w

»eil in diodr.m von einer Frau die Heile i.

dem Zitat nbor von einem liuroa. — XJUE
schreibt II.: Bau jttr rankt» ommui i
sr™,rffim itmrr(rfiw.is nobü oaaidä. Die Haud-

seiirilt bat in tx/mplum. leb nn'ielito den Fehler

lehon;

w

i ostaidit = CA 131

IlDdtchlUt tijui oder ätni pst

i'ir. ifflvju w'rwriin/oriii'iWliiiiHilriii klieh.ilili'hi::.

Mslflho ieli nicht. Der übertat!er wird rket

imstande gewesen sein
h
avi^Y au übersetzen. War

.'««um einmal in iiuorum vorschrieben, so tonn«

n Erinnerung an Hr. IE, 27 (= I-e 20, 3«) antt.

leicht r.si eindringen. Ein ähnlicher Fehler aui

erstand™ liegt auch wohl XXXVII, 83 vor:
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Kn Hiii/ii.-iMsnn: iv

indelt bähen, wahrend ai

t scblieBt sich dum

auiem sä läigiosa od omnes, praettrea advtrsus

nm tstuntj prae cetera Icf. Rilnscli, Hain u. Viilf.

p. 412) = CA 13, 1 xoit Iii««!, uix™ 5i «fit »
falfa n-j. XXV, 17 pnanKtm st/ prAMKni ef.

Manche Stellen, die rilino Govaksauiliaiter.

berichtigt werden ktauen. Int H. unbnrUnrt

getanen. Ich freue midi, eins Reihe «on Emen-

hts nS iMfeK tium^lini). U, 1J lex vsl . . co«-

itibtta: Itaq. qiiad tibi] onstduta ila: >/uod tibi

iäag. stellt um Schluß der Zeile; Wiederholungen

nie hier ^ qunä sind in solchem Falle uejunder*

täuSE,
vKL VII, 13/4. XV11I, 19/20. XXXI,

S3'i. xxxxvi,aa/3. lxi,23j. vmi, 2 Mute
ettperüns] MStt. XXI, 12 all Aue Sa« «uas

l.fta tmt] ad AMC _ CA 42, 11 xeil i» «Udhn.

XXXV], 1B ! titpirmpontnla et in/irmis hnc

fadatisj mper ÜpttHlta = CA IIS, « vOamUfin

ioWajt«t( wal irtivtr.. I,, 20 abstriclioTK Otis]

antra= CA 183, 6 ra^m fCaronaA IL, 29 qued

wpatuit TtecessÜateiH, sed i/uod futurum erat altarc

Der Svror scheinl ein Veflniiij in der Bedeutung

Das scheint mir 10 hart.

>B eine Zeile hoher et vor ea

ngei ist, so im alles indrdnuu-;

jektnr m nennen. Et ist der (logc.i.sati. m IL,

20. El. 20, 24. 25 erlaubt der Herr Altar und

Opfer; aber er verlangt sie nicht: iinn enim iii'

crificia. eyebat dominus 17,. S9j. Deut. 27, 5 und 7

fordert er sie, als bedtirfto er ihrer. LI, 1R

pernio ad secundationeHi legis offeris scripta sunt/

Hainichen LH. 23; ailserd iuaum

;<ie»r. •jn'.vi/a tu>!tw ki/^H.iciii-

ätr;i (nämlich ^c -.toi) pUtr, ii{

chrift slohen. — XXVI, H «t «.

\ 5fS. 17
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haft selbst beworkt, daß der Kopf Dicht antik

aai
h
und daß die Inschrift auf der Basis aicht

Aristoteles laute, so begreif! man auch die He-

produktlonen des Zusammentreffens Alexanders

mit den Prauan des Darina nach rjodoma und

Lahrun, trotz der Bemerkung S, 34 im Teil,

die mit Hecht die zugrunde llegeeiln l'li'Tli'.iV-

rnng ins Reich der Fabel verweist. Für solche

llluslratiim-ii sind die Laser dieser Monographien

llbirdji::: iHiLhcrlieli dankbarer und empfänglicher

i Bad«
-,r: l i]i£.:][N'

ihrand des

linltnigos Kastell für dir

mgelegt, welches bal-
len den aus gleicher Zeit

stammenden Kastel

faul Benau entsprach.. Bei Verlegung der Kobmtt
nach Osterburken an den neu angelegten Limes

baute man für den an der alten Grenzo noch

einige Zeit verbleibenden kleineren Tniuptnltil,

den numerus Brittonuta Elantiacniiiiai
,
^^nihii-i-.

mn-lideui li h 'i Ne.^nrhurken dcmNeekar zufließen.

denElzbeeb) ein kleineres Kastell dicht an den

zwiäehcu Leiden Kastellen gelegene Badegebaude

nahmen TOB vornherein verunglückt waren, j

lunuigeu Anforderungen nicht genügen -

t
das

schlimmste ist Fig. 26 Hie «leren deshalb be
"nidi^s. weil ilie Mehrzahl der I-andschaftsauf

pruduziert sind. Dafür Iragt jedoch wabricheic

lieb nicht der Verf., senden) der Verleger die

Graz. Adel

krg IVOS, Palten.

LieferungIX enthüll dleKsilelle beiNecknr-
burken, Streck onkouimissar Prüf. K. Schu-
macher. MebeMeu Kastelle ven Ncekarburken,

von welchen das kleinere, estliche ganz ebenso wie

das am jüngeren Limas gelegene ^f.ierku'kun.r

Parallelkastell noch einen späteren Anbau er-

halten hat, bieton in Verbindung mit der letzt-

genannten Anlage besi.nl. r- in i Li
. Allein hineile

Beweise filr die früher bestrittene, jetzt aber

Neckarlinic nicht eitle rückwärtige VcrsWrkung,

ondern e IltaH

ii'ziipli,:)! iii r (Uaiiu j Miigeren Kastell),

kens»orl lUr die frage nach der Vi

Kommandanten und der Offiziere ist die Auf-

litlduug eine U'eljnhanses mit Kelleiräetneii ia

dem groflereu Kastell an derselben Stelle der

l'ratentura, au der Hef. selche Gebäude mit

von ihm untersuchten Ilaup Umstell an des Wetler-
• - mes nachgewiesen bat (vgl. Welff u.

rem. Grenz*all bei Hanau. lSSä,

K)-

5 Biederheit vcriifli:nt!ichlen "ilirlr-

diplom vom IG. Oktober 136, die wichtigsten

Bedeutung sind.

find .uJ.

drei Kastelleu, zunächst die des gruben Lagers

von Kesselstndt (Prai3M.), im wesentlichen

nur ein Auszug uns der größeren Arbeit des

Kef. vom Jahre 1890 mit einigen durch die

iceiehsgrabuugon vom Jahre 1H'J6 bcdingtE^n Er-

Das ven .Major Sleimlo nnleriuchle Kastell

Hückingen (IT S. mit 4 Tafeln, Preis 3 iL 60)

war an der Stelle, an der es gefunden

wurde, bereits 18BG von Pref. Miller mit Be-

N'.'^.k.ij bllikcn, r![.r aUcri-n Ne ;knrtinti- r.e
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entspricht dum lauteren annähernd In der CriiGu.

Auch hei ihm wurden zwischen dar uorta urao-

tnria und der p. princ. sin. neben der via jirae-

toria Resto «tue« grSBttSD GobÄudes gefunden,

«her dessen Beschaffenheit freilich wenig ermittelt

die vortrelHicbe technische Ausführung der Tafeln;

die vollendete (junauigkait dar Wilsdorfs und

ilirts slilisliselic Traun habe ich bei eingehendem

Porgleicko mit dan Origiualcn in Uizeh bc-

D.S Kastell Buch (JG S. mit 8 T
Preis 3 M.) war ein Kohortonkastell i» rätischan

Iimes, 1J00 m südlich der Stelle, wo derselbe

von der oberen Jagst durchschnitten wird Seine

Brieten! war wagen der auf den „Heidenäckem*

und dar „allen BurgJ gefundenen tiegenstSnde

gegruhen werde es im J. 18S7 vom Straclan-

funden wurde) dun-k all je meinen- n er-

setzt. Die All des Königs (Tof. 1) und sein nicht

minder prlefatlgei Dolch iTif. II| sind wohl die

reichverzierten Waffen, welche die Welt kennt.

ie Schönheit muß jeden überraschen und

Nein für jeden, der sich

daher hier II de,, KeiV

zuweisen, welche an den thebunischen Wulfen

verwendet sind. An Metallen findet sich Bronze,

Silber, Elektron, Hehl, ferner .im: -chreel/.iirii;.

Menlllegieriin». die Bi.sliig „Tille" nennt, und

die von der Ähnlichen Masse der mvkenischen

Dolchklingen doch verschieden ist*). Diese

Legierung enetzt den eigentlichen Schmelz, der

dar! schon

lorg&lt

-.—ms- Wiederbelebung der verges,

MtteJ»ft llbertrorTen wird. Die künstlerische
a'wskUehen Kunstgriffe anstellte; sie Uherr

Schönheit dar Aquarelle Howard Carters, dos , nic nscb.te Analogie btetat die bez

durch die Publikation villi l)elir-.]-llaliari rlllim- i-ilbcrraL-e mi: ciein legten Hlnmentojifoa. Sc

lieh bekannten Malers, sprich! für «ich, ebenso tuttdt, Sihlisinaun» Aufsralrangeu B. 316.
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bin- ainigermaoen, wann nun die feinen grsnu-
!
festgesetzt Juni, daber das An.tsjahr=>, In

liertet, Ort,»™.!«, dsr *1 SUunm Kl-inodi,,, UW.Uris.h f«,>rdne.a J.l.r hereicbne (der G«.

nicht eingegangen werden.
|

W. hat sich ein Verdienst erworben, inden

drei bronzene Äite, iwei Dolehe mit Griffen

auB Goldbronze nach Boings an-

unterscheide! sieh aufs vorteil!] ofte sie von den

eine Ml. lohmsMum, aus minnigfalfgen

diu kihnlliclie, ü. der liesponsion beende.*

der Bedeutung wird auch offenbar an manchen

;•
»—•'O-.. w <„».-

MK J« «.. »1 UMMi
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, „König von Frankreich

liese eine Probe lioflo

IreLs, slta mich nllc politischen

... 71-&I faxt Im«Im*an Notizen über die

Übersetzer und ihre. Übersetzungen nach Art,

Zeil und tlclegcnheit gegeben. Bei B. v. Kleist
" » wurde ich nicht geschrieben haben; „Vera

spriinglicbon Fassung». Höchst treffend Uber

(S. 76) mitgeteilte Änäerung llürgen (an Hoic.

1. Aug. 17731 1 verändern, das beißt ja nicht

Wld frische aus Hühnerfleisch anheilen, um ihn

Mit unserem Danke flir die gegebene An-

die Sprache des Klei»

i dich nur ich die CliLthlichs;,. der Erde".

er aber konnte es nicht lassen, er ;.:li£u

n (S. IT):

iliülitE'Sliiiirh. MsinKiirnmeiili-h n,ri!i:[:m-ri
;

reb dich war ich ln'glik'kri'.r id? CiütciiiiiHsj»

.Metaphern sind ein «ilatteis" pflegte B

Haupt zu sagen.

Die beste Umdichtung ist die von J. Poe

11872), z»ar gftazlich ba.r jedes gelehrten

klangen, aher dafür voll natürlichen Gefühls:

,W» dV Hans un de Martin of Innung, eifer-

sicht'g, und wie sc sich nacber -idder gut geworru
sinn» (Hndnlstnd tisch) <S. 39).

ichlenein «nlches, das auf Anschauungen,

auf lebendige Erfassung des Ganzen ausgeht,

>r der Seele dos Schülers ersteben

Die wahre. Pädagogik definiert

• n Schallen; nie stelle abgo-

undete nnd amchauliche Dildor hin. Znm
Jansen strebend, soll der Unterricht auf Voll-

tHudigkeit verzichten. Das kann nicht ohne

tnsuahl geschehen. Mit (leschuiack und feinem

das Morgentber des Schiinen sollen wir diu

Jugend in der Erkenntnis Land dringen lassen.

Das Schöne bat ja eine symbolische Bedentnng

in der Erziehung .los Menschengeschlechtes.

Wa< erst, nachdem Jahrtausende verflossen, die

alternde Vernunft erfand, lag nach Schiller in
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ilii::-.']]] Sv:]]l.i.l iIitiil _ kiriil.^L-[:i-n- Verfland veraus-

feanenhurt. Aber nitcli heule noch liegen dip

EmBen Geheimnisse der Well und des Menschen-

'

scblossenheit, weist aber auf ein hohes Ziel hin

und brhsinnfl fehlerhafte Tundenzen unserer

Zeil.

Cr. Liehlcrfclde. O. W'oiBenfols.
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die mnatomi^hc und physiologische,,, die dl»- ! ihn nicht nur als interessantes Quallanbuch fllt

^'liSLliiM:, [.klli..ln^is.:li.'ii im.] ,i..i
1
;ii..-li^lLi':i .Ji'ii ,n.'.li*ini-i'ln'i, S'iirliv.'i-.lkiidi^u,, siuid.'rii

Schriftou susamincagefAnt, so legt er nunmehr I aocl, als uii/lüln''- JlilismitLel i'iir den l^ill..!:^!:,!.

nach die therapeutischen iOf< (kohr^ ifiu, nnd I Wer sich in die Heilkunde des Altertoms fdn-

DigiiizMBy Google.
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arbeiten will und doli ei wesentlich kulturgeschicht-

liche Zwecke verfolgt, «ird urattischerweiie

zuerst die Übersetzung benutzen, tun vor nllem,

ungestört durch rllit labilem teolrnJtBben Aus-

drucke dos Originals, ei»n i'liorblick zu ge-

s, wsi diiü Iteiits.ilie

n lieB, 3 -.„Mich,, i

] oft wird c

iio II. Hundt,

Li. jjllicfclic-licr-

KLiic Linl.c.nicmli.-Iikeit tili' den Leser, drjr

erster Linie Hm. .ie],l lllier die eriialteneSchrifle:

GmchlclU der' Medizin übernommene 11*3»

folge dor einzelnen Bllcbe-r. die vom Übersetz

doch »iderainnier^*?W WsMfc ä>m «ft*lW
lictireken liurlit vin^n—clien in lassen, wfihroi

Lupe fi c rn ns , sie würden das

ei welchen das Li denk wieder

rt and tiicli (bis dahin) keine

iii.ui dem l.ii'cr vir .ilkm .Iii: ^y]i:iiL..I. ers

II Ml [.!*. r];i-. r.ielin und iii(;*n erst -,<.?. (-'.

i'"lifijii-iis «iilcr-jjrltlil stell, iLill der

zwnr S. 3-Jb von dein Ici/.i-cittniiten

„riifsw »neb i!t ein Auszug nus: llie Frt

kmiilibelteu I (iml II iinil i-M.olil für l.i'lir,»

borgeslollt worden«, S. 391 jcd.teii lilnT

it lieiÜen; ,-. bedeutet ein-

tul im A
zweimal. S. Krllger, Gr. Sproebl. § 43, 3, 9

9 «, 3, 2. — S. 1« ü «n«w \ fatc h «alfc

„SilplnoopiUttsr)
,

(BilpnioiijMft ,
[Bllplwn)-

Stengel"!; oborS.fj3 E..vu-,«.i(=e; rieiii^-.WIjdii™-

(Wümal) und (Silphionlsifi". Worum in der

ersten Stelle gerade Silphionbl ättor gemeint

sein sollen, tit nicht klar; Galer, sagt dizn

(XV 6J8), e) sei i>J. lä cÖ»w> tu verstehen



und Srsfligitng bei der Vorbindung von AdBrlaB

und .Abfuhren notwendig'. Dan Fudis mit Kiililu-

«lo dagegen M und der Vnlg. gefolgt Irl und

die Worte ujiä jl^innir.v 9a;iii.ilr. übersetzt,

muhe Ich ihm nicht mm Vorwurf; ab Br seine

Angabe von Pflanzen, die üe Muttormi1ehbildnr.g

befördern: „Es macht dies auch hei den üiegen

von rjkyros die oTilcfi reichlich. Boaoudci-s aber

Kaso". Hier wäre wehl mit Hilfe dos Vindo-

-n'ii l
rnli;i'ji (xi.ivj Lii. fjflEV 5;

91 mil Jnt^-jpav (IV 108 L.). Dia

« J|W, ncd Ji uiknji, die spSter in den Text

II rd ige n Buehes

(IV 116 a.

- Das S

broebeuer Käsen. Die Prngiioüe i

jemeinen günstig; durli feil« es de

erfahrungsgemäß jljl VcrM:ind]ii- und

keil illr äia Behandlung, wenn sie an

Jach der Schon wwiilmk: l'.irl-

f. im Laufe der Zeil gemacht

i Litlre IV 539): „bei einem

, so klingt das nicht wifl griechUclie

i steht nuch nicht da. Der Sinn ist

IBtHaUt zu sein, rechnen sie hoch

: ihnen sehr schmerzlich'; vgl. Herod.

Jt Ltuaav o^tffi (die J\[io^-^i'!''Liii.'"H":j.:

- S. 326. Am Anfang dos

;wird darauf hingewies en,

drei, t

-if.Q-,',?,-,' ^r^^iriid.r:] l.iiin;. i-l uns unbekannt.

Aus der Notiz Galens -Will A 731, Ktcsias von

Kuidos, ebenfalls Asklepiads, habe die von

Nipnnkrates Kap. 70 empfohlene Einrichtung des

Oberschenkels als zwecklos verworfen, laßt sieb

igitized by Google
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prüdenticreii: sie verlcibi-n der Ainj-nle-

Beben Relidaotz-Blass selbständige Hedeut

MSocIion. Engelbert Droru,

Ith verstntte mir, dorn hochverehrten Ver-

wr.Llwnllendo.1 Er»Sg„,,g ta Stollen, l'.'vi wird

piiti die* cMMOM DeVries B

Silthnft*.

Die Heidelberger PtuiOuln ist in der Ititschl-

itheu Ausgabe in einer so gründlichen und

sorgfältigen Weise ausgenutzt, doB fUr die Tccrt-

gestsltung auf einen wirklichen Gen-inn von der

fliegenden, vorzüglich ausgeführten fhMvgn-

.ieiien wird dadurch nntürlich der Wert dieser

Publikation nicht im geringsten beeinträchtigt.

Abgesehen von den freilich seltenen Füllen, wo

Ire» Wiedergabe der IIa zur »und nehmen

wird — mir. Handgehrauch allerdings sie zu

bibeu, wird nur wenigen vergönnt sein -, giebt

fftlH Uber alles die Iis bultcffundi; Wisse umwerte

Auskunft Dos Alter heslimml L. in L'borein-

iliuimung mit Chatolain auf das X.'Xl. Jahrb.,

«ihreud man. frtlhor bis ins DL Jahrb. lierab-

ging; der Vetus gcln-.i:il ilnu sog.ir etwa- jünger

n sein. Bei der Darstellung der Gesehicbto

I der einzelnen Seiten

Spenpiil Liiiii SliulüTiiiinil erwiesen haben (wi

lurcsHi'weisinatecinl lir.l H.'i'.ii. ilk-erW.jehen-Kli

1897 Bf. 909 f. beigebracht), eine Vorlage mit 1

bekanntlich B nur für difl Arsten H SlUel

mi]N:leg'., inil] Iiier SUL
' (OJD gemeinsamen Iciiollui

übrig r.rel :„..

Vorlage von CD 26 Zeilen auf der Beile

inlicli 'th-'iii.l' IiI: .Iii' Hieb kaiLLii Hilders erklären

(Iii damit wurc über mich nicht erwiesen,

auch dio in den «cht Stücken B und (<J)1>

einsamo Quelle dieselbe Üoileosaal und nicht

loppclte hatte. Her. wenigstens halt es noch

i:i Jiii l'Ni^licli. ob ß und D ans ein und

eiben Vorlage ab£csc!ii:cbe;i -iud; 2»i"clien

ind dein mit 13 gem<'iiis,in,eii Aiclieiv;m-

iut ihm nacli wie vor noch mindestens ein

irsur-Uung von Ii und 1) Spuren inugo, die

i herbeiführen. — Der heutige Bestand von

erat eine doppelle Numerierung der Qun-

ionen auf: die ursprüngliche, nicht vollständig

Ueno zahlt von XVII ao »eitel, woraus man
blossen hat, das die Hs ursprünglich auch

igitized by Google



manne, vielleicht dieselbe, von der die zueile

\LL]ii^ru'ri]ii^- herrührt, hat dann die Tilel der

12 Stücke darauf geech riehen), den ScMuE: «prior

fubulanim pars hoc UBijue non utjit ucr.qeriptfl-'.

Aber auch in D Ist das erste Bin

B Vorlage d

IE PHILOIOOISCHK W(].:iiKSM-HI(l:-T. K'. 1 ir::.-.'.i: L - l!K«. IL',1

jteiide befand. Hitachi bat »ohl pia richtig

aufgrund der in C (und ja auch in D) leer-

gelassenen ersten Seite vermutet, dalidie Verläse

der 12 Stücke einen besonderen Rind bildete;

in schließen ist, daß es der iweite Bind eines

iurchgozählten Gesamte lemplares war, wird

äurch 11 i*eifelhaft, wo der iwoile Teil boson-

lers numeriert ist Liflt sich die doppelle

du ini die Absicht lutte, beide Bunde in

enfxlnj oliis exemplaribus

einnea" Die Beschaffenheit von H in den 8

Staaken giebt eu dieser Vermutung Dicht den

geringsten Anhalt; die Unnrdnnngon, von denen
Bilsclil spricht, linden sich vielmehr in den 12

Stücken (vgl. Bitsehl Trio. ed. 3 e. «. O.). Aach
wns D von den « Stücken erhallen hai, »eist

nrre') die Vermutung g

r geboten K le ('pro

wie D abgeschrieben? Anf dieselbe Quelle wie

HD gehen auch die IIa. RV.I zurllck, die Uetz

Feststellung der Lesarten des Archeljpus einen

iinverÄchtliclieri Wert hüben, intnal wo 11 ver-

sagt, die aber Z. gern euBcr Betracht gelasnen

bat: auch sie zeigen, daG dio gemeinsame Quelle

der 1 Tl i
> rliefnen n g de-, irt'lirgedichtes Aelna

beschäftigt bot, verfolgt in der vorliegenden

l'rngrammabhundhing den Z-eck, die stilistische

Eigenarl dieses Epos nach einigen ftlr die Kr-

Digitizod by Google



ein scheint

Alle die besprochenen Figuren aber ,itme

apü fl*c coarogat anrät, oder auch b'rtllo, in

denen hin Pronomen sieh mii" hin .Snbslantiv

beiieht, »ie V. 178 f.: not tlU *™ Ml ocmltas

tmrfafc*ri eansas,
\
oeaurmt oculis ipsae eogtnt-

richtig erkannt, dali di;m Llluiiter die puutitclie

Vc-rstolliiug vom Aolus — man denke mir au

die bekannte Schilderung im eiston Buche der

Äneide — vorMdin'Obte lind nur diu OfiStalluug

des Ausdruck! einwirkte. — Zu V. 698 bot

uchonGercko, DenliekaUttentttn. 1899%. IBM,

rteto Ursache habe.

In den Worten \ 18 f.: quü um Q

von 11. angefahrte Stelle dos Pro|iers [I 31

mwfa Signa lehrt. Vgl. auch Martial VI! 4

vnida eta und Ulandi.n de hello gol. 4

vivi-ia Marlis iinaga.

Uu.chaus »ohlthuoud berührt der konsen

tivo Standpunkt Hildobrandts iu einem (iedich

r dieser
I

Min hat

taufe,, ln denke,,. (Vgl. Tor. Audr. 102 in

ijntpt. t'iywsitosl, Oi-. Met. XHI 683 inposilei

iujn-mw ipnibus nrit«). Darauf weist uns auch

das Verbum deflecit hin. DL-! Ulihrlragnifj:

h räch Ion St ollen zngiebt. Man kann wohl kaum die

W.nf ;,rrE.,]<i' /'.jf.f.^ :niL -.v-fv^j. lUHIii.witl

verbinden. Aach V. lTOimHuBwiBtmatq lajVctes,
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lieh verschieden TO dem hier in Frage koin-

i fissc. Entschiodou tuviel

<Onfien«Ji> conferat.

i häufig und in so n
Spielarten i

lohroro Ornamente, die filr Böotian ci

nd. Diese Umstände »Union di

, dal «

Stellen die Erklärung und Teilkritlk erheblicl

gefördert hui. Schließlich sc» nicht unorwiho

bleiben, dafl durch ein alphabetisch angeordnete

l:ibah>vi:r/.:ii-liiii- illr .Ii.' ÜrLMnlinniii^ lif Puliii

kuuis iu orwUnachtor Weise Sorg» getragen ist

Ivmi-bcre. i. Pr. Joh. Tolkishn.

nail die wenigen vorhandenen Fnnilnotiien m

Wides dankenswerte \

niehtgegeben werden. Hoffen wir.ilaU die einheimi-

M-lim ^ni'ehischeu Archäologen, die in der letiten

Zeit der |.v.lliiHi..rinfln:n rorh-ebung ihres Vater-

lande* ein größeres Interesse zugewendet heben,

uns recht bald klare und genaue Noliien und

g dioaer wonig be-

ichliefit Wide leila aus den wenigen

Unterlage flir künftige Forschungen anf diesem

noch ajemlich dunkeln Gebiete zu geben,

und veröffentlicht daher soviel als möglich

den Sammlungen dos Syllogoa i

n auf Kreta. Eine Vorarbeit liefer

Ion swoi AoAUiu 'Apbidna in Nor.

-erb f. Uni s min ig

e. Ein Stil, der Ober

n Form onsch ata verfugt, der

nicht und TiermotiTe spü-

le- Bich anf die Dauer nicht

ir Langeweile schützen, bliese EiuföruiiEkch

TeöWnl

S. 2S3 f.).

Hei lllier-'khtlichsn Anordnung wird sofort

.lir 1 Vi.:*,bi..di!]ibeit de.s geomet-

rischen Stiles in Griechenland deutlicher. So

B. hahon dio Vassn aus Thera, an? Meies

und aus Eöotien jode für sieb ein gans eigen-

artige! Gepräge, «odaE man auf den ersten
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Die Ausgabe ist mit besonderer Riieksic

anf die Prihistoriker veranstaltet worden; t

auch die klassischen Archäologen werden

Der erste Teil dieses Buchs mit den bis

1837 gefundenen Stein inschriften (S. 1—«6.

no. 1- MOj ist schon früher herausse-cben und

von uns in diesen Blättern (1809, So. 13,

Sp. 405(7) angezeigt worden. Was jetzt dazu

gekommon ist, sind teil* bessere Lesungen und

no. 110 hilft die Lesung h;r<is,,ii:;ti>,t) nttfigis)

illjl'r eil].' bisher ri.:lir i^liMc Sei Li- i i: r] k ei t

hinweg. Die frühere Ergänzung cal(oaiar) war

iinitüDiu;, weil der eicas Ifogvrtwcnm erst unter

Di.ielctiun zur eiritas erhoben wunle, Eiber nie

uinc römische Kolonii? gewesen iit r Der abge-

kürzte N:ii«h .],'..- licdik'tiLtei* wir.] Illingen.- hier

Iii. Iii Adn<^»:r.t*<
r
-nmlcm -h!ij|.|M.diV...-, geiieilieu

haben, da dieses Ucnlilc am Ith ein mahl selten

Inschriften, denen wk-puis Irir.WiiInliuii [\ilnl-

tnng der frühere Herausgeher J, Hacker ratlos

geg.'iinl.HE.'.lunil, hiul j.:tzl erst mil chii;n:r Siehe i-

hejl ftrganai worden. So n. a. die große Allar-

Principali! (Unteroffizier) a. Uli, Üb,

Vertreter de> Centurio), Signifer,
'

catns (wieder einberufen) mir 23. 1,.

Centnrio seit a. 163 In secir; T-r;

einander, endlich Priudpilus. Seit

konnte aher durch genauere Beobachtung des :ind Gewichte, Brenz egefn&e, (;c-^:lili!ti:i1-.-.Iji.

epigraphischen Branchs und der militari lehnn r'iugjTL-iuße, Schwell seh ei den. Brenn Stempel,

Einrichtungen und Sitten, sowie durch snrgfSl-
;

sniislige ei<eme Werkzeuge, einzelne Buchstaben

tigere Lesung und glückliche Ur^üiLELmpr di:r jinrn ISn.nze. lilii.'T, T:m.'i gelitte u. a. (Jegen-

Teite die Zeit jetit naher bestimmt werden. — Stande uns Thun (darunter -i.ii 1r.iyh.ir... S-mnen-

Eine Interessante Urkunde für die nelitische ubr), hiilzernc rVlneihrafclr, (Triptjcha,, l.odcr-

Geiclicbte ist die Ehrcuinschrift für Kcplimin? Sachen. Alle diese kleinen, aher (Ur die Go-
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iegünder All»? vereinigt in ikll n
ic VwiBge, vertnügo dorun er auf uns

Brun l,oh ran stalten bald den ersten PI«

len durfte. W.15 ihn vor anderen de

i Z» L'rki' dk-riendr'ii Allanlen attszoichnt

; nur die xu dem sehr billigen l'roiac

Verhältnis stehend« Reichhaltigkeit d.

e, senden auch die Anschaulichkeit, n
ifgrund langjähriger Sturlicn dir

findliol

BeHbieUe Palästinas si

i.i.r.llirh.! i'ir:i,-.lf:1m„ l r „u,l

in«, kurt ror der Schlacht

bejTanagra begannen und bnld nach der Schlacht

bei Önophyla beendet. Ihr Bau fülle demnach

in des Jahr 467. Die südliche I'iraeusmaucr

Angabo des Andokides (de pace 7), mit welcher

eicli Plularclis Darstellung (Perirl. 13) gut vsr-

linigt, erst in der Kt ir des i !r i : i ä i g.i ii hri gen Fric-

lons, also nach J46, erbaut weiden sein. — Auf

Isr Kerle Oheritaliens (S. 10) vermint man den

nonischon Soo nnd nnf der Karte Unterhalten'

(S. 23> Nuulothus, wo dar Krieg awisclien Otla-

"as seine EntaeneJdhn£

fand. Ein

auf der leti

IV:,.: Vforlinl.i

ler Italien n
'Ii Kriege? darstellenden e (S. 21) ein-

getragen, fehlt dagegen ml der folgender] Kam-.
" '

• die politische! Verbilluisse des Jahns

"2 (i'ol- II 3J, 16. Zen. V11I20. f.

irem und Bojern im

erlehte (Li.. XXXIV

K* m Ilgen nun nur Ii innige liuuierkuugcri

folgen, die einer zweiten Auflage riellcicbt zu-

UUen hemmen könnten Wenn S, 1 auf der

l'wleniKischen Erdkarte die Ltogn- und iircile-

gr.ub- angrgulii'n sind, wahrend solche nnf der
!
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Kurie selbst erfüllt. Wer die viele Arbeit kennt,

die nun schon seil vielen Jahrzehnten ferkle

auf die archäologische Erforschung Kleinasions

verwende! worden Iii, wird etwa Uber Verbreitung

verschiedenartiger Kunsl.lenkmäler, i. B. von

Tirauli und anderen Grabdenkmälern, Uber antike

Stadtmauern, überhaupt antike Hninen, Tempel,

Theater usw.hier eine tlhareiehtiii finden erwarten.

So ging es mir wenigstens, als icb den Titel las.

Sehen der get-lUilte Maßstab aber von lrKBOUWa}

erstickte jene Hoffnungen im Keime. Iler ist

Übersieht antiker Denkmaler geben in können.

Was ist nunmehr wirklich geboten? Die

Karte zeigt an, welche antike Ortschallen an

'vclcluin l'iinkloi: J*i ln'iiini-ic'1^ festgestellt sind

mler mir mehr oder woriigi'r Sifh.TFinil verminet

praktische Weit der Karre liegt in dun vnrge-

druckton ti Seiton „Register-. Da im eine alpha-

betische AufzJthlnng sämtlicher auf der Karte

ist die Hauptsache — bei jedem Orte hinzugefügt,

a 1999, C. J. COey ai

hrift, Ursprung

.- Kin Einlcilungskapitel

lind folgen ,lein tifdaiiknigtirg.' uVr Heile,

also aueb eine ThKtigkeit aus, die der

Plural dieamus mit umfassen soll. Kurier aus-

gedruckt hnifit da; In' Deutsche übersetzt: „wir

n uns iutu SrhiuB noch Uber dieses oder

1 auf rüe

encyclopiidio. Ist erst einmal die neue Ausgabe

fertig, dann ist das ganao Kessler üborflt
'

dann siebt man eilen in Paiilv-WK-n»:,

Immerhin ist das Register nützlich, achrm

halb, weil boi jedem Orte die nach Kjirten-

in Huchstaben und Ziffern beni

Orienti

!l ,(,!, r:,-tr»„ t ], d,-. I'hira!:.

ischcn WUrdi: i.iI.m i.ii-

liCM-:
:
Air'.THl lNLl'1 liTT^l'T.

.Li.h.-Ii all-., die Karli-

in gamiebt angegeben Itt,

uo 5.rae),d 1 .i-Krni..rr,djrVn.ör'cl,™H
l
TiLlhnl„,lcli.

ci ae noftrae), d erb'eindscbaft (hic no ? terCyth i rius.--

Amonius), Formalität und l'atronnge Itibi, seil,

('riolin, ipsi pnrHnrilii'iim°i, endlich im humorisli-

seilen Gebrauch liinsti iain iniiitiis no-Hfo*)- !>

folgt noch ein Abschnitt Uber Cireros .inneres

Selbst» in seinem Verhältnis zu Torem», Tiro,

Pnmpajus nnd HUsar. Bemerkenswert ist die
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Zu beziehen dureh alle Buehhandlungen.



Digitized by Google



um Ende Hinzuhalten. Ba sinil

:in;.liii.li:r:Lr J n, lii-.^ I'. jluirli i]m
:

Bö'hnungsverHucbe ftm Tjumery
N

Düring und

!
Iterger ünwie die null von mir Wochontebr.

lB8?,8p.lS7abBiWttsnBABnolit™DW<miirflck,
I null der FUn. in seiner iiS* eins „kritische

Übersieht" Uber den gunien Bland der damaligen

Wissenschaft, „eine Demographie, die wie jm

n uberl sten der Pu-

ch dsa Unergrllnillktir ii i .iri iiii.l. ii Melinüra, haben ansmelogisidie und physikalische

1] Ai:iU-ul Lilien' ii iniil Hr/.inlinii^iMi in L.ln-11 illh^rlnii]iL uii.hl Iii den Kreta ihrer Hr-

reu Widerspruch heraus — V™ der
j
in krilisrhen Übungen hinlerlnsseue Verlag,-

„ r'iille uiiil Mi 1 ,.iH^i l [ti-k..it rl,si)ai-
1

s„i,z bei.eitn gssclmbcn. - Snweit githn ieli

»«»Hisl1llmi.it;, „„.nillHllmr h.i .11« A U5i.ll SUII ng=-

tind AuHdruck?»-Bisn ihn h i: k ii in |. I"||-
1 1 I i.^-niT-

anknilpfl. Eine starke StUlzc finde! diese Auf

«ng gehabt, die Gellung nämlich „einea allge-

n'ilii'U und imziTsrüili;!!.'!!, i'i.ii'H iiinjli \^ui -lii-lifiL

itd vorinziorbaron, kurs einca verbindlicher,

labelnif.1)*. „Dia Hubs ist, eins ewig- lie-

Auffoaung ihrer btldentoHig«! Uhren, wie Hie

um bei P. eniflUeWnltiit. Hier regen sicli arlieli-

licho Zweifel und Rcdeukcn.

Verf. beginnt im erston Abschnitt 'Sein

und Scbein' (S. 491—513| mit einer ErJIrteruns;

des Verhältnisses zwischen den beiden Hüuul-

toilnn der Lebrdichtung dos l'nrm., der '&\fpua

und i«. Hit Beeil weist <•• iH< „„klar,,,, V«-
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Denken selbst, uibor die WSgUobkeU Ina Schein.

Tieben der Wahrheit n.u-h nicht nachgedacht hat,

ziebL P. seibat zu. Mit dam naiven l^i-rslis::iijh

iIit KlEjnlrn vertragt sieb offenbar die Annahme

latur- und Monschonsutzung; der Philosoph sage

icbi: „M dachten sich Menschon oder so denken

ieli Menschen alles geworden4 , sondern: „so

van] nach dem Scheine das da — , die Menschen

daa hoilli MiLLfeurlid.

lieben Lüiignmijr der Wirklichkeit der

ngen o«h, wenn er rückt, wie seine

Prtgn»n

die Vene I 31f, begütigt, wenn man der Diels-
|

sehen Lenins; folgt, die sieb auFe engste an die

i'lierlii't'eriLiLj.- unsi-liliem: 1\>T.TH *.v nifca

BS, 6t -.i S™5ni BBf. JWjuW td nivri;

Opfer«, sie aber abweichend von Diels folgender-

maßen deutet: „Aber trotzdem sollst du auch

das erfahren, wie man, alles gründlich durch-

dafi sieb des Seboir.iit.do vcrbelte", d. b. welches

der Wahrheit am nächsten kommende Bild man
entwerfen mußte, wenn man sich einmal Hilf den

(grunds atz lieh falscben) Standpunkt der großen

Mehrzahl stellen wollte. Diese jetzt auch von

Dicla Atana o Rums II [1B891 S. 2,1 angenommene

Erklärung will P. freilich ebensowenig geltet!

lassen wie die ibr zugrunde Liegende Gestaltung

des Textes. Er geht auf die llltere Loaarl von

Peyron und Karsten wnrllck: &i ta a&*D&yra ipr/v]

: „Rufer im

ie.e:,, Juli 1

d Iber» „Und d

o das Scheinende sebt

unzerstörbar pj] verlaufen muB (oder milfltc

eine blichst gezwungene und unwnhrschen

Interpretation, die aulh-r ,imh:rce ilLh'illli.ln;!! und

spracblieheo Bedenken auch das gegen sich bat

daß der so wichtige Begriff des So>^« dnrel

t[ichr<'r<' sieh im:. Teil gerade*:] «ulerspähend.

Ausdrucke erläutert wird. An eil eine fcwoili

Stelle, am SchlnB der Fragmente (19 D.>, u

der P. eine Bekräftigung seiner Ansicht von de

bestritten wird, in den Versen 6,4—9 de

gegen lloraklits Lehre aufnimmt, sondern euch

an einer späteren Stelle (8,39—41) mit seiner

Ke:KLri
r

e:i /.n rück Weisung des 1 ! ege n snt i es v.itl

Werden und Vergehen, Sein und Nichtsein, der

Orlsveranderung und des Wochseis der lichten

Farbe nur auf Her. gezielt haben kann. Aber

auch die Scheinlohre weist in ihren grundlegen-

den Sitzen auf Her, zurück, wie dies bereits

üchu.Htcr erkannt, alier mnngolhaft zum Ausdruck

gebracht hat- Perm, rodet bezeichnenderweise

nicht von zwei äpjiri, sondern von den beiden

e*P9*i, d. h. formen oder Gestalten desselben

Nach einem „kritischen Intermezzo« (S.

528— 538), in dem die bereits von mir •. a. O.

beanstandete Stellung der Verse 1,38—38 hei

Diels zurückgewiesen und die früher Üblich ge-

wesene Reihenfolge wieder In ihr Recht einge-

setzt wird, folgt In Abschnitt 3: „Das ewige
Sein" (S. 534—583) eine scharfsinnige und tiel

iu den Gedinkengang las Blatt« eindringende

Digitized by Google



gebnis. Die sin.™ a. i. Kennzeichen oder „Merk-

plShle" (Diels) des Seins, die Perm, am Anfange

Wils erzwungen scheinen. Auf die Einzelheiten

der Untersuchung einzugehen, würde zu wnit

führen; nur gegen die Behandlung zweier, be-

sonders wich liger Punkte muß ausdrücklich

Widerspruch erhöhen worden. 8,7 vorwirft P.

Diele' Hoilungsversndi. der demli Kie.-elü.'len?

zweier Halbverse die Widerlegung des fltr den

Beneisgang unentbehrlichen positiven Glieder

de; Dilemmas an ihrer natürlichen Stelle vor

dem negativen Gliede oinfilgt: jene Widerlegung

wiirtijrcs.unKUIcilti.s.KloLcluHiecr.

schlossencs Sein zu riiiern festen, Liitier-.1iirharen

Felben, .in dein sich das ruhelose Gewoge des Hora-

klitischon Worden« bricht. Aach darin zeigt sich

null der Darstellung des Verf. ein starker EinfluB

des Gegners, dsfl die Ordnung, in der die Prä-

dikate zuerst aufgezählt werden, von ihrer

Reihenfolge In der darauf folgenden Argumen-

tation hedeulsain abweicht, indem hier die abso-

lute räumliche Gegenwart, die jedes. Früher oder

Später aussehlioBt, mit der absoluten Gegenwart

gehenden Frage r-Oc z :>;rii/: •

des Simplic'ins siel

> iE

Patin*, zwischen dem ov v. 7 und dorn ^ Ei r.

12 einen Unterschied heranazuklligeln, nicbis

als eine Wieder] tid hol1 .1^ ^:i^i-blii:^i ^<-ln.u: in

i.l
I"!

l- l'-.iej ei.tJnlti.LKii l.lod.mkens bilden und

überdies nach dem die dilemmatische Argumen-

tation bereits abschließenden v. 11 nicht mehr

aeiu wUrde. Da ist doch die Uiolsche

Ergänzung torauiiehen. Freilich v. 13 bringt

negativen Gliedes. Dem wäre vielleicht sbio

helfen, wenn man v. 12 eifcf. irr:' J* ttt, S*te*- lalsr

an Her. Fr. 70 anlehnt, will er dem

ir die Uiihewe^lichkeit einreihen und

ch B.SÜ oder auch nach 8,31 einrücken.

), daß beide Bruchstücke ursprünglich

In den einzelnen Helenen

Verf. gleichfalls eine Fülle

und Aujpiolungon auf Her,,

Unmöglichkeit einer Entstehung des Heins paral-

lele Oedsnke: 'denn es könnte nur zu einem

rinderen Seienden oder zu einem Nichts werden;

baidos aber ist unmSglich'. Damit wäre ein

Beweis fiir die Unmöglichkeit des Vergebens

gewonnen, der von allen Erklimm bisher ver-

mißt worden ist, und den P, durch eure wunder-

liche Ausdeutnng der Worte Ooupnv r, =fii5t. -z.:

ur
(
B("3c in v. 10 hineinlegt- — An einer zweiten

Stolle (8,32 S.) ist Patins Interpretation nicht

minder gewaltsam und bedenklich. Er beblh

das bei Diels gestrichene j.». vor Ii. hei, wodurch

er sich gezwungen sieht, laiorjai dreisilbig in

lesen (1), und mutet Perm, eine höchst zugespitzte
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Jsm er ihn durch |it. tä> nicht, wie es natürlich

ware, den affirmativen Begriff ijrJSiji;, senilere

Jen negativen !« imSciii »erat ine Ii IfiBl. Dil»!

beruft er sich fälschlicherweise auf Dieb, der

ITAr nicht e^l^h;, srmderu irElEjrrjirt zu fo* Ii'

iiidenkt. Dieses änlunr,™ endlich faül Er ni.

»ohl »hur

rigab sieb tun der Umschließung durch eine

Grenze von selbst die r.lLiiiikhe Ali_';-ild':^>Mi

teil (vgl. 8,42).

Im Abschnitt 4: 'Der gemein verbindliche

Schein' (S. B83-62ti| leg* P. die «seil schon

...n lli.'ln hf-ini'rlit.: Anlehnung der beiden Grund-
" " und du Dunke

wahrend duch tum ein Zwaiial sein tun, daB

Parin- sieh gerade llii'r n:rdir \:,\ ]>y Iii :,g, Mii-di.'ii

als im ionischen Fahrwasser bewegte. Die Krois-

1 i n i e Hcraklits, in der sich der Kreislauf der

Elemente vollzieht, ist etwas gana nnderes als

.Iii. Wt-llkiLgel dea ParmenidW
Im Abschnitt f> 'Aua d or Mcnschcnwolt

h himm Ii sehen Hohen (S. «27—S6Ü) bo-

hiuiilelt P. Bunathst die Psychologie des 1'»™.,

die er, auch hier vielfach über das Ziel hinaus-

schießend, nuf llorulilitische Anschauungen zu-

rllckanfllhren sucht, und geht dann an einer aus-

führlichen Besprechung der 'Himmelfahrt' üher,

die er Sali für Sali und Wort fdr Wort or-

llutert, um auch Idar wieder nnf Schritt und

ilnen Präc [enUlfel

r, geht .1

künde deren (d. i. des Uchte! und des Dun
Knlfnltung, dea All, d.h. die Vielheit der Dingel!)",

-ler 8,&7, wo Sno. als Gegensnta au vr
:
iaüv mehr

als kühn im Sinne von lo-fixäv als „das Denkende

und Sprechende-1 und dementsprechend vn«'

v. W als die „unwiSbaro" (?) Nacht (I

gereBt wird. — Als völlig

•das Welt- und Ido

rfeWt E

ganzen richtig nach; aber seine eigene Deutung
beruht erstens auf der unerwiesenen, durch eine

willkürliche Übersetz ung von n^E-frll« gestütaten

Annahme, daß Parm. sich die Erde nicht als

Kogel, sondern als Kugolsegmont vorgestellt

habe, und fuhrt aweitens, was schlimmer int, in

einer unmöglichen, der sinnlichen AuscLiauung

geradezu Widerspruch enden Konstruktion der

Wellkugel des Bleuten. Auch hier hnt ihn die

vorgefaßte Meinung, Parm. müsse sich auch in

kllts angeschlossen haben, in die Irre geleitet,

weit gegangen.

Darstellung der Lehre sich erstreckende Ab-

hängigkeit vortragt sich schwerlich noch mit der

scharfen Opposition gegen seinen Vorgänger, diu,

wie P. selbt mehrmals bemerk!, an manchen

Stellen an einer schneidenden Verhöhnung des

Gegners wird. Denkbar ist ein solches Verhält-

nis nur, wenn man mit dem Verf. die Lehre des

Parm, bei aller QogonsStzUchkcit schließlich doch

nur als die innere Konsequenz dos Heraklitischen

Gedankens betrachtet nnil beide so nahe An

einander rückt, daß Her., der „Fliehende", im

Grunde seines Wesen:' i.iti] Einl.cit'-jhikiäqdion

'arm. trotl seines starren h aal irav zum
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Verfechter der Whiliohkell und Vorbindlichkoil

des Scheines d, 1 der Vielheit, der Bewegung

gestempelt wird. Pattiii wird aber der grond-

Liilcr-dilnd U'i.l.'1-.lrck [Iii Hv-:i:i[ie

beider Denker vorivischt und jedem vor. ihnen

Zwang «pulmo.
Der, SchluB bilden ein mitHilfc eines Kollegen

einen Kousriekl der Fragmente nach dei' allen

Zählung von Karsten -Vatke, dar I'. in seinem

Hache folgt, und der neuen von Diels, sowie

namen und drr Wörter.

Isud wird es feanra weile Verbreitung finden. Sellen

der Druck in feinsten Diamantl eitern (es slehen

durchschnitt lieh 110 Verse auf einer Seile über

c. 20 Zeiten idnotaüo critiea) machen troii der

glhnscndcn Sauberkeit der DnuksniRIhning und

Tartan in einer Quai fUr die Augen Dam sind

die gegebenen Dichter fast durchweg in deut-

ueuuenswerleu Förderung der Tuitgestaltu

kann Ref. leider im allgemeinen nicht bnrirht

kaum ln^.öcr, *<>oi Teil mici: srhlcciiter iih bei

Haehren, (FLU [).

ICs f.hlgt der ingF'iiiiuiito Maniliu*, von

Die folgende Ausgabe des Aetna von Ellii

nötig die Arbeit von Sudhaus war: hie und da

bat E- richtig gegen Kutan die Überlieferung

hergestellt («. B. «4)1 groBtenteils ist sie durch

neue, fasl durchweg unstatthafte Konjekturen

ih:s lli:rii<^gi:I.Lr:- (gerndeau liomiich v. .^H pr.3-

cut estc, jwoVj, prociil eale nten.Vs.'. ^nln.llirh

verderben.

Porsius, behandelt von W. C. Bninmers,

ist im wesentlichen ein Abdruck des Hdcholer.

Naher eingehen kann und nnl Ich lllr dies-

Manilins von Bechert, einmal »eil wir von

den Astronomica sonst keine les- und brauchbare

Angabe licshzen, *.vi^m aber weil ich den

VVui'di misspre-li.'ii mili-liie. ilaü der Text des

großartigen und erhaben«] Dichters tiichl su.

T^hjs navt in caules iarthi; vgl. in Stat silv.

V ,1,08. Niehl klar wird man natürlich aiidi an<

den kurzen Angaben Bechcrts, über die wtehtigt

r'Mge,ohnichlderlI*tritensis,einehn Auftrage

Pn-gioi gefertigte Absdll ift, auf eine eben so

gute alte Quelle zurückgeht, wlo dios fllr Sta-

lins' Silvae der Fall ist, diu also vielleicht einen

drillen Asl unserer Überlieferung su bilden hätte

(vgl. z. B. V III). Aber wichtiger noch als die

Scheidung der Handschriften ist die Aufgabe,

Überall den Spure., der Überlieferung mit liebe-

voller Andacht nach angehen. Msuilius ist ein Dich-
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Bclhe >

itorik nt derselben Huhn, auf der spater

III und Ststius gellen, weiterbildet. Dem
1 Uli jj.-.!ir iiiid mn-ii I^-itIlii Ulli; .1

"n, als Sr«llili:n i:
:

.i:c l:ist Iii i cri tb i ; i Ii i c Ii

riir^iiii.l in ili i I <-: L i : l
:

1 1 (iicliiiirifcliril .-c1if.ll'.n

Ion wir z. R. eine dichte riechi

Rc-clireilimig iliii. Sc Iiwimmern wieV 432ff., de

Hauslehrers wie V 4M fl.. il.'f Schill] spielen. *i.

V4"fiff, des Weinbnncrs und Wei 11 Ii im d Ii: rs wh
V 236 «.? Die Gefahr liegt in nahn, dien

Edelsteine uinzuschlei'en, statt nie nur 211 pulsen

Vorteil aus noch (zu et wirkt aus 31M die Noga-

tinn nach, vgl. V 53) betagt er als GUubiger

seine Stadt. — Kichtig ist 372 «Uü suis, es ge-

hört u Miniem, dammre Itt gleich necare; im

folgenden Verse vermute ich aiiocnlr'u (klebrige)

visca. — 478 ist hinter aplus erü zu interpun-

gicren mit Doppolpunkt: wenn or koiu Dichter

werden kann, wird Er doch Schau Spieler, fithig

durch ftuuere Darstellung zu wirken: bald durch

seine Stimme, bald durch sein Spiel und seine

Leidenschaft wird er den Dichta™ ihre Worte

wiedergeben und sie durch die Wiedergabe zn

seinem Eigentum machen. — Hinter 493 ist

sicher koino Lücko; lo.oätus heiBt : obwohl selbst

1. Doch 'hoc ne locc

lieber ein paar Boispi

der nicht leichten ,

bisha, vermutet. Dan 614 hinter 613 gohirt,

sollte nicht mehr bezweifelt werde». Anäenlein

ist nur 513 hinter 609 zn setzen; denn 615

ivitlit nf.jueetivjiii tu'o ->r/>of j':"^

srs Trvima, cf Aetna 691 Anth. Pal.

Aitson- cpiUph. 14 p. 77 1'. IL u., da-

anil. 11 3 zu lesen lleclortumtjue SUHL
,dors wichtig, aber auch besonders schwer

guter Vorsuch wie V 64fi ctauda ßks von Post-

galfi. Aber im allin' inen C ;:*-h;;< wi'1-.L'.ii.

dafl sehr viel, wenn i li
l-

I -l dun Meist ich 211

thun übrig bleibt: ich würde an vielen Stollen

ir richtig zu interpungieren:

non uÜQ curaii Jir/t'n i/iu" i.tv">t ),

dtfutrüqitt bonis iectOT pocnamiuc l

noxius ei ptt/rxam fnatdarit debfior

tognilor cd. svrbi* atc ntm lii.mil
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i dem großartigen Originale keine

kämpfen durch das Anllii.

Uild Pomnejis,

Die Bedeutung und Notwendigkeit uuifuhr-

lieher, reich illustrierter Kataloge ist in den

legten Jahren immer mehr in di:n Voidcicrimd

getreten, und diu graten Milanen wettuifern in

dem Bemühen, ihm Senilis in würdiger Weise,

in publizieren. Wenn leider Italien bisher an

diesem Wettstreit keinen Anteil genommen hui,

so ist es umso freudiger in hegrllBen, daß der

erat* Schritt auf diosem Wngo ungleich eis Vor-

bild für alle woileron dienen tum. Bs traf sich

lergrund gedrllngt wir.

*" *» Wiw.mtW '""1 du. «.gen. Alr..u«B™l.

noch vor den Ausgrabungen, völlig lui/jin-icliinul.

l'orrol Cbipisu Bond V über Mvkono liegt doch

schon seit 1SB4 vollendet vor und ist auch

semet von Setnran benutzt. Uie btmte Tafel

1, die Ecke eine? dorischer. Tomuols darsicllond,

int mit den vielen Geldern .munten mf .1» Sinti

des Giebels nnd der vergoldeten SrjMnx traf der

Eck« de, Daube! nicht richtig. Hier bat Grit

. (iviHihnriW, Blnirien i

irkennung wiederholen, daC des Ruch") i

w neuen Gestelt, in Teil und in den Hilden

et Pellogrini mit Hecht Masnora

enor Katalog eis Vorbild gewählt, wahrend er

chir KiuloiluiiK und ürdnnng der einzelnen

usen den Linien folgte, die Furlwltugler in

r Bestand der Sammlung!" die keine^ schwer

hfilt. hat dio Aufgabe des Verf. wesentlich

jichtorti doch wäre es unbillig, in zweifeln,

i er auch eine schwierigere Aufgebe ebenso

trefflich goliist hatte. Den Beginn machen

wenige unbedeutende GoHioe geometrischen, alt-

alischcn, nrotokorinthi sehen Stils, denen eich

. korinthischen und die diesen verwandten

ichlicBen (So. 1-90). Erwähnenswert sind

le korinthische Amphora mit Panthervoge! (69),

eine Oinochoe mit Eboijagd (64, Bg, 12. 13),

oinr .Schule inil Bieif

ce (48, fig. 0) nr

lokonnton fjalhgofüläo in Gestalt eine

iden Schmerhauchs (90, Kg. 16). ITntr

in folgenden Itucchorovason hebe ich oinig
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iö Ampho« de. SLko'tl.eiuvi (1!I7, Ii».

Ii'. |p;iiL;lliii:riiiiirlii- Ai!][jli..M (1*5, gg. Ht ULItl

te Lekythos ti'-. L'ö.

;h nicht zu erkennen.

Der iwrsite Teil des Kililoj-? ial den unter

iUlIickm Visen gewidmet, deren Kahl mehr nl

die HlUü der ginaen Simmlung beträgt. A

sich meist unbedeutende Stücke, gewinnen si

doch dodurch an Interesse, dafl hier zum «nie

Moli in einem Kltalof Palronis Fotsebunecn in

er BBS. In dem stereotypen tVaueukopf der

iseben Peliko 643 (%. 76) „Aplrodhe-

l'.]ilnmr'- /Ii .rikiTMM'li. -.'Ii.* kl, k.-ini'ii Cniin],

wenn nuf einer jmsilni! l'.iifcn jki.lir* Siil,

mi Ask.ii iHVll wieder, den
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.'.IL iillhT.I'lLL,T'l, nljLl'h jl.lll. I.L

Kir^.iil.nit ImuhmihtM und i

jii-srtit ist. Auch in dan Li

Stil der Originnl« mrnliitti^i muiJnr. Pcllcgriui

hai mil Hecht die FotnumUffeln hloü^r Uo
"

verschmäht, diü oLne Acgibe dos Dukorations-

iLllejui^Leil Vorhin ein, iLlh jiri.'iLllLicrcllrtc,

dn* irrtümlich ult. ilpn nLodcrN^IL S [h mfl i "11 hilE

das l.at.iilL iLln'.lr*£<jn würde.

Kennen IiflI mil dic.;cr Tliuntio tVidcr-iiriicji

- ]il,yll:„,il

n diu Wörter ritMig —

CL'^i'.icr Tmlc de= [iLytlituischou (Junsen durc]i

*J;i.k<TL'U Nm-li.IrLiL'k i*i ^rwan ir> a-esEmlliclies.

hü im ül^'iluLiijii nidii ftihlen darf (vgl.

Westphal, bYngm. und I-obrsälzo p. 1)1); diese

" 'crbgbmuj aber ctfolut bal der Deklmmlinn

l hervorgehobenen Tnktteil nannten dir

OrclitBtik ent-

,11,. !:,

-lUükon

Pallagri

gritUiii, Atben publiziert: .Alma a



miadicti Iktus, dia die lateitiisdien S

jioriiisi» raFtnhi bezeichnen, im Ls-tch

«.'Tii^Ci'ii' f^eliuJi&ig eine AccanEBi

müßte, »u wiro clflinil allerdings i

Quamitalsnrinii|i fllr den laloinisclii

ein zweites Primi^ pf'p^hiliftn ; aller r
1

liKldj.nls liiL-li( dil'. ILedt; sl'lti, lV'nri in S

\>ihi?[> Irin': keineswegsimmer oder auc'

müßig (l.i- ilivlii,,, lk-ü;. smoninii

dasilitfleinjwderfalLea beider istvieliuel

ia Metliodi in diso U
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Tb.. Thalhelm. 7,u LjIcurBOB undLyüInB. Pnv

lWo! 1B B.
4* ™

B*lM '

Der eiste TeU dieser Arbeil ist der Kritik

von Blaß
1

neuer Lykurgauegahu gewidmet, über

die ich in diesen BlBttem Mp. 44'Jf. berichtet

hebe. Thalham greift die Frag« des Prosa-

rhythinus heraus, dessen singulare Auffaitaung

filr Blut gowissermefien die Ornndlagc seiner

Textgeemltnng geworden iat. Di« Ablehnung

der Wiederholung gleicher rhythmischer Gebilde

»engend begründet: es wer in der Thal, gelinde

z.^.i_-1. in "'V [Liriii:-, .liir.li l^it^iirechung einzelner,

beliebig an; den Kola hersuaguscliäller Kommata

einen Rhythmus konstruieren zu nollon, der es

sich häufig gefallen lassen muBlo, durch vor-

uiui nachgestellte Silben und seibat durch

Kwisi-luuiuliifluirig anderer Responsionen ver-

dunkell in »erden. Dagegen kann ich den

poeilivon Aufstellungen von Tlialkoim über die

Natur des Prosarhythmus nicht beipflichten;, denn

wenn Rhythmus und Periodik identisch sein

gallo» — und des Ut der Kern der nonetl Lehre

— , se verstehe ich nicht, wie Thalheim ikfUr

Gliederung der Lykorgiselien Hede völlig llber-

ordnende Prinzip sowohl bei der Zusammen-

stellung von f-JUp» (von Einzellakten nach Ari-

stoteles) zum Kolon, als bei der Zusammen-

L.rj.i.:o j c,
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danach bei

tifilierilng von ip&vii und fjtyic herausbringt,

obwohl JoMi litor gnn! auadrucklich auf den

Tonfall innerhalb dar Sallgliedor ugan endet

wird, in ist des ebenso handgreiflich falsch, als

wenn man die Vorschrift der sogenannten Iao-

krsliiicljr-u Tr-ehnc 3 lopc — ("1"**^*- ™™ f
-
-2^,

lunic in der IJingu dur

1: r,ihr, wi,.
!'

Mir

richtigen Definition des Hhylhraus: „Rhythmus

' loh m

Sollen vb nun wirklich glauben, del .Hain

chnn eine denrtige „Gliederung der Rede einen

loch, daü

eine unbefangene Betrachtung Uber die Natur

des Rhythmus etwas anderes lehren mnB, arle

ich ea kurz dargelegt hnbo in dieser Wochen-

ach.ift 1SS9 Sn. I f. Auch in der Musik wird

der Rhythmus nicht erat durch die Phrasierung

r ^IWl :i-i:-nH-:liri

»egung in

aolbat enthalt, dem. dna l'rinaip aeinos Rhyth-

mus Ist nicht „die Wiederkehr betonter
~

.-;:iiiie; s.ni.l.'iii gerade der Wech
'l'halbcim rhythmisiert da nach seiner Mei

den Anfangaaatz der Lencratea in der sich „Ge-

bilde von 4, 2, ft, .1, 4, h Gliedern folgen;
"

I M, i. :i:Mr:]ii;:ki:iL j:( ;l1i:1i-:ilm<:]i vit[:i1i:il,mi.

Glied n Lange,

entveder der Umfanp.

|in;i{öj Eätoji«. jap rj •Aot.viJ *ol tcfcäUciietS

T'.T; i;^TL T'.T; v.L\'« v.l. ,<.:,---i.> i?v

.1 |U, r^-fftta. .ta-pirc tix»^(
|
«al .ff«

| *m n); ».it «i IS, x,'

^B»
|
(20) fift

Das ergiebt nach Thalhein.

12(18)11(16)8(15) 13(19)

13 (31) IS (32) 1113(21)9(10) 12(20)14(21)17(83)

14 |20j 17 <2U) 12(31) jl 21) (4I>) 18(28)20(34) 14(22)

12 (17) 17 (23) 12 (17) 10(17) 14 (21)

aelbstveratandliche Forderung ergiebt:' Dia

Kola spielt in der Uta»] Zeil, ao bei Thresy-

rnachoa, dem „Erfinder" des Rhythmus, keior

notwendig gegenüber den auf der letzten Philo-

hundlungoD S. 68). Ich rhythmisiere danach die

EiugaagesKtf e der Lykurgischen Ui'lc. i:Kic:n iL.

im allgemeinen die von Taalheim vorgeschlagen.-

periodische Gliederung annehme: ich weiche da-

von ab nur in der Teilung iwischon Z. 10 ond

11 und durch die Trennung von Z. lö, da dar

Rhythmus dies erfordert und der Sinn dadurch

nicht gestilrt wird.

Digitized t>y Google
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vielleicht noch eine ^[r«ri£i'li' Svslrninlik i.iiil

Auf den iweiten Teil <ler Arbeit ™i Thal-

heim, der kritische lieintTkungen zu Lysias ent-

liHlt. gehe ick liier nicht naher ein: nur mochte

Neubearbeitung des l.vsias durch Thalhcim in

der Biblinthsca TrabntrüHM nicht wehr in lange

auf sieh warten lassen möge.

Mtinchen. Engelberl Urernp.

Joaephe (antiu. iud. Xü,4, 4 löü). Vorlaufes

1900. SO S. 6.

Josorihus eriahllant. XII 164, Antiochos ler

GroBe habe nach loa Siege über Skopae Friede

, Ihm

>=iscu, laß hier -irklich Ithj-thmus vorhanden

irt, und daB anch dieser Uhythmns garala die

«chime Abwechselung zeigt, die die antike Kunst-

u Gelehrte heben auch

, ,),V1I:,laSwir latnhus innl Kii'»i<]<'ii« Iii'

gleich wertig betrachten Hirtel

Jvk.ind.-clic Mntk- in vcr=cltioilr-[ji-r (ii^tn]tini(:

und Erweiterung, so 3, 4, 6, 7, 13, 16, von

denen 3:4 und 6; 7 in offenbarer Belpnuiog

ttehen mit erweiterndem Schlitfl in 4 und 7.

Natürlich ist durch dii^.i ijji'^ijc li'n r-:nr-|hr.>:-liini;;

nicht etwa der Rhythmus erat bedingt, dadurch

lielmehr nur eine Steigerung der rhythmischen

Wirkung erstrebt. Andere Hcispiela nus Isokrn-

tos und Demosthenes habe ich a. a. O. torgliedert.

— In der angedeuteten Kichtung also durfte die

eiaktere LCsung los Problems des Prnjnrhyth-

das mit § 178; dort heiBt es: «W», äm 3 j»otli5.

ei ti kbl TT? -fu-nuLU *Sp QTjV iirip pioKir

trfnrmiin» lilSuur. Her schlaue Joseph

slelll als Bürgen fllr Jett dem Könige zukniuuien-

di::i 'l'i'il ili:r l)tr;ILCr|Nli:[it:>m]inio die Königin und

umgekehrt. Das ist lor Will an der Sache,

_ ff man nicht, wie Ptole-

darüher amüsieren konmo. II. zeigt,
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ägyptische Ilorrächaft zurückgekehrt aiud; er

liehe Anachronismen, sodaE mit seinen Angilben

für die Geschichte nichts rechtes EU wichen ist.

Holleani' Krkliirung dieser Stelle ist eine Heina

Perlei wurde (.Der noch besser zur Geltung

kommen, wenn die Fassung weniger l 1

1

l l^n Li r i c: Jj

aodaB durch et (v. 121) r<

idluug dldtlrc :i; ,A, 1'-

vi-[ dalilr.

.„ =md Ol

ist, den Ekwald für die Kai belache Sammlung

Erwartung entgegensehen als einem Werbe,

leitete mich dabei der Wunsch, auch meinerseits

einige Meine Steine zum stolzen Hau eine?

nmenlares, wie ich ihn im Geiste

Verf., als Ovidforacher allen Freunden de» Dich,

ters bekannt, bespricht, nachdem er die Li'

tnr der Epistel (es ist der Brief dar Hj-porrr

lil l.yiuii. verai'iuhrLct hat, ihre rhato.

.Lil-::'.:cli. iL Ei;r.Mir;i:ji!Uikeilefl, die tStoffbci

mentatio dem genus iudiciale angehöre, da

sei. Als Quello Ovida nimmt er mit viel V

scheinllchkcit 0m einzelnen bleibt freilich gar

manches duukcl und zweifelhaft) die verli

„Gelegenheit sein e

zu zeigen und das

als unmittelbare Vorlage ein alezaudriuiscLes

Gedicht trete, wird mit Hecht eingewendet, HaB

es keine, auch nicht diu geringste Spur eines

solchen Uodiektes gebe, nnd daü der Ovidischen

feltle. Vortrefflich itii-1 ii.irli nierncm t:iiij.liii.J..|i

abschließend ist die Verteidigung (S. 7. H. 21)

der loepisode (Bf.—118), die von vielen ver-

dächtigt, von Sedlmayer ganz ans dem Teite
verwiesen worden war. Auf ein Verzeichnis der

'imitationoa et oiamula' folgt endlieb ein furt.

laufender Kommentar zu den Toilea werte», der.

uwiriallig Vgl

der Teulinerschen Auagabe gegebeneu". Ö.

18 „da dieior die Eroberung das Ueiches

S. 21 ,da dem Zusammenhange nach für v. Hlj

lllr beide Verwandlungen der Io Juppiler

«U Veranlasser anzunehmen ist-. Ähnliche?

S.O. 17.28. A

gebracht«). So ot» = ei

1 1 v ji ^ i |. • I ,,rl"i.ibl:.ir Hy n ,'r -I r.i k'.'i-

9. ltl zu v. t>7 steht die besprochene Konstr



W^UtMCHKJh-J'. |27. Oktober 1B00.I 1JÜ

Ich gehe tu Sittliche

zunächst, daß es arwilns,

Herelder.k.orninontare eins

Eleroidon befolgt sind ,
v

nun Stellen der Abhandlung (S. 7. 10. 15. 17,

19. 36j begegnen wir der Anschauung, nach

Ovidischer Fiktion sei llvperrnestra u. der Hocb-

uml mit demselben Erfolge <

Fiktion unserer Epistel ebensogut noch Jung-
frauen gewesen sein n-is ilvpenueitrn, als sie

die Thal vollbrachten, vor der diese im lotztnn

Augenblick iurUckbebt. Kurz und gut: daB

Hvpcriceatra don Lynceus schone, weil er ihre

'
"

" ein Motiv, das unser

irwortet. nicht einmal andeutet,

lo.trao pmopedit ossu tre-

denen sich B.er, Heins! Iis* ParalMstellen, bei

iruhiet, trugen gar nichts zurErklt

jrj:ia.,:.i:iirirliij;ca Stelle bei. De

*# {"ül- • 20), sagt Hyp,

retten, der sie selbst gesehnt.! hat-

davon ist in der Ovidischon Epistel wirklich nicht»

zn nnden. Dan" sie uns die Heldin noch zls

Jungfmn darstellt, ist einzuräumen. Nur dirf

man diese Fiktion nicht durch r. 65 femina

e Ell"' dar Hynoi

nichl ins Klrtainn oder Edelmut, send

weil er sinnlos betrunken ist! Als der I

verfliegt, versucht er sofort, sie begehrlich
!

armen (V. 89 dum petis ampleius). Und für

notli helnhnt werden! Offenbar hil Ovid dit

Motiv, wenn er es überhaupt kannte, ganz K
lassen. Seihet wenn Ehwalds Interpretation

durch nichls geändert. Aber ]i_yai:rii:c<rrii

doch dem Lyncens beim Hoctieitsmoblo n

ie digili n

r. E7 «Are in bemerken, daG P1 P nicht

anl liest. — 8. 15

HR troonontes, dies

sei „ein schwerlich durch Parallelen in belegen-

der Ausdruck". Ich meine, ganz ähnlich wäre

. — S. 20

end von

igabe, die Worte dum
den Mahnworten der

glaube mit Unrecht.

kurzen, eindringlichen Ruf 'dum noi sinit, erlüge';

Gebranch entsprechend (vgl Met. VI 201 ponite.

deponunt und sonst) — durch IWni.Oliii'r^ IVi.--

dorholnng der Worte des Befehles dessen Aus-

führung als augenblicklich und vollständig be-

tont werden. — Trotz allem, was E. S. 24 zn

v. 103 anfuhrt, um io als Interjektion zu schlitzen,

bleibt es sehr seltsam, kB die Interjektion hier

sieben soll, wo man 1. keine Spur einer beson-

e die alten Erklärer it



lequi aloLt, ccmt&t'te tjuari in der Vorlage fand,

bevsllt dir. faunr, nuf ilie M" %u< selitr, und

die ,1er üewoliuLcit dca Schreibers von P enl-

bod«rf doch Jhj- Er^lrana. leb dfiile^ Q u i d U

lupnlfen und hier in KUne krillsch 1U belauclten,

iüt selbst l'ür den Fachmann nicbl gondu luicht,

B. üliilii sich .krauf. daß difs B-9'A Kilon

Ini.j^Mr. ^Lpn-ir^-U-,'[[iiTi iler See Urkunden Ersali-

(jj .1. 36J. Da Bacckh, Gnu er, Ciruull, Abs-

mann, Kojiesky, Lnebeck, Torr entgegengeseliler

He -ei" luipchrnciil gewesen, eine KrLTanwg,

ue-.hj.Hh ilin-r- iiie :i .-iiiHii 1 i-'ni i n.lcrci. \n

führen, wenlmlh ihre \*iof
t
i nicht genau flo

Digiiized ö/ Google



."elbstversUtudlich wir wie diu »nden
S. findet os unboSTeifi'licb, dan mnnNotri

wnlle; solches war jedoch nötig l)ti Bö*

des rSemenkastens, der Pforten und !
,

Luebock 1,45), bei Überflillung des Schifies mit

Verwundeten, Gefangenen, Beutesachen. Er
benutzt ferner flla PuBpunkt einen „günstigsten

Was Berwinkel" von ÜU". einen „normalen Schtag-

winkel" von 811", ein« „wirksamere"

ineint, daß kleine Schwankungen dos Ergebnis

illt U"i liiKjbi]; nl.'j.L b.Iu-M;,'1l änderten ift ;i, 2<J.).

Indessen schwankt nach S. (§ 32) ein «lernen

:r,r.Bt. .

[37, Oktober 1MU.I 1826

lng6 •<

richtig, weil letzlere doch wohl in dein Riiiueii-

leil der 'rbrnniKnriemon enthalten ist. Wahrend
die Galeere nur eine Ijuifplanke von kaum U,l n
Breite besan, giobt 9, der Irlerc deren 2, welche

id (ägt noch 1,6 ra für seit-

liehe A
mittlere, ;

Ein Schlagwinkel von über 50" durfte al

und unpraktisch sein, lutnal dl der Riemen nnr

in mittlerer Lturo rolle Triebkraft entw

(Lernailre 27V v r FVeeden nnd Surre noch weniger}.

Die Hsbeltellung ist in Sportkreisen streitig.

es waktten Lemaitro, Kopecky, Huck

dlgen Kiemen der Galew

toünngen von 1:2V.-

also für reebnerischen A

Viorzigreiher 13 Tbran

<g9. 15), die obersten Tk
hoch, alsA., nümUchGmü

l S. betttburdumliccl

ikti^r], -.u; Mödlich oder unwirklich, welche

wirklich erweisbar seien. Es werden

21. 22) 12 Kombinationen unterschieden, nSm-

h langen-, B reite n-Hcihn.nreih er, 1 1 r i- i ; L

eh - Iingen-
,

Lang - Breiten- , Hoch-Brel-

v, Lang-Hohen-, Prüll- Hijlicoicilier. <'milicr.

luBerdf

i ich Olafen- uud Grup

umeln, welche oft inei

n, fafilicber und nütz!

liieren de,

figurigen 1

Digitized ö/ Google
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Knden. Bon Zweireiher von Kamolhrako, dt

HrcMlilacIitJiinlitnjd des Damelrins, hatte £

|g 30) rauchen tollen; aora Z»oifol , ob di

BrOl» von 2,8 m die RiemenKllEten einschließ.

erledigt sich leicht durch don MjiBstab de

OrigüutfgTBJJe bei Baumeister 1633.

Die Arbeit laflt uns von neuem erkenne,

»i'lidiii SscWicrigkcileu dein Erforscher ilc

.
:ili.'i- •.i;^li-i,-.j]

ü^iiIj.i'ii urtil

Ernst ABnuon

Die überwiegend? Zahl da in Ägypten ge-

!ur]ili;m:ii ]':Lj.yri .im! I : ku;:'li i:. h.-i '[it.-. -.
I

erhohlichen Aninhl von Inschriften müssen eis

die Grundlage der Hechte- und Vorwaltungsge-

eine Periode philongyp Liether und nnlimakudn-

nischer Maßregeln. Der Tweite mit d<rr Kni'iliin-

,1h. liilr^rroflir-s äl! i (ilir. an ilie i Heares-
"

" Teil behandelt,

] dl', lll'un:. Liml die düijjil .;.| iirniniii

i ist, soweit ilu:: j.[.l:iii.ii:.c?.e Ä-.|,1li: i

verschiedenen Ergolmi.

uergetes bemerkt. Hierher gehfirt du Eraper-

'hrden, dfla Aufgehen grüai«ierter Ägyptischer

inen, die Üliorsatirangen griecluscher Namen
. .i;:v| >-.!.,: in-, deren Verwendung als a»eiler

ptoleniMilche Ägypten darin bietet, dal! es dort

hat, Aloiandreia und itolemais, und dnB du
^mzi- übrige Ägypten diesen beiden tfiltt als

,ii,-.T ^--ircuiiliei ^i'h[jlti.].:ii hat nnd ai

vielmehr die Kohmletcn *

denselben ßehürden u

Lti..,, dieser Mi Ii ISrkolorier.

lisserUtlon Krgebaisec ga-

i'il.-. M-ynr. A rj 1% r , -l 1 1 u
i

;

^h- 1

1
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o, für die Schreiber selbstvorstand-

i tK atp#s. wOvii, nifcai und UipAo, fat-

und Griechen gebildete Ansiedelung und in i

(iesamtbeseichnung einen Heweis derMakedoi

[eindlichkeit der Dynastie seit der Zeit Euer-

gotos II. Seil Epinhsnos sollen ferner die in-

riififierhoit mehrerer seiner E
die Lückenhaftigkeit dos Mntoj

n Weg gl

n T r.

Sunden bereits feststehende Ergebnis He gewinnen

lu kennen. Sein Versuch, von der Interpretation

ist eimelnen Urkunden au einer susam

Grundlage und Ausgangspunkt itm dtr re

PtolewUcrieit vieles berlektlgos sollte.

Ich begnüge mich hier, einige -U-.r M-j^lni^-

sten Irifferenipunkle in den AiiccIkllllln;.-'™ .:i.r

beiden Forscher hervnnuheben. die sich mit

diesen Dingen nickt bleB im Vnrbeigehcn befafll

biben. M. fallt die Klernchen für ausgediente

Soldaten, dia als Reservisten auf ibren Land

livi'rtriil . nS.- Si-Is i^n'i'..' 11

Klerosetels königlicher Besiti geblieben ist, Uber

und liufl der älteste Sahn eines Kleruchen (Per-

sers oder Katoken), ehe er in den BeeitI des

väterlichen Kleros tritt, als der imjiiv^ angehorig

angesiedelten Soldaten auch Sold, diese heiBen

T>*rfu„fc, (M. erklärt die) Werl als „Zahl-

tneister">. Die erst seit Euorgetes 11. naeb-eia-

nlclit naher bekannte, selten vorkommende

Truppengattung. Die Hi»n rfi iittyt-?! bilden

insofern oine Ausnahme, als sie diene Benennung

ihr Lohen lang führen, ivas freilich mit dar

sonstigen Bedeutung vnn ä Mf™ H|c rjBI*4c nicht

und derIte.asserangsan lagen

Quartiere bieten «nb^C M. ni

daS diese Kolonie sehen sehr sei

tarischen Charakter eingebüßt I

faktischen Resiti des Kleros sich I

stamm,, ist vorläufig Dt

ir »ohl möglich, daB set

uchen und Ketbken ncl

|
stand mehr gewollt oder gebraucht, Sendern sich
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bosehrSnkt. Such Seh. lLinEej;en haben ulk

diese Institutinnen den Zweck, in Ägypten kttnat-

Hub Ersaia für das in schafTcn, wiis ili« EÜlge-

,;,i,-i'L„i,,„

und das Fernbleibender BlirgorecbaH. vom Kriegl-

dienül halte boreils genügend lange gedauert

und au handgreiflich Üble Felgen gehabt, als d*i

man den klugen Fürsten Wieb Alexander au-

irauE'n miiehle, *io hätten diese Lohron Kam in

da, W

Tl.atsnclio bin. defi =ei=. .Inn, dritten I'lMlen>iier

flu Teil der Söldner (ira&wSpji) mil Lud beleih

hier Klerucheu, dort Kalökeu lautet, »0 fel.lt 0?

in Ägypten uielil an Analogien für solche iirt-

liehr lir.msrbiedei d(
""

düng I'apyrns in 1 ij ile riigyptftn Steht der

.iLi-gedrhiiLrrc tichniLieh der 0*lraku in Ober-

.i
r
.-.

,

]i[.::] -e/cnhlier: die < : .1 1 IV c n.al tu ngen worden

vi'ri'brli' uinl il.nilu r -ngjr 7.1 lileli^.-l] .Srrei:j|.'-

keilen gcke.nmeu sein nll
In dem awciFcn. die J-: in ric ] 1 r 11 11 e: c '1 i[c: Heine]

Mit bel.elTenden Teile bändelt M. ve-n der ver-

änderten Stellung der KaUiken seit Auguslus,

Einführung der L&pm-Lislen Ksloken ver-

leg! Verf. in das Jahr 51/6- In diesen waren

die Namen der verschiedenen Kategorien der

vnii der Kepfelouer befreiten Wehrpflichtigen

einFiidtei], ','i/u ileueu der II. Uand der Osyrhyn-

.Imspipyri iiHne, mirli in den Nachtragen ver-

*i-]inle Hci:pic.le kennen gelehrt hat. Diese

h die N

erer IL die Fiber* i'ne;i':nlc Aii-debr an^priihi.

iB dio sogen. „Trete! di Ueno' fielt, wie stil-

er geschah, der Zeit des Severus Aleiander,

indem der Reglern [Lg des Domitian zuau-
- • r Sieg an

beliehen sind. Neu ist femer die B
desäl!iBaizinoArrl.eologieo: ein hUbfches Museum
im batiuischen Garten, in wolebera daiikeo«-

.1it-i i'iili'.irin.i i'L-.h .iii.riLiijfiiJi !:.'i:i,i;-iil rir']:

und namentlich wurde das Nation almuseum, für

welche» dio Räume dos an die Diokleams-

th ernten angebauten Karlhauserkleslers mil

e;r;.ISeni EL-Liek und viel Geschmack vorwendet

ind. v..|. 1 F. m :1t licv..']i Ani1i,'c *-cil LLn-l';i:ir-

licber behandelt. Wir wollen niidit verfehlen,

die Verdi an slo der i

, nachdem in Teige der

Untersuchung Ubor das Museum in der Villi

Papa Ginlio, welche durch Helbigs Vorrede ber-

richtige Sammlungen: die Villi Albani (Eigen-

um des Fürsten Terlonia), das I.udoviliSvbt

Museum im TalaEae Bencimpagni und der Palaaao

Digitizod &/ Google
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Linter SchloB und Riegel li.ll.rn, wie die- :

lange bei dorn groDcn Museum TorWa ai

Lnngare der Fall war. Diu modern« Aristo!

bewübrt sich auch liier «In ein bildungi-feind-

litsbu Element
fii.indi.rl i-it nm Ten sehr »iel. Es

Min bsrvwigbeben; .üb Hera Bubarinl 308

wird mit der Schule des Poljktei in Verbindung

gebriu-ht. WcnigiT Sjiriirlir mich die Vermutung

an, i]h£ der kapilolinlsti« An» +11 auf das

Akrolith in Ualikarnab von LeocWs oder Tbno-

ther.8 zurückgebe; mir ist ans der Zeit dieser

Künstler keine ebenso barocke Hau-- und llarlbo-

lirLii.lSLLi:^ l-i-kniiiLl. ^u- Hin K..|it rüeHrr Sulue

uufweist. An dem .ihi.rl.'bun'.grnEcn Freuet
*

im Kujat.,! 45Ä wird ™t Bechl seine nahe

vi inii -<r Ii ,'Kiir..t"kiinH Tierisch so hoch üborö

von Lykosura stellt, dnB er besser e

Ung der Hnilii-liü-Iu lilo wird seliarf-

üig uideilegt und dafür u nigra i;il eines Mosi.ik-

lea der Namen Verroll .'ergr-rUugcn. Mii

Ibirjs Datierung des iiiidovi-isclien . Aphrodite "-

„Tbiua" »bor kenn nicht frh [.blieb vor der Milte

den fünften datiert werden.

Aucb sonst reiten noch manche kimstliislu-

risebe Beurteilungen zum Widersprach, hegreif-

MeherweisBi denn es wird kaum zwei Archäologen

geben, welche sieb dun ganzen Verlauf der allen

Kunstgeschichte — und dieses ganze tiebict

umspannen ja die rimi-eln-n Sammlung im -

genaa übereinstimmend vorstelle n. Für dun

vom künsüiisloriichou Standpunkt aus betrachtet,

sondern daB er auch, gewinrMrmaBen eis Erbe

long von 8 Vortragen, Hie er im Winter 18D8/W

für den Munchener Volkshochschule rein gehalten

bat. Davon berühren die ernten drei aucb unser

liebiot. bei aller Anerkennung dos Gebotenen

bin ieh genötigt, meiner Meinung dabin Ausdruck

m geben, datt dar erato Vortrag 'l>ie Stellung

des Tbeators in der Öffentlichkeit und seine Be-

deutung für die Gesellschaft- seinem Stil und

Inlutlt imeL nicht drackreif ivar, mochte er aucb

j
in denen Verf. mit grliBler Oflenlieit bitlere,
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''
K"M™ILl™' Mn'""1

hghrn numüroiltiirll in Wort rgrftih«. Von den

1
' i i : i i 1 ii i

. .1

I. Ju.k. EUiöentn llippucr»!-.. Btilis. lt.j*r

L. 3«hnibier. U .-...,,1 -. .„„„., J'ocddint Pirk.

Beiträge

Naturgeschichte der Sprache 1

|| ;̂

acinthe"

Dr. JJI. preudenberger.

in der Entwicklung emer Spracbs äieje
'

;
......,Ä ,..„,.li,L.5.

jtiin.irM!-xztii.j in. »i: Klassische Philologie
40SS Mr.i

V'.;

Fried. Huck, Erfurt.
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In lloin Ulli fall KruiiJii.ji Kjiiik d<:* H iny i nii l: i '

QuiTilna, dns uns ili.' il;il!i!iimu.t::i'Ih'i, Ki.'i^-iii^o

des trojanischen Krieges schildert, giebt es kiiim

uine Saite, die nicht seit KückJy besonders durch

A. ZimtnarasnnK eindringenden Schni-fsinn »ti

Leiliarkr.it genoitten Utte und ein sicheres Fnrt-

schreiton Inder ursprünglichen Gestalt bekundete.

Sa wohl seine grundlegenden „ kritischen Unter-

suchungen" (Leipiig 1889) als euch seine mit

kiLrzmiL Aniiari-.ii hi-i-Iluil' ' l'mUusgiibe (ebenda

18»lj haben In utHnr Woehsuehrift (1HIKI Sp.

CSOfi. und 1893 Sp. 517fT.) die verdiente Amt-

mttdliclier Kiffer flir soiuon Autor nicht erknltet,

»in die wenigen, nlmr iuhiUscWeran MMtnr
beweisen, mit denen rrr jetr-t diu Buntiu seiner

Ausgebe erfreut, (legen Stellen besprich!

er hier mehr oder minder eingehend, um sie

nndgiltig IfestEulegen. liei manchen gab irgend

welche Kuriere Anregung dnaii den linuptnnntnn;

sn nuniiaicii die neue, vnn W. Weinberger in

Digirized öy Google



RERTJNKR PHILOLOHISüüK '.Vi>i:HK\K':i:El>'l.

,-t sm.iicn xvii :;

s des Diclilers (Vll 14L") am
Din muiEtsn Kssultaio ahoi

;j si'iiiH. I 111^.-1.1111^-^.1

i^i-n ll'i].'!iiii--'.'li:iii;r rU .rL dem Sprachgebrauch?

Je sich der IiiSnitW bei !>ap«f. Dil Soul.

Kai mU^&v h- tri ävApi S^^owt.v tiw

e5 a"s> clfnabm biUn verteidigen; »bar

i, aber keine wirkliche

ir des Verf. naahlrftglicl

nachfolgt AT™ hrpt, «1»™. In seiner Ausgabe

BOOM« ihn Z. so losbar in machen: dI w irrt

ol -rj lajiüV 'ijO^l n* um» iirtMAI. Heide Vor-

der llborlioiorimg entfernan. Nehmen wir an,

wai nahe genug liogt. daß yifta nur ein ilu dam

n im Wegr (Tgl. Hot.

r:i:;:,r ..!.- --.ir,.- \'j.:i.'i.ii^iin^ -Ln-r 11^- 11!'

den Vnrunrf ei|;enn]ichligi-r ümliclitusii:

i mir des Verfassers Versuche, die locken

DigiiizGd t>y Google
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! der i>hamals einen pAi:^ .

:

ikiilit :Lcn o
i
1

1

-- I 1 11
.

i rnfithle jetzt die I.dcke wieder fortschaffen, mi
i

fcwar dnrch die Konjektur^ mä puri ul* xiitcMik!,

ila, denke ich, mit wenigen Ausnahmen ITDi

einigermaßen lesbar geiuacbt, aber picht dureh

ist als !t». in is%, Konj. Aor. 2 van Mmii,

nKmiich ine Msul de-. uii^^>!jiTnli^r^ii Herd«*).

Schul. Oppum. Uni. III 148 erklärt lw« Mol
durch 1|ui«b>», i-sso^mv. Hcsycb. äjra;: feinu*,

n Buche HM) ist

ar vorhanden, der

Mit noch (-rSnerer CowiEhoit dürfen wir VIII

41 an *K «Jin^ OT«uon (F) festhalten,

woran gar nichts uuuuwtntl ist. 1 5113 iBge

ich Spitsners Konjektur % ! '

I (statt (

Fl- «Ol fvOan« allen übrigen vor. In jadeni

Falle lehren schon diese wenigen Beispiele, daß

auch die Verfechter der LUckontheorio sich von

i'jbcrtrcibnngon koincswegcs frei gehalten Imbun;

daranfhin geprüft werden. Daß Z. dies

unternommen hat, billige ti-li nl^o

ml^iofii ii xtWai. Hier mUsssn iwei Versehen

untergelaufen sein; denn Inder paÜl du eweite

vuIejJo:. El ist hier vnrT'odvBBeBS die

der sieb eben über di« l.uhWij.Jic.i Mäj«l<-

Hauses schner geärgert, inilnssm sein

ich erregtes Hon dnrrh vnmiluftiri.n Bil-

dner, dabin gebracht hat, ruhig in seiner

,
:l«ri-n jeder vernünftige Men'cli sich tugt,

widerwillig ertragenen, leidenden Z



SmunA Hiernach Eweifelo ich keinen Augen-

blick, i!aß rrHao trefflich An die verdorbene Stelle

(laGt. 1>,1S Asyijdi'lm, <vjnl £0*chüt£t durch L

210. BS1. 753! II 19. 323. III «9. IV 3flf,

V 477. XII GM. — In XIII «0 oreftlt (Jtiinlus,

daß von Jon Griechen die einen, die am dem
hülle rnen Russin geslicgen waren, iiw nieten, rlio

anderen aber im Heere hBimraJortm. Dag kann

uuiniiglich so ausgedrückt gewesen sein, wie '/..

will! ff ti (statt riil [dv «uauvlai, -ra!

>' «i [pramv E™ ilä;. Vtelleichttit es nicht elninitl

notwendig, das erste ni anzutasten. Derabsnlute

Gebrauch von »dp» wird dnrek Horn. * 20

gesichert

Soviel (Iber die heideti allgemeinen fiosichld.

unhaltbar und aoaehtj ober die bisherigen

OesserungHvnrschlÄge befriedigen mich ebenso-

^miiir; seilte nickt .^i; ans vcwjfti verderben sein;

— Daß 1 369 iwoi AufoinandorMgcid* Verse

c III |,tia lisch mit demselben «orte (m-öi.) hefrinnni.

In! niehis Aumll!i£""; .tber daß sie auch wieilei

mit demselben Worte (c^t/tk) schllcUcn. dürfte.

j-eschrieben (nach Horn, n 334. 732 nwqUq
i^i 'p-iTij'i-j/T.-i— Wenigstens glaube icil.

doli diu immerliin mehr für sieh hat als die

sondern Bus vsSrtlim »' (Knm. K 402. . 268). —
.Allerdings ist !« II 442 verwerflich; mir er-

scheint jedoch 'ir.-zV (nachher, spater) als die

nächstliegende Verbesserung. — Die bilden

d XII '

üi-liliiii. H'

.lies,: NaHl

- N"."tl ihn lg des ßcdicl.le- koie,

raussicLt nacli viel Wasser von

ll.iuentii.h lagt der rührige II er j

Itcnnen, tanjieu wir bei seiner Textkritik Mets

im Dunkeln; hier bedürfen wir als., g..„Mn«-arti(r

am dringendsten der sachkundigen Hilfe.

gemacht, und ich weit! meinen Dank dafür

nicht bosser in Ucthaligeu als dadurch, daß ich

Ii Milien, meine- 1 < n ti li In rrk Im^eu lli.'r f.iljren

lasse. 1 95 vr> ; at rnfhuMtifti Jdia^i ist gewiß

Digitized t>y Google
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Vi.raii
1;

>i Liriii Müii B .il m'M-iitllfh .l!c»E<llini.

,d<:ri: HraehluHjr v::rAn-n:. die E in Ii:Ulm-

It hllt, nacbi,,™, i!.

n-Agrlool

im Einklnug Stahe mil den Regeln, die d

!:!< liiM'l.rTlLi'i.ri.' l"iird<:iL -i :'>-;; '-vo; miiI'^L.'

und Msjnnndors Schritt rj.fi ;*i«ii*ti«S!» überliefe

ivnliir llinl. II, IS .iffiTtum indnere die nächste

alogle darbot. Unrichtig aber scheint mir die

im,;. A^'jiiiiln i.ll'i' luii dein AlL-i::i':ilUk,

teristik des Helden und eine DutUUnng sein

Thaton, diu in bürgerliche Ural militärische l

teilall und durch einen ethnologischen und ge

graphischen Abschnitt über sein Arbeitsfeld ui

einen Malerischen Rückblick einzuleiten wäre

Für den historischen Teil seien die Reden ni

Schlachtbesclircibwi-fu autiküii .-tnmlpun

ogerij. Nicht gema-
lt Erklärung yon U,S

tstreit (der Khegatteo

llii. Schrift w,

sagt, ein Eli res

In der Erklärung ist nieder hemm,

und deshalb auch der Einleitung ein ent

der Abschnitt angefügt, der jrrulicEi

Subjulitiiu und Künstliche enthalt. £

b grammatische

glaublich ist, daß

und 36, 14 die an-

niilm-,

ipcliBii KilifluB Virgil»

-knngen lernen, wie: finales in (5,7) und

(16,151 »» vielleicht bei Tncitus

.ls Lei irgend einem anderen Helirift-

ncliliefllidi für Tacitus in Ansnrnch

i wird, wa.i jedes Wörterbuch auch

.weist, wie 12,» die Wendung cmnpe-

liest man,

wie 16,17

DigitizGd t>y Google
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des Taciteiiclien Stils, das in den kleinen Werken

nur biet und zweimal im DiaL *icb finde, wäb-

rond die Schritt wölbst noch &,13 reriparatan

pmviHciae gluria, J,fl nuntius «dfectali a Ve<-

dnrbiotot. Kein Wunder, wenn dann uub der

in jeder Sdnibililistik behandelte Gebrauch des

PlrBVroi in f'Ällcn »io 4,10 inlecebrao peecan-

liuni, 3l!.:I3 K'rv kill htm |jrii'jiFie (ilr einen iln vor-

is, «trleUy ipoaUnt, tuompitlblg with iirenlity;

dan 33.20 inglorium liieril Fnt «net; 40,7

Surft dlbUnr das Impf, dos Briefstils, 31,7

liirtis^i :i ,|nmii|ii(; aiiiiiKtl c "Ii [m raere, jiavi-

dl . . pellcbnntur das erste Verb Port'.; 40,19

Bno nut üKero cntnilatus eine seltene und hniipt.

J)ii;
,

l

,

evl»mtnltnnj; ist vurhonsdisfid knn-

Vurf.fdie er BfOe.Huil/icbnn in Tho ctajsicRl i

Review v. d. 1KJ? begründet b.l, lenchlon 20,8
1

incitamenla piieis; WS DJ» relro remiganle;

<ici,l& pedites atque equites oder poditem atque

equitem; 43,13 dolnris onimi vnllu in meisten

ein. Mehrfach Ist Hilf jede Heilung vemcbi-r,

wie 0,16 eortior und 33,10 «imus, w«s in oinor

Uruck, Kommentar und kritischen Anhing als

ein poetisches Zilat |Sunar oder gar, da clej;it

doch wohl l'erf. ist, Choliambusl — ohne innere

Wahrscheinlichkeit. Dagegen im 10,1-1 litore

iiciikeil de? dnktvliscben Falls mit Hecht im

Vnlles Lob gebührt nieder der Inneren Aus-

stattung. Schade, daü drä Arbeit seibat, so viel

Aniegnng sie auch bietet, niebt ebenso riirkhalt-

: gb'riitnni wi'Tdfn kann.

Scb». IM1. C. John.
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ans der Festschriftm dem Sbjährix™ Jubiläum <!.<

IS. 5). Nicht richtig ist auch die Angabe:

„Aosonins Werke sind in & Handschriften Über-

liefert" (S. 22). El giobt deren viel mehr.

Zahl 6 triflt nur auf die Hosella in. Für die

Frage nnch dem Christentum des Dichters (S. 3]

Der visrtc Ab,. Lein Inet« nicht liloil p

Inhaltsübersicht, Sendern enthüll schon mehr e

kurze ParnpbrftSe den Gedichtes , welche

Verain mit den Anmerkungen ingleich als eine

SchlioElich will ich noch hervorheben, dnB

n die Iku|_-u jjc.be oh K.irte im Wichsten Grude

[ÜkonimBfl ist, Ulf welcher BD den Nnmcn der

IE Ansnnius erwähnten Flüsse und Ortschaften

ft lateinische Bezeichnung in Klammern hin.

igefagt ist.

Königsborg i. Vr. Johannes 'Folkiehn.

über die Lesarten mitselcill. Bei der Geataltm

des T«tes salbst hat iL sich vielfach nun Au
geben der Überlieferung hewogai gefuhli, •

kein Grund vorliegt, von den Hss ahiuwelchc

3a ändert er V. 8? intnitn mit Poiper in ii

troitn (vgl. Hosius zn d. St.), GS pictura

uicta ora mit Uoecking, 139 defense mit Lac

gehende Kritik der Überlieferung bis mm Sturze

der Dezcmvim enthält nnd die zweite sich in

ier Weise mit der Tradition der folgenden

de bis zur Ankunft dos Pyrrlius beschäftigt

n und die Chronologie himnkommen soll,

suBter eine Kekonstruktion der wirklichen poll-

fcunhan Cioschiebte folgen au lassen.
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Z'iiiücli* i-t -53 »--.in [oturi-Hüc, lli« Allficilluil

tonnen zn lernen, welche sich Verf. in Hinsicht

inf die Quellen und die Ergebnisse dei beutigen

)un]lnnrnrscbuoKon gebildet hat. Bio ürnnd-

; gosnmtan Ühoiliolerung bilden nach

Itrtig herrschenden, besonders von

'
i ]| L 4 1 i i

1 !„,

eils durch die l

-r.ph.n rat

IS Hlit dl

,i,lTrk,„.|,l,.,lv

' n Bistorik

elcli-

n, dsE diese Mngislrstslislen in

Letzter Linie zurückgehen nui
r

die kurz gefaßten

AlLlVl'^llTHIlL^TL, Wl'l.'lli' lIlT |H.f.[i+*'? ILULlirilL"

nuf einer mit Gips Überzogenen Tflfel von

ileu wLL:]i:iiz--L:]i ISi^idmelii-ilCLL eines jeden Jahres

später begonnen hebe. W»l nun zunächst nie

Predigten im allgemeinen bstrüft, sn beruht die

;h »eil verbreitete Auslebt, dun

Eintragung in die PanllfikalUfal nicht ilbr.

Ztbl der

riclilen erlieblich vermehren muBte. Es ist aueb

sehr nU möglich, doB TL Corancenins, der e

£03 (601 Vur.) nls der erste Plebejer zum p<

lifo» imuirnus gewühlt wurde um! wegen i!

Krfebrnng, die er in der Führung seine. I'riosti

Das J. 606, welchee^nÜcb der für diese Periode

iIlt iriiuiHcht'u Geschieh!!' vnn Ijvius befolgten

Zu einem Rune anderen ltcsullnt Iii Pili ge-

langt. Much seiner Ansicht bnben diu penliSces

erst seit dein Ende des 4. Jilirh. v. Chr.. etw»

seit der Koit, wo Ap. (.'bind in.- <.':ic<iik Li ^ Zi;:i*ir

(S12) und Cn. FUvius die kura1i»he Ädilitnt

(TO4}Wkleidele. 'Iii- gl einzeiligen Begebenheiten

I III r 1 248 und mit

.Irr Siinm-iiliiiKii-mi^i- m-l einige Ilezei

finsternis. welche hei der liere chtiung der frdheren

I lm -L riLi.- ^ ;,!: . "tu !.'>! r: |;:- ] .
' L 1 1 kl .ili ':!.- it'i.\r.]i

I 26), mit der des 6. Ulli 203 idantifiilnH. Diese

Annahme streitet indessen nicht nur mit der nlinn

liehen l*esnrt, wonach die fragliche Finsternis

anno quiiiuuogejiran CCC fere post urbem COB-

ditain stattfand (vgl. N. J'hil. Rundschau 1B87.

S. KW«.), »ndemmrd.uchdurcbdieWortedes
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Plnstarnii vom 6. Hai 203 nur eine Phase von

6 Zoll (1 Zoll='.'„ des Siran endurchmeaJcrs)

Arreichte und daher nicht einmal eint merkliche

die von Citern (toji. II 35) erwähnten Zensuren

Ii. Paplritu und I'. Pinariuä (um 430) £catriebon.

Bei einer so vergreifenden Verfälschung

kennten allerdings .Iis Fasln» rar die Keknn-

nr Abhaltung deL- Kr.iniriru hv-

.s N3!(j, di.ü Main. A in-; M.iui^rcm.L.

dii< ™,t:HiMli->wii Diktaturen nca M. Ca-

, die Diktatur dea L. Camilla ,;!),!!), .Ii«

1. Valeriua Corvus (,14S), dr.a M Claudius

Uns (327), des A. Cornelius Ouhsus (3Si)

lea Q. Hortensius (nm 3H7), desgleichen

lii.- Er-.iilinuri- i'u.h I. l'iuarius iIi. liüilrr-

H dem J. 383. Ebenso worden die

ganz Ähnlicher Fall liegt vnr unter dem J. 323.

JJacli der «in Livius (VIII HBF.) benutzten Haupt-

quelle, von welcher auch Zonaraa (VII 28) ab-

hängig i«, orfucht damals der Diktier A. O.or-

Delhu Arvina einen Sieg Uber die SajnmiLen und

wurde darauf vom Senat der Khro eine? Trium-

jiliea ßowllrdigt. \acli uinrr arn Schlu-.--." hIhhh

" Orientes erwähnten Verainn (VIII 40,1), d

.lenivim, deren Gea<

latini. der von dein Zenaor Ap. Claudius

! (312) und seinem Gehilfen Cn, Flaviu

fl.^iriL r) in rieh Hingen betrachtet wird, der Kon-

irtribun L. Pinarina Hamerrinua (432), die

r plebejiachen Konsularlrihimcil vnn 400 und

die ka
(
>i tollen
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aber Her groBe Werl lier l.inl'lmg.'.r.K-liiirri-i:

.11.- (.'lirorinLigic Her Vasen. Da mm näml

die Unncr Her Hrln'inlirit eines . P ii n frl in ™w

Schlüsse auf Hie Enlstohungsieit Ton Vasen inil

Von alledem keil! Wort bei Klein. Daffir

licknminen wir aber die inil absnlnter Sicherheit

»iderlugtc Hypothese von neuem aufgetischt,

d.B auf einem Epiktetischen Toller die Ii.scl.rif.

«linier.; einen Bravoruf fUr den allen

Strategen von Marathon bedeute, und daS der

Jorl dargestellte Pocsorroiter Hag nr.cli teilweise

erhaltan» Siegosdonkmal dal Jliltiades wieder-

gebe. Bekanntlich wu nie inzwischen diese pikante

Hypoihese Hürth Winter im .Jahrbuch J8B3 aus

Her Welt geschafft. 1 Jic ^".^ru -;e .'iLliichcirlemlri]

firtlnHe waren ja auch Klein bekannt; ahar aller-

dings wtlrda sieb ihm, wenn er jene Widerlegung
I. c r iic ksi i- ht i;t ] i iii ic, d: i N ilm ml i gkeit eher durch
greifenden I'mnrbeiliing seines Taxtee ergeben

haben. Ei- «ar also bequemer, diesen wichtigen

Funkt in der Einleitung mit Stillschweigen in

übergehen. Für die Chronol^i?, der Vasen
lieilemel indessen nlie Annahme oder Verwerfung

jener Hypothese den kleinen Unterschied eines

Ofienbar weil sich Klein dorn Studium der

griechischen Vasen entfremdet fOblt, hat er sieh

mich diu in Her Zwischenzeit erschienene und

riiirrnul" lie.ziiglirhe Litteml ur niebt genügend

beschreibt K. S. 90 unter dem Namen Akeltor

eh. Bärtiger und ein Jünglingl „dor ersto tragt

eine Lyra" (vielmehr llarbiton) „AK , . T .
RH/u-OS.

Hydra) „Die mir verlierende flüchtige Nut« bat

" ' ar irrtümlich ein E statt des a am Anfange

amens". Olfenbar! und da jene AWhri'fl

ir nnd dort,

kennen, nach

.."ci.hni:. :icr,

ier, eine Amphora im S:

" s„B dossolbi

- itdi.'M.

Meister, welche vorgeschlagen sind, werden das

eine Ha] erwähnt, andere Male nicht! die GefäE-

funn wird meist angegeben, hSufig ahtr auch

nicht. Itcrichtigungen Her Inschriften, wie die

den Benutzer des Buchas

würdige Beschreibung

Athenodnt Sehale

]d Tritt

wir f:il tT
. i.,li- blichst lnerk-

.Öenbilder einer

wichtig«... Pnnkt verwendet, auf Hie Scheidung

der Synonyme. Sil wird ein Nikon lind ein

flippen, unterer auf einem Kraler „hu Stil der

frühen Werke dos Euphronios", der nndare auf

einer Schale „In der Art des I'arnphaios"

ruhig als identisch aufgeführt mit Hen gleich-

dem anf strengrotngurigen S. B7 {wo auch die

S. 10S beschriebene Schale hatte aufgeführt
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PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT.

10. November.

Ks wird KOHoto-. alle fi„ kir'llc.iitkücm Ii.

f., Metzeretr 10 IT. ; i wiuci.n

Rezensionen und Anzeigen.

auf Kolonos. Sie zeigt dieselbe flüssige Kl

Oft bnt das freilich nur e.rreic.1,1 wi>,d,M, k

indem mm auf die kühne IjrriLc. des p-li-di

Ausdrucks vorzichn;!.'. -.vi:li:r-:ril.r i L
i

dem Woge. Aber such dureb Auslassungen hat

der Ülieiselzer die Tragüdie dea 9uubotlea dein

Wiwicr SM*™. XII, 1. IIb» .... 1400

"

x'xviil'
L 'A

"
"a"™; D "°

iioq
^,i,|.,:L.t:..:i -'„:,rl. 1.-1H-18M . . 1401

h.terariscne. Ccntadblatl. Kr,. 41 . . . 1401
III 41 1401

Wucbt™o) 1rlftfi!rlllaili«!icl'hUolo(lii-. Nn.4] MDL'

Kcruo eriü^oo. Ho. Ä7. 40 140ä

jIobIob. I 1403

aitiuoanhoMolKB Oi^XgL Pr^jusil-

HeuelDgagangene Schriften 1408

AttEelaeD . . 1407

Geschmack der modernen Zuschauer näher zu

bringen gesucht. I\s ^^- i 1 1 mir th'Llich ^ccii'iiiu:i.

»Im sei er in dieser Hinsichl bisweilen weiter

gegangen, als heute seihat in Frankreich Gütig

wer. So hat er »er allein die Kollo dea Boten

kürzen zu mUsairn geglaubt. Ich würde diese

Kürzung Im Zeitalter Ludwigs XIV. verstehen,

.o ...mi dem Idul einer clcger.ee soutonuo hul-

digte und die Tragödie von der Kemüdio durch

scharfe. Grenzen Hunderte. Seitdem eher durch

in Deutschland wie in Frankreich [prefaoe de

Cromwell), frühere fesseln gesprengt sind,

gestattet man auch in der Tragödie die Uei-

miachung realistischer Elemente. Ein Über-

setzer des Sophokles braucht deshalb der komi-

schen Umständlichkeit und Wicbligthucrei der

Dlgiiizcd by Google
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nie.lil. ängstlich ir.

a anders atebl

tasungeu, die de:

.0.1, Oft V,

.rML-rr-,:,,,;,

Der Übtrs«

durch welche Haimo« angemeldet wird, einfach

weggelassen (888-680). Wer ferner die Antj-

£i.tio de* Sn.ib.hkb'- mit t'i-i-ii'ui Sinne Ii .'urteilt,

wird go-ii'tioii nril--.-n, .hß einige laug gsd.'hiilv.

iiiaii;cl,i:ii 11 »u Krq u b ie und Astronomie, kenn-

k^mischen Sjilcme
P

rtot Alien (Philolao9 bei«.

Pythigwu, PUlo Bmond«« T™.40», «gl. da»
auch Heller, GcauL. d. Physik I, 3Q|, Ileraklei-

Jes, Ariatnreb) betnahtet. Die Warme . mit

du Hr.is-RDymnn-1 den Allen st.hr wohl die

bedeu.ei.de,, Kü,*on s i,t ^.üetlivh ,lie Ab.
' r"«^i^ «i,d „nQer ,1,:,,, 1„.U.,,,,,„ Tv,l,o-

schiedsredo der Anti-.me. ibül !CJ(i; -et reifen
""dl,: " «;;tf„:e „uel. S:„.nl. 1'liys- IX, 292

»mieii: 'lio-e 3 Ii Vet-c .i.,,,1 n»f ,.,.!,.> „..„„moi,. '"V1".- riv s< 1«™=;) ancli ein

geacbmolteu. Es istdasj.ru,: für K"l>"«»t"""-' , 1'"': '..„-'H'l.m.l.i-:, Heide fi.vt-l,:H

Gefühl so unougeuolnno Stelle, wo Antike u " ltll:l
-

"""''<•' «rgilnaeud, das vor, Pluto ge-

ausfuhrt, selbst p inet. Gatten oder ein Kind wtln
1

Diu Em-

dem umHctuui Geftl

Goolb« finde! dief

Motiv der Antigone „f

..Berlin. O Weifion

mtry, Revue lies titntl.-H [free.,1105 XI, [HU9,ri.;ill.'in.,

sich Bogen die Annahm,; eines holion attischen

Systems bei Hornklridea ausgesprochen. Zur

I.itterat.ir ist naehiutragcn
;
Fl. Hnltscb, Dal

*^r<'lnilnl*i'lii' Kyst.'iu de-. N*-rakl'-iii^-i von ]\ir,ti,-,

i'ietk.-i Ji.ii.i.. 1»%, :su;-3io.

Hnlmatcdt. Wilhelm Schmidt

spreebnngen einiolnor Stollen der erslfn drei

üücher ge.siro.mclt siud, diu sich auf die böhtre
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|

FiEKMNKK l'Hll,ill,!«HSi:HK WlnJHKSSUHÜin Nuvra ii„r I9im
,

1HHS

Jirilik, d. h r die Fll^i'il u=l:I] .l.'ii viT^liir.ir.n.'ii mi: /.'iiiL'i'iiili"! < iTÜn.l.':i ]il:n]-ii]i:l iiijiclieii.

Abfasännpacilen einzelner Stücke, nnch <!i>m i Für die Aniuihae, int Hur Ii III in ilrittor Person

iiTn|irliiijlii'lLnn l'l.m rli^ UiililiT-^, Hi'ine'i ^-"-i-lbri.'l^rf 'vnr, wird ithii'h^ der Fllr die Inier-
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»Ll^N-iii^iui? Krufti.ru ii- hl, i,l ur[
F

£liö geistreiche

M v-.i.Lhi^-' r^Ll>iiiu]mL> 11:1*11nehme Ii. Vergäl nahtn

Kunstgriff nicht entgehen licä, die Irrfahrten

„„:> seil, er l,

hin, (Infi dieses Bucli ur^iriiiiejictt dns Fillcrcr'ie

sein sollte] möglich warn es natürlich, »bor es

laBt sich niemals erweisen. Ich sehe gnruicht

fiiyi^-viL [liiL
t
'mi -.elirL.I'-ihiii,." .'iruTL

*u einer Meeren Stolle wittern; leb glaube, sie

tl.nn .lern Dichter dabei rocht oft Gewalt sn,

wie sie es mit einem modernen Poeten nicht

tliun wurden. Wie schwach oft die Hcweiskiafi

:^Ic'!iit VVidcrS'rilllic i?l, dafür TUflg mich llipr

auf die interessante Sammlung von Kran* und

.lollinok, Zeitschr. für osterr. Gymn. 1883, S.

H7.i ri'. L liingewiener, sein; £io füllte liinil^i-n. dein

Dichter jede VcrgefllirhkDit »In „sprechen.

Aber diese Hypothesen Bibtadbiii bauen

auf. weil Merkur sie dafilr gestimmt Jim, sonnern

«eil Hie mitleidig ist und die «rote Trojes

bewundert. Dieser leiste Grund »ill mir nun

i;aioii-ht einleuchten; dem; darin aeigt sich ja

denn, daß sie mit ihrem Angriff warten, bis die

Troer Zeit gehabt, sieh nn Ihre Königin au

»enden; eher Nr den Dichter ergib es sich von

selber, wenn er u der iweiten Stulle seiner

Phantasie die Zlgel Kbleflen lieä, daß er das

flehende Gesuch der Troer irgondv.no motivierte

und den geringen Widerspruch nicht beachtete.

F.udlich das ne fati uescia Dido finibus arceret

[208} tadelt S., weil daraus folge, daß sie sie

fati conscia aufnehmen wurde. Aber dieser

Maugel bleibt ja bestellen, ob nun Vergil das

am Pill», weil noch nicht vom llau der Stadt

die Hede gewesen ist, die Karthager ihun In

Wahrheit nicht, was gesagt wird! jinnuuli|iie

ferocia l'oeni corde, weil sie diu Schiffe ver-

brennen wollen. Uido nim.nt nicht die Troer

Kr nennt sie dea (372), obwohl sie ihm ihre

irdhehe Abkunft versichert hat; er triflt die

Müller media silvn (314), und Mildem fiebt er

die Schwane au der Knie ilnliiuHiegrn ivBMj und

sieht sogar Karthagos Mauern USb), wenigstens

Digiiized ö/ Google
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nach der Lesart des Modiceus. Ich möchte Fläche nicht paßt (das Adjektiv sollemnis wird

der Mondnacht im 2. Huche knüpfen, Uber die

& nahem richtig urteilt, wenn er meint: die

Angabe des Vollmondes fand Vergit in seiner

Quelle von »bor im Bestreben, die Szenen

zu eng gefaßt); weiter begroilt ot nicht, weshalb

die Schlangen im Heiligtum der Pallas ver-

schwinden (er bedenkt nicht, dufl der Pallas das

die Griechen schützt), und «eichen Einflufl das

und finster erscheinen laßt. ^Ich glanbe, man

ZuguUodnil, wenn man die einzelnen »teilen

sie noch so hell, alle; erleuchtet, zumal in einer

«nlikrn Stadt mit ihren engen Gassen? Es mnfi

doch dem Dichter überlassen bleiben, eich die

Vorgänge in der Finsternis und im Schatten

"der der Helligkeit freier Platze abspielen zu

lassen, je nachdem er das eine oder das andere

Dies letzte sagt der Dichter nun (Iberhanpt

nicht; woher es Anoas spater wußte, zu fragen

ist müßig und heißt dem Siebter spanische

ausüben konnte, daß die Schlangen zur- Pallas

schlüpften, ist doch sehr klar, da- j. ihr angeb-

liches Weihgeschenk verletz war. ScblioBlich

bleiben diese letzten Einwurfe ja immer. Wie
kann man daraus auf spalere Einfügung dieser

Szene schließen?

den Dichter nicht, allgemein den. Tag gegen-

über du Lettin brechen nächtlicher Schatten

in schildern (331) oder, wenn er den Nacht-

zumal wenn vorhergeht medtaequa tenemus

nrbis Her, ndar wenn es eich Im Betrug (397)

und Hinterhalt handelt (420), den man selbst-

verständlich nicht in der Helligkeit ausübt. Und
wenn die Erscheinung der Venus verschwindet

(621), so müßte Vcrgil doch geradezu närrisch

sein, wenn er sio im hellen Mondschein ver-

lebwinden MoBo, nein, spisais noctis se con-

didit umbriSi wenn die Troer aus der brennen-

Genau so ungerecht geht S. gegen den

des Palastes vornimmt? Aber der Dichter war

doch zu irgend einer solchen Erhndung genötigt,

lassen «ollle; denn da Äneas dieselbe Nacht

flüchtet, konnte er später nichts mehr erfahren;

er konnte ihn auch nicht in unmittelbare Nahe

ohnedies im Godichto der Fall ist. Er sucht

also die einmal gefundene Fiktion tnüglicbst

wahrscheinlich zu machen, indem er den von

dm Stadt sich fluchten, so worden sio doch Äneas gewählten Platz als mit dem Ausblick

über ganz Troja versehen schildert (461) und

die von Neoplolemus durch Herausbrechen des

Theres im Künigspalast gemachte Bresche als

sehr grofl beschreibt (481! E). Einen Wider-

spruch kann ich da nicht finden. Ja, die Verse,

die Äneas auf dem Giebel oiuee hohen Daches

zeigen, sind notwendig, weil Äneas nicht in un-

mittelbarer Nähe des ermordeten Priamua sein

dürft«, da der Dichter sonst seinen Helden

Äneas schon^durch den Tod des l^emus erweckt

ist, — wer darf denn dem äHclitoi- versagen,

auch einmal durch z»ei Motive zu erreichen.

wÄhlen, sondern mit Recht sagt Äneas <7BS>:

ferimur per opaoa looruni, ilio Fliehenden suchet:

Also statt der allgemein gefundenen Widerspruche

scheint mir der Dichter violmohr bcwnbt die-

selbe Fiktion festgehalten zu haben und durch

gewesen in sein, das Dunkel Nerven uneben.
^

In der Leokoonopisr.de, für die sieh S. auf

Bethas VergiUtudien (Hbein. Mus. 1891, S. 51 IE)

comiUnte caterva (4(1), »eil ja alle Troer scho'u

in dor Ebene waren, was übrigens nirgends steht,

in dem sollemnis ad araa (SOS), was für einen

Altar in der vom Kampfe bisher durchtohton



i;i:fiM_u:!; J -J L

l

l
.

j :
.

i
1 1 J i L : v/unir.:.^ :::i:ti .

undeti zwischen dem Lumulua, der eis

IIb, in der Äneas die Seinen verbirgt,

« Dicht« sieh nicht 2» dem HUgel

Senkung denken kennte, zwj^lil'ji den

Innen der suchende Äneas sieh nllherl

), und der perle, au der er zurückkehrt

« die Pnnier, die gleichem d

Zeit bei »lohen Gelegenheiten Ausgebrachten

Hoch entspricht, in dns die

«immen. Aber iwi der Gründe

der P.II, »-floh

he steigt. Und wäre es ,

n BehlnB! I>ie Vor.» .in,

^n VI 700 - 3; «ISO ist d

.. verfall!! Dann hat eise der

u Bell nicht zulMsun, iti rlie KcJc ti'J Vcr=

III 375 IT.

.ttl-b Uctet

er, ArmÜMflil

. Wrl.-],,-. 'IV.nnus der Dichter

Ion in einer Prr»i t|i.-^i-ii;i:^

t mir nicht klar; und ilt die

r grienen Partikel el»» wahr-

li ^.ül.'h-. I Anfügungen erkl&rt.

11 Inliri'n wir los i.il.I linh.'ii I

;nd Chnrybdis findet M. .

e des Dichten eil hei Helem
Ii Kirk.-, <li„ .i«H V.,.hil,l für .Ii.
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dos Heldras an Änoas. auf 37+'
ilii, 41" 3, .ij.ielV Ulm liegt die Sich.

iSB—8B, aBl -S beschrankt. Und dem eiit- bei Hon«!")
sprechend muß au-li im fr.l^iTiili. •iiiclies Wilmotilorf Ii. Berlin,

fallen all nicht im enteil Entwarf Vcrgils be-

findlich. Ilelenna' iUhnnnc; an AüehJiaa umfaßt

nicht 41T—S, »eil sie im Widerspruch zu Ml .

ffidenprl

inlnder völlig vi-rstäurllirli. lins einige hcißl

an: Dort laß dick nicht nieder; donu dort

wohnen Feinde, Trotzdem kann an der anderen

itelle Helenes sagen: lumc arrinc veiig, fligt

>r doch sofort hlua: et Uoien hone pelago

jraotcrlabere neccssc est. Ist es wirklich

o wnnderbar, wie S, thnt, daß Äneas, obwohl

-r hört, daß die OsttUsto Italiens ihm nicht

von der Beurteilung der Quellenuiilc™icl,,,ngcn,

ton denen mit Hecht bemerkt wird, daß lio der

Mehrzahl nach Jini iiim'r lin-iL-liererL Mctlinilr

beruhen und bliun« m Kesultaten fuhren, die

Nis Mangig st-in

1 1-. i 1 1
1
L

i r liiTinlilijrl

i> gleichfalls von

Ucke =u klaff«

Macer verfaßten Annalen, die im 2. Buche be-

reit beim Kriogu mit Pjrrhos angelangt waren

(vgl, Prise. XIII p. 8 Herli = fr. SO Peter), nicht

aufrecht erhalten werden. In Hinsicht aiil' die

Anfing« der Ocscbiclitscbroibung gelangt Verf.

zn dem sehr wahrscheinlichen Ifc-iil'.iii, rlitf :lie-

selben

verfaßt hat, glanbe ich bei dam Zeitraum, den

er uf sein Werk Twwatnlt hat, nnd bei seiner

L m h I .
i

i ,
-i-iL-L-n Kroll behandelt

iii- ihn L-nilinfr.ii.'.l»l>iKl ,ll,ei-

i'oririlf ßllt. .Ist mihi ri]iylki

pch.'int such Knill an scharf zu sein.

Digiiized ö/ Google
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zum Teil mit dar litterariacben Ttiäligkoit

lnZ«if
!t werden, daß

irrtml F'in g.'wichligb'S Argument AilH den

ich ana griecliiaelion Quellen (lammenden

Augahon dos Trogua Pompejua (Juat. XX 5,4.

XXIV 4,2) entnommen wird. Waa Camillus hü-

trifll, so halt Verf. die ihm die Eroberung Vejis

ic reibende Traditirm tlir geschichtlieb, nimmt

dagegen die sonstigen ihm beigelegter Thülen

io «irklich stattfand, erwähnt würde,

eh in den sonstigen vnm Verf. an-

lleu goaehiobl. Wir hahon e» .lae

ir Hypothoae EU Ihun, die auf sehr

Die Überlieferung Uber M. Maul

179 ff.) anf einen sehr geringen H

noch aoriol als geschieht] ick Ana ein

Bein und hierauf oral der

.Pi]|ipiti'r, ifi^-Hii ;

einstimmig in die

autal wird, aoll n.

ala Vorgänger di

die Tarpsia betraclilet,

Brande erbat

halten haben

rauf gestallt, daß nach Liv. VI 4,12 du Kapital

im J. 388 einen Unterbau von Quadm-ateinen

erhielt- Hiermit kombiniert Pais die Angabe,

piterlerapels die von Taruuinins Superbua bei

der Eroberung der Volskerstadt Suessa l'ometia

gemachte llonto vorwandt »erden sei (Liv. 1 66,7),

und macht weiter gslland, daß in Wirklichkeit

Unna (VI 2) unter dem J. 1-18» berichteten

sächlich falle dioacr Krieg aber erat in das Jabr

34ä oder in die Zeit dca I, Camillua, der unter

dam folgenden Jahre als Diktator genannt wird.

Auf diese Weise gelangt Verf. zu dem Hesnllat,

daä der Tümpel des kapitolinischen Juppitar

von 1. Camilla! errichtet worden sei. Die Hin-

dns 343 von «nfstäiidiFctico Soldat mi ^rp™
in Willen zum Anführer gewühlten C. Mau-

(LiT. VIT 42.4). Diese Kritik gellt doch

weit Ba esistierto eine ÜI"'rlii-fer!L!i;.

die pntrisischo gens Manlia ibron Mit-

i die Führung des Vornamens Marcm

Jte (vgl. Momm-cn, Hilm. I'urücb. 1! IBS).

Sil iii>;,' Nacliritlit riic-jit nur flu- glaub-

, doj jene Mafiregel durch dienende.

onaeh

llerichl J.M5
(Liv. VII üilff.) unt«rao|_

rriil üllLWii, teils mit inneren Gründen den über-

zeugenden Beweis, daß damals nur ein foedai

aoqunm geHchloHaon worden sein kann, d

erat im J. 271, in weit'
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verwandelte. Die Einsetzung der vier praefeeli

Cnptiam liumas, welche nneh Ii". IX 80,5 be-

reits 318 erfolgt nein soll, womit sieh indessen

Diodors Bericht von der Wiederherstellung och

Hi]ni?[ii^:;es niieh dem Aulslnmle der Kriin-

panar von 314 (XIX 7S,6] nicht vertragt, irlrd

aufgrund von Llv. XXVI lfi,10 mit Recht in

du J. 211 hinibgurilrkt- Nicht minder wird

man .lern Verf. beistimmen, wenn er ehonso wie

Bürger annimmt, daß die Sidlciner, die nach Liv.

VIII 2,6 im J. Ml erat den Römern ihre deditio nn-

i müssen glaubt, «-oduich erst die EinJotaung

e pontifices als dii- alleinigen Kenner des Hechtes

[3je Übt hatten, möglich geworden sei. In die

nimlhbe Zeit wird die Einrichtung der vier tribns

urbsnao verlegt Wenn diese Aufstellungen das

Richtige Hafen, H müSteti sich doch such in

er Überliefern e;; nnih yiLührichtcti, die einen

ihre Selbständigkeit hrhii.llen (vgl. diese Wncb

nbrift 1806, 8p. 21&). Was die latiniscl

SlSdtc betrifft, sr. t,-M gezeigt, dab die 340

lieferte Schlacht bei Veseris, welche Pais

Hecht mit der bei Trifanum oder Siutiessa

muH es heilten statt Suosss) identidziert, wohl

den Körnern ein politisches L'borgewicht vcrlii

jedoch eine Unterwerfung der l.nlii.er mielihein

wogs zur Folge halle.

messen, so zeugt doch andererseits die Ausfllhr-

liclikeir. dieses Referats von der Bedeutung, die

wir seinem überall auf selbständigem Studium

den Werke beilogen. Möge dasselbe nicht nur

in Italien, sondern auch in der sonstigen gelehr-

ten Wel'. liie He:iel]t;jn;: limlen, die es verdient!

GieSen. L Holzapfel.

da£ er Douhletten der Candinischen Katastro|

(321) unter den J. 343 (Liv. VII 34), 314 (1

IX 21) und 30Ö (Liv. IX 44) findet d die -

nhiodtaun Angaben über die Daner der Si

nitorkriege auf eine Keebeeng [ueii (.ieneii.lin-

znruckfllliron will, was sich doch mit der .

nähme. daB die Anfange eiuerti^cliidilielu'eil.i

bis in das Endo dos 4. Jahrh hioanfzurilcl

die J.üu-s IKJ7 ::nJ ltiSH. Mit MTlJ.ln L.nd 30 Ts.t-

flgnien. Wien 1899, Kalhstverlag d. V. Ii LWS. 4.

Die beiden Hefte haben

denselben Inhalt, d. der Verl

ich mit dar

, beiden Ar-

dektj während das I. Heft des Limoswerkes

einem Vorworte des Obmannes der Korn.

'

]i Österreichischen Limoskommission berichtet

und darauf in zwei Kapiteln die Topographie

(lamuntum und die seitherigen Ergebnisse

ärfnrschung daa Slandlagcra behandelt. Von

S. SS des Umos.erkos (=S. 21 der Zeitschrift)
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in ist Itr Ten idnntiieh, nur .lajl du ei

niiim AlWImill VI, S. 113—ÜH, eullii.lt, J

lei Irlaturi'n \-i</!Z"':t-.-i'i> i-l Wir lillli'i

l.ili'V U-i l!i>|.rccli']:iL; - Inlmlle? ,li

»onlcn, dir <!<-, Akorldiii.' *n;.'etV.l!cii

[lieh ihrer Zusammensetzung,

• MIlirli.-.l.Tn .Irr AkaiWir).

.iiilmitlidn-j- .ii-.nii-icrr »1= dio rieiir «che 1

l.iiin^-K ii.i.^iii. ,-:iII!ht'1 v. Grtdler densi

.il:- .i'.:i.-in:.i;--r l'iii^i n: ,-[,t null riüini

Vi>r;m!ivi Hülip e il
- die V c riiffm t Ii [ h Ii

n -[:!, w
gen den, trAgt, Die»

vor v. Greller suchl wich d»s nllosl

welches bereits in der ersten Hälfte das

n. dir. - zweifellos »!s Erdwerk -
mit Kaskiichl nuf die Uosch.neulicit des

ricblm..

hinter der Donuilhde,

Jolt es sich nur um die. lfsffeubcrg

:i ll.iiuiiui- I.h Pssssu

•In um Objekte,

(Ulenburg und Uflinburr;

die Kiislem! einer vr.ui Verf. uns niililüri-

iiun der Mun.ifti'clinik nii-ld ii Ii erzeugend nach-

gewiesen wird. Mea vermutet dort eine Waehl-

stntinn des Dsusliin«, <ral die Sschforschnng

iindi elnr.r sulchtii auf dem Plateau den Brauns-

Wulini;mlien >ms der HnllsindLneriode buhe er-



ein Mangel, der beiondeni gegenüber der mebr

als splendiden Herstellung der ,llandniarkfin"

nmn, il !H KulwirkBluni; besonders nnnnann

Anfang an auli L'ifri^ti> v.'.rr.tl;:; Ij.-il. an-

long der Arbeiten beinm« Militär tob Jen

obargermanisebon und ritlisciien Linn'- gr-

;bton Rrfalirangen nicht nur dureb dasStudium

:ti,£ n i.:]i:iu'b'J Arl.iil^'.'lmMi' ] ]i-l-iiii!i .

kehr mit den Lettin tthd Mitarbeitern des

lI-cI.i li U]iIi'liii'Ji']]':ii^ i"ir Peine Aufgabe

bereiten. Bei der Bearbeitung der Ans-

liriiiLiic Iii: 1:1. A:i:j:lIijih- l..< iii-licli .1, - .i.k

Cliaraklers der meisten auf dein Pfaffen!

aufgedeckten (JebiiudeWnmentc. dnU lie

Rundbaus VIII, II, ithwoigt er. — Die Erklärung

der Grabsteine von der sog. „GrtberslraBe'

fügt in den vun v Greller rorgobrachton tech-

nischen Beweis« Iii dua räumliche /.lisnmmen-

falkn des vnrnavisclicu und de Vespanischen
Ingers neue arcbiiu[Hi^i-.:li -^[»i^ r.ijiljiM-i.^.M -

1 l L

hinzu. Die Abbildungen im Teil und auf den

Tafeln

. Üben
Daß «

1S1t.be n

ala eine Reihe bingranhi-

d Iulier

mittler

ind dem

sn'lii'r Ilil'limg itiirt raten; dagu werden nnch einige

Italiener mit herangezogen, die in dieser Hinsicht

!>cdeiuuu;;SK.ll i-nreu: PottnSLii, llocciu^io, Gna-

rine, Auri.ua, t'ilclfe. Aide Manncci'). — Leider

muH genagt werden, daß auch dii'-r ]iiugra|d]i-

schen Artikel wissenschaftlich völlig »-cnlos find,

Vira einer britischen Benutzung der <Jnollon ist

keine Rede; in banter Reiben folge werden

EuetpM ans zeitgenössischen und modernen

Dn.li:o"J !:.
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Auszöge aus Zeitschriften.

,sr Studien. XXU, J. 1900.

Arnim, TatbHuKIC* n AleundK
i, A:.:i'- . li-i:

Bh F. W- BWÜBi

oa .Parthetiuiiiu G-hlri

i a|iurl Buridan legunbir- Ci

— Es ist iuccklos, auf die zahlreichen Irrt

<h> BupJi.* hier genauer oinc Liehen; w
raten zum Toil .;» l^U-nklin],.. I^ivi^ci.hf ii

wenn i.B. 8.38 UDcc.ccio emollcineruburset
zngaschrieben, S. 64 Slxtu III als Nullfolg«
Nicolana V genannt wird, oder wenn S. 7f

Ilsiir.V.ic; .1,-to; ,.,ft|,i.;„L. Andere Slellen io

Ihm Uttaniui vollzogen,

so Übertreibungen ni.i^-u An^dlnfi c

patriotischer, Empfindung dos Verf. sein, der
soinom Buch ob iS™a« iii gc |

fort eu ballen inoint. Wir furchten, dslt oe an
hians nicht geeignet ist Wu sollen in eins

solchen Work der gelehrte Apparat und die

uhlreichan fremdsprachlichen Zitate? Zudem
zeigt der Ausdruck de, Verl', einen Hedesch
und eine Weitaehi-oingkeit, die an die x&Stpfa
dar allen Byzantiner erinnert und die Lektüre
des Buches EU einer vardricBlichen Arbeit m

Königsborg. M. Lohaerd

(111) O. Oliian*

J. Kaiari. Spitzico
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Ei wird anboten, nüa für diTtt« diktier, berhmrjton Biicuer ™d Zoitichriften bi. luf weitere,

's die VerlagHbuohhimcuuna; toi O B. Beistand. Leinde, Brief* und M.uujkripte an einen der

beiden HemiugsboTProIDr.Olir. BelaBr, OhttilüUanhuTB.KneBBbflokatr. 0, oder Prof. Dr. O. Serf-

Reianslonen und Anzeigen.

Dl« Nenbewbsltung der Wolffachen Ansg.ben

Snpbilklelscher Sticke lünÜI, wiewohl der neue

Vordergrund rOckt, ernste wiaaeuucluiflliche Arbeit

und gehen nicht in der Fabrikware, deren Urteil

durch Sachkenntnis nicht getrübt wird, über

die Einrichtung der Anagahe iu aprechen, scheint

Uhu-flüssig. Ich mJIchle deshalb nur in einigen

Der Herausgeber huldigt in textk ritischen

willkurl i die Erklärungen zu verwerfen, die kein

Schiller und kein Lehrer begreifen kann. V. 798

soll fetol tfo sMgd für rft ftttp». sieben.

Zwiachen Ortsbestimmungen wie et; frilosflct-, df

nOo]K und Ziplangabnn wie it; ilt&tv besteht

doch ein großer Unterschied. Das Fühlen des

&, bei dem Potential!« wird zu 321 unter sjidorurn

mit Plot. Gorg. 492 B -rf «inj.«» *ii «axisv dr. ver-

leidigt. AI ao an ubDu vielen Stellen aoll Platu
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r aber ohne Grand nusg«las;tii Stelloii 17li äü9 <ia. -J.-.(v BS5- -ili-

habon. Allein in inu bellen Handschriften fphll
|

auch ri: Boll nicht ebenso St .insgefallen I

Wenn et der notorisch i>n Beschaffenheit

gestattet ist, nach einer grofleu Anzahl Tü

äl" IM firklarung. An der «rsten SleUe lH

*. wi" sonst Apposition zum Inhalt des Salzt!,

i die von der Göttin ausgeht, so sehn ich

i.-i'.c tVliliThiiiln Kesunnsirni gesonnen Zu 1

.fjllie. h.k-Ii <-iufanh gesigt -ein. iUß ;.' nicht
.

sein kann- Denn rill d'-r i:hi*igr:ii Slidh:, »iJi

dafür angeführt wiiil, Hakch. /.-o'.-yj

saivn, nndwelche deraugenschei 1

auf HO und auf Eprs» 1

Was bedeutet bei so häufigen E

i
klining jwpifiilh.fi. So ;>i di« von sfecoe«. 159

die von «dm«", IflÜ di" Auffassung von «f, weldm
UU nieder aufnehmen soll, 201 die Dentune

von ir.iWtv, 790 die von ..tlt* JE st?«, 924 tut

Überlieferung? Zu

unernihnl gnhlicihon ist. .Sehr *charf wird die

Echtheit von 327 verteidigt Aber der mrttkuga

Aias Ist kein Mann, der vor sich Innplaudert.

Von einer empfindlichen Lücke kann keine Rede

wird icV 4- für |icj.m aufsei imiii. Methoilisi'li

macht schon der Beisatz (,-ivii unmöglich.

Nach V. 595 soll Tnkme^u .bgohen; aber

. spricht jene Annahme nicht dem Rllhnrmhraneli.

V. f»7fl irrfl imoxr.viHif ytou; Mxjje deutet um au,

duB Tekmessa vor dem Zelte fertueint» Zn 719

bis 86" wird bemerkt: .In der ersten Im
findet der plctlttche Umschlag statt, welchen die

Alten Periimlie nennen*. Wie so kmiiig. wird

dir LTiii ki-hi- der HfLiidhn:^ v>'.-,jAt.T.r. -w. -:].-.. i-- --

zurtlchfubren. Schreibt man 257 mit Itorgk fctp

(ein scharfer SUd, welcher sich mit grellen Blitzen

erhoben) herzustellen. War bt; Rlr *>es einge-

treten, so ergab sich der Gen. 3,xr-pSf .
stipor.B:

von selbst. Auch dieser Kall Siebt uiir Anist,

auf die Bedeutung ih'r r'-ych.,l,i
l:

is l,|H'ii M.-tfi,i,l,'

der Teitkritik hinzuweisen.

Von Ausdrucken wie ulii n r"S°; abgesehen

erweckt mir der Akk. der Beziehung, welcher

im Griechischen nicht die ile Zeichnung acc. grae-

eus fuhren sollte, immer Bedenken. An drei

Aueuet Pott, Der abendländische Teil der

Apeatelieiehiohti und die Wir-Qusllr.

Erna Studio. l,oipzig I00U, Hinriths. VT, 88 S. 6.

Der eigentümliche Teil der A|instelgescbicb»,

.M-kl,i:i k,'!ii:'-wegs schlechthin als der abend-

ländische bezeichnet werden sollte, da er auch

im Morgenlande verhreitot genug war, beschäftigt

immer mehr die gelehrt« Welt. Bekanntlich bai

F. Blsll diesen Teil, welchen er nach cod. Ii

(Güttin-.) nnd Thomas voti Henkle* al* Beer

Eflaudiauus) M(edi nensis) und nltlauiinijrhcu

Digitizod ö/ Google



1418 [No. 46.| IJEltLINER PHILOLOGISCHE WOCHENaCHKIVT. (17. November 19Q0.J UM

Jung das

von M> erginbi, als die t>

und sprachlich feilende Bearbeitung, wohl :

i. i—xii. xxm—

vierte Abschnitt (3. 78—88) onthltlt eine genar

.Collstion von O nach Tbcbsodorf: Kor. Tei

grnece, ed. VHI» Diu liier zum eisten H«l

iiiilernoinmene lextkrilische und lilterarkritiscb

Verwertung des neuen Zeugen verdient «Iii' A

Der erste Abschnitt ist: 'Der Codex O in

Ieinem Verhältnis mm abendländischen Typ der

Ap^stel
fi
WBehichlo (S. 1—18). Aua dem eigen-

tümlichen Teile Act. XIII—XXII gewinnt Pott

du Ergebnis, dafi OMPli Id. b, deren teit-

- - ' 1 Bearbeitung durch Thomas) und iwar

D gegenüber (gegi

gehflren. M und O küTin ich nicht Abschriften

itüaui beide mrtlek-

geberr anf Ph, nur nicht in vol liegender <ii".(.ill,

sondern auf eine Vorlage von Ph. Andererseits

lehrt die Verwandtschaft vor. Pli und 1): 1) daB

Ist dieses Ergehni«

.iilliK d.-r (Ju. :;;„ der Pli' (S. 18-40). Die

artig gostoll« P!i(iloxonian«) liegt uns vor

ir to.tkritiüchon Bearbeitung des Thomas
[erakles, welcher sie 610:7 zu Alexandrien

alten griechischen, nach XI, 2 ('el' obelo

:im) wohl auch schon syrisch übers et Eten,

lerlchtigle. I»aS Thomas in der Aug. deren

;ie kannte, stellt fest durch seine Kand-

rknug in Act. IV, 31. Es fragt sich nur,

Doppolkorrekturen, daB Thomas iwei Korrektur-

auch
P
ich (Pinlagora. p. XII) gekommen, aber

Stelle Polt fS. 8, Anm. 8) bemerkt? „i. mlargine)

ast.) mit OM Jäher auch D] nur m vr,» tFrsurrf".

Das sind nnr Korrekturen, eine am Hände mit

D, oino im Texte mit DMO. Eine Doppel-

knrrektur fllr dasselbe (Wort oder dieselben

weitere Bomarkuug (S. 21f.), daB in dem Texte

ein 'et' durch Obel« getilgt ist, falls dieser sich

anf ein in dem Texte selbst stehendes, aber

su tilgendes 'et' beziehen sollte, nicht, nie wir

sehen worden, nnr auf den Ausdruck syrischer

Übersetzung. Voni-ornhercin liegt jedenfallt

im nKchsten die Annahme, daB Thomas im Torte

dnreh Astoräftkcn und Obeloi die Berichtigungen,

welche er guthieß, brachte, am Rande ilu-jeiiäjTMi,

welche ihm beachtungswert erschienen. Act.

IX, fi fand Thonins nur den a-Toxt (t. r.) vor:

add. in Burg.) ad MUH: Bürge', ohne das folgende

'sed surge
h

der Ph zu tilgen. Da gebraucht

Thomos allordi n gs nicht blofl oin einzigesXorro ktlir-

exemplar ohne dr.e<, sondern auch ein anderes

mit Am, ein Zeichen seiner groflen Sorgfalt. Ob
Polt die Drippollcorrektaren, von welchen er

niisgi'lil, immer riilili^ * "Iiri;,'", iiiiim-ii Im: .
v. it:1i::i

wir noch sehen. Bedenklich ist es vonvom-
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herein. diB er (S. 30f.) nur die mit Asterisli

Rand gaßchriebenoii l-esarten untersucht, ni

auch die In dem Te.r- durrb Dbeloi b^e lohne

.

AuBineriunKfii (it. -'.H, Aiiin. Niclil ..Inn' ]

[für OMJ hauptsächlich durch M • Lea- I

b: der Ahr, vnn OH. Eine Rsoi.sinn die-er

irrigirten Exemplare . . welche noch vor der
- ' erfolgte, atelll D und Tra-

r dem. im llckgeiltbrt auf D.

.eis (S. H7f.)
|
montanistischen Zeil

Ph: Quölle i
' hinten der-.

MI, Quollo II |fiir]>| liniij.t=tL<-äilicJi über ivol.licn wir S. 40. Annr. geleK

durch marginal!.. PI; Tl. nl.nrilil -clmn vor: [reniii- dnii srin .TfnijJinu's «i* Siiiirlerlesruhtll hei-

selbstniciitganz sieher imdnuelildiü/.iifrisMTuliiLs, 'timmte schon vorher (S. 39) nicht recht die

daf etwa 0 gute Delirien in II „aus dorn philoie- Anerkennung von einigen guten I)- Lesarten,

dänischen EicrapLir von 1 schon verloren gegaugen

mm". Er schlieBt: „Bo ttelt IIa Tutkritik

i#ar liier An der Grenze ihrer Arifg.ilio mit der

Erklärung: I zsigt nlli, Wahrscheinlichkeit rlrjr

Originalität |bior nrbrllt UlaU recht, hei II B,

v,.|,!„. f,i(viH.7.jinif A ur.cbbede.o1

wird. Seit» e. ahn »Irklieb B.. stehen. diL

Ur D; Allerwelten in den Weizen von Ur-OM

Scheidung der gurlinn iki

(S. 40—781. Hier kommen
A und B. 1)1! Ergohnis i.

noch mehr in D ah einer hru-ninnhierenden Bear-

beitung der Ph wahrnimmt. ViriiXlt es sich

uflagB. Sluttgiirt 1S00. J. D. Oottucbe

D-Te.tes in dnm nrsM» Wir-Hwi XI. 47.

48. wogegen freilich S. +11 der Truhe und gut

bezengto D-To.t XV, 20 nacb dorn im wesent-

lichen übereinstimmenden Zeugnis von Zahn und

Hamich ohne lieaohlung iih'.liu-i- Vortei-li^ini^

(inlotit in Zeitschrift f. wisa. Tbeologle 180B.

III, 38Hf.) verurteilt wird. Poit behauptet aber

Ejomplare der kanonischen

i. dp.,

en Band in zweiter Auflage erscheinen tu

on. Wie er in dieser in allem Wesentlichen

wonij- Bonr.dert hat, so würde er aller Wahr-

'ihlicbk.-il iiiieli. wenn er von dem zweiten

i eine neue Auflage hrtttc veranstalten können,

eiii.'m ]]hi:ilo."ii.|,bii,, --i:.;';iTrifr.-ii^r. Knrrr'^-

n und Zusatac hat der Herausgeber der vorlie.

den zweiten Auflage des zweiton Bandes, Cm*
msmuth, natürlich sämtlich aufgenommen. Dir

iich ohne iede An:l outline de- eierneu L'neii-
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köpf «< 10 — aprac

. Mr,minsr.ri ij'rhnol anders, indem

Er aiebt aber auch die Zahlen 106 und ÜÜO

Talente nls Endsummen au. Dom »iders[

Sternknpf. Nncb ihm sind diese beideu Zahlen

die Schuld aufgrund dos letalen Schuldscheines,

>ii[] ivtlcliHii Xkllj^u- r,f> in>c]i die rückständigen

. Du k

drigou, d, h. dar 11M; Talente'' bedeute. Irl bal«

diese DoulLine; i'rbr richlii;, nur mit dem Unter-

schiede, daü ich, «de gesagt, die beiden genann-

hohen Schuldposten der letal

««du: der Verhandlung als Gr
das luIBt: die bis dahin bei 48°.',

Schuld, auf weichst Seaptius

immen in der Siel],, ad All. V

Peirdger, «ese Summe anzunehmen (Uli le

wemx iüifc. wgtrr, id nec^errtj, Lein Wort, daB

nun noch erst die Zinsen iu berechnen und ]

"

mUHuHUan wfron! Dod weshalb sollte

uiebt die Endsumme noniiBr,, Uta deren j>

Zahlung es sieb doch handelt. Woibalb andoi

falls verschweigen, daä daran noch ein Zinspoi

fehle'; ftteroUpf will „einen Beweis lua

lujiid.ik'ii.M.Li-i: Wurl.ui n..lmiei] : 'Jiuwtfc

nihil

lim annwun, d b.: 'Ich brachte sie dahin. diG

ie ihre Schuld nebat li;„ Ziusosiins für 6 Jahre

n zahlen beieil waren'. Wurden aber nur 12\

grsriha herabgesetzt, zu einem tum bonum werden-

Gcboten wurden also 13V, Ziususzins für alle

" unH hatte aich Scaplius mfrieden

: denn du entsprach dem Genua.

r foriiertc: zahlt ihr m

llrbiüi A[]:,;,nl.\Iis: ri^i'ILtl i.ij icl i-jli^u !„
idele Posten im Kontobuch,?-, und daa out-

,-.lu freilich den, S pr.i J luyidi iJti ich ö, will aber

len rechten Sinn in diesem Zusammenhange
ent) (vgl. Stornknpf S. 13), «eshalb Stera-
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hlitea Schuldscheine ah bis heute 48V/. Auf
jsdi.il Fall sollten 48"., wenigstens Air die etwa

halbe Rchuldieit gellen, sodafl gegen 2011

Talente herauskämen. Beide Ansprücho waron

unberechtigt, weil nie (regen Ciceros Edikt ver-

So erklärt, wird meiner Meinung nach such der

Wortlaut obiger »tolle (V 21,12) gana korrekt,

erscheinen: '8c. erschien mir unverschämt: denn

entweder {aal) war er nur bei dem hohen
Schuldpnsten (Omio nmumf; mit 12% einver-

itanden,. oder (aui) er erwartete (Sptrutat) bei

schiodone Angaben. Muü aber deshalb eine

von ihnen falsch iain'^ Beim Handeln kommen
verschiedenartige Vorschlage nur Sprache, und

gewitS hat uns Cicero nicht alle Verbuche nam-

haft gemacht, mit denen er einen Vergleich im

liechtsstrsite herbeiführen wollte. Wenn er aber

die Streitenden eotlieo. ebne aum Abschlüsse

de... Jüchen den, Briefe ad Att^VI l (Scr.

Lsodiceae VI K Marl.) und VI 2 (Scr. ibid. in.

in. Mai), welche die Leiden Angaben enthalten,

liegen etwa S'/i Monate. Iniwischen sind in

derselben Angelegenheit thatsSchlich allerlei

Briefe goiauscht worden ! itrutns und Atticus

freiwillig auf 12", statt

Zeitraum heriinEergcgani

die Einwinde von Bti

filr B Jahre m
wellien; Sca|iti

heiEt 0! {ad A

halten — habe ich daliin gebrüllt, ilaU *;

e Frage, wie groB das

on nimmt menntl ichi; o
,
nicht jährlichen /.insOf-

ins an, was Schiebe (S. 327) "ml Btemkopf

5. ISt.) »11 Uber a engenden Gründen widerlegt

Digitized bjr Google
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haben; Schlehe zweifelt an den entscheidenden

Stellen an de. VerlaBlicukeil der l'berliefen.ng

nnd lafll deshalb die rechnerische Lösung des

Probleines olFen; Slernkupf schließlich sucht in

erweisen, daß diese aus dem Grunde unmöglich

sei, weil wir keine Kennmie davon erhallen, ob

und wieviel Zinsen die Salaminer schon in den

ersten Jahren abgetragen hätten, und wo:

von denen keine,

Ist, eine klare K
Daneben begebt o

* inUltlidi .-„11 1:,

,r die Summen von 106 und 200

Talenten nicht als SchluBsummen enerkennt.

Es steht somit die Lösung der rechnerischen

Aufgabe, wofern uns eine solche Überhaupt tnifg-

Hch ist, bisher noch aus. Um das iia J. 66 ge-

die Salaminer die geringste Schädigen

tete. Das fuhrt auf eine Anleihe von

anten. Ob in der Zwischenzeit bis mm

auf eine schlichte und klare Basis iliruckin-

fubren, jedenfalls bedeutungslos; denn die go-

zuhl'-im J'n-:cn ließen sich dann einfach abziehen.

Eine weitere KlarlN^n^ .In- Hc.Iuhlil^. I.i-*.miur,

eine Fixierung dos Datums, an welchem der

leiste Schuldschein aufgesetzt wurde, scheint

auch mir, nachdem ich mit Hülfe eines Mathe-

matikers viele Möglichkeiten durchprobiert habe,

kaum erreichbar. Wir würden dabei schwerlich

-dilii-Lh-:, !:'. lli-ii. 11:1111,;. .•lit'r ili,'

vollsten Beitrage lux Lösung; außerdem scli

mir Schiebe and Siemtopf in den Teilen

Arbeil to sprachlicher wie in sachlicher Hl,

gegen Mommsons Darlegung Stellung no!

SMjlit*. Ludwig Gurli

liegenden juristischen Kemmentai

(Kermes 12 S. 8Bf.)und Bruns (Ztschrjder Savignj-

sliftung 1B78 8. 380f.) imgeieigt erschien. Gans

überraschend ist die von Zangenleisler feslgeslelka

Tbatsache, daS die Chirographe d. h. die vom

Gläubiger (dem Auftraggeber dea Jueundns) selbst

Anwendung

Eechtsleben nicht mehr t

nuittterende Gläubiger bestätigte durch du unter

Bekenntnis gesetslo Siegel dessen Inhalt;

nicht selbst quittiert, steht neben seinem

du dos Schreibenden. Die mittelalterliche Unter-

iegelnng unterscheidet sieb dadurch von der

DO)beben, diE sie die nnler die Urkunde gesellte

Unterschrift beglaubigt also Beiaiegelnng —

,

g der unter eine Schuldn-r^SIc:;-

hypothekarischen Erklärung aU

praedYorrjfM kann wohl nur aus dem

,it dem kaiserlichen
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:. Diel

konnte nicht auf einem Vei

da dieses und mit ihm die Rechtskraft der Ur-

kunde durch ei Ii mil ige 11 Gebrauch des Diploms

müssen offene, durch aufgedruckt* kaiserliche

Siegel beglaubigte Handschreiben gewesen sein,

e Hälfte dei

b die i und Brui

o,
[
BU™cra

habere dosGlSuhiBMJ protokollierenden U
enM Aeeeptilation beurkunden, d, h. d

voran ^gegangene Stipulation ni i-Lm-

lügenden Finge- und Antwnrtall (über ]

der Zahlung), die älteste Form der rli

trchvülinllehe, durej, lViiire de- Schuldners und

Antwort des Gllubigors volliogcoe mündliche

Quittung. Dies ist die von Ermen vorgetragene

und jn. E. Überzeugende Erklärung des Aus-

drucke üittTTOgatio facta l- i. Wenn sie richtig

ist, durfte d is stärksteArgument derMonim sens dien

und du 9ch<rlCdt9U der Brunsschen Aun.S-.ung

der dilli-Urkunde beseitigt und Mommsens An-

Gerne lieht man die kleine Schrift A. Pernice

als „dem Führer in si.li wir ,11:1::- /ril 1- dnre,i:hriiilit.

" " lochte nicht verfehlen, ihr Motto mitiutoilon:

ein' k'i-ilji.'lie Alliier.,;];; de-, 1.1.11 Wnii.;. 1

i

an der formellen Genauigkeit des

Rocbtabmncbet paase. dai tthUeSllcl

I fkaunie -iad itr.i.^LA iT«. K nr.ei .ler Ac"p:n^i
,»aW« aewpft«.? habt«' (Oavu TT1 lfm;

Tafoln ioereiottliame Ks handele, sieh aJao du 1,1

um einen Frage- und Ant"ortakt, s

eine einseitige rlrkl&rung, eine uinti

gihieiichen Zi

(iimiii-rn.

Dient war durch lirims nicht l,eseiii
s i u-

der Hin-eis auf die lleieichnung der

Urkunde .IsKrgcbnis einer inttrrogalm. t
Bruns gegebene til'er-elzunp; d.s Aii'.lru

in festes System gebracht,

i durch glffnaendo Ergeh-

t Freuden begrUÜt, s

und unfierdem hat vüerrogars prache Intervallen neue Ergehnisse seiner Forschung

nommeno übertragene
!
den zunächst Interessierten vorzulegen pflegt.

psrsoluta* babert muH Jedes Heft, das unter dorn oben angeführten
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Human die Ken* vorläBt, ist für die Freunde

der ult'jrneLlilliscllF']i Wi^-.i'n'.rliHFi "in KroigniK;

denn auBer der Fülle ilns ue diegemm, .«llistarnlig

aweilen Reibe, .-olehar lahlraiche wichtige Auf-

satae enthalt; einige von ihnen wollen wir einet

eingehenderen Würdigung Unteraichen. Zuerst

richtet Verf. sein Aug™ inert auf die Verhttlt-

ni"u Ibbyl.ms iinlnr der chaldaischen Herrschaft

von Nahonolaaaars Nachfolgern nnd Endet die

Thatsaehe befremdend, dalf imr der letale ein-

lud mische Kriaig ton Babylon, Narmnnsd, am-
drUcklich als Babylonior boioichuot wird, aber

dannoch einer unverhohlenen Feindschaft der

lieh den Untergang dpa ae

herheigeflihrt bei. W. behandelt

seichnet. Für die erats Eventualis

»hl kein konkreter Fall gellend m
Ue Andere iat «bfr der NVhweis ans .

Vorrechte besorgen PrleMenahlft AmÜ-Marduk
und l.abali-lfardnk sieht W. als Warkienge „des

vorderasiatischen Papsttum»" an; Nerigliasar eher

und Nabounod bestiegen den Thron infolge einer

gegen die anmalt nrle r'rir-ter-eh.tri g,>rielii.'i.-n

Revolution, und darin liegt der KcblflW für da'

V .:'[. 1'i.Lr.i : (!.] :.| io:lei-|i.:ic:\. rjurtli Beni^ns auf

hanalirten Charakteristik Noriglissars, der inhe-

sshr ähnlich ist. sowie für die Kenrlcilune; der

Stellung Nabnnneds gegantiber den Priestar-

kollogien, ali Kyro* seinen entscheidenden An-

B.nTW
lüde der

Kyto.

Kambjses erklärt und somit die Ankunft Kim-

In Jerusalem ins VII- Jahre des Kamliyae*. jem

des Nohemia aber ina II. üereiosjebr seilt.

Bereits in einer früheren Abbandlnng gab W.

seiner Auffasiung Au i druck, daB der mythische

Dueioi der Moder den Kambjie* bei Daniel

verlrill; aller gegen ilerlei Gleichstellungen la-tni

eich sehr wichtige (irundo geltend machen. Von
Standpunkte der Kambysosforschung ist es schwer,

anzunehmen, Jan dar Konig, der das Jahr 5S3

Digitized ö/ Google
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™ A °K"n h>

f. 623 die Hon

Hera too Kamhysos nach Jerusalem beordert

OH Ägjpten

derlei Anordnung

•lau A?sj-rem Feindlichen Macht mit dem Auf-

kommen eines neuen Staatsgebildes, das siel:

nnch die Nachfolgor des Midis bolmfifiig machte.

nannten Artacbaathra-Artaieneii an eine andere

Person lichte« denken will, wogegen aber Ref.

grundsätzliche Bedenken gellend muht,» müäte

»oit eher (iaumita die Wahl treffen, da wir aus

Herodot erfahren, daß er die noch Knrabysos

trou gebli ebenen WoslHatiapien du «Ii ollcthand

Vorlockungen und Begünstigungen für seine

|iersrinlicliETi /w.^i-kb' zu gewinnen henillliE war.

Mit sichtlichem Erfeig prUft W. Buch die

bisher sehr vernachlässigte (jeschichte der klein-

asiatischen Völker, »eiche gewöhnlich, da das

Qnelleiwiatsrial raar dürftig i*t, hloB ufa Appen.

Fttr Lydien hoaitisn wir, abgesehen von einigen

wertvollen Beitragen aus Heinrich Gelsers Feder,

die Stollen dar Autoren Uber die Bauwerke der-

slben zusammengetragen bat. Ha ist es sehr

1 begrUBeo, iaB in die Realoncyciophdie fllr

in einem anderim Zin.i.imi.iilisri- unf li.iWidi- CnbilMfii- »erden !if-.j[imclnm, auf die vieloti

ligkoit der durch W. festgestellten Tliiilsntlif, Klüstiiv utnl rrivathau teil Mi rd hing» wies im. Die

der iu der grieelii \u::i ~:i-,;ri-i:.(::ii. lr.i- li-.i li- iiriili-lf Hill Kriilu'lipu. ilii' in ilt'r Üosrluchte iliti-
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EUdl «in« grolle Hell

Uabei werdan Dichter imii PoMiitrr hrag-

S auseinander gehaLLeu und von diesen wieder

loplc, London 18B9), I

I100D oeiamionen vermiedene Berichte aus 1

10. Jahrhundert, tu Gerlun und Schwei

(s. u.), ferner von UuceUvins (Newa Gl,™
türkischer Nation im, Kap. 200). Über

Hippodrom Lei ausführlich C. P. Bock gebau.

im Bulletin de l'acad. rojalo de BolRique t X
(1848) 426 -MS. — Zu den Quellen tilid I

hinzuzufügen die Ijmvmc i:.m>lii[iLi

politanao dos Oointe de Kiant, Clav!

Deich raibungderG-osandtsehaflsraise nacbSar

knnd 140.1-1406 (ed. Markbam, Hakluvt Soc

itinere U/politano (Leyden 15301; bei Schweiger

und Leunclavius finden sich »Holl Pltne und

Anjlcblon der Siedl; einen kleinen Holzschnitt

bringt auch die Haaelhr Auagabe der Prophe-

efundon hat, den Gebrauch der beiden

Hunnischen Sprachen wsgoBtorfaenea

er das 2. Jahrh. Linaus tu «erfolgen,

lese Arbeil dein Tbusaurus ilberlftflt.

digt er un« defilr durch die Ijenauig.

lorgfali, die er bei dor Sammlung und

mg des beschrankt u Stoffes an den

mErgobniiaen der Un.ersnchnng mag

ie) erwtr.nl werden, daß die Dichter

je siebenden Zeit beide IVSpesiliunen

hen (Vcrgil lBmal ob. Horm 16mil),

ftstallem; denn IJvius bietet es 88S-

iclit und propter bevorzugt"), S. %> »her

d«B die dnii HiM..rik-r Velleji». Valeria-

n- und i
.

l rlliii. ob den Verzug vor prupipr
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jorgfaltige Kollation der heiden Hss voriiftent-

nnd geschmackvoller Weise eine Keihe von

Stellen äieits Stückes kritisch und teilweise

oiegetiac.h- Von n^inen Vorschlagen scheint die

Zuweisung des V. 551 an den l'hor die meiste

Beachtung zu v-rdienen. Bahr unnütz ist die

Vertauschung Ton n* mit t£x*> V, Hflt denn rsia

isl anpassend, wahrend m( t^eino An von 11

) dem

Stelle von 638, so würde sieh Polynhem nicht

niederlegen, was die Ssone b4bS, forden. Ühri-

;;.'iih 'Ii i:l in .

:
i \ I -Iii].:!, -1: iiuln: i:i.l.';n

man üijpl !>slc iri verband, 9& im die

Stelle von getreten bu sein (xiT&rjn ird i&avs:

— nU-jpi !tn>; d. i. Seite an Seite mit mir).

Wenn 290 nach 282 umgestellt nnd die Verse

202—2i)5 ausgeschieden norden, so scheint doch

die Beziehung für tu *» *orÄf damit weg-
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.
So.tnil.sr 1S00.I 1414

c. .irrer. L-i-j^cliiitruii Siclk Jus

er Brüder (in F.pbesus) bssnr, weil ApöDel

leb fürchtet, nnch Acbaj* in reisen. Wie aoU

lso liier Ür-OM geUstat haben?
Wesentlich vor. oOSI abweichend ist der von

Tionns zu Pf, v. 27 'cum nutem vellat ul ei

^uni aulem venissem in Epliosum quidim Co-

"L nudi.i^erit t-Liiii. ri.j^vi'runt eum transtre

lind und Fuß: da wird Apollos nicht von selb»

(uinu weiß nicht, wuliilbj irillons oder rUrchlsr

b, nach Achsja zn reinen, Bondoni, wie A^nili

DigiiizGd t>y Google



144". SS.. 47.;

!en. Ihn

»eiche Ibn in Ephesus hörten, bewoprn, ihn mit

zunehmen in ihre VnKMtit, und als er sin-

-.^iiliiit li.it, rriijii'i^ili::] diu liriliU'r .'in 1 ]]i!i.'Su:'j

hrienich den Jungem in Korinlh (was iuho U«
nieli du: iu ergänzen hat) der, Mann. Sollte

du nicht, verliehen mit .MO, gnterWulzeu sein?

Bbenso Ild mit geringer Abweichung: ,|tl ;

(durchaus nicht, weil sie mit der Ran<ll.>"nvt r.lm.'

cprnptfiimei gar nichts in thun hat]. Wenn
Iii'.—:ilur da* nicht tijal w.^on'ijui erant Corintbi',

Sri lilitto f Y.:y..'j™ zwar Tili» -j- a 1 1 |

L

|_-IM i ü I rl i HO II

werilmi kllilnen Iwie l'h es anderswo tbat, a. IS.

XVIII, 11 [wo kein ab« eich ender Salz in Rande

mit in. toi Ich <var||, wie ue vf
H
v akiiijy fim folgenden,

nach dem abwoich enden Sntze|; wollte er aber

auch 'virura' [tSifcSpa «all o'jti.] berücksichtigen,

was mit 4- nicht Ring, so halle or ei an den

Rand schreihon kennen, n-ie er ja oft 2 Rand-

notizen unmittelbar hinter einander aufnimmt, die

er in eine hatte zusammenziehen können-1
. Nun,

llluig g.il ii li.iiii.ii ^ lli.li-, ilmiOi zwi'i In-siniiioin

Randbemerkungen zu midien. l>aLl rilli's liiui-r.H

nicht überzeugend ist, gesteht Pott selbst thal-

säclilich ein, ds or fortfahrt: „Entscheidend

,, WvA-.-,:,l,\: J,-< Ap.ll:,..

bei os im I'h -Tests

PiiIIh Kiidntlcil liultl: .1) sowohl nie auch

chon der liand der l'h i.-t ..nliim oiou l'..rru]i^ion

nf Grundlage von Kurznng, die durch wenige
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Änderungen den Tat nnwen-iindlich macht".

Im tiliU- i.[:.^L.]:i>]].-r
h

t. f c]ii>ii -Iii' Quelle vrm Mi),

i-t diirt-h Rrn-iliguii^ der Einladung des Apollns

nach Korintli gekürzt und veniger verständlich

geworden. Willis Afinilr,-- jlh- i'.ipiinprr, Anrrinlin

villi Kplm-:.].. :inc]i A r 1 1 jij ,1 .Hisori, HO hat die dein

<-Tj:*Lc jii^'cntilndicli.: A ii f'rn unlemn g durch die

sich raii den umfänglicher., bereits hokannton

StÜtm liliEr diP5i.il Kodei Behelfen muBte.

Auch ilifl Oru|jj>iwiii!jf ili-r llamisrbrifl.-ii lull

llroyaigjetit von Bahrens angenommen. Wahrend

er früher drei Reihen von Handschriften auf-

stellte, nimmt er jetzt mit Bührens nm iwei

Klassen nn, die er O nnd Z hoaeiehnot. Nach

Mährens
1

Vorgang sieht er mit Kocht jetit din

Digiiized ö/ Google
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selben Quelle stemnen. d>o IVisr-ia

Hehler II, 18I>-1«7 ist nicht iKM.i^fkriilü- ,

hier laben devieW auf Hercules selbst i

belieben IM, nicht auf das Steinbild. V, 3:

halle ich nicht 'redif, senilem 'regit', Im iulra

Ui.cn .Sinn,', h-l. >; i:r.n:i .], . A:]i:r.: VM. 'l'.l

nm. IV 33,16) für das HichtiBO, sodaB ein ab

lieber Sinn wie Glind, consul Olj'lmi et Probi

T. 22 'taritam Lena regnento per axceln' en

siebt. Die Umstellung 484. 183 nach Ci rotin»

(nicht 485. 484, wie Behrens notiert) mu6 teh

mit Schuaitz zurückweisen. Troti Brej-sigs Er-

klärunsen BeiL Hui. Widwaadv. XIII (1868),

Sp. 1133 erscheint nach Marbaum Ue Cicerone

et Gennanico Arati interpreiibus', ReStock 1889,

18 St, das Ausscheiden der Stelle über den Tier-

breis v. 681 H als unrichtig. Auch betreffs der

T. 526 -830 mnB man nach meiner Jlcinmi|r im

wesentlichen Mnyhaum a. n. 0. p. 21 f. bei-

stimmen. Die (jbereinstimmuiif; der zweiten

Hälfte von r. 826 mit derselben von V. 473,

Ireysig prsef. p. XXV hervorhebt, wird

n GIml lion der bnz<

.. XXVI im Anschh

n Frage stellenden

iSert, daB Priscian

o inebr, als das Gesiirn'-nrlcil iilii'r

r ihr Verhältnis an der Bahronsse

I,,,,.- rai , Mou!,£ra|>hku iur Wck.-^f :>:<

rli.'Vrf. = , G,;-,-,,.:,,,.!.: ,1m: {!,-

des alten I'baraononreicbs hat. Den
Eiitaee ,(rr busnpea MiiHimliuiK jrmiinli h:

Verf. auf die den Qu eile nie h »Ii *.rsvli-

Zitation von belegen verzichtet; si

er es nicht an Geleger' "
'

Strien seiner anziehenden Darstellung mit (linsen-

den Ergänzungen an- der ]iii-n>(.'lvp]nsclieii Mlle-

ratur SU bereichern. Seine eigentliche Aufgabe

bildet die MUtezeit des Pharaononreichs, unter

»elcher rieieiehnut.g die etwa 40njnhrige, mit

der Vertreibung der llyksos nuhebendo und mit

Knmses III absch liebende Periode verstanden

daB Priscian seine Zitate ans alleren Dichlcrn

und Schriftstellern weit früheren Siunuilfirn, wie

besonder» Flavias Caper, verdenkt. Dies ist

namentlich auch im 7. Bache, wo (Gr. L, K. II,

361,4) das eine Zital aus des Germanica Oich-

wie die übrigen jn dieser Schrift von Priscian an-

gefahrten Stallen aus alleren Qnellon, was Keil

mittlere Kelch als auch das Zeitalter der UyW

anageieichtielor Kenner dos AllHgyptischen

-.«in jle* Lanih's. ihr-smi n.r.lirlidirn I i i- < c Ii niln I

heil und uns überkommenen Denkmäler, ist

Stoiiiilrrtfiii j.-der IS.'ii^liuity berufen, eine nicht

bloß für den engen Kreis von Ägyptologen und

Altoriculalisten, sondemjür die Holehm ng der Ge-

bildeten und (Br die Fragen der Versengen hell sich

Darstcllene: J" agvplischen Geschichte zu über-

nehmen, welche Aufgabe er in Verbindung mil

der Verlngsan fitalt glänzend gelest hat. Der
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;
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jr ägypliwlieii schichte di

„,!t Vorlirl.r .iLLlrmiiii [.i'liall.T.i'ii

V.,r;:Jiii ri'chl nki — iCL:-i_ k ;;i'gnM

il'jch illT Kriciigiilirssu 'vir:l

t,m,;l,lcrc„]l f

i Hyksos so

laden Art aber ]ivpt es begründet,

daß wir ganze Kapitel hindurch ausführlich üh^r

ehrt werden, die man heule lici j-.l

als bekannt nuHlia muH. Kurs.-,

Skizzicrangon wären hier weit pr.k-

smlnigi : -,.rr, : ,:|

..] -I.i.'lii.niliiir unil

der Darstellung der ri-tlif dunklen Krcliiiis'c

nach dorn Ableben Amor.hetop'i I folgt Verf.

den allenfalls geistvollen, aber starken Hinwen-

dungen begegnenden Ausführungen Kurl Bellica.

breit «ich ergießenden Siran

derungen, diu durch 'Iii' lebendige und .'Icgiiiuc

Diktion nicht iiiSni gewinnen. Diener Mangel

au Hlreffhoil und Klarheit in dar Disposition

muht sich such in einzelnen Ue™ffHhniii(;fii

unangenehm geltend, wie I, II. p. 819E, wo der

Einfluß der pergaraeni sehen Skulptur uf die

riiiiii-cln- d,irgHl*gi .h i'iil.ui sidl, und wo wir an-

niclisl mit sehr zweifelhaften Ausfilhrungi'n hin-

gehalten »erden, bis am Schluß auch auf die

wenigen thatsachl Lehen Anhaltspunkte hingedeutet

wird. Wer lieh aber vor dieser lireite und Lai-

Wer den rftnlcahen Boden beiritt und die Werke
kennen lernl. die doli Ruhm dar Ksi'er verkün-

den, kiinti »ich dam Grübeln über dieses Prrdiloin

einzelnen Züge an Griechisches an: wc ist

die Grenze? Wie weit gabt dieser griechische

EinfluB? Waher kämmt ar? Kreuzt er sich mit

uritatisrhem Erbe? Und cndlichiworin basteht

das Neue, neu Organisierende, das diesen rrimi-

ücheu Werken ihren eigunen Charakter tm1*Ü1?
" r verschieden beantworteten

s erklare. ir Zeil

FrHfri, rieh und dl

r. neue. Lieht schaffende

über die bisherigen Ant-

m Heiß zu referieren, an

der Republik nicht zur Anbringung von Reliefs

geeignet gewesen (Holzbau mit Terrakotta -Ver-

kleidung; Tuff, Peperin, Travertin; uitr Tempel,

aus Terrakntla, oder aus Sandstein oder Peperin

mit unk >.>rkl cid ung angebracht werden? Auch

Portibon, die koino reinen Nutzhauten waren,

keine Reliefs bitten Platz finden bannen. Daß
unter den geraubten griechischen Skulpturen

keine Vorbilder waren, bewaist nichts; denn diese

waren auch später nicht zur Stolle. DoS Künst-

ler nicht fehltun, aber nur Götterbilder odei



HkKI.INVK H[] ],<!:.' :<il.-::jlK
,

.v.j L
-

SlLi^"^-j:i J

.

.™i;,-te. IktAufeW-.,,,.,!,

n Rom ist deshnlli nur i-K..I
L

,,

icln: Iiiitiiiliv« det Angiistifr

«ifBsnibrt (p. aasr.).

Uflhoi mnchL sich in

rn!l die gleieue nr-
JUte bemerk Ljir, ine.

igen linke Wirkungen, dio sich such

dnB der Inlmll der Kfliofi durchweg

meist tili gemessener ist, dnS Dar-

I
' l'- n Hclilncritgctllniinols gtni fehlen.

Aldss >lUe die

li':.in.iiL''

lax. Der Verf. hätio rfal weiter

rifnnen. Ebenso verfehlt ist u, wenn Claim,

Wore, Terra Allegorien genannt »-erden. Auch

locbt der Vorf. aus [Husen reizvollen, aber ein-

sehen Reliefs, die in Rücksicht mf die TeclirJk,

aonto ist welliger EU bemerken. N'ur schein!

der Örtliehkeit nichi ohne «
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Darstellungen

stliitliN: <lir I

Franiosichen Monumente von Orange und Saint-

R&ay inbetrneht gozogon (oa fehlt der Dogen

van (Jarpantras), Dia speiilisch RBmische bibr

dann nur in der neuen Verwendung der über-

diB in einem Werk, nie du vorliegende, nicht

nur die bekannten, neuerdings p ob Iii inten IMiil-

borückaichtigt würden. Gerade des Museum des !

I,ouvre enthalt eine Reihe bisher nur aus Clarac
|

bekannter, noch nicht datierter Reliefs, die gleich-

»ohl durch die liütc ihrer Arbeit in näherem
|

bmBco direkt in Relief Übertragen

ir norgainenische Realismus ist nicht

flu Luit dun] rii mischen. Kr ist noch

Idealismus durchtrankt, daß um die

pergamenischen Gruppen gegenüber

ines gewaltigen geschichtlichen Ep-is

ÖDer prosaischen Darstellung. II«

ar darin, den das Kostüm hier durch-

AusfUhrung dieses Gedankens ist der ganze R+

des Werkes gewidmet: das 2. Kapitel den

lluches über dei] l.'lilir.ikllT ihr h l] 1 1: n i:;l i H l; 1

1

Knnst in Pergaman und Alexandrien, wo au

ilii. U^jii.iIlh^ii Kciiih-iberh iiikI '.Vii t-Iii.li- „

filbrlteb entwickelt werden
~

~l geh. al

:h]aclilgptUnimel

auf dein großen Trojanischen Kelie f. dessen Teile

am Konstantin sbogen angebracht sind, wohl im

Moment durch seinen Verismus oder, sagen wir

mit Wickhoff, seinen Illusionismus packen; aber
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i! der VoiTude ehi-

u Gebotene führt in eine einheitliche und

wünschen, d«ä
p

sei es der Verf., sei ob

I »ird ausgewählte Urki

n Mal« :

Unssre Ansichten weichen In »ielen Punkten

Tim denen des VerT. ab. Dos sali uns nicht

abhalten, auch zum SchlnB noch einmal dorn

großen FleiB, der sich in der ganzen Arbeit

kundgiebt, unsere Anerkennung zu zollen. Dm

dessen, vss hishcr mif rliWm fieljieri! gearbeitet

Ork un den. Leipzig 1W0. B.HlruL XV, 1188. 8.

Du von einem der besten Kenner des juristi-

schen l'apyrusiuatcrial? verfaßte Büch will „dem
Juristen philologische, dem Philo ly^'/Ti ji;u:mdir

Der Begriff, Papyruskunde* wird dem Inhnlt des

Niederschlag dieser exegetischen Arbeit sind dio

iio hosten Sinne dos Wortes praktischen Teile

dos Bnchos, Teil II: Riitn, und gricch. Vertrags-

typen und Teil III: Gemeinsames Uber Vertrags-

Urkunden Spater hinzugefügt ist Teil I: Zur

Tli«iirio dir Kjitzifferung (besser: „Herstellung";

denn gehandelt wird 1) von der , Behandlung

verstümmelter l'apjrl" (Ergänzung fohlender

Urkundentoilo), 2) „von der Ergänzung fehlender

Im 1. Kapitel dieses l'eiies wird an einer

Berlin« Urkunde (Xj. Urk. aus d Kgl »US.

zu Berlin S. 813) gezeigt, wie oino stark lidierle

und obendrein verworren? Urkunde - es handelt

sich um eine Eingahe in Erhichaftsangelegen-

heitan — durch eine genaue Analyse der ein-

zelnen Teile und Vergleiclumg mit aualogen

Stücken 1) zergliedert, 2) hergestellt werden kann,

dann onfgrund der vorgenommenen Analyse

gegliedert und herichtigt abgedruckt, Zu diesem

Digitizcd t>y Google
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ilirmil 'IVil T in dio Papjmskrilik einfuhrt,

o TeO II (Rom. und gricch. Vertrag!-

und III (Gemeinsames [Iber Vortrags-

-lll l 'liL'ii ;Aii]:i (ri'ri)l.iLiii iii--.LiiiiiLi-i
i
;...-ipt«enAktcii

Stückes Ordnung zu bringen. Die vornehmst

Aufgabe dor Interpretation einer l'iL]i_vjiL.iLrkiL[Ld

dieser Art ist, das Konglomerat zu entwirren Uni

sich dia zeitliche Folgo dor in die Ahle in!

Benommenen Dokumente klu zu mucken.

Im 2. Kapitel (g 2: Ergirmmj fehlende

Worin nnd Buchstaben) wird an einigen L'rkondui

— beende« 8. SI4 der Berliner Sammlung -

gelesene I'artis, in der aber ein bekanntes Wor

in welchem Znsnm.no nhang dieses Wortes
verkommt, herstellen kann. Auf S. 39 ist de

so hergestellte L'spjrus N. 614 in die Form eine

modernen Aktenstückes gebracht — eine gut-

Idee: zumal dem Juristen wird eine solche Dar

:.:i'illtl:^ ile.H L rulr-r^i-hi^ili-- Ii:- 'i;:y|ni'^!i.'ii viii]

heutiger. Urkunden weson willkommen lein.

und Londoner l'apyrnspnhlikj

gestellte Konträrinde* dürfte brauchbar sein, da

es sich ja vor allem um dio Ergänzung tech-

nischer Ausdrücke der Urknndonsp räche oder

anderer in den Papyri hiintig vurkomm ender

Begride handelt und solche Worte in jenen

Indicos verzeichnet sind. Niehl zu unterschätzen

ist dio mit Hecht von G. hervorgehobene Bodeu-

tlsche Arbeilen. Audi die EpigrarjMk wird von

is den herzu stellende]

rus, welchen ich Hone esXXXII S.2K1. "n.lvsim

habe. Bei der eine Ansei nandorselsnng zwischen

bisherigen Teilhabern enthaltenden Urkunde In

das normale iiiiJorfidurch ijulen3»*U$oc ersetil

IS I). In 8 11 ist die in Faksimile mitgeteilte

Berliner Urkunde N, 178 als eine merkwürdige

Verbindung der Quittung Uber eine Teilzahlung

mit Konstitution dor KesUchuld — alio zugleioB
" riehen! erkunde -- charnk-

3. IVil .tio schieden'

irisiert.

Nachdem

des Kaufgeschäfts so charakteristische Miltnilung

des Übergangs der Herrschaft Uber die Sache

an den Käufer (eniir maneipioque acrcpil)i dir

(änSicnv) — letztere! manchmal (wie beim Br
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topf., fre. «f«I>ä= »f «I ™°-««i>, Dia ver-

Htoiletste Farm der Darlehnsurknnde Ist du
,c(orKi55-. das vom Sehtlldnar eigenhändig nns-

jtstollt«. Bekenntnis; seltener ial dio i|»)*i*Form,

gaii sotten die »urwii dio Rank des Schuldners

Ulli dem Gläubiger mit d»S der Schuldner sie zur

Z imii "tL;Kic:jti!;l lini nn.l -r:i.]i'( i:Lti l^iiini^i:|;:-

BeiuoeflJtkundo N. 170, die aber oben rlii

Quittung übor eine Toilaalilung mit Konstitnt dci

! dio Quittung auch dieses Taila:

treter (v;ivil=^;}, _durch u den cinn Partei ersetzt

wird (fcdj, selbst Kontrahent: nur stilistisch Iii

der Vertretene Subjekt dea Rechtsgeschäfte s

("Jliiuivir,; iWnfimi h
(B W) ist der für oi

8W& fi

ml K«..fvcrtriiS i.) sti llt fast, daB das Gebiet

spricht, dau alee schriftlich kl

und Grund st Ücki kauf.

Papyruskunilo* twar i

der den Papyri nicht a

zuführen, nie einem Ai

iintuhrnag in die

i^ii-nS-Fonu angewiesenen Kontrahenten davor

zu sichern, daß man ihm L D- eine gor nicht

auf ihn ausgestellt« Schuldiirkundo präsentierte,

•is bei der Häufigkeit mancher Namen leicht i

.ersucht »erden konnte. Seltsam, aber wohl aus I

falscher Analogie zu erklären sind Unterschriften

hei eigenhändig geschriebenen Dokumenten;

denn die farnm« ist ein kurzes Bekenntnis des
]

ihm zugeschriebenen Rechtsakt, nicht wie unsoro

Unterschriften die anaEnde gestellte Bezeichnung

des Ausstellers selbst, der ja in dem iti Briefform

ahgefaßtun iViifrW lüo Anfang genannt wurde

(Ifeet Uaälvitlm)' Well diu ägyptische Urkunde

nur die eine der beiden Parteien — heim Kauf

den Verkäufer - als handelnd aufführt, unter-

schreibt in der Kogel nur der Aussteller, nicht

der Destinatar.

Der 3. Abschnitt des 3. Teiles ist den bei

'U'u Rocht w- rhiai,']] uiilircteuden Personen
gewidmet, fn 9 20 werden die Falle besprochen,

wo eine Partei aus mehreren Personen (Miteigen-

Ilmern ata.) besteht; § 31 handelt von Beistünden

und Vortrctsm. Wer eines Beistandes («Opus)

bedarf — wie die Frauen — . handelt „mit" dem-

selben (A.t-Vi dagegen ist der Ver-

wordi'TL ist. 11 1 LI -
^ I IX 1

*
i- v i

, Ii ili--.IT [niiliiliriqNj;

ben — wahrend j,i t-.inr ii:in eleüioiLiir.i liizi-

hmng für jeden, der sich in etwas solbst ein-

arbeiten versteht, hald UborflUaaig wird.

Gattingen. A. Schulton.

M Monoalm. L'orlglne de la pedaiia et da la

piirolo. Paria 1900, P, Aleen. 313 S. 5 free.

Ala Werke, dio ihm bei Abfassung leiner

Arbeit gedient haben, nennt der Verf. gleich

Darwin, E-ei von 1. Knirc. Auch ohne diesen

absoluten Anhänger von M. Muller (ce grand

La bähen. DemgemSU hören wir eine Reihe

bekannter Behauptungen. Sprechen und Denken

sind identisch, wie es am bestou das griechische

logos bezeichnet. Gedanke nnd Wort sind un-

trennbar, Gedenke ohnl' Wulf .-ln-Tis-l^ Lmrr.ogU>li
:

wie Wort ohne Gedanke. Wir denken nur in

Worten. Die Sprache ist nicht Gedanko plns

Laut, sondern in Wahrheit ist der Gedanke die

Sprache minua Dan! (56). Schnee, Kreide und

Milch sindwoiE; ohne diesea Werl jedoch würden

wir iwar fortfahren die Sensation der weißen

Farhe zu haben; aber wir hatten nicht den Begriff

(idäoj. Es ist unmöglich, einen Gedanken fest-

Digiuzod B/ Google



zuhalten, abgetrenni

Wort (MflJ. Die

Ii an) bestund nie

Natürlich ist vom TT

und Tier die Eede. Der Punkt, »o du Tior

endigt und der Mensch anfangt, kjinn ucharf

mit dem Beginn der Wuraolperiode der Sprache,

und die Sprache, das ist die Vernunft. Wie
konnte nun da«, was vernünftig und sprechend

ist, aus dem hervorgehen, was weder Vor

noch Sprache hatte (65)7 Es ist die Arbeit, die

sich an der Quell« dessen gefunden haben wird,

ft und Spra, : (fill. 711.

Auszüge aus Zeitschriften.

Ii T!,:l-,iV<ci: Im l.;imi- (axpln-si

Knra, die Grur.dhi.-i- mII.t w
plerische menscht Iii; 'I'Ii (04).

Überfall von Flataia nHii. ii

entfernt ist , . daüibre Einzelheiten h)-pothetisc]

bleiben (73), so werde,. doch die bekannten 121

angeblichen Urbogrifle angeführt (92). Verf.

fragt dann, wie es möglich ist, daß die alten

Worte so viele neue Bedeutungen oderVerw

düngen bekommen (143). Zu den ältesten I

danken gehört nnn fiber auch din Mjlholo

..der Keligion oder ein Vermuten um>ichtbs

Dinge außer den sichtbaren (14Ö). Hvlholo

- auch hier, wie boiM. Müller, eine ArtK™
heil der Sprache selbst (88. IIB) — Im Keiles

Sinne ist der Schatten, den die Sprache U

den (lodanken wirft (101). Ihre oralen Biomo

-m'l 't. vi'-l-i'li'illi' .\n*:.iiruche Uber die

wohnlichsten Neturwahrnehmungen , wie 1

und Sacht. Morgenröte (158), Sonne und Mo

kungen von Mistoli in der Zeil ^hril'r LVlr \'i>lktr-

psvrhnlngiii XX t'Xi— Hill und auf Steinthal,

Ursprung derSprache IV A. 281—319, renriena.

Die religionsgescliicbtlichon Fragen werden vom
Verf. teils im Anschluß an M. Müller — die

Arier -eien nicht Monotheisten oder Polythelien,

sondern llenotheiiteu gewesen (216) — behandelt,

teils weiter gefaßt. Außer dem Uig - Vöde

wird das Alte Testament mit den Propheten,

™ Philippidc«. Bei Plot. P.

(XXXIV). s,.„Uuiber. Oktober.

berUcksicktiKt wird, al> die lokalon Vurhilbda« o.

Oiqiiizofl Oy Google
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Nu. 25 die Darstellung de/sMeagor und der

Atalaulo von einer ebendaselbst aufbewahrton,

'KUy,; ir.s&.Vri au lirtKiwliejulr-s Vasenbild der

Vatikanischen Bibliothek, hat E. Pclersen eine

iiono, zuverlässige Abbildung vermittelt.

Zwei in al berüli rl dp rVerf. Fragen dar «io nischen

Arcliiiningie, iiitictreir dproTi der Tief, ihm teils

beistimmen kann, tpils wrdprS|irpehpu muß. So

behandelt ot S, 63 f., wo or ausfuhrt, dnB der

Moaodio der Atsdromodu lxrf eine dem
IVolog dos Prometheus ähnliche Szene voraus-

gegangen sein müsse, die Frage nnph dam Vor.

liaiidb-nsoiu eine* Vorhangs im fünften ,Iidn-li.

und beantwortet dieselbe vcnwitipud. lipforent

stimmt damit völlig Uhorein und ist der Ansicht,

daß ps auf ganz irinilontem E in |i linden bcrnhl,

ivenn man daraus, dal! bei Tipginn einiger Stücke

Personen in ruhender Logo erscheinen und mil-

dere Zeit in dici-er Siliiiiliiin, die Xiitbvendiitkt'it

man an Störungen dop Illusion keinen AnsloS

nahm, liegt bei uns nicht weit iiirück. Man
nahm — im Burglheater zu Wim bis in die

Weim arischen Bühne erforderlich war, so ist dio

Annahme ausgeschlossen, Jn3 Linter dpi- Deko-

ration bereit* Egtrinlits Zimmer fertig gestielt

war nnd dor Sekretär sitzend sichtbar wurde.

lins Zimmer Sie nlsn erst licrgerichle 1 worden

und iJpj sSt.luLii^-[.ii-l--i- iinfireihii. i:in tiini|ip[b:iilpv

llonrtoilpr, dor bor nie Wiener Tragb.lo Josef

Leirinsfcy, sehroibt min „Die Einbildungskraft

mal, das Bedürfnis der Wirklichkeit, do^Grcif-

barkoit in aller Kon« ins Unbegrenzte gesteigert.

— Bei den heutigen Anforderungen derAuloi-en

und dp- i'ulilikiiin- in du 1 Ac-H.ultuii;: ilcr Szene

i-r der /ni.ieltiinvorhnng nicht zu vermeiden; er

wird unerträglich in Stüpken nie Götz, »o er

lSmal dem Zuschauer den Faden durchschneidet.

Aber die Menschen ändern sieb oben: was sie

heilte nicht mit Hinden greifen können, da-

glauben sie nicht. — Bei den Griechen darf

wohl große Einbildungskraft, was man honte in

S|>.':it Schein Sinne Xaivpriil iioinil
h
angenommen

werden! die lllr uns Moderne unmögliche Ge-

wandung und die Maske des Schauspielert

bestätigt dies«.

Iii dem andern Punkte können »ir dem Verf.

nicht beistimmen. Da dorflellm, obgleich er mehr-

fach von 'BUhne' spricht, ein Anhänger der

DBrjfcid sehen Proskonionstheorie ist, so glanbi

er, auf piliigcil il(-r ^iiu ihm behandelten Vi^i'Ti-

bitter die in verschiedener Weise verkleideten

Säulen jenes Proskonious deutlich zu erkennen.

So zunächst auf Bilden, «eiche die Andromcd.

zwischen zwei Säulen (lig. t) und zwischen z.ei

Bäumen (6g. 22 nnd SM) gefesselt darstellen:

in gleichen Absenden stehenden Bäumen. Ferner

nions dio Hcraklesvaso dos Asstoas [6g. 5) her-

angezogen; hier seien die 3 bis + m Lohen

Säulen des Proskonious bis zu zwei Dritteln

ihrer Höhe durch eine Wand verdeckt und tk-

Pergamoii, das PnakenioB jedesmal erst vor

lle^iuu der Aullü heutigen uu
I
gc s e blugp n worden

sei, und in denen 1'iIiJilp in dpa vorgesehenen

LOchers leicht liUtteu errichtet werden kiiunen.

Die>c An -Iii In n ii gl u wprdpri dpn Anhängern

dpr Oornfoldsehpn Theorie tehr annehmbar

erscheinen; diejenigen aber, welche, wie der

lief., au; triftigen Gründen sich derselben nicht

nnschlielleu, also auch jenes lWktminn nicht

anerkennen können, vermögen den Darlegungpn

des Verf. nicht zu folgen, sondern mflBten die

fraglichen Sielen nnd Bäume, falls ne wirklich

ein sollten, auf die Bühne teilen. Ob aber dort

in der Architektur Elemente vorhanden waren,

die 7-ii Säulen oder Bäumen umgestaltet werden

Oigiiized ö/ Google
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Schilderung Xenophons geht ein aqf die Zoit-

verhältnisee und die politischen Znstande, aof

Xenophons religiöse Anschauungen and seine
-

ischaften eis Mauel, und Feldhar. Es

-I' TL
!
i-H'|lI ^-.'|i|l !r H TL n-.Jnll' IH'li *T '"O b'irt H^||i,

Mild ycli.ffm Münte. In, einzelnen hem
irir nach folgendes. Bei der Dolonvasa

Ulf, dnB Odjsseus nnd Dinmndns hinter

Baumen erscheinen. Da du« hei einer

fuhrnng weder nach des Verfnssers, noch

nnsarar Anschauung vor dem Spielplätze möglich

gewesen sein dllrfle, so würde die Nachbildung

einer dramatischen Szene hier «ine reeht freie

sein. Wir halten die H.mnroihe für eine freie

Znthnt de* Malers. i';brigons i*I du Bild wegen

dar Seltsamkeit der Darstellung van Klein vi

dächtigt. Was des Bild des Assteas anbetrifft,

IB. Griechen und Darharen, den Xenophun

)B der Soldatannatnr das Generals Klear-

>er Selbstsucht des Monon und der edlen

des Bcflliors Proiones. zrwijchen Atijotwrt,

.i:ri;jtiiicoisclu,o pLudie" Theater kennen wir

Ein kleines Versehen ist dem Verf. u

einiifun. S. 21 in dar Besch reiliung des

en Lnokoon Ijp.n [glichen liilJus (lig. 7)

irabilitm.

nnd Hen

Der Verf. schildert in drei Abschnitten das

dflti Xenophon

Rationalist, sowenig win Sakrales, noch „Alt-

Srlsnlilgor 1' in blinder Verehrung der Manlik war.

V:i,L kljn l:, -.'. [[^ti y ^t.'Li:;lp\]:ik1 '".v !., V. i-

ii,i;1liiT,^-[.liil..-,h]i'iii': lalf nrioni, quod rationis,

el divinatieni, quod divinitioniü est. ein Stand-

punkt, der lUnm. I 1 bestimmt vortrotun wird.

7... dorn QutammgiWechsel, der Hiera. I 1 ebenso

rasch erfolgt wie der Ifaskentsusch de; Oilyseeus,

wird eine sorglhltige Charakteristik Xenophons

sophischo Kritik. Mit einem MachtwortoVon
Wilamowitz, Oriacb. Trag. S. 208) irird dio

Fra(-a nicht golo'st. Der Vetf. sollt Kr Tertia

nnd Sekunda an-rhnioi'nrl .ii.'Hrhli.'lilir.li \eoii-

lihonlekttlre an. Das ist zu einseilig. Gewif

verdienen große, znaainmcuhangcndt St,, UV den

ib. Aber
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Din Sprache taugte gelegentlich sin» phih

l.i^irctifr Kn^igimg izirlir im einfachen Ton
der ErzHMung, nach de™ Vr.rl.i1dp Xennphnn

j-dmltwi afiin.

Als Beihilfe für Bah«)« mn. allKC.ncinere

VeralHiidnia Xonaphona und aainar Zeit derf d!

kleine Schrift empfohlen »ardcn.

chrli» hHlt, wlliJlversUno'licli auch erat, nact-

mni-.lieii ^diriil vollk'itmnen sicher geworden

Iii, imatanda. dl« oft nur ilKtl aus Eindrucken

im !'crj>il[HLii]t lii'fj-licnJvn und durch liif spi.trr,-

vllrttodlg vergliche»

iliriini vi'rivMiiiit.'ii J
J
ri.l.._- ,1it Li:]il..-,.|:ln^,.

Schrift tk dm Socratü M(en, Es. war das i

ML-lünre A i : I'l; .1, [ I
_i .Iii- .Mi:I:l] |hli...-eii, .m:1

Siil der Kiiiik grüBers Sch.lerigkeitau bi(

trag ahnerfeu. Denn sa Mi durch F, Bajtn

•Quaeatinne» Appuieianae' (Reilingen 1888) S. 37.

»sicher au einigen Stellen Liltjohauns Kollation

halte einsehen dürfen, und die von mir in dieser

Wochenschrift XVII (1837) S. "70 f. g.r.i kur.

ver.-ille.u Iii. Ilten Ergchnisfe einer im April 18if7

keineswegs enrgfaltig war. Es hat sich ali"

wichtigsten Taiteiinirdla «Inn l.elrMhl liehe An-

zahl Änderungen ergehen, welche v. J. V. S. IVf.

aufzählt IJia. VergleieJiung iat leidlich aerg-

ilers für dh> dureh Korrekturen und flndnrwciiig

I.i h.'Iiü.Ü^ii ll lihicir
: :.i] \'n II I r; i g.: g.: iier: [a*-, ]|.

1 Sch^n diwe'lle-

Hl ein durchalricheneajausra.

4.U hietel F elw.a m.deut
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GrüBo der Rasur, i

rechten Reite »ml 1]

«TM in F i«ei Blieb. Horausg. druck! trotzdem eine volMiinilij;« UHU
7,23 stehen diu Buch- Kollation von 9 (Laurent. XXIX 2) nb, die seinen

deD ÜNlichen Abkürzungen uderer Hss in ent-

sprechen quarre (nämlich in oiib emplin, vgl. Ii.

llagon iu den Vorband lungen der 30. l'biltdogcn-

Dies« Nachtrüge kennte ich leicht ueitec-

Rlbrun; abor [Irr Lern wird mr Genüge ersehen

ch in dieser Wochenschrift |XVII [1897| B. 104«)

im geführt'). Durch eräUcre Zurückhaltung in

ier Mimulung der Lesarten dieser jüngeren Hb

hatte der Herauf. Raum fllr manche kurze er-

klärende Bemerkung, wie »in namentlich hei der

Digiiized bjr Google



irt. Der

lit einigen E'iiii'bii'ii Arnb-

rungeu. hat sich aber leider die ucb dl«iM be-

reit» dimh K. Kcl.d? (Khein. Mu*. XXXVII
|18Sü| S. 14fl f.) und geuiMT durcli P. 'ITinuia»

iBulluibs du l'acadoniie du BetgiqM LX.VU1

|is<wj k. »üiir., 1AIX |isn<i] s. «of, vgl. diese

|1, Dei«uib*r 1900.J 14R1

Aiztor^.^Litai: j,:* Al'.crtniii*. i L i
.- fi L'reuhliglt [[Ia-

idos der »nlikon Demokraün. der Unterricht bei

dun Griechen, die Demokratie von Alben Im

lirhunderl. der '('[»deskämpf dirr «ttüeben

ikrncir-, (iricrlioiilatLil IJIlIi-r ib'r jnakcdoni-

HunchaR, der Orient unter den Seleu-

ki.lcti, Kidi:itL[nc. zur t

i

[^I]Jl'1i1^ der [.agiden.

" so beheudell.

<-ij]]uitu]idi'i Vertrag

h'ikI »alt.'., ,-

KliirliTLliigcn allgomL'inou Irihall.'"

Hui der Herstcllnng d« TcWus ist v. c

"i"''ii''.ir 1 iiiii .iiyr: rin hÜi- (

li.'lrblll:,; .HL'r lLHLf'li..|j|.|l .ll- if, d,»' Anfall''

Hetunorulioien. Aueb einige Fehkr het er

«Meden rltillg uder ra.il Wahrscheinlichkeit

verbeten, S. 0,8; 2S.8; 20,15; 51,1 (Hb

fi-hiin rt.nmiiiiyfH il.Jl idncll nickt M;„

ruf. »a* Tiii'l.l lrn-riL- im Sinn,. rliT i M-^n.'r, S'.r

53,17; jl,22: (iii.ät, <".!

»9,17! 103,13; 111,21; 123.1Ü

Ibti.lh; 21; 172.84; 115.10; 17S.I

184,6, Doch bedeutet die Au:

eil.™ huiriiclitlir.hen h'.irtf diritt i

lums.^die der Verf. z.iscbon den Jahren

und IKilS an der Sorbonne in Purin ibglbaftsn

bat. Mi« verbreiten >ir.h i[]ir:r die m fiji n
i
gl>K 1

1

-

ste.i Abschnitte und (logonsliiido der griechischen

de schichte. Die gemeinsame Grundlage der in

liki'n lieligieüLMi. ila- Yurh.tlnii:- ,],:: grbci.iscliei

tieligion tu den iiulilbihm Liiiiriililungeu, ili..

L.i-i'ri»:i-r und Zukunft hereinroiebeudest

^u-i:l.ti'ilil, wi.il i.r viiii rjer ;il li-ib i'.i ll.'in.

I.,Inlil|,:,:1, iL. -iiIiliiil'.'.itL-Ji,^ l'rilL4i|J .-:

i:, /[j.'l,, ]i ",i»l^il. jene Harmonie bu

sLluirlVii, ,li i- h'iner l.ilü^-n

• "II IVchl,'] i I 'Iii, !.!:- I>| ILH^T. Uli-.]

auf einer Heil« mir Schütten, >ul' der

Oigiiizofl Oy Google



Geschichte da leinten Jnh rieh nie deutlich

kennen lehren, dnB der Verf. .Inn Standpunkt

Her Betrachtung und den MaBstsb dir snlche

Werturleile eil! den Erlebnissen der Gegenwart

gleich sn Beispielen zu zeigen: llegeso

is Dsinetcis ueihJ Pnrnpliilc Liegen nieht

or dem Dipjlon nnter den Denkmälern.

KacLoliaaanH-Tagp. g

lerhaopt für IMwerdw A

diesem Thema am

seit zwei Jihrzo

^i-r-i-r:ii ^L-UriTf -.-n in

H^f;i?II. ^ "II d'-lll'll dll. IT>[.\

Uber die Blütezeit der Uräburkunsl Im ftinftci

nnd eierten Jahrhundert zieht. Die Andere is'

eine Ersüingserbeit, die es versuch!, die Erklä-

rung der Attischen Qrabreliofs auf eine ganz

neue Basis zu Italien.

Wir bedauern, diesen Venoch Holwerdu, den

er mit großem Helle und leider such sehr greBer

Weitsrliiniitiglnüt du re Iige führt hat, für voll-

stlindig verfehlt bullen zu müssen. Die im

zweihundert Seiten starke Schrift verteidigt eine

einzige These: die Gestalten auf den Htiicnen

(Jrubreliefs sind nleht, wie inau bitter irrtüm-

licherweise angenommen hu, Abbilder der Toten,

die darunter hegnhen liegen, auch sind diu

Nnmen, welche diesen Gestalten boigesebrinben

aind, nicht die der il..n Be^reiie::.;]!; -.nil.n ii

V"iiie. riil!iiir:
t
- |;,iii.- 'leinliil* Ii.

m . in I r Ii 1 ili ü I



r.|,ütrrrr A rr hn'ol r,p;r>n hatte hinznfügon sollen:

clirift liinniffpnigt ; ilie dritte Figur, d

lit den Wulfen, hat keine Beischrift

icht hier bestattet.

Die positiv« Grundlage für Hnlwen

also; „Hier etebt du Denkmal der Mnessgi

und des Nibochares; selbst sind sie ab

nicht in zeigen". Und Holwerda Fahrt «o

lieh folgendermaßen fori: „Bs wird hier a

.Lii-:liii^kliL!] l;i::..i!;1. .]:lB rir:i: Abbildung ili.::

Personen nicht verbanden ist" (§ «])! W
;ngt der l,e-.".r r.u lürM'. Au- 1 ,T'il iil..Vi (

glücklicher weise sind nun uberdie beiden Klein

gerade erst recht abgebildet. Mni'sagnrn ]

einem Vfigo], nach dem der am Boden hocken
" «die Hand ausstreckt. Nach Hol wei

w klar, daS Relief undlnc

in Opfern und rlcr \

nander zu schaff.

lieble« >

Iii,: l>, :id,-u

,.!.„. Kia.lrr

auserkoren bi

llolworda

.

bestattet ist" |§ 45).

Aber erst recht thun sie das! Ehw g
'iuifli

1 i"brrlet;ung kann nns doch klar mach

wie ca mit solchen Famiiiengrlbom mging.

fiimi Ii ziviler bestellt
'

auf dem alle seine F

jer Weise unzählige Male dargestellt ist. Dar

crf. bat das umfängliche. Material mit grofiem

leihe dnrchgearheilet, aber leider wieder «.

unkritisch, daS kein wesentlicher Ertrag davon

sind auch hier alle Personen, die innerhalb eine?

Grabb.ucs erscheinen, nicht die Taten oder

Abbilder der Tuten, sondern beliebige Besucber.

gehen, da sie durch Wotringer (De va-enli*

pla is Taren tinis 3) S. 18—3i) eine Übersichtliche

itchandluog erfahren haben, die Holwerd* nach

liclii uL't-Hi-l.'L.-.htigon knnnlo. Nur soviel ranß

flnUerdn gegenüber gesagt »erden. daB es ganr.

roioUsaig ist, von einer im Verfall begriffenen

(iofaBgettnnj- ans derartige direkte Parallelen

od Schlüsse für eine MouumentangallnnE in

eben, deren Steine selber reden, ja schreien

,r jeden, der Obren bat an hören- Holwerde

m 1'äUon iil ging einieloo F*ur

eil hinzugefügt.

m. So is, Sp. inäTf.

Digitizcd t>y Google



ji. [>i.m»w ito; im

J vor allem die Hmiiji'f«ckc. J

. Nsliirlieh »eM li.iKeid«

liilmlicher Weise in der Sie

Ii iIimi IhlmiiiT des Grahcs b

IUI. II .ll:fl. du iii]- l'ür liii'i

jiUhbcu. Die vielleicht lilc-ritn nnd jedenfalls

iuiikolslo latSt die Seele in Tiergesla.lt, »1? Vogel

idsr Schlange, weiterleben; iber diu initbropn-

ibmlehr

Jlilchhofer hatte Ii

m Grabe sitzend, von Lebende'

:ir1 e.n Linden und weitere Zi!iie.i:U.e unf iä-

jsprochenen weißen T.ekvllu-n limlcrlni-smi Ii.

I II '114.1 pvolilem i'i iiiiii, ob die-li: li-t/le

roliefs, wo ja auch — im Bilde «enigstu.is -
der Mensch den Überirdischen in Person gogen-

tlbersteht, uns das Eindringen in die an tilio An-

schauung s» eise wesentlich erleichtert. Ob nun

freilich die sepnla-ralc Uodculnng für die Dar-

stellungen der f.ekvthon so weil auszudehnen

isl, wie es mcbllfw iu Anm. 2 versucht, konnte

Man kann in der Omptancbs drei verschie-

schieden, obwohl er .uletzl zugaben muß. daß

sieb „die Grahhililer kaun noch von Sinnen

des Liglichon Lutums milorscbuidon-1
. Der Hanut-

grund Ist — von hinigen noch zu he sprechenden

Ausnahmen abgesehen — der Aufdruck der

•I Worüber besonder« ein von Iitlucbrko «ur der

lir.iuer i
,
liilolo

1
i"iiv.T-.iliuinliiiia lBIlfl Knlillt«iii>r Vor-

Oigiilzod ay Google
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Aber im Haje»? Nein,

seinem Nchiffo. Urb Erinnerungsbild an das

Leben i;l also auch Iiier in Primäre, der kunnl-

. Und ou der KdnBlIct

it hat, daß Demo«! ei das jn

ehe er Uber .einen Tod
scheint mir sehr fraglich.

sehe 1-rage eine Antwort zu

Die Kunstsprache ist

Stallt auf jede prosoi

geben. Als wirklich*

nmtalhn. Bs enXint bente kfunTglaublicb,

dalä man tu lange au die kulussale Dachluke

hat Einehen können.

Neu liimiugekoinuinn iil S. 4B-19 eine kun(,

uiclit vollständige Bibliographie, die „Liat of

Wochanscbrift mehrfach liliert ist, so »eisen

Kjolbcrg Uber Askleplos aneb auf die wichtige

Anieigo von Tbramer Uber diese Sludion in

unserer Wocbonschrirt 1898, No.8, Sp,2S6f. hin.

IL! Iirimpji-ii

Worten stoben

hi.rzlith und ri:

Ngiiized ö/ Google



i, um römische Grsai-

ncli .ibetgermBniscben

Säusln licfestijTlcii ^Wi-Indi]™. Mie gullon bisher

liir Vinning. ; Tun: I[dem nliir lIit lf>:i^i^-i'r M. LI > eil 1 II s

diiektor Conwentl bai da» nreußischen Moor-

hriieketi, die "ach den rui^^irt"iiml^iii:ii Si-luTle:n

vorrömisch nind, diiiHall.i: Kiiusliuktioti ii.-ich

Bewiesen bat, arkliii Schichhitrdt, »in schon

vorher G r Wulff, dal! dir; kiiii-lvidh: ISEtuar.

im nick am!] nliilit lür rainiftli^n Uisurnnp; be-

denkend iger Leitung fortgosi

verschanitn (fn.,171 llind. 1 67) Hie Ostseile von

ägynlen fegen die Einteile der Syrer und Araber,

die Igabylonier schützten ihr reiches frYiichilmid

durch die inedische Hin« (Xen. Anib. 1

die Karllihger ebenso durcfa Grüben (tiijpMj ihr

Land gegen die Numidicr (AppiuL Lib. 32 und

Vi-f. I.erv,

, ir.„„l.,]
. Und .ii

ir V'-rnchlag zur .ScIniluriL' i:lnav

nchn. Mar Augenblick scheint dem

'ragend gllnitig, eine 1i> wichlige

Krage vim neuem in fcrwügiiiig -*u ziehen. Diu

Pnr-Dar Weltausstellung »ird Lente aller Nationen

»i.r angaia Kaiuiie bei niriiuidar sehen, und, unfiibig

Ich einander TentKndlleh tu machen, werden

sie ain dar Mi'iibclilicit ij u .. Ii rdi £ , > ,Sd hl u> |> i i:

'

dar Verlegenheit bieten. Man hat »ubl darin
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(i hermann ettmtHtt tn ]ma.

S>io L igurorfrago
Prof. Dr. C. Mehlis.

i Eduard Avenarius in Leipzig-

DieJeöeutungöesWortes.

Karl Otto Erdmann.

™. 15 Bogen gr. H. Elegant brocliicrt Mmk 3,611;

jjcliimilru in ( jan/lrmrtL Miirk 4,20.

IltldU ^.küuii-a. iri>C wir lin «fort

Anleitung

liiscenieruiifr

antiker Tragödien,

OLfrlBhrot ßt, H. DDtichka

I. Sophokles,

König Oedipna.
188). VU, 30 & 6. iL | ju.

Dotw, P. P..

^översaria critica.

Obuemtioiies

AristophitnMe
;:-i..tii inM.L-.rii vis ü^Wu«™-.

Eisler, Tl.,

Geschichte
der Philosophie

im Grundriss.

Handbuch
der griechischen

Epigraphik

Dr. Wilhelm Urfeld

Et wird darauf Klagt*

lizod OeGuogle
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15«

Bywater in i

gr-.t»lgl sein, iv

iüi i ;[;:. ].-. Li j

1098' 1 1.

Iii liiireiil

seiner Seile stand.

Burnet ial ehen (Iberaus konservativ ii

es »im: will „!,.:,

L

gewesen, hininzuldgen, Jali dieser selbst barver-

helit, wie sehr ich inbeiig Worauf Ihm Torga-

arbeitet habe. Überhaupt liegen Eimeig wissem-

5 kl In i]l: in Ii.; b .-
1 r: |. .11 I. i .: iL :ndir anfeilen ilur

Under eil der Deutschen. Eh let dach etwas

stark, dal! S. XX bei der Aufeehlucg seiner er-

hcLilidistiiii Vi.ilünUir (let Nii:u.i W|iL'ii selr Mi]:,

sehr richtig gazoigt, Jet sie so doch weder vnn

Aristoteles noch von Euderaos geschrieben sein

hnngs durch luge Abschnitte oder umgekehrt

durch das Fohlen notwendiger Zwilchan- un'l

i'li.T^-Liii^^üU.nLiT mim uuillicli durch doppelte

energischer njiehgeapBrt, i

\Yil...i

in in es nach S. XII I. -In

Unilair im.] Kii-tn.v L'i'i'.-:

Dich gntomebr, ob Wül
fithritre mif dieser Dahn

dn Hüntel »>r iti der 'Iii

die HielltiKkfit dlüi.lr Til.t:.

Mi.hi.il werden, IViiiludi im. I, Ii

rlkliii'H ^ili, Ellll-lkl llltl, I.

liefst die TtuUMthe der Parallel-

Mit-üri wii lieber nk L-oam ruisc h cn Werlte dos Aristo-

tolcs(donn streng wissenschaftlich s-ind ja in seinen.

Sinne nur die metaphysischen und physischen

nebst etwa noch den analytischen) sind keine!,

wegs, wie Hiimot mit Wilatnowiu und anderen
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Sohne Kikomachos; ja letaterer war such nicht

einmal der Bearbeiter einer solchen Schulaus-

gabe ins dem Nachlasse seines Vaters. Ich hnhe

vielmehr hareits .lahrb. f. Philol. CXL1X, 1834,

S. MW f. dargelegt, ««nun selbst nur dies laute»
eine völlig nnbaltbnre Annahme ist. Sun ent-

halten allerdings, wenn Bnrnet dies auch erst

unrkennan will, auch die anderen

Bucht i Ethik

in, als da3 gerade in ihnen das

tiut teils nicht vollständig erbilten, teils namenl-

Uefa mit Endemischem versetzt sbI, und wenn sieb

anch mit «irklieber Sicherheit nirgends ent-

scheiden läBt, wieweit die slüronden Abschnitte

gerade von Eudomos herrühren, so laßt es sich

doch von einem Teile derselben als mehr oder

Ethiken annimmt, vermag ich in den übrige

in denen sie sich dann doch anch kund gebt

müßten, nicht weiter zu entdecken, als daß d

Diktion des Eudemos gerade noch salopper nr

dürrer als die des Aristoteles ist, und da£ dies gat

auf diejenigen Partien der Nikomacluschen Kthi

paflt, welche ttassow nnd Ich 1t

a, und dnreb deren Aus-

ergestellt wird; nicht inimler a

g über die Lust, welche

s Huchen nach

Wahrheit in verschiedenen Anläufen, sodali man
[Sprüchen und Wiederholungen

bezweifeln, daß sie

mr zum Teil wie in

on Aristoteles selbst

Fassung die seines

sl,i'.i l„si.i,Llmi[|.„ <i>ii, :

Dialektik zu machen, konn

heit in Form dos Gesetzes tritt der Katar ihres

Gebietes gnmBÜ hier die Wahrheit in Form der

bloßen Regel and damit der Wahrscheinlichkeit

statt der Notwendigkeit. Aber innerhalb dieser

Iji-ELjiii-j.iuticn Schranke verf&brt der l'hilosoph

hier genau so gut dogmatisch, wie er es in dem

ganz entsprechenden Falle auch in der Poetik

thut, wo doch hoffentlich auch Burael keine bloß

dialekticho KrörTarung finden wird. Nicht

hierin, sondern eben nur in jener Bescheidung,

in der Anerkennung der Minderworliukcit dieser

physischen und physischen Warken. Gewißhedarf

nach den Grundsätzen des Aristoteles die Induk-

tion noch weit mehr des HUIfsinittols der Dia-

lektik, der Aporionerbrterung als die Deduktion,

die seiner nur deshalb nicht enthehren kann,

Prinzipion zwar nicht sehUpfl, aber ohne deren

Hülfe sie doch nicht loa Erschauen derselben

gelangen kann, wie dies auch Burnot S.XXXVII f.

ganz richtig ausfuhrt. Allein auf dem gleichen

(rrunde der Aporieuerörterung erhebt sich doch

aus ebendioser Ursache sogar die Metaphysik,

die Aristoteles doch für die sicherste nnd ge-

Digitized by Google
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I erschaut die Prinzipien

m Inalinkt des inneren Sirrin

selben heranscbafft. Aber wo

ig unentbehrliche ErirlllinniiR

Segel strolchen und jenen ihren Anspruch aufgeben

^itli in der 3J?ia beide vereinen und erst jh

vollkommensten Gegenstand •

haiUgkelt verhallen, die Erörterung TOD tlpHlb,

ii.iT.i, v^rij.f
,
->Sc hineingeworfen und dahei jetzt

erst zwischen dorn theoreli scheu nnd praktischen

.-.Ii unterschieden, ohne daB nucL nur bemerkt

vM, daß der oben heiproekene der entere oder

ersterer schon oben besprochen sei. Und da nnn

die W*H)9K driih nur auf die Mitlei sieh beziehen

nnd nicht festsetzen «eil, welches die Iffd, die

richtigen Zwecks den praktischen Lebens, sind,

lugenden entnehmen^ diese aber anderseits wieder

blind seien ohne die tF*»Vt, sollte da »irklich

bei Abfassung dieses Dncbes Aristoteles die anf

der Hund Hegende Konsequenz nach nicht er-

kannt haben, die er VII 1161« 15 ff. erkannt

hat, daÜ es für das praktische Leben anSer der

*ptva3K noch einer zweiten intollekluellen Tugend
bedarf, vermöge derer wir die richtigen Zwecke
richtig erschauen, eine ?jc^ , i'*.-.:'r

r
\-M

äf&o!o=it. Up äil4»i welche nicht auf mittel-

barem Erkennen, auf beruht, sondern auch

Prinzipien auf einem unmittelbaren, einem ritte

,:„:,:< Srmii™ zur Xik. Eth., Jahrb. f. Philo!

1 bei Einzelheiten stehen, wie S.X1II behauptet

1, sondern namentlich die religiöse Färbung,

che er der Ethik giebt, ist eine Abweichung

n Burnet S. XXIV ff. Ethik und Politik

k 13231 39 f. die

I beistimmen kann, wenn er S. XLYlllt:

-soils mit Apelt die Aristotelische Kategorien-

i ans dem Urieil herleitet nnd andererseits

Hose und Uercko schon auf Piaton turück-

, habe ich bereit) in Bursians Jahresbericht

IV, S. Hü ff. auseinandergesetzt. Lotiter«

Kthou deshalb unmöglich, weil Piaton noch

ni.Oi: /.-.b^,'i:H[] Substanz- und Accidenzhe-

OiqilizMB/ Google
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Wio u nit der Idee de

olhu B des höchsten Outet

ler m dieser Kritik such

die BescMftigiirij- mit derMelsphydk, (Ui: ihätigit

muBtc, geht im besonderen jedem

n e jKtrodusicr» Jfoft vr.ran. Di e Si Irke

buatuht dem Vorstehenden zufolge

U gemiB in de, rüinzelerklArunc,

itand, durch MiB und Um=icbl und

Gedruckte Uberragt die Htstoire litteraire de la

France die ähnlichen Werke aller europäischen

tio S. Mauri im Jahre 1738 unter Leitung Ls

ItT. [g. Uesamber 19PU. | 1514

Acadomie dos Inacriptlriin i:n:cr lk:d]ii;ii:]!; .n]i

Männern wie Pauliu Paris, Littre, Kenn], Haii-

reau. Gaston Paris, Delisle nnd Paul Ifoyer

fortgesetzt, zahlt sie jetzt 32 Bünde in Qnarto.

Aus der Vorbereitung zum 33, ist die oben ge-

sehen tjber-

itziingalitterntur uin ein wichtiges Stück. Ist

wen Erblühen mit Hecht vnn ungefähr

i gerechnet worden (vgl. Jiurdach, Vom Nittol-

tor lur Koformalion I 63), so erhalten wir Iiier

assen darf. :

i^herfoteung der Rhetorica velun und Bora, wie

das Mittelalter sagte, d. h. von Cicero de iu-

ventione nnd vom Auetor ad Hereunium. Für

Kritik und Teitge schichte dieser Bcbrlrten springt

dabei nichts heran».

. Leipzig 190(1, Tenbner. IS. 2f

geblieben ist, ratigen die fo)

i einzelnen Stellen orwoilen.

uam fanüo auÜei tarn simi iex

<r Ausfall hier kaum
es in dem sorgfältig

Bedenken er-

ichliger scheint mir ls

Si-I:i,i:*pi»li>r <Wa purpurfarbenr ist.

]b Apnlejus höchst wahrscheinlich: cro-

liuroia, vgl Pbllostraius vii. Apoll. IV

.59. — 31,1 ergeben dir in F irrt II ml in Ii

.m griechischen Zitat gezogenen lateinischen

B ,
wie >. d. V. mit O. Ja

Oigiiized By Google
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Mit IWH, trotadom es keinesfalls in den Zu-

sammenhang palt. Es in ufern mit Krüger in

Kndem, hat wenig lElr sieb; naher liegt t/n: denn

oa folgt ein Zitat von monieren Versen. F

43,4 kommen die Warle Mcrcwius carmaam

(ZiiubcrlleJtsrj dagegen au 21

Jus licfni^i?, in habenletn vo

Ii '.'.^•i„j iliil'Il ni.lil j!i'tj:iiLi:li

tem gelautet haben. — 40,6 h

m au ZW™. — W.lfl ist

rbto Epitheton

Hier hat noch niemand bemerkt, daß ne nnbalt-

bar ist. Bs ist das von Apuleius oft für im —

unzählige Male mit ns verwechselte nie dafür

einzusetzen. - 93,10 a> Iii* (s. diese Wochen-

schrift XVII [1H97J B. 670f.) in/er ornim ei tixo-

naUi in Andern, ohne zu bedenken, daS dadurch

ih f u f fo> das richtige getroffen

Lieh B4,fl ist eine kleine LUcke,

ii Herausgehcr gesehen haben:

Der llerfnor hat ja schon in den frühe™ Kapiteln
I

seine eigenen Werke oft genug zitiert, sagt aber

hier, wo eine längere Stelle vorgelesen werten
I

soll, daS seine Freunde sie (natürlich gaus au-
'

fallig) i
"

Ubrigene eine gana

:u bestätigen seheint.

i .-i',:-,ii b
-

ii (vom Uetmsg. ohne K i!nli»ciid<

— 71,« ist die ursprüngliche Leaart von P nudt-

tionem le isla»i nun yiuwi Khmi .l>*hiiil. *uf-

•.iii.i l.iLLri., gravari hftuliger mit dem Akku-

sativ verbunden wird als mit dorn Ablativ. Die

m hodeutimdeu Häkchen über ( und * sind, was

holt ist. -^123,1 steht äelcniat in P, nicht

delintoi, wie v. d. V. nach dein Vorgangs von

Krüger schreibt. - 147.B bat v. d. V. in der

igefähr richtig und ]

Vermutung von N. llclnslus das fölende

hergestellt: inde cunrta deseieiens t minus, irAi-

nus F|, aber darin geirrt, daß er fhitnna neben

indt zu halten versucht. Auch ist Goldhaeher

(De Apulei Eloriüis, Leipzig 1867, S. 22). *as

v. d. V. gleichfalls entgangen ist, der Wahrheit

rliegt jedoch

DiSiiizcd by Google
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Mus. XXII |1867| S. 163), velchar darauf hin-

gewiesen liat
p

dafi die störenden Worte gum
eine Dittographie des Anfanges von dem

vnrbergebcuiW guis effigiem Bind. In demselben

Abschnitt Lassen sieh in der Boschreibung der

inSeren Erscheinung Aicsanuors des Groß«, die

mitten Worte (Z. 12)

vorher (Z. 3) ist für vantgatum,

1 1 1
1
- Ii rau.'li .Im* Apnie-jus

sn;ii:i7cr. llilil, »uricgalur in schreiben. —
162,10 ist der Satz

Digitizcd t>y Google



sagung eine weitere in iuii"' ;H;H|iilir]xlicii ^irlu-ii'r

versprochen: ptenius gratiat rnnnw capacique

(eaMCit%4 F) lifrro muidabo. — 184,11 braucht

f^MnU nicht in BtbÜBU geändert zu werden;

die afrikanische Namensform mit /" findet sich

auch CIL VIII 4038 (I-ambaesls).

Königsberg i. Pr. Otto liolibach.

rteinurkundcji dureb P. J. S. Straßmaicr beruht.

Pratck hatte gezeigt, dafcl die persische Herr-

schuft UberPnhybinicn niii Ihn Binsojj de- Kyms
in die Hauptstadt mg 3. MnrchcsrbM'.n (.1. i. 27,

Oktober) 539 begonnen habe, und daä Kyros

tat Welchem- Sc. 1 dos Kyros, welches bereits

BUS dein T. Monat Tischri (2i>. Scpt— 24.0kl.

53W) chnc Angabe dm Tages datiert ist, wie

:.ndrer-eLI- .vciij^^l,. l i. in Sip|.ji., noch im Ki-lo*'

(23. Nov. — Sl. Dez. 539) nach Nsbunhl weile,

datiert worden ist, der dort seit dem 27. Okt.

zum 11. Adar (d. i, 1. Hin) 53» lebte. Die

letzte Urkunde mit Kvros' Namen ist vom 27.

Tsmmui [d. I. III. Juli) 530, worauf als erste des

Knmbysee »Ig üioBkiinig eine solche vom 12,

Kid Ii. i. Bil. Ang.) 530 erhalten ist. EinTnfol-

chen nach Kyros' Ted, aus dem Monnt Ah <19.

Jnli—17. Aug.), auf welchem der Titel 'König

der Lander' beiden Königen gegeben igt. kann

nur nach Kjrcs' Tod fallen und gerne Nennung

nur als des 'hochseligen' gelten (S. 3),

Peiser hatte den lieginn des ersten Kylus-

jahres auf den 1. April 533 statt auf den 20.

Hfin 538 gesetzt, und ließ die Hinnahme Babels

in den Herbst 540 fallen, was jedoch, wie PraJek

ücigt, nicht nur dem Plolomaischen Kanon, sondern

auch der richtigen Interpretation jener Egibi-

Täfelchen widerspricht. Auch die Titulatur der

Herrscher, deren verschiedene Fassungen Peiscr

Verf. ins richtige Licht gerückt. Itereils in

dieser Wochenschrift 1898, No. Ab bat C. F.

Lebmanu den chronologischen Bestimmungen

Praieks mit Kccht zugestimmt.

die Ereignisse, welche das Ende des Kambyses

Scharfsinn, aber ebne' Hb erzeugende Kraft auf-

gestellte Vermutung zurück, dar! Dareios ein

gefälscht und höchstens dadurch, das er die

Alossa, Schwester des K.mbvses, heiratete, für

seinen Sohn Xrnies die Abkunft von dem er-

loschenen Hause des Kyros und Achamenes in

weiblicher Linie erworben hebe. Das Verfahren,

die l^gitimität durch Heirat an erlangen oder

durch erdichtete Genealogie KU bekräftigen,

Richtigkeit begründeten und die wirklichen Tbal-

sachen ermitteln halfen. Für die Ereignisse beim

Hegiorungsantritt des »areioj entbebren -!r aber

jede noch so kürze Noüs in den orientalischen

und irrieehiHclien t^Liidlen, welche die wesent-

liche Kichtigkeit der Überlieferung vom Cber-
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ilcpoSv S5u3r[r^j btot genannt haben. Xaeh dem
Wortlaut der Inschrift des Dareios, welche nicht

nur als Staatssobritt die grüßte Auloriuät beu-
sprnchen darf, sondern auch durch die schlichte

(imliartiglreit ihres Stils so sehr den Eindruck

der Wahrheit hervorruft, duB weit siaYkere Gründe,

Stellung gelLnnri gemacht Verden inUSten. kann

kein Zweifel sein, daB Dareios Fnn:ii -lic Kiirsieü

des jüngeren Kweiges der Achamcnidon oIb

Könige ansieht bis auf seinen Vater Hvstaspcs,

der nach der Vereinigung der albanischen und

der paaargadischen J-inic iur /i'jt mir.: vidlcitbi

neb dem Ahlebon seines Vaters Arsnmes mit

fahrten. Die irrtümliche Auffassung der Jlerodo

stelle (Villi), nach welcher zwischen Achimen,

und Teispes nochmals ein Kjros, Sohn d t

Kambysss, des Sohaes dES Teispes, einmsehifbf

fsssnng der von Hcrodot dem Xcnu.»

umgekehrt Daß der Stammbaum i»

Teispes ausgebende Linien umfasse,

Tb.teache, die auch ohne das Wort du»
nam 'von Alters her' und die ihm irri|

legte Bedeutung -hj ,.-.vl:1 lfrihrn' In-Li;!icn

isce cifersUehtigon Mitgliedern des Adels, die

ei) atnri des Magiers bewirken halfen, jeden

LiL_'i;:]l.li.'k ''L^i^i L'LV-tui'. iverden kennten.

Marburg. Fcrd. Justi.

kurz nach der Se-lilm-li I v.m tliairiiii.in (:
:

Chr.) geweiht worden sein,

ster Wichtigkeit für die Abhandlung k

Epigramm, welches die Bildsäule des Agias ai

Pharsalos, des TJrgroBvaters des Stifters, ai

ihrem Sockel Irligt, Es verherrlicht donsclbe

als ersten thessalischen Sieger im Packr.ti,

Verf. setit unzweifelhaft tichiig das Ereignis

um die Milte des 6. Jahrb. v. Chr. nnd ist so

glücklich gewesen, Kesto desselben Siegesepi-

gralnn.es auf zwei Steinsplitten! zu entdecken,

die, in der Heimatstadt des Geehrten, Pbsrsalos,

gel'undon, die KUe Stiersignatur keines geringeren

als des Ljslppos tragen. In der 2. Hälfte des

Digiiizcd by Google
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weise aber werden dem Agiss in Phsisalos 6

Pythicnsiese, in Delphi deren nur 3 zugeschrie-

ben, ein Uimtand, den der Verf. in seil arfsinn ige

r

Weise für din Priori«! der ph

gellend macht, da K™. in

Boitragc lur Krklirang griechischer Inschriften,

^rosopographie.

W. L.rfuld

I

Idekl der brenniie Agins In nunilii fb Delphi

Schillern ausgeführt, wahrend der Maider roil

Da eich liudisr rli-r die KUusllcr der

wohl oder Miel Iii» piihhiiuali'cli lii'zi'icl t

norden, nnd der Verf. räumt selbii ein. d»B die

hrnnsene pharsslischp Agiassiatue mich recht

wnhl irgend einem anderen KUllsllei als Vor
bild für du delphische Männer hi hl gedient

de formatlon (3. 33), der micht sich desselben

fehler» schuldig nie jene C-rtiisten, »eiche du
Ansicht sind, die SjbUi Hemers Bei „nnenl-

wkkelter" da die du spateren klassischen Schrifi-

Metler. In beiden Fallen verwerhselt mm Sju-

tai und Stil. Ule Syntax des Hemer nnd

l'laiitiis isl eheiise ausgebildet und durchgebildet

wie diu dm Pnmoslhnnea und Cicero. Uns IriU

das (.atciriischo und Griechische entgegen wie

Albans, als sin ans dam Haupte das X,eus Sprung:

in voller Rüstung, in valler Schünheit und Klar-

heit, in voller Uralt und fitirke. Im Verhältnis

b Ahlum

licht inbetrecht. Das

Digiiizcd by Google



Plautus ein Zeitgenosse Cieeros gel

Horner ein Zeitgenosse des Demost

»Union genau to viel paretaktischo Sat:

haben, wie es in der Th«t der Fall

selbe Goethe, der die kunstvollsten P
bauen imstande war, erzählt in sei

Hennann und Dorothea folgendes:

Mit dam Begleiter gelangt; nnd auf das

.jl geupiegelt ihr Bild in dE

il r.:irlit ihm Jen Krug: i

gebildete der jüngeren ausgubi! di- im i.ciit-w! ekelt™

Sprache Cieeros gegenüberstellt.

Ancb das, was Antoine itliar die Modi vor-

bringt, die ja in der Lehre von dar Hypntaiis

o liegt nach Antoine noch „Knordi-

ausgedrückt, nicht durch ein die

wllnitehei). daß diese sonderbare Annahme, der

Konjunktiv beliehne die Subordination, endlich

nicht mehr solche Widerspruche zutage wie bei

Anleine S. SU Hier wird nämlich dargelegt,

in dorn Satze Cedo ietne tnnrn consiliom: ipid

id «st? hatten die beiden Sttao selbständigen

Silin, und darum stehe der Indikativ; in dein

Satze hingegen Die bominem, qui Sit habe der

lern Satze Qui sitü - Dar Konjunktiv drückt

ooraus (b) das engere VorbüHnis zwischen

pt- und Nahansatz. In dem Satze i. Ii,

plaeuerit (ill. inuhVrj rol;;»,,,!,, ^lmi,„n,S v

Lehre (S. SO); L'idf-C „quam mihi nl.cUit",

proposItion prineipeje, devient snbjec.live et :

en „placuorit". Hier fragt man sunSchet, wa>

J.'l.o s.-rad,: in dicum StM das videW pr

mihi placueril in Baiiehung auf das Subjekt vim

Bo^rifl
-

„subjektiv* einen Sinn haben so]!, so

kann sich dar Satz tinam mihi vaWc placnit

nur auf den Sprechenden selbst beziehen und

ob mir jemand gefallt oder nicht, das ist meine

Sache, Dicht die eines anderen, das ist eben

rein „subjektiv". Endlich aber darf mau doch

glaubte, die Feinde seien abgezogen", einem Satie,

dir gewU stark subjektiv ist, der Konjunktiv

_..^i:^.t >>::!. Im Ki.n j n n ktiv Ii,-: .iididi iri:

tes. So wendet die klassische Sprache in indi-

rekten Fragen nicht die „einfache", „konkrete 11

iinliknlm—h.- 1'rirRlar.e an, sondern die konjunk-

tivische Hypotaxe, eine Konstruktion, welche plus
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Justus Perthes'

Atlas äntiquus.
Taschen-Atlas der Alten Welt

vnn Dr. Albert van Kämpen.

24 Karten in Kupferstich.
Mit S'.inimverisicbnis aai einem Abrisse ilnr Altan Geschichte

Preis 2 Mark 60 Pf.

Es wird liicnnil Pino llci he Korten lur allen Geogcupliin soliden, uic siy in solcher

Vi.];;,[l[lisli['il iioi! in (,-1,/itll klliliT, •l'-inl.T AnfliiliiT.i.- in V.::[.\- Rlltil ml in Iii 1 1
i

fein

]'it!m: lii.inir ni.rli nicht iiesiand. Oer Arlas anttquui will iln SrlanHarmMltM Md
uch für jeden Gebildeten »In, bei dem lernet» die Frag» nach dem Beden und
u klassischer, Altertum, auftaucht.

Zu beziehen dureh alle Buehhandlungen.

Präparationenjüräie Schullektüre,
Semasiologische Beiträge

lateinischer. Wotteibuch

SnbSHallH. 1BB7. i Bg

Bia Herb;! ..i-.'diiimtii Hefte iL d

galuenan griechischen und lateinischen Klassikern:

ireitcic Heile iir.ll in Vorbereitung.

wir. folgt: ^Da"dit™Uiire
C^ [; !--n:jfiiiv,., rri.a,,,,

... ;t i.fl.Sl'., .ii.- „•',;.,:,.:., I.l ,.ri,., „Iii Lri.il .V-^U: ii-iin-H / i-i ML,,,,: l<lv,T,,l,l 1 l d 1 » fhl llll

wlrd."io birTlcli .un Mioer!(üMcnk*°t lief "'irf'c,
,"

:

:, I

''

(|I."bfeft:
B
T»rl)i. 18H9. 6',. Bj;.

NorddeutscheVerlagsanstalt b.GWel,H^^

Ve^^ÖT^ KBISLAHD in Mpalg. J^'K^IÄ^
Illustriertes kleineres !wiu u d« PiMrtik, Mu «

Handbuch der Geographie 5^JSSa?£ic
von Dr. Hermann Adalbert Daniel. wort/^=d™*°

i"°n t0° sr°S™

Bearbeitet von Dr. W. Wolkenhauer. f^J^^fc
Ji^i^rluM

br. H. KS.—. GeM. M. S1.M. S«e Beirieft. 16». 17« S. Hk
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mistischen Standpunkt Ana ganz anders begründet

Dvrnfl'; Vermutung, die freilich spater (S. 168]

so gut nie zurückgenommen wird, daß er in der

letz Ige nannten Sei irill seine ,Welloidnung" gegen

Auaiagoras verteidigt baue, ist v-fillig aus der

Luft gegriffen und schon uns chronologischen

erörterten Problems erscheint unzulänglich und

mehr geeignet, dieses Problem zu verdunkeln

als an fniili eilen. Vorf, gellt in seiner Beweis-

führung tob dar Grüße der Atome uns, die sich

Dein, nicht als selbständige Eigenschaften dieser,

sondern als eins mit der Vorscbicdonartigkoit

ihrer Gestalt notwendig verbundene Eigenschaft

Schrift, die gegen den «ls KclirLlVilullür i

Emu. *n setzenden Anusg™ gericket

vorgebracht haben. Viel wahrscheinlicher

daß Domokrit sich mit Anaiagoras aui

andergesotzt hat, wie dies dnreh die in ib

Kerne wohl auf guter Überlieferung beruln

Notiz des PLaborinos bei Diog. Lactt. IJ

1,1 zi'ugt wird. U. I'reilieli ]!. i]tii s.'incr lni'l

ilvpntliese einigen Unk n geben, zu der

nähme geneigt, die an dieser Stelle erwah

Angriffe Dem ieLohri

-Ii mit /.ii|;riili'le liegen']" E i i L -el. Zill

;eht u. a. ans der Holle, die nach Thaopbrast

Große nnd Kleinheil der Atome für die

Erklärung iler Sinnes «nhmehinungen| spielen,

deutlich hervor. "Wird nun nach Dem,

folgt darnus, daß auch

alleren Physiker Überhaupt; orst bei KiLii^iLukk-

nad Anaxagoras dringen die Bogriffe -schwer"

und „leicht" ia die NaturerklSruiig ein; durch

ie bestimmt, hat auch Dem. diese Begriffe iu-

aussetzung, daß dem

das Hurte nnd Weiche z

Digimed by Google
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Welten (.icmi ist. V™ einem Zuge nneb unten

oder nach der Milt^ kitunleii diu Almiiisli-n nur

inbezug auf die kosmische Stimme reden, di

wie dies D. S. 3:

Schweren, Jen Ali:

11 Schworen und den;

shaimo wie Lenk, streng .i^rii'clmrtlici.

ÜB Jen gleicüen Prituipien nUbt habe

r S-17,1 1. l>ns i-l r^eli 'v:,li[ eilt runrfif Jiei-

.'ii^'iij- für 1.1 i -^.•ii'?.'ii' M.'i!:. ikr

(utnl ],i:llk. I im V,.r;li ic!i a, ViirgäiiÄfril

^
iSciiluS folgt)

ii JS1KJ. I1:."i.-.-L «.. t=..l,.L. HNrnlj™
I S. a

Oliatiilelt »ird [Iber die virllicsiiniclirur

i]ili. ilsirjb^e. Verl- i-1 :nit :m.1.',.'ii di'r M riiiuil;;.

ili bei v. 41 ein neues Qedlchl beginne, daß

lue) Gedicht bis 148 reiche. JnU die Vi™

ilberti.nii>t liei Ilnn. nicht MiclWn. Diesen Hange]

teilt Kr mit allen Vnrsokriilikcrti, Es ist eine

Täuschung, wenn Verl', bei der;] i k [ L" I li ::

Emjiedokles eine gruBara systematische (in

oifliiized by Google
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ilrum-ine, sed altirrutrum morlo. pin^inittn illinF

u der Ilnnplsacho eine Kontamination der An-

eignungen von Ho erscheint an n (Dorna! 1SB9)

ind Sonny (W. f. kL Phil. 1691 Bp. 53).

Hauches davnr, ist natürlich richtig, ja ich milchte

clhst die, Urtl&nmg der «Ute um munorn Ve-

lens nicht für geradem unmöglich anseilen,

.LiFohl es eine stnrku ZiiiliuIlitl^ i-i, -i.viel liinein-

ogen in sollen. Mit der Einhcitsfriigc an sied

her lint All djis sehr wenig *u Uran und wird

llher nucli schwerlich irgend einen Verteidiger

Einheit Überzeugen. So seil denn dt« Struit-

!b hier nicht aufgerollt «erden. Et ist

btdmnrilcii, .1>S rauche Freund« CMulls

st den GeuuB an diesem in der antiken

it, man sie .las Verständnis

nicht direkt flirdert, doch nicht

^iiiliuI t:isuiciitlich iur 1 Jrietitienti,;;

Ii vennglltckt sind freilich alle

das Oebiel der TDtkritil. v>\ i

7. 7H,J
"

ruft, der t, d,ß er

hol Die Verse Dl—SB werden athotirsrt, weil

r/usin in 97 sich slniiwfdifg aufanwr in beiieha,

nach 93 nE ein Pentameter aujgelallen, der an-
drücke ,qnnro tarn ioennda frnlri fucrit tit*'\

Nocb unbesonnener heiBt es auf S. fil: „Quod

genügend hcriieksichligen (i.bwnhl auch die

1'hiiri'i'iiien indem Dulden; denn keinei-wegs ist

1-40 Mallim, In 41 f. AUiM sicher libcrUefertl).

rselbo Verf. findet auf derselben Stile einen

vei- Ulf die Notwendigkeit der Trennung nach

ersteht du Gedicht in i

« bereitwillig anerk-n

,! Wohl «linr Htelil hin

Verf. litt sieh, offenbar mit viel MUho, die um-

fangreiche und weit zerstreute Littecfttiir des

i .,..ii.ln-- ^.iLgiiiL-lii-li genuii-hi und wenig ilbcr-

jbt an Violen Stellen, wo davon gar keine

Hede sein kann, wie hinter Ii8,53. 67,32. 66,28



IM" |No. Hl.) BERLINER PH] 1.(11.(1 filSCHE WOCHENSCHRIFT. [16. Ilpwnber 190O.| IMS

]:ul hll ii'i'l Ks nnclil niiluiilr'. jlint VA

drnck, als notiere sicli h.> irgend "in l.c;"v itu-

:oärfi]]ij:i-, iuiiIih-swi. wicili i, »]S lliUl'ichll« [ir II

Steht, bleib! die Möglichkeit, dj.B Stalius doch

nur bis auf den griechischen Tragiker znriiek-

I

geht, wie auch die taug nusgosponnenellypsipjlc-

episode auf dem gleichnamigen Drama desselben

Ruch die Andere, vnn Wethe, Schanz IL a. ver-

tretene, daä dein Epiker als stoffliche Grund-

Dtr

ansagt tat, Jen Meister. Ob freilich

Klimme eines solchen Gehör finden würde?

Haben sie Moses und die Propheten niebt gehört,

so worden sie ,auch nicht glauben, oh jemand

von don Toten auferstünde.

Paulo» h. Berlin. Hup il

BtatJua. l'ronranito. NrhiiBtnll 13011, .1. C.

allerdings schon mehrM bestrittene Ansicht!

daß die Tbebiis des Stallin aus der dos Anti-

machus geflossen sei. Mit Kocht siebt er in

der bekannten Nachricht der .Scholien u Dl 4BH

ÄCKfil poetam ittt nwnia ei Grnlco pctla Anii-

macho dtduxisw keine ev Hilgen de Stütze d.itLlr;

er konnte hinzufügen, daB die Worte Überhaupt

nur auf die Episode von der Vogelschau des

nysien worden nur. wie auch andere Feste,

_'.U- ^entlieh berührt.

Wir geben zunächst eine Übersieht über den

Inhalt. S. 1-37 Monologisch es. DenMonat I.enäo.1

bei Hesiod JfT. äOi hat man vorgeblich zu i>r-

der Horinaos, nicht der IlukaLios, entsprochen,

I iimielioii ist niidil licuudoghchon Ursprungs;

er bedeutet weiler nichts als; Monat der Ehe-

schließungen, - Die von Böckh vortretono Unter-

sehoidung der ländlichen flionysicn von drn

Lenlten und heider von den AnthoHIclen ist

richtig, ins gegeu dieselbe von Uilborl, Pickard,

VcrlJUigcliLiiig de* Kol..|,li"nie:-

faBbar ist. So gut aueh Vorf. s

i,,']ii[oo, mit ivol.lioi Iii' AiLllMlnimg

verbunden war. Ans Thuk. I] 15,

ilie:tcrjej] r, i;lnw:s^ ow*-j™ nennt

irj£M nslO[i der Giil'iHit-Lihi'n llj|.n(

bat a. O. keinoswo-h lftmllir.hu T)i
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heitlglichen Funde Dnrpfelds führen nicht zu

sicheren Ortsbestimmungen. S. nit--77. IJsJä

zuwerfen sind, folgt nicht ans dem Hergang der

VjhroprniiÜM-liiui Acharnor. In den antiken

Dramen herrscht nicht immer örtliche Einheit.

Dikaopolis wird erst in seinem Stadthauso dei-

gsstellt; danach ist die Szene dörflich, er begebt

die ländlichen Dionyeinn in seinem Demes. Nach

Abreise nach Sparta und flUEcnli]:<k:i.'M'- HtU)

i-t T.i'illi.'l] ljjid.'iilil.Är, und das Kommen di

'erwundeten Lamacbos ist es. ebenfalls. Wei

Jso im Eingang des Stückes die ländlichen Di

lysien, an. Schluß die Choen (Anthesterien) b<

;angen »erden, m Tilgt nicht, dafl erstere nr.

* (Stent.. Byz.

Bekkors Anecd. p. 33& t,v-° M <b mi" iiHii

nnd die inschriftliche Bestätigung CIA II n.61B

zu halten. — S. 85-90. Die Weinlese findet

in früh im .lahrc statt, als daß die ländlichen

Dionyaien (Monat Paseidoeu) nnd die Lengen

(Mannt Gamelion) auf dieselbe bezogen worden

Manen. — S. 90—109. Bei den ländlichen

Dionyaien spielt der Fballos eine Rolle. Thallos-

bräuche sehr alt, vorbakchisch. Ulan übte sie

pro effentibus eeminum (Augustin.), ihre Btichzeit

war also die der B<,deribü>-leUiL]ig: |T i.- LH i

^

Dieselbe Bedeutung halte der Thallos bei dun

Tliecmophorien und den Hainen (Lukian- Schul.).

hO 'l'lLCiilliMI

I als <a ~xa

citliui'i F>

dir Landschaft, Sündern in einer bestimmten

im Herbst. — S. 100-115. Die Lonäcn erhielten

schwärmenden Weibern. 1,™, welche mystische

Brauche übten. Der bei den Lenken fungierende

lladuch iH nicht für den elouiin; schon Dadnehen

zu halten. - S. 117—130. Choen. Die Ver-

mahlung des Bakcbos und der Baailinns; ur-

sprünglich ein roher, UeiM:Uic!jer K.olru: : f7\'.H"£4i.

später niru lifn veredelt, zielte auf Fruchtbar-

keit des Erdbodens. Die Geh ei in brauche der

Gerann müssen phallisch gewesen sein. Nach

attischen Vasenbildem ist ein an den Choen statt,

findender Festzug zu vermuten, der den mit

Weintrauben iu Schiff ankommenden iit»™

«Urwf darstellte — S. 130— 13B. Chytren.

Die Fruchtbarkeit des Bodens hangt ab von den

Unterirdischen, und denen haben die Chytren

.lin. Der Name 'Chytren'

s welchen den Toten ge-

n Chylren hat man blofl

loa gedient, nicht auch dein

serem Material falschlich

berücksichtigt. Loh verdient die Schrift dennoch

— Ein empfindlicher Mangel ist es, daB nirgends

auf die heilige Geschichte nSlier eingegangen

wird. Das Ergehen des attischen Lieblingsgottes

Thun und Leiden— lag den mit Dionysosdienst

verbundenen Fe-ton inline Zweifel zugrunde und

mußte berücksichtigt werden. Das geschieht

nicht. Gilberts Lenfien- Hypothese, nach welcher

dies Fest den Tod des als Sonnengott gedachten

Hakchos zum Gegenstand hatte, wird mit Recht

zurückgewiesen, ah er kein Versuch gemacht,

etwas Glaubwürdigeres aus dem I-ehansgange
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dein brachten— , hat dar Vqtf. nicht dio

Beachtung geschenkt. Soiuet Ansicht

die ländlichen Dicnysic.i, iln sin Pll

einschlössen, der Fruchtbarkeit de«

zugewiesen worden. Dabei scheini

daB die Bodenbestellung 2 Monate

l'yanopsion (Plnt. Is. et Ob. 8B) heg!

Poscideon endet und meist schon bese

Forderung des Getreidebaues kann i

Die Haken, ein Fest dcsaolben Mon
Vnrf. infolge auf den Ertrag der

auf F.Btranben und Feigen tu bei

für diese Fruchte ist Poseidoon (I>

nicht dar rechte Monat, sie sind we

August) reif. Hie bei den tihoi-

hiingon den Dionysos darstellte, paU

miIIl iii für dir ist Wirt.

Aristo!, de rep. p. 311,88 1

Hotlücitsmonat gelangte mon

:r Entsteh ungsieit nach ve

Hiu und da, «0 der Verl.

biet votlttSt, zeigt er sich unkundig.

r iU:,'Z,n,[ 1

äe Drnekftbl« seinC?),
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sich dadurch ihre Herausgabe in final Einzel-

sclirifl rechtfertigen mag. Null ftlr OES Waran

eine Schale und sin Kanlharos mit der Signatur

du Hieron, jclzl im Mnsoura zu Boston. Diu

Sehale besonders beansprucht auch die Anfmerk-

mützc -auf den Altar eines Palastbofos geflüchtet

dar; die Wewohner des Paustet dringen zum
Teil mit gezuckteil Waffen auf ihn ein, andere

der ge.iuhta Orestes wie dessen Hnttu liier

Will. Nun balle »eben llibbech beobachtet, dali

einerseits" «ich eng an Ai.ehvlos anschloß, keine

und des kleinen Ortsl nuf.oisnn. Oennu das-

selbe trifft iran für dinsn vor d7U entstandene

attische Darstellung zu, und damit liegt .1er

Seil Int. daB sie durch die Aischjloische Tragödie

beeinflußt sei, auf der Hand.

P. giebt nicht nnr der Hauptfigur, sondern ancli

fasl allen üliiigcn Gestalten oiuen Namen. Ua

nicht nein, - Ebenso merkt man die Verzwei-

flung des Krklarers, wenn er eine andern wür-

dige fiestalt wegen ihres iijlIi <jheii £eridilcle]i

lilirke- al= rl.in S.-hc- a;,:,!,;,:- ,1,-,,-r. Alv-,

seilen davon, daB sich Uhr.r dia Richtigkeit der

Beobachtung blmlroff dos Blickes streiten laBt,

bedeutet dieses Argument einen kunstgeschicht-

LichRn Anachronismus; so leine Nuancen Im

Ausdruck niud dieser pug und Mellen Kunst noch

Weniger iiberzeugle mich die Deutung das

Itincnbildcs, in welchem P. dan in stummem
Schmerz vor dem König Teutbras sitzenden

Telephon i'ikenni. fcrsicns wiive der Tcieplms

im Innenbild wesentlich anders kostümiert als

um verständlich zu bleiben, die bildende Kunst

[.. einer Szene, deren dramatischen Hauch de.

Vorf. salbst S. 24 hervorhebt, nnd deren trälioStim-

mung mich an die th iranischen Helden auf dem

berühmten SUi^chisclien Kkarabaus (r-\irtivangic.s

SOJ

hntrachtet. Eine UcsUlt mit (iiept:n J
=

L
L--

.
==

also wohl Otlysse.ns sein, muH as abar,

nicht andere CirUnda fllr diesen Namen hpr.

Digitized by Google
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.

und Carnuntum; ,Iahar sind die Städte an der

aar Donau führenden Straße, Emona, L'eloia,

l^carbanti«, Savarin, julisch-claudiseho ßrilndun.

Srn. Der Hnndel nach Osten ibor, der Savo

£ii und An ihr hinunter, benutzte tilikU'.ImI ilie

ihr Sujti^hl erst den Flaviem (Knbitsehek,

Imu. Rom. 235 B.): also wird nncl, die Straße

öl 1X1

rieismber 1900.] IBM

die Verf. bei weiterer Fonsettnng ihrer For-

schungen, die wir aufrichtig wünschen, ilii'^i'm

Mangel abhelfen.

Mannheim. F. Hang.

Oh. Gr. Osgood. The elansical tuythulofFV of

MiltOHB -ngUKl. pOFmi. New York 1900,

iloiuj Holt and <*,mr.an;. ]1L SO0 S. 8.

Di; Duell besteht aus iwoi Teilen, einem

allgemi'inPii und i*lui>m besonderen. Die zweite*

Hüirte bietet in lexikalischer Anordnung eine

Nacliiecisuiu; der Quellen, aus welchen die my-
thologischen Bestandteile dar Hiltonschon Poesie

gesehiinft sind. Man ist iinsr.lillls.sig. was mau
mehr bewundern teil, die Feinsinnigkeil der

ii>th etlichen Analyse im ersten Toil
h

oder die

i, aufzuzahlen, was er alles Reinsen .int

bewältigt bat, su findet man kein Ende

*unj»len wird man bei ihm an Homer
Ilcsiod, Vergil >ind Ovld erinnert. Kachst dieser

reg er bei der mythologischen AnagoBtaitunp

'tl«:id rlii- H.iili-u^i^r.dlung ist gar nich

gedeutet, wichtigem, im Test angeluhrtu Fi

lud nicht zu finden; kurz die Karte orleit

c.rMkkle .Wlltou ganz nach der Art der Alten

ein divinau muntis vag et reeeptaculnm, Daher
seine ehrfurchtsvolle Behandlung des Mylbo-

Digitizcd t>y Google
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Fr-sr Brandt couplet it. 40.—, ck-junl gebunden IL a.so.

IJeroen 9er

yfyrikaforschiing.

Vol taire.

Iii.) (J.ilm. - VuUairc nini IVtit _ Vollere noJ
.Ii.. Sinei, U Ifcirr... — Vultsir» und der Binshof
vuii Aniccy. — Voiliiiro unj !U|]|,(HL. - V„lt»i:.\

Mur.LiLL'iO-. I J.LilJy. Vullairc uud Turgot. —
\'.:I1j!i.) i:, Pari-. — ;i.!]kt>.. — Register.

inann.^ — Anhing: Slltln Puscht — Bio- di™S™7PoJpdrrfliiil£r^1fia
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ISoeonslouon und Aaaeisen:

A. J>J roüf. Damolrrltslndien (F. Lartzing} II i&SSP

Auaiflaa aus ZeltoohrlftBn;

Arciii (tu- PapjrarforKliuog und vemaudta
Gebiete.^ Bd. I,t . „ . ^ 1&92

JatoB 6. Heft . . • • •

Ator. Bteutbaropuloa, Dm kritische 8r>«m

T
Ho. T IR. W«B>

Br,yi,b SCb°°'.
"

AU,el
"! 16S7

'..'nV-Vi''^;™^!^"? ..... . i&ai

B
&^|

1

'"aiSuSBOljen OosBllBolfBft dor
WtoosoBohatten aa LalnfS. PhHo-
logisch-bistoriicbeOlaiie. Ul.Uend. 1900. ^

TM« «ota«eDlD.lw

Rezensionen und Anzeigen.

Diut^riA l&B ij. 8. 3 31. 60. "
8

Es folgt in § 2 IS. 411—69] diu« Untersucbong

„über die Entstehung der Atomistik", die

lebenden altlonischou Anschauungsweise ^gegpn

niero er mit janer- Wahrend Heraklit und die

Eleaten kraftvolle Versuche gemacht hatten, sich

aus den Fesseln der Stofllohre in befreien, buhe

sich die Atomistik in ihre Ketten lurilckbngeben.

Die BegrilTo des Vollen nr.il Leeren seien nr«
im Vergleich zu der allionäscheu Auflassung ab-

strakter Natur; aber sio stellten einen stofflichen

Kern dar und seien grobsinnlich gedacht. Scheu

Kräfte fort schritten, cur Aufstellung rein mate-

rieller Prinzipien und somit selbst Uber [lersklit

und die Pythngoreer zum Standpunkte der alteren

SDUw lurückgukchrt SCI; der Atomisinua sei

niebts anderes als der Widerspruch der Fort-

Ansiimenes habe einen Stoff geseist, der sieh

nicht nur dem Tastsinn, sondern auch dem Ge-

Schrittes bedürft, Irin von da aus tum Atom tu

gelangon. Anch naeb der Darstellung des

Aristoteles bilde die „vulgare Weltaneicbt" (V)

die (Jmndlage der atomististben Theorie; die
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elealische Kritik habe nur modifiiierend imd

klärend gewirkt. Audi b den EiuicILcittn

stimme Lenk, unil reibst noch Bern, auffallend

liciten, ,11« iilu-igcu,, wie «in Mit* In .Iis l'lncit«

de? Aerius zeigt, durchaus nicht so groß ist,

wie Verf. glauben machen will, beweist für eine

Abhimgij.'ki-il in der f;viiiiilrtiin
M
,<..Miiig weltig ndl'L

»1 durch die wahrhaft g.

amen. TOtochisdraTO RUekgn^e verSe

13c E7r-Hel].]L dii:*u- Vie.h'ig.mgi.'. Ii.:

lern Üu erlüge Lide n Einflüsse Äther,

inreh SrikmlßB, Platin und Aristotel.

phie einer sorgfältigen Pi

eugend nach, dab diese

Desire beu geleitet ist

längst als ungerecht ci-kiiimtcn Vorwurf

Materialismus lul iidinpcri .S. SUSI'. nirBc)

wiesen eder vielmehr nur -chic w.ihr,i Hedem
maji-i-iii-änkr. Im gewissen Sinns waren

]>iu- li(.»riff ries Atoms »mg jn im Keime schon
|

nnsauglaicnoi

in der Wdllnniing*- etil Vi!r.lirliimijslp]ire des anderen Gelegenheit auf ili

und in der Metaphysik

,
bei Einer
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dzB die Z-eifol| » dnnon die Hanptstolle

Ytiaph, III 5 und besonders die Bemerkung des

Aristoteles lDOü'll, Dem. habe gesagt: „ent-

n«der aei nichts wahr, oder es Bei uns wenig-

der demokrilischen Phil osophie» zerfallt

in zwei Paragraphen. Der crelo (127—167) ent-

hält einer. Beitrag ,.ur demokritschen,Eth ik".

des Abderiteu gerichteten und rli'in ^ttlurscJieu

t tan dp unkte nahestehenden Au-liiliru[]|jL:]i di:s

Verf. über den verwiegend populären Charakter

dieser Ethik kann man im allgemeinen bei-

stimmen. Mit Hecht weist er auf die gleichfalls

populÄr gehaltene Art der Hefleiion in der ersten

n sieh doch bei ihm, wie D. selbst S. 141,3

gestreut, deren Bedeutung für die Ethik doch

sicherlich weit geringer ist als die des Abderiten.

Nun halt es allerdings Verf. nicht für ausge-

schlossen, daß Aristoteles in Eudozos zugleich

Dom. mitbekämpft habe, und beruft sich für

diese Möglichkeit auf einen einmal van Usener

auegesprochenen Gedanken, Demokrils Ethik sei

durch Vermittelung des Eudoros in Athen be-

iu zahlreichen Aussprüchen Demohrits ein rein

utilitaristischer und hedonistischer Zug weht und

die Grundtendenz stirnir .Sir:. Hfl::!*™ i^ubibch,

nicht altruistisch ist. Das sich im wesentlichen

mit Zellerl Beurteilung deckende Ergebnis ist:

Domokrits Moral bezeichnet z«ar einen Fort-

schritt gegenüber den unreinen Vorstoliungon

der griechischen Volksreligion; aber die Thal

des Sekretes Ist eine großartigere Leistung.

lichtigt, diese dagegt

<tb [scher Fragmente

tht glücklich gC-

S. 133,1 zu Fr,

h.-tinl; ulirifrlitln; i ]ti erlieft: rung vor, wahrend diese

nach der nouoston Ausgabe von Heuso, die er

seihst hierbei anführt, ganz anders lautot. Zu

Fr. 2 wird S. 135,2 bemerkt: s-iiijop« und do-i|i-

Topt{ könnten nicht von Bern, herrühren, da es

(drücke seien; die Unrich-

tigkeit dies

ur Aussah!

sjilogistisch begründet; aber der Mangel dieser

'
i erkllrt nicht hinreichend, weshalb

icht einzelne charakteristische Sen-

okrita gelegentlich etwühnt hat;
'

a 1). inhaltlich ;ob mit

xtvtbti Zellera.

In §2: „Zur atomist;

sophie« (B. 1Ö7—176) >

Digiiizcd t>y Google



f..!.;..;,,!,.., liin^ie'en. S.

vun KpikMr mr lli-^riiii-l .in:

und Z*eefcrci.iLfi s ^rit ill... r !i.-

Hnerao!v.]eXXVI]IS.23;ff.| oiuon neuen

eben Interpreten e;e fun den.

Berlin. Pnol Wandln

Den Sclilufl bilde. (S. IIS- 28+) ein into-

(.. dies

St den ß,

fr d:r liruuhsl

r. 189«, Sn.flOO), bi .lim:!'.;

achen Kpos, l'ilr rl.^ür-zi h:ii(^;i:juir:^f/r]l .Iii:

Hanutiung nurdi Alpiandrr I'olyliisuir wieder

den Illingen AuhntL ^ii:l.L L. führt aua, daß.

«ährend Ttnodorni 'ich die Spnalia rmd Uwe
Anstdunliebkoit Hsmen mm Muster nahm, Philo

lull Hiliner tri'SfiiniLbl liTi und si:li « iil-.li::rii Hj.i ju In-

neben einen Lykoidirnn nnrl Muji Ii Prion zu strNpn

ist. Duell die Erkenntnis, d»6 der Text vor

ullern der InMrpniatlan Merl, llt L. Id Gegen-

sinn zu der Iii ^.i'j iL Ikilrlirlii:!) KnTi.ic kri;ii'.L-

kritik getreten und lial lelblt durch manche

von l'riscian bp.^eagt ist, wfthrimd C.HJ (rtcw,

diesen und vielen anderen Füllen völlifj feit:

liaudi'H sidi nk:it 11111 Konjekturen, sondern

um Korrekturen. Dafür bitten wir Heller nn
den nichtigeren 1 Rellin in uselipn Konjekturen

auch die unrinfitigen erwähnt gehabt, EU mal

:.n:' dir M i
lll.i]' i -ini!^ v„:i ,d:i£elncn der neueste 11

Vorschlage scblioBon, It. hat die Konjpkluron

der VorlM Iimann inner mit gutem Urteil und nül

Gewinn nachgeprüft, darunter auch die, weicht

wir aus den Hdwmxhan Handschriften, aua dem

Onntal.r. und dem Jionac. kennen, und nicTit

lllilliler di» in.dil.LlhiiLiL rill- ehr Liicrn'zkrilik .ifrir.

aus [TG beulet. Am meisten bat ibrn natürlich

Mnnro geboten, was. niemand wundernimmt,

OirjiiizM By Google
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m. l

n

|iL:;L..:ll-.,ML-.':i iliilI l.
:k ki-Lil,i-.:.':cl; ililii-

.i i'T nicht "pni^-or nl- ÜT von -i-irfni l.r-

ii Land. in, Lim... K i n i> eines ial ji Zweifel-

her als unmöglich miii-htr kl. nur IV Mi!

m er midi mbm, komm! nach IV 1309,

•no, ich nml GuUnld unabhängig von

:r rnif viritem — liir i>iW[Y 'jciu/i^': -

«1 sue.'fa fl" gekommen sind. IV 1152

nein ((kam In für B. doch zu

."onjefcturisn von H»dvig, Pnrinntin und

, von lelllOiem jrrlrreli l'mM'liic (Sir w!

«.VI 9

B. das schone w<<a> ti

™ U.sing, Woltj.r

faciunninnd /ac/us) r s. Prolegg. Mirande be-

ll. Anpond.).

„ml .TuWfl,,.,.

S. Ml jchreibl, infn-ued

«Uli« VI 4M behalt Ii. «n« den Iis« m.Tgegsn
Luchmann bei, wio vor ihm Ref. (s, Append.).

— Schwer hogreiflirh ilt u, oaü H. an eewisson

Stellen den Hie nicht geglaubt hat, vor allem

nicht bei X^Odäur II 831, wo Lschmann diipcr-

flitur schreibt, was nicht piit (s. Philo). XXV 73),

und VI 956f., wo meli larica lohn War ist, wie

menlum ist, ohne iin« die Welt nicht ei

spi'cBrnneus III 198 (9. Jahrasb. 1S8S S. SS,

und, «an den inotriirbon AnntoB betrifft, Prologg.

n. XVIII und Jahresh. 1873 3. 1119).

B. bezeichnet durch beigesetzte Kreuze 29

noch nicht geheilt Die meisten, wie I 857

t Hl If 42 f SJil'fun'260 t q'tiporsücirncrcsisc

III 55 t mumrt IV ö-lfi t rew™i mumm retro

II 638) kein (Irund vor. und eil filr ein vor

dir ^Sabrainfehlar an. Zu loben ist, daä er

Polles dartsetrcciirdi' nid/hurt nrti'rW V 1466 f.

aufgenommen hat. Die Konjektur ist nahezu

evident Nicht selten hat er den Tait ver-

•aoatt durch Wiederherstellung der Überliefe-

rung, so wenn eres wagt, 145» mit mir mUdni
»iedcrbenuslollon f>. Prologs. 8. XXIV und

Jihresber. 1898 3. 38) billigen mhahu. Toni-

tralia I 1105 ist in 'touetralia' genügend he.

liugt (b. Prolegg.). II 978 de cniibuE SHeumlt

m.'tteflt VI 563 hatte unangefochten hlcilnm sr.llc

wie der Verl
1

, ja V 1001 du von I.achmanu vt

(liLLMLIlr. '

J i

:

.
[ i

i
< ll'i-'J Ii

'
'i ''.IN '

I l
i

I: L'l.iil:

.

(i.oBoro Um steil engen vermeidet der Heran,
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tiono itellu FarejHrlia.. Entratto dsgli Stndi

i- Uli K-I.i'.pi .-l-i =1 VI]] S.Ü3-7S. n..rerll

l!Km. Ii. lieber. S.

Die Abhandlung gipfall In zwei Thesen. Hie

Bllcher IV—VII des Epos, in demselben Sinne

abgefeilt wie I— III, faUen vor den Bruch des

Dichters mit Nero; alle widersprechenden Stellen

sind erst bei einer zueilen Redaktion von Lucan

eingefügt. Weiter: das ganze Epos ist verfaßt

zwischen Juli 64 und April US. Das Verfassers

'^i\d\\p' ]li'^L'iHl\:hru]ig besticht, aber überzeugt

nicht. Daß aber «ODO Vene in nenn Monaten

gedichtet Hin sollen, ist selbst bai einen Dichter

vi r. -.. -[.rn.l.'l]i.:.T >diM|'i'ini;;.-k. Ll'l '.'Ii- irr.,[li]-

scheinllch, wenn »ir Verjt], Valerius, Silin-,

Statins zolin J«lm7 n:id iiu-Ilv nn> Miro rrlliTdiiiL-s

mm Teil größeren lipon verwenden sehen.

Wenn Statins im Genelliliacon das Lied vom
Bürgerkrieg hinter Jas Ocdlcht vom Brande Horns

(a. !14| setzt, eo beweist dies nichts. Er konnte

es an gar keiner anderen Stelle anfuhren; denn

in seinem größeren Teil ist es allerdings das

i.':.-.r,-. .i..l,:-r unvrllnndct gebliebene Werk
des »ichlers und mußte bei seinem litterarischen

manche Muhe, Lncan auf den Standpunkt eines

der Orpheus, wo es ausdrücklich bezeugt wird,

Wohl ist es nicht fertig gefeilt: »her gleichsam

thalkraftise Unterstützung der Pisoniscben Ver-

schwörung fallt, si.ll such noch jene ü-eite Re-

daktion der B lieber IV— VII, die HiumfUgnng;

.Irr i;.'liii'-i;;i']i StiOli'Ti gegL'ti den Herrscher und

ik' llerrsrhcrhiin*, üohori'JL. Allidi hier vor'agl

ilur Hauptgrund des Verfassers, der die unge-

schichtliche Doraitiusepisodc des VII. Buches

(!>9W) als Schmeichelei gegen Sero aunait

und daher noch an dio Freundschaft zwischen

Sänger und Kaiser iu dieser Zeit glaubt, Ire

II. Buch (60911.) mag die Verdrehung der

Geschichte aus solchen Gründen veranlaßt sein;

alier diese erste Fälschung sog die Umgestaltung

lies Tadel von salbst nach sich, wenn der Dichter

-i.li nicht selbst LUgen >tr.ircu wallte. Er kannte,

dio Episodo ganz ausfallen lassen; aber wallte

er einmal einem Sterbenden den Protest gegen

USsar und die rVophezelnng k[tr;f::j_-;.i Aiizi.lnn^

in den Mund legen, so konnte er unter den Partei-

gängern des Pompeins kaum einen besseren wählen

als den Domitlus, den er schon einmal Cfeir

trotzig hatte gegenüber stehen lassen. Die an-

anderen Gefallenen, die Ltpidi, Sirlrüi, Carrim,

Torquali (V. 5S3), sind im Gedicht in der Thal

kaum, mehr als wmöia. Die Lust zu deklama-

torischen Ülanzworlen (V. G00-G04) hat Lucan

Idar wieder so beeinflußt, wie er um der Rhetorik

willen den maji'min utirfor eioouii" in das Lager

.on Pharaalus zitiert, das er in Wirklichkeit nie

Stütze. Ebenso geben aber auch die anderen

Stellen IS. 66), die man noch vermehren klinnte,

Stimmung dos Diebtors ^egenabor dem Herrscher;

der Bruch mit Sero Ist mindestens vor Ahfarsnng

der Schlußworte det IV. Buches eingetreten, und

die Nachriebt der zweiten Vita, .Infi gerade auch

,:i.' VbTüit'i'nMk-.lv.mc di'r ilnn ersten Httcher der

Orund zu der Abneigung des Kaisers gewesen

sei, behalt ibren vollen Wort.

MUnster i. W. D«rl llosius.

der Philo sophio. Wirtschaft und Phile-

aophio oder dio Philosophie und die Le-

unmoarboiWtfl Annage. Holm 1U>IU. K. [Wmm:;

« Co. xiv, 362 s. e.. a.

In dem sehr gereizt klingonden Vorwort zur

zweiten Auflage verwahrt sich der Verf. gegen

die Beurteilung seines Buches in Deutschland.
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Dia Labans- ra

lein Verf. dm Pru.lul« der Ze

iglekb kllardJDgB .„entspricht ei

iL ,[,- Philosophen". Pißt ma

l.Utnissen*. Was clie Griechen zunächst hislriM,

au hat er mit der „hergebracLlen plianlnsti:

Auffassung" ihres Wcseus völlig Kr.L roch un-

griechischon Philosophie vorstanden bat so erklärt

er das daraus, daß „es mit dem zarten Oeitihl

der Philosophen nichl im Einklang stand, il

erhabene Beschäftigung, als »elcLo sia die Pbilo-

.li-lii-hei, Philosophie

Bio giiechisclisn Philo-
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ihre Lebensauffassung durch (in physikalisches

Woltgebüude als ein Woltgcsotz darzustellen.

Darauf folgt die drilta Periode, das Zeitalter

der Blute und des Tunkte). Dem funktionie-

renden KSrpur Periklos, sagt der Verf., wohne

notwendig Anniagora* als seine Seele inno.

Er nennt seine Philosophie ein Produtt der

Bewunderung. „Hatto Auaiagoras seine Wolt-

auffassung nach seiner Verurteilung; aufgestellt,

ja, halle er sie im GeiKnguis zustande gebracht,

so wurden daraus ganz, andere TUM heraus-

geklingelt Laben". Abu „schon auf dein Weg«
hMh hl! auf die lllllte traten auch die Keime
des Niedergangs zu Tage". „Selbst Anaiagnras,

diese Verkörperung der Lebensauffassung des

kin-sisclien (JrierlierLtums, wurde von dieser an-

gefangenen Korruption nicht unberührt gelassen«

Eine vierte Periode, der die. Sophisten, Sokrates

und Pinto angehören, wird von dorn Verf. als

die des vorgehenden Griechentums bezeichnet.

„Eine jegliche Vegetation verdirbt sich tm-

mitBig iuT-nssen». Das habe auch Griechenland

damals an sich erfahren. „Sekretes ist nun

berufen, der Bewegung di'r Pnitestparlei und

der jüngeren Generalien dadurch das frieden-

-tifte.nrle Wort zu rodon, daB er sieb vornimmt,

ligl Losung der Lebensfrage hefte, blieben er-

hatte er auch bekanntlich nach und nach erkannt,

dafl er, indem er mit seinem Betettarne nicht

sicher war, densolhon awnr, solange er ihm

noch gehörte, genieneu konnte, daB er aber

nicht viel Wert auf ihn legen sollte. Wir haben

gesehen, wie in der That alle I-chonsnoffassungen

dieses Zeitalters anf diese Geringschätzung

hinausfllhrten". Von Aristoteles lieiSt et dann,

er habe iingruude nur die hierarchische Mensch Un-

ordnung dos makedonischen Staates interpretiert

lind, indem er die Zweckerfllllung des Niederen

an dem Höheren predigte, einer großen Masse

des griechischen Volkes, das (die?) um Gleich-

stellung mit den Glücklichen dos 'Pages kämpfte,

einen Schlag auf den Mund geben »ollen. Mit

den Hörnern stand es nicht besser in dieser

Zoll, Beide Villker „reichten sich schließlich

die ILftnde, um gemeinschaftlich dem Tode ent-

gegennugehon. Aus dem Griechen und RSnior

wurde langsam ein Christ". „Der degeneriert!

Sohn der Mnrathonomachen halle in Verz.eifr-

lung allmählich mit der Lebensweise auch seine

Auffassung vom Leben geändert*.

Das wörtlich Angeführte ist selchen Stellen

entnommen, wo der leitende Gedanke des Veit

eine greifbare Klarheit gewinnt- Vorwiegend

klingt die Sprache, die hier geredet wird, so,
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als würde auf einem gritBlich verstimmten Instru-

mente gespielt. Zunächst sieht mar, wie schwer

a ftlr einen Ausländer ist, im einzelnen dein

» V I Iii ( ) I

belle" liegen, «del «in ganz „traofliilicben*

Fragen, sagt, .die vielen Ereignisse, die der

hitlon ihn nert-Ss gemacht, und rodet von einer

„Hochieii." der wirtschaftlichen Verhältnisse.

Dergleichen hat MM komische und erheiternde

Wirkung. Verdrießlich über stimmt die ganze

Art der Gedankenentwickclung: das Schiefe und

Unklare ist nicht eine seltene Ausnahme, son-

ilip vielen phraseologischen Verlogenkaitswon-

duugen, die der Darstellung oft den Charakter

tba nicht recht zur fliehe kommenden Geredet

etwas sehr Keckes und leidenschaftliches. So

titlet sein Stil ein wunderliche! Gemisch von

IdngweifigWt und hinreioeuder Kraft. El ist,

its ob, wie tot den Seelenwagen Piatons, zwei

Ifosse ganz verschiedener An vor den Wagen

Wae don^ leitenden Gedanken des Buches

aber betrifft, sn begreift man es, daB in unserer

Zeil Neigung vorhanden ist, die Entwickelungs-

stadien der Philosophie ans Wandlungen der

politischen, wirt-scSinHlii-F-i-ii und -.ri'..Uleii /,ii-[!u,de

herzuleiten. Es mag auch zugestanden werden,

:1'lJ diese. (iiTiLljlr.|h-.]:ik[ einige lleuiditi;n|; ver-

dien!. Das Rohmaterial 211 dem Lebens- und

Weltbilde, des im Geiste eines Philosophen ent-

slanden ist, muB doch irgendwoher entnommen

soin. Vor allem wird also doch die stattliche

Gf mainschaft, in deren Kreis er gehannl war,

data einen reichen Beitrag geliefert haben.

Dem modernen Menschen ist ea sehr leicht

gemacht, die Schranken seines Volkes und seiner

Zelt zu Überfliegen. Es finden sich dcshalh

Menschen dieser Zeit so schwor war, ihren illick

in zeitliche und ramnliche Femen au senden,

mnflten sie durch ihm nächste Umgebung immer

stark beeinflußt werden. Aber auch anf sie llblo

den Ausdruck des Milieu nennt, nicht eine so

zwingende Gewalt aus, daB sich daraus ihr

ein 1 es Streben und Donkon erklären ließe.

Auch der Philosoph wird den wirtschaftlichen

und sozialen Verhältnissen seiner Zeit eine ernste

Beachtung schenken. Zit seiner Natur gehört

doch aber vor allem dieses, daß er das Zufällig«

vom bleibenden, die Voi:;j.it7 vom VVcseiillirheii

cu unterscheiden weif. Ks heiBt die Philosophie

von ihrer Hülm herabziehen, wenn man sie

immer als das Kpie^elhild lei mi;;ii;hlieklklieii

staatlichen Verhiiltnisse oder als einen Versuch,

die sozialen Verhiiltnisse ihrer Zeit in hessern,

anfraßt. Das aber ist der Standpunkt dieses

Buches. Was hier der Philosophie zugewiesen

wird, Ist die Aufgahe der praktischen Staats-

männer. Bs bereitet eine wahre Pein, wenn

man Philosophen von :h.i ^.ekulalivci Kühnheit

wie Empedokles, iloraklit. Plate, wie hier, gani

nur aus dem augenblicklieben Zustande d ei-

ßesei I schalt ui-klltron b»rt, wahrend sie doch

offenbar in sich trogen, was dem kaleidoskopi-

schen Wechsel an der OborflKche dos staatlichen

Lebens entruckt ist. Das Urteil des wahren

Philosophen laBt sich weder durch die har.no-

;

sT.ftlicheTnnd politischen Zustande seiner Zeit

gefangen nehmen: er ''"W^1"'™ ™- den™

mitteilt, und teilt besinnungslos weder das

Gltick noch das Llnglllck der Zeit, welcher ihn

der Zufall der Geburt zugewiesen hat. Der
ti<fik das Anaiagoras, der rA-^a Sir*oc[ir7E. Imt

mit der slaatsraännisch ordnenden ThKtigkoit

des Perikles gar nichts zu thun. Bs ist oine

Plattheit, die Vorwaltung dos Perikles und die
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geraden habe einreden wollen, daß i

du Gluck In diesem Leben anko.ur

daü „du [eslllilie Jenseitige dm

IH.' tirjiinngon der englischen Archäologen

haben ein Gelinde bloßgelegt, du siel, lofMOm
an der Küste hinzieht mit einer durchschnitt-

lichen 13 reite von 60 m. Ein Teil der Ansiedelung,

-rra-cii diess uuinill i'ibar den KUstensjiiim berührt,

ist a] Im Hill ich zerstüri wurden durch dicAbhrbcke-

lung des Krdreichos, die der Kinflnti der Witte-

rung und die ßmiidung de* Meeres im Idnft

der Jahrtausende verursacht hu.

Yicv zeitlich mite in .inj er Au;i.'.b:

hingen glauben die englischen Archäologen,

V. Mackonzie, T. D. Atkinson und H. E. Edgar,

aus den r\.iidscMchlen nachweisen in kennen.

Dorselbo Monstab wird hei der Bau.

Stoiker und Enikurs angelegt, »er
in Kinleiliiiig: „Ich *ai bestreb

'erf. sagt sidianauf den ätelos benachbarten Inseln

Hiebt ein in finden ist) und mit Vaieniunden des Jd

niiclist nusfilhrlidi die Pliihmijitiio und die Lu-

ichrnffierung wieder;

ke^n. t>ii^rii.iii^.'^euitändo
p

die das Moc
nns drin rirdri'ieli hi'rnusspUlle, konnten keine!

Zweifel darüber lassen, daß an dieser Stelle ein.

und die Ausgrabung hal dies im vollsten Maße

bestätigt. In n ic Iimy konisch er Zeit ist der Plitz

nicht mehr bewohnt gewesen; i:rnso wichtiger

ist, ™ er über die Frfih.eit der Insel lohrt.

'Mastanlage', dio dor j

Wann die Leiter dir Anagrabiuig die dritte

Digitizod b/ Google
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he des geometrischen, die o

rte, als die dos mykerJschui

Kreta nachgäwie son tut, eingeritzt sind (Altotu]

IV S. 12).

Einen besonderen Wert erhält die Ausgra-

bung von Phylakopi dadurch, daß hier zutagB

tritt, was in Thera unter der 10 m hohen Bims-

ie Thtttigkeit dosVul-

Annual of tbe Bril.School III pl. i verliefen Iii eine

rironzestatuetle einer männlichen Inngbeklei."

Figur gefunden, die in der obersten Si

b.t. Ans den Vaseofundeu diese, ehe raren Schieb!

wird mit Hecht hervorgehoben der zylindrische

GerütfuS. der 4 neckte schreitende Männer zeigt,

die in jeder Helte einen Fisch am Schwul

die Funde der darunter liegenden dritten Nieder-

lassung zeigen bereits den Charakter mykenisch er

(Annnal IV pl. 3) zeigen Uber einem mit See-

Fische in lebhaftester Bewegung, die Tioro
'

blan, gelb nnd schwarz nuf blassem Grm
gemalt. Es ist der im Atlantischen wie im Mitttsl-

meer viel.firbroitete Knnrrhabn (Trigla -olitans|,

der hiermit grober Sicherheit derXaturnufia

dieselben tliogond Uber der Wasserfläche

fast gleichkommt, über das Wasser-, aber

Tbfitigkeil der Brustflossen keine andere

-du in cn ri^.|iT../:r:i:n -toi: I e. ! ."
i

sein; denn auch von menschlichen Fignren

Koste gefunden (Annnal IV S. ESC). Die Wand-

stellungen des Stiers ouf dum Becher von V

Iberhaupt eine Besiedeln!!!: der. lini'l

i hat, während der Zusammenbruch

des einstigen Bergkegels von Thern innerhalb des

nvon Phylakopi angehören; so erfuhren

hangen Hillers ».' Gaertringen Uber

ne lirgauzuug in dun Fnmten der dori-

schbsrinsol.

zweite Ausgrabung, Uber diu im vor-

rj Bande des Annnal der Britischen

tu Athen berichtet wird, behandelt Nau-

ie nun gewonnenen Ergebnisse

nsere Kenntnis »on Naukratis.

Zu der von Petrin K«fmu]m

(Wr, rl'inp! verfolgt wen

ir unterscheidet eich die neu

e von der früheren, daß in

Ii dafaor,

Ni.i.b::!

i dem *i stunden

Anlage vermutungsweise fltr

das durch Knro.lnl beschriebene Hellenion in

Anspruch nimmt. Auch diesmal sind wieder

streng rotfignrigen Stil in groBer Menge gefunden,

vorsehen mit den eingeritzten Widmungsin-

schriften, deren späteste der Mite dos ß. vor-

christlichen Jahrhunderts »egehart. Unter don

Weihinschriftun auf diesen Vase nach erben sind

solche für Aphrodite in grober Menge, dann für

Apollo, Hornklos, eher «ueh Zeus und Poseidon.

Besonders häufig kehrt eine Dedikationsformel
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der VoknluHalitat und -qnnntilfit fast 1« Seiten

gegen nicht gani 3 der awoiten Auflage.

Die Neubearbeitung hat jedoch nicht nur

wieder, die leider niemals vollständig erhalten

ist: 8iÄ i«: 'Ulfim «der 'EIIt.Ak (pl. V n.

71 ST.). An Architcklurgliedern ist diesmal noch

weniger gefunden als bei Peines Urahnng-

Das Snndrtcinrelief eines nach reclils schreiten-

den Kriegers mit korinthischem llelm, Rund-

'iliitd un^i Spper, zeigt lediglich den in eine

erhöhte Flache gebrachten Kontur und fast

keine Modeiii erung (|d. 8); es wird wohl, nie

Edgar annimmt, einem Relieffries angehört haben.

Reicher als bei der früheren Ausgrabung sind

die Funde an Terrakotten gewesen. RUpfe einer

weiblichen Gottheit mit Schleier ans archaischer

(pl. 10), Auhroditekiipfo aus bester Zeit (pl. II),

aber urjl ganae Hgureti, männliche wie w«b'
liebe, teilweise an die Tauas/plcr eriuurnid

(pl, IS), endlich aus spiternr Zeit ägyptische

DlHblUingu des Harpokratns und Hwns (pl

12) und viel kleine Analheme.

Gogon E. Gerdener, iler au; Sirabo 801 eine

Kolonie in \aulirriti'- no* ilpr

Zeil

IK.-.HtlilWu IHliein. Mutenm II

1 {II 1

.-i.LI^,:,:-

Dia» Ansicht whi jeitt auch na 1

Edgar Übernommen, welche nnnehn

hier autage gekommenen r'iiud'-lik-ltc

K.Lllnr nirlit einer
i

j. 48—601.

.t sprach aof S|irath»i?w>iucbaA

Auszüge aus Zeitschriften.

inie der Syntar zngnti' ^^kr.jii:ii.-.n.

nr in u niulanglich er Welse behandelt

Aber auch die anderen Teile dei

derer Itahandlung bedacht worden- So u

— um nur einen Fall als Beispiel hera
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Rezensionen und Anzeigen.

stbcuea und mit Euripidca beacbaftigt buben.

Weniger bekannt iat in Donucliland, daG er ein

v-onUgliehea Buch [Iber die WorlBlellun>- in den

alten und modernen Spracben geach rieben bnt.

dar »Www dns AriatMeloa unabhängig von

Bemays und inr gleit her. Zeit dieaclbe Erklärung

gogehon bal. Sohio vor zwei Jahren erschienene

Schrift Sur lo dram* entiouo' bat auch in Deutsch-

land in ÄHl.ln-i^lir:ii B<'*|.n'L'li Unheil diu ve[ilii:li(<-

Anerkennung gclnndiM], ivei]:] .la-^h SÜL- Xi.lit Jur^r.

r deutschen Philologie ainb in bo

Veiae bekannt gemacht bat, daß

viel bebanptet, wenn man sagt.

pull»!
.r ,1!,: J : Abonnenten i.t i,.,..t \„:: , Urüt.- L,-..lr i.il ;in .iur IliuJli il

;d b/ Coogk
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anderen, die nicht von dienern K
! gehört. Ii

. die
j
en«

anch bemerkt i-

hafte frsozilsisc

Gegenstände uu bringen, ohne jemals durch .

leiseste Spur von Eitelkeit m beleidigen. 1

Msinungen prtlft, widerlegt, ablehnt oder i

ihrem fehlerhaften Zuviel befreit. Da» sind seilt

Eigenschaften, und nun Andel sie alle in die!

Aufsätzen der letzten Jahre, die hier zu ein:

[lande zusammengefaßt sind, wieder. Übet

dieselbe Klarheit, Priaebe und sicher in s:

ruhondeReifades Urteils. Auch nicht die leise.

Spur verrkt, daß der ehrwürdige Verf. jetzt das

Alter des Kcphalos erreicht haben

leren Teit nicht besser, oft sogar schlechter U
als der uns überlieferte. Daraus folgt, daB auch

die Autorit« der besten Handschrift immer im
bedingte ist, und daß selbst, »

iuif irrtsil und Wahl darf die wahre Kritik kl

Revision der Dindorfscben Domoäthenosau

besprochen wird. ,Müii wird vl^lli-lfli-_ .,[

schreibt er, „man könne Bessere) thnn, ajl

bei solchen Kleinigkeiten aufzubalteu und u

dürftiger Resultate willen sich solcher Mül

Achtung verkennen, die mau den großen Schrift-

stellern schuldig ist". Um nun die verdi

liehe Thdtigkeit der philologischen Kritik in das

rechte Licht zu rücken, hat er den origiuelli

Gedanken, ein Stuck aus einer Rode Bojbuci

ohne den Sinn su verändern, durch Korruption,

der Art, wie sie sich Überall in den Uberliefertr

nische Flein der in eine überflüssige, nicht'

beweisende Breite gehenden IndicOi ist »nderer-

seits nicht nach seinem Geschuiackc.

i. Weil Ist weder eigensinnig konservalir,

wird er von der eitlen Sucht geplagt, auf

Gebiete, das ihn gerade beschäftigt, um

liodon Abweichendes

kämpft die abergläubische Verehrung der als die in Kuiupotiicron im Gegensiti
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bucht. So erinnert* ich mich, in einem Briefe

'. Meriraies seinen cu haben, er hebe den Rest

ea Tagea damit hingebracht, ä faire de la proso,

einca Galten oder Kindes redm \'J0j— <JV.S).

meisterlicher Klarheit weiB Weil die leitenden

Gedanken herauszuheben, bald lobend, bald ein-

schränkend, bald aus dem reichen Schatze seines

Übt
Zugewinnen; aber mit Gründen, gegei

isoint nichts vorbringen laß

le fUr echt. In enter Linie

rechliche Ausdruck ganz Uni

jr ins Geri

liufaehe :

linke dabei an den Gemahl, den man ihr bestimmt

litit sei, wie der Vater selbst, sc kann der Verf.

lirdill'iTiq^iuiL' N'.^lle nicht zustimmen.

Was die lliaa bctritTt. so glaubt Weil uiehl

zihlung, der an der Art dos alten Epos schlecht

auf die Hüte der Trojaner zustimmend erwidert,

es gezieme sich, den gefallenen Toten die Wohl-

Ihnt des Pouors zu orwoiaon, ao spricht, meint

Weil, ans dieser Antwort die Anschauung einer

spfitoren Zeit, die es für immense: lieh hielt, den

Leichnam dos gefallenen Feindes zu schänden.

Eben deshalb wird in der Ibas mit solcher Er-

tiilterongum die Leichen der Gefallenen gekämpft,

tot allem z. B. un. die Leiche dos Saruedoii njid

ersten, Uber den Seeleukult bei den Griechen

,n, erklären.

eil es Fesseln im Reiche i

in der vlerze

n die Toten sc

vor indiskreten Fragen hinsichtlich des Unsterb-

lichkeit sglaubens der Alton. Er Endet, dafißohdo

dieses Problem in manchon Teilen kritischer

behandelt hat, ala ca aoinor Natur nach hahandelt

werden durfu.

Ein anderer Aufsatz beleuchtet in ähnlicher

Weise das Euch von Gomperz „Die griechischen

Denker". Auch von diesem Gelehrten spricht

Weil im wärmsten Tone der Anerkennung. Den
erhaltenen Anfang dor Schrift dos Protngoras

Km, tu. St ti'i (vnn>, iii i» (an glaubt er aber, auf
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Plato gestutzt, abweichend von Graupen, auf olle

bejahenden und verneinenden Urteile beliehen

Vor. glänzender Methode igt feiner der Aufsatz

flbor die Elegien dca TyrUin, der gegen eine

Abhandlung von Schwanz (Htra.es, 1899, 428

-468) und gegen einen englischen Gelehrten,

Vorell, gerlebtet ist. Es ist unmöglich, in wuni^cn

Worten alle diese Argumente zu rekapitulieren.

In einen, anderen Aufsätze wird mit größter

Besonnenheit uud Schärfe der Teil der uf.

Stucke skizsiert. Eine «inlicka Behandlung wird

die neuesten Funde den. Becehylides antat], in

noch einer anderen dem Hyperides. Es bleiben

nach drei Aufsätze au erwähnen: der erste Uber

Dion Cbrysostomos, ein fein ausgeführtes litte-

rsrisches 1'nrtrat, im Anschluß an die Schrift von

H. v. Arnim, ein zweiter Uber die athenische

breites Much von P. Girard [L'edncation atho-

uienne an V> et. au IV« siecle ovant Jesus- Christ),

ein dritter Uber den Hermokopidenprozeß, der

jenes Ereignisses begreiflich in machen sucht

Mm sieht, daß diese Studien einen weiten

Kreis nmspannen. Gemeinsam ist ihnen allen,

in einer ebenso scharfen und klaren als gewin-

nenden Weise behandeln. Mögen sie auch iu

Deutschland die verdiente Beachtung linden!

Dem vortrefflichen Buche haftet leider ein Meiner

Flechen an: die griechischen Zitate sind überreich

an falschen Accenten.

Gr. Lichterfelde b. Berlin O. Weißenfals.

Seit Valckenaers TbStigknit 1749 lag der

es in einigen Handschriften heIBt,it™l stiu.™

oflP&Une Oder nefa Jtfpi rfo aaloix&SHvQ« ojT,\&r*;

tivn tiv«% *iaJixruv tlii, in Verengen hl' Li; Jciui

auch die Ausgebe Schafers 1822 war nur ein

wenig verbesserter Abdruck Valckenaers. Bruch-

dnta Oloniensis (IV 270) aus einem cod Bod-

leianns, die auf einen größeren Umfang des ur-

sprunglichen Lesbouer schließen ließen. Aber

die kritische Verarbeitung des &o gewonnenen

und reichlich vermehrten Materials unternahm

erst Ii. HUller, nachdem er sich schon 1890 ia

einer Schrift De Lesbenacle grammaüco mit dem

Autor eingehend beschäftigt hatte.

T>l,. i " Ii *rli eierung der Eir.erpte des Rhetors

folge und Ausdehnung der einzelnen Figuren

verschiedene Rezension zurück. M. entscheidet

sich für die Treue des von Valckenaer benutz-

ten Vossinnus und der ihm verwandten Hand-

schriften, die den kürzeren Teit bieten. Aber

die Kntstehuog des größeren Umfangs der Schrift

ner Schriftsteller und Volker, wie sie die ändert-

Überlieferung enthalt, wird nicht erkltrt. In

der Kegel ist der kürzere Teil ein Auszug de*

und vollständig ausgeführte Beispiele enthalt,

Rezension der Fall ist.

Über die Reihenfolge der von der umfang-

die anch M. fdr echt Uli, besteht ebenso wenig

Sicherheit wie über die engeblicj. fremden Zu-

setze, die aus l'hobammon (Rhet. Gr. Iii 461

seils auch letzterer nicht in der ursprünglichen

Gestalt überliefert ist, so kann nur an eine ge-

meinsame Quelle gedacht werden. M. weist in

i-illi-l:. I A li-.lnill. 1, i-r...,,; .II,»'.!
1

,.. Si]|.,li- :

Stelle wenig einleuchtend an selbständige Auf-

stellungen des Lesbonai (S. 851; Cacilias von

Knlakto könnte eher die HauptqueHo für diese

und anders Rhetoren in diesen Theorien sein.

Uber Tropen und Figuren in der spateren Zeil

geschrieben haben, Gewißheit Uber die Quellen

und den Grad der Abhängigkeit bringen.

Es liegt Inder Natur derartiger Untersuchungen,

Überlieferung beider Rezensionen mit fortlaufen-

den handschriftlichen und teitkritisehon sowie

lilterarhistorischen Fußnoten Uh ersichtlich neben-

einander gestellt, sodaB sich jeder selbst leicht

eine Meinung bilden kann. Einen Nachteil für

die Angaben konnte man darin erbBcken, d«Ö

M. die Handschriften nicht selbst verglichen hl.;
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fcu S. SO, 6 wird wohl fattik ei

jl! «bor «Pitt» sein.

Di« Korrekturen dos Horansg.

hiDaschriftliche Grundlage halii':i, -:M:"u

Iii ein „Grammatiker" bald lett*«, bald ir*oi

^schrieben habe, ist nicbl anzunehmen. — 3.

II,; Wwij.. branchto nur auf S. 43 XIII tPi*v

tälr ii ejM.« entspricht dum SaUe ni^p-.muv

in fl fehlt auch fd; doch mo'cbte eher «äonpln)

da uIdi^'vl, woran M. in seinem Commentarius

itnkt, herzustellen Bein. — S. 52,19 'PiSuv in.

'..;.;$vinw ix^jr^ awpifc statt dag Ubarliafor-

Iroti der eingehenden Begründung; in Infi-*

i b. die Khodior wacbZln nach An der Darier

in Gebrauche des Akkusativs und Dativs; die

dämlicher.

Interessant ist im 4. Abschnitte dia Untar-

n Dichtem

erneuert, mit einiger Abänderung, die Hypothese

von Ilausrath (Der Vierkauitelbrief des Paulus

an die Korinthor 1870), daß die 4 Kapitel, die

jetzt den Schluß des weiten Knrintherbriefs

bilden, zu dem Brief gehören, auf den sich

Paulos 2 Kor. 2ß. 9. 7,8 beziehe, daß also diese

4 Kapitel als zweiter, II. Cor. 1—9 als dritter

Korintherbrief TO bezeichnen seien. Der Unter-

«B ihm der Anfang und den Kapiteln 1—9 der

chluß fehle. An sich ist es ja durchaus nicht

nmoglich, dal bei einem (spateren) Schriftstück

er SchluB und bei einen anderen («leren) der

.nrang volleren geht und holde Stücke dann

n einem Ganzen in verkehrter chronologischer

der erste Clemensbrief an die Korinthet ntns

Jahr »5 nur einen Poulusbrief in diese Ge-

mein dg, den ersten, au kennen scheint- Als

l'ini; rjiii^lii^ln: Vermutung wird es bezeichnet,

daB die Überbringer dieses Clemensbriefes viel-

leicht die beiden Bruchstücke nach Kern gf

Ein weiteres Eingehe" auf die Frage muH theo-

logischen Zeitschriften überlassen werden; hier

ist auf eine sprachliche Untersuchung aufmerk-

sam zu machen, auf die Erfrierung 9, 6äfT.,

was ivip-ÜTui» in den beiden Stollen ä L'or. 1,13

und 3,2 bedeute 'lasen' oder 'anerkennen 1

: eo

rif lila Ypdosiav GuT. 41)' f. 1 4v«Tl»*SMII S «i

litirvuT. V»! nnd ^ V®< 'ftff

^iL.'.-ri^'lieit f. de:] .[lli:n Peidus- Akten V[

nnody sntscbeidot sieh

^kennen. Unnötig

ignhe des griechischen

Teiles; denn der ist nur ein Abdruck des teitus

roeeptus. Dagegen ist die Übersetzung (8, 184—

202) eigene Arbeit. An Druckfehlern ist zu

Hss aber tri. jmljiu.

für die Bodontnng i

S. lfl3-loS die

Digitized by Google
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und S. 85 Ii! statt 7: beides Folge dor

Diu Arbeit zerfallt in zwei besonders pagi

niene Teile, deren erster den iambiscbcn ode

steigenden Proceleusmaticus in Verbindung mi

u Umfange« isl die Arbeil

mz besonders fUr Terenz.

Für diesen bei Verf. seiner Untersucbung

Dziatzkos Ausgabe vom J. ltiüi zugrunde gelogt,

die keineswegs dszo in dorn MaBe geeignet ist

als für Flsultis die kleine Ausgabe von Goelz-

febU, »eil es bei DziaUko beseitigt ist, was

nialit fehlen durfte. Bekanntlich wird der stei-

gende Proceleusinaticus bisweilen dureli ein

einsilbigem Wort und die drei kurzen Anfangs-

silben eines mehrsilbigen Wertes gebildet. Bei

der Seltenheit solcher Wortfomieu kommt dlSH

Form meist zustande durch die Wirkung des

nngsgesetzes, i. B. honum LriB/ribm.

Soviel iol, snlie,

nnl (p, 136), Cure. 12b Est lepidä. --

in) der Proceleusmaticus ,non rede io.

ind daher durch die auf den Personen

Pwnd. S - Valide

esset« j er bat oben Mil. 157 VidoriUs alienur,,

nnd Pers. &50 (6,6 FoB) perspicore usleUtaa

übersehan. Da* diese Bildung niebl uf Ven-

anfaug und Beginn der zweiten Versbzlfte

beschränkt ist, zeigt die ihm gleichfalls ent-

gangene Stelle Stich. 85 Perpleiabiiiter MTW
Es isl «Ho im Prinzip nichts einzuwenden gegro

die Ij herliefl'rung yiid Trur. &2S Saviura peterr

im und Merc. 913 Optumo advenis: poere

n Stellen,

.ngesagt. Zu dies

at er wohl selbst

n iainbischen Vers

nnd wob.! Ii :<:il> a

flu eine Verderbnis vorliegt, so kann

u erste richtig sein)i allerdings liamltli

au beiden Stellen um eine Spieler.!

r, Smn;« mihi mator im Versnnfang h.ht

uicLt mit dem Verf. für sitig, Smnia m
;
neun -i<:li Verf. filr den außer in Ans-

„ncrWon IWIeiif uinticus llorc. 7ää

ini uml Mösl. IM mulieriä auf die analaff

ig .l.lkur.-i li.T Wm-ter lierufi. so lltBt sieb

son Fall aueb die Betonung Meier nl-i

7 <S»n, .fang) d ML
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- aber s. Ad. 29. In 2.

T. 5. Fuß

J Verf. gamicht gefunden

7. Fun des iamb.

Sept. soll os bei Terenz kein Üeispicl geben —
»bar a. HeBut. 730 und 757. Filr den 3, FnB
des iamb. Okl. fuhrt Veit, aus Piwitt» keinBn

baleg an, und such ich »eil» keinen ganz un-

i™eifolhafton
;
da aber Pleutns tor der Diärese

jambischer Langverse das Zusammentreffen zweier

iambiseber Wortformen meidet, so ist es min.

destens sehr wahrscheinlich, daB Stieb. 284

Pminde tit deedl amat vimm suum und nicht

deest ämat tfiftn lunm tu messen ist. FUr den

7. Fufl. dos iamb. Okt. bei Terelit hat Verf.

kein Beispiel — ober s. Hoc. 207. Eine aha-

licho Übersicht wäre auch für den im zweiten

Tai] bahnndelten trocliaischon Prweleusmalicus

'orf. boi der Auf-

ir für die I

angegeben

Zahlung die Vers «olle

nicht auch fllr die iambischen V*
bat. Auch wie oft derselbe Pr

"der dar steigende und fallend*» innerhalb des-

selben Verses anzulassen sind, säbe man gern

festgestellt. Dafl bis -eilen auf einen steigen.

~) und ai

ilbige Hebung folgt(e_~
|
.'~)wird nur erwähnt;

ÜB EinielfitllB aber anzuführen, hat Verf. nicht

für nötig gehalten.

P. ISO dos ersten Teiles sagt Verf.: „apud

sammoninzieben sei: jetzt ist er im Hinblick

auf die von ihm bei Terenz gefundene geringe

Anzahl sicherer fallender I'roceleusinatici geneigt,

mit Dziatako an solchen Stollen mi oiniusotson.

Von den Nebenfregen, auf die sich Verf.

durch sein Thema fuhren IftSt, erwähne ich hier

bischer und iamblseb anlautender 'wörter. Im

Prinzip giebt er die bekanntlich bestrittene Svni-

zesis zu, sucht aber flir ihre Zulassung Regeln
iV-:^n[Mien. Limbische Wertformen wie moo,

. im'. ijuiiiiim); in der Son-

;yni!csis, aber "
'

gram magis intenditnr" (?], tritt wahrscheinlich

das I»mbBnkÜrzungsgesetz in Wirkung. Hei

iambisch anlautenden Wörtern mit der Betonung

'ii'nru.:, :':;-<, .|-.iir''l.. : j-itt Hvii]/.,'\n ein. :i:ii:r

Korroption, wenn sie durch Ellsion zweisilbig

geworden siud, also Baccb. 983 fiiisse audiii,

nnd wenn sie auf der Endung accentniert siud,

also mBÖrum: „netjue tarnen id contBodo Omnibus

locls, ubi corroptio licita sit, etiam esse adhibi-

tam" fügt Votf. vorsichtig hinzu. M. E. kann

mlcha Frage nicht nebenher gelost werden,

m erfordert eine eingehende, sich auf alle

i Dzlatiko beseitigten Stollen: Hoant. 63
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enthält Beiträge von Schalere, Freunden und durchgeführt werden? Unsere Geni

ungeftihr in den .fahren 1314— I31ß gen
bat, in Form oinos Berichtos in Isaak, e

augateheneu Geistlichen der Zeit. Die E

von hier verschlug ein Wirbelwind das Scbi

wieder nach Lemmie, hin die ]£*-i-"mli.[: .'ii:ljL;'

in den llellespont einlaufen und nnn sich nihigl

Fahrt bis Byzanz erfreuen. Langer noch *

die Hinfahrt dauerte die KUckfahrt: 4b T«|

gebrauchte das Schäl* bis zur Landung in dl

Vatsrslact, Natürlich kann es sich der Rhoti

Kamen einen Lappen Mythologie anzuhänger.

aber er schildert doch anch ganz anziehend Land

und Laute, die Gefahren der Fahrt. So wird

mancher den Brief gerne lesen; der mit der 1

und ihren Personen vertraute Forscher findet in

interessante Beiträge zur Kenntnis des Lobens

von Thomas selbst und angesehener Zeitgenossen

Eine liicsonarbeit stockt in der folgnudon

Abhandlung von Arthur Ludwicb. Er legt

u™]irünglicfi not wendigen ersten Gliedes, eine

Sp räche rschoinung, für die als zweifellose Be-

lege die Bedeutung von ifsgnt — d. i. ssiiiwnic,

t&squt und alt dar älteren Sprache in kondizio-

i Sinne, nee als einfache Negation, an im

i Gliedn der abhängigen Frage angeführt

m. D«fl nun freilich difn- Rnl.irUlm:;.-

„!:../.£ Iiinreiuho, um für mihi eumque Hör.

I 32
r
lb dio Bedoulung 'mir jedr-rzni;' in

rn, glaube ich naeb langerein Schwanken

durchaus nicht iwitlgend ein 'allezeit' oder 'jedes-

mal'. Donkbar wäre z. B. ein 'auch mir, wie

AlcSns' oder ein 'mir anch jetzt, auch diesmal',

Wobei das voraufgi'hni.h'. lyt- r-t Ii. i i ,l Ii'
:

i
.- 1

Wunsch dos Kaisers anspielen könnte. — Ein

den Papyri nnr so lange als LückonbuDur gelten Eikura verteidigt, m, E. nbschliseond, die Her-
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und, wie

des Titels eis Austreiben der Herda, des Sebwarms

der Göttin, derllekate, und erschließt dann mit

Theokrit d«n Inhalt des Miians eis Darstellung

einer Zauberhandlung. Für nicht glücklich helle

nen ParBmiographenfragmcntes, wo Wunsch für

urteilen ist, von denen, im über Homer in

schweigen, Goethe, Schiller, Shakespeare nicht

frei sind, zeigt mit gesundem Humor Oskar

als einzige Grundlage in einem Urteile 'über

Vergib Epes m verwerten, wie es liroll aus-

spricht, heißt einen Maßstab anlegen, dou Vergils

Zeit nicht einmal ahnte, und den man noch heute

verrufen würde. Und

ausfuhren, S. 137 tagt: Vergil „ist unfthig,

Uber den Teil seiner Dichtung hinauszudenken,

flichsts eingefügt in diu Steigern;!!; dm- DiJu-

üdio. So vollständig ich also Knill ästbo-

bea und litterarisches Urleil über Vergil für

a Teil ablehnen muß, so nützlich werden

o fleißigen und scharfsinnigen Beobachtungen

streckt haben: denn als Gl

die Aeneis planlos go-esor

;>laii].,. .i-i,: nicht kiclr.

rfril xM.ni) miiB sich wesont
• und Metrik,

„i .ri.l.liüh:-::,

Dafürhalten dieses Urteil weit über das Ziel

hinausschießt. Die lange Liste von teils be-

kannten, teils neu aufgedeckten Unklarheiten

und Widersprüchen, welche Kroll aufführt, wurde

gewiß, darin stimme Ich ihm bei, Vergil nie alle

Unklarheit des :

Motiv wie die

d je*
. [XII 7

solhcit

engtes

samer eingearbeitet haben wurde, wenn ihm

das Geschick die Zeit dazu gegönnt hrttte, ist

für mich keine Krage und wird durch den Uni-

stand bewiesen, daß der Unklarheiten und Wider-

spruche im ersten Teile weit weniger sind und
die vorhandenen oft ganz geringfügige Einzal-

heilen betreffen Wie üher solche Flecken zu

Interpretation sein. Kroll selbst deutet an,

Uckzufllhren sind; fllr manches wird lieh auch

.e poetische Absicht denken lassen. Wenn
oll z. B. S. 144 anklagend sagt: „Von den

henpersonen . . , hst er sicli niclit w.\n vnr-

r eine Liste angelegt, seitdem er [teilt sie

n Leser erst da vor, wo

lassen", so stehe ich nicht an, das fllr gans in

der Ordnung und für das gute Recht des Dich-

ters su halten. Es ist auch nicht richtig, daß

I.B. Anhat« uns gleichgültig bleibt. Besser als

Kroll, der sieh nur au die Worte halt, verwertet

llibbcck (Gesch. der röm, Dichtung II öl) auch die

k zu erschließen. Aber, -i

-

eil blcibon Krolls Sammlungen fllr andere

Fragen. Er selbst shjßt mit Kocht diu willkrtr-

] Lilien l
1i"-i^fi/i]]igi'n sniliTor Gelehrton Uber

die Zeilfolge der einzelnen Bücher um. Ich

gehe noch weiter als er und linde, daß auch

kein triftiger Grund vorliegt, Buch I nach V
entstanden sein zu lassen: Vergil hat sich ein-

fach bei der Ausarbeitung soinos Prasaschomas
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legt dann noch m. E. dar, daB wir keinen Grand

von Arklinos und'Lesehes benutst.

An ?, Stelle behandelt Hichard i'oorster

eine ihm seit langer Zeit vertraute gramraatiache

Frage, die Kaausengleichung des Relativprono-

mens, für daa Lateinische. Er zeigt, daß die

LH lEl'.J.: -t.'lLl^lL'U: Al^-l-^L^liJlDLV Stil' 1 'lt C J IL if; C 1 LI: Iii

sich aus Eklipsen wie screre toi qm vdis terra

dtm 'utiomtii- q>iil»is nntv prnedictum est ufttur

oder g/ana Hi'o.vj in w'w ;*./t yr-n tU'rhwi est

»nhrend die Hin einbo siehung des relativen Akku-

sativs in die Konstruktion des aMstivus nbsolu-

tns (i. It. rap/im rjtii&iB .juigus pataat claHs

cxibanit auch bei anderen Vorben, freilich viol

,u- K,L|,;ir'! !,

ig der Übera

ilufl aa (iricchisch.

pour In progrei des Stüdes philol*-

! et hlstorique* fond.Se ä Bru.all.s
Tf i] L87I. Aunn.iro-bnllotin. Ann*«
,tlB99, Üand 1900, Ad. Hoste, .uweastir.

erste Jahreabericlit Uber den rcorgani-

er seit längerer Zeit kein

gegeben, und man überlegte, ob man ihn n.

mebr auflesen oder auf einer neuen Basia lebe

fabiger geatalteu sollte. Man entschied sieb

das Letiteie. Wie aueh bei uns hatte das

Spezielle der lungeren Vortrüge abschleckt

gewirkt, umsomciir als die MitgliciliT dpi V.rc

lurch vorhergehende, nicht ;il

Li:g[i] den Mitgliedern Gelegen*

h auf dio aur Erb'rtorung ge-

des abgebildeten silienden Mannes

eines mit den Fingern rechnenden

und und also der U

das tragt Mars nlchl

Ein sorgfaltiger,

gearbeitete Protokoll gewahrt einen klaren ]

blick in die Verhandlungen. Ute Seele

nliil.il <>(;;:« Al,i,.il, 1 „g ist P. Thomas. S.

Arbeiter, «her Sall.ist und Torem nnd si

i.i eine Stelle Hüstens Uber UnrogolmtBigkoitsn

.in Gebrauche der Negation gehandelt- Es ist

iaa eine Frage, für die auch bei nna durch da?

sSt" 'inic i:tp im Anfange der Antigene ein leb-

haftes Interesse geweckt worden ist. Sodann

Seriehlet Thomas Uber den Vorschlag in der

irsteu Bkloge Vergila, V, b, in den Worten

Stelle aus Senecas Briefen (47,8): Di melius!

q u o t (qu e d) ei istis deminos habet! Er

tritt für die Lesart quod ein. Nicht auf die

Zahl der Herren komme es hier an, sondern

darauf, dao dieser Hbit unter seinen Sklaven

Herren hat. Aber die vorhergehende lange Anf-

aählung von all den Sklaven, die, mit verschiede-
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einen: V .-vi i.^s.'liln^s vors .!:!,ig,: 7le 'L'lnikvili-

des II 103,5: .li'r™ .« 'Alapfam, lij illulai

Iii' ijflooi siUft. Die griechischen Schriftsteller

h.hon Mühe jahibt, die indirekte Rede richtig

gebrauchen zu lernen, und Temporalsätze im

Infinitiv sind bei ihnen nicht unerhört. Aber

mt» diesem Infinitiv steht on doch aeders. Stall

dächtig ist, weil hier eine erklärende Noben-

1 Li': ki.n^ gimin.'li: ivir.l Der in i'inHr Kieling

des Vereins gemachte Verschlag ör' IRu a)53l»ri

aiiri* zu lesen, scheint mir demnach das Richtige

;;clcr::c iiml i-.Lir^eirlil wurdi'u wie die liauplrcgol.

Weil »«Modernen nun diese Kegeln und Aus-

nahmen mechanisch handhabten, so bildele sich

die sonderbare Vorstellung ans, die alten ItSme-r

noch heute von sehr vielen Philologen an Uni-

versität unil Gjmnasiom geteilt wird.

l."::t.;nti:sicn liat man aber doch schon an ge-

langen, dem Wesen diese; rätselhaften Mecha-

nismus nach zus[i [Iren, Hau erkannte, gani mit

Kocht, daß der Schlüssel sur Lüstwg in den

:ihha ewigen Konjunktiven liege, dal! man das

Weeen dieser Formen, also der Tempora und

rein pnikli-üliiri: K,l il i i r ti: is heraus ontüin:

und hat daher etwas Unklares, liubestimi'

Dehnbares, um nicht zu sagen i - u In? : n ; i ; i v

o

in sich .Man sab, riaß in den sogenannten Ne

.n der „Kongruenz' und',Koinzidenz", von den

lativcn) J'cmprirn in die Lohre von clor Knn-

kutio hinein, freilich nur tun Schüler und

ihrer noch mehr au verwirren, Denn diese

orte hatton sich, wie das fo hanlig pischhiil,

die deutsche, Hilf i:iu ..>„:,:!„, Ic- H,l',,.l:„„:

iuhripcis mn-t: fin höchst i.oKliicitlicher Tcriiii:

stets den Konjunktiv eines Haupttempus,

ein sogenanntes NebenttmptlB stets den K

also ein Schill,. r schrieb scisne nbi esset o<

tir.uieham tjuis illnil fecerit, so wurde il

bedeutet, es müsse tuerit und fecissEt heiß,

»oü im Hauptsatz ein Haupttotnpns bz

lir.lm V,.rii:iltnis der Hmpliätze it. oinand,

unter den Uegrifl consecutln gebracht und z. I

gesagt, zwischen den Sätzen; Caesar in Moria

i

prüfe et ns est. Kiiatimabat enim , . . besteh

Konsekutio, dagegen Zwilchen den Satten: Ca<

Gallnnim antmi mobiles . . . bestehe keino Kot

sekntio. Denn im erstoren Falle stunden zwi

Nebenterapora, im letzteren ein Neben- und ei

Diu IiZlYJ Uv
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t, in di

Worte „Ausnahme» nötig. So ist 0!

ben erwihnten Beispiel Cnesai

t Sunt enim . . . von einer

:prochfin. Wer bereite hiei

statuiert, mufl dies MtBrflgll

gewissen Gesichtspunkten. Dabei II

such, daB Casar, wenn er l. B. einen

gangeren Grund fiir eine vergangene

lung angiebt, „mit offenbarer Untere

»endet, d

bestebenden Grund fllr eine vergangene Hand.

Leng anzugeben, die indikativischen und unab-

hängigen Konstruktionen verzieht, die konjunk-

tivischen aber verschmäht. Für diese und abn-

Verf. im Schlüsse seiner Abhandlung eine MnB,
von Haie abweichende Erklärung, die darauf

habe, und die der Verf. mit so Iraner Nicht-

achtung gestraft bat. De also i, B. ier Verf.

immer noch in ünn Konjunktiven dar kausalen,

konsekutiven, temporalen, adversativen Com-,

L't- und Qul-Salie den alten Optativ („der

ideellen Gewißheit"! erblickt, so kann schon aus

iii-;i'!7i i;:;[n.:. .Iii- Ei.crl.ni^ [L.-: Alih.Tnil I : i-i

-

nur minderwertig sein. - Inbeiug auf die Tem-
pora sei nur die Bemerkung gestattet, da6 OS

doeb wahrhaftig nicht angeht, Konstruktionen

wie iluin haec gerunfur und Quod tibi audivii

einfach als „Sied Idioms" zu bezeichnen und

als „ezeeptions to seuueuce" ruhig hinzunehmen.

:h ouf dem Gebiet der Terapuslehre

itung selbst durchaus richtig Ist. Aber auch

Erklärung für die Thatsacbe, daB Casar bei

hI.* h'irLPH I^HL^li. ti (iruu.l"- i'iLr ::[,'

angene Thatsacbe die konjunktivische Kon-

uion meidot, steht »uf schwachen FüBen.

irlich. Denn wenn ich nicht weiS, wodurch

iden, so kann ich auch nicht erklären, wes-

Cbshi est enim sogt und nicht cum Sit,

lurch diese Allhandlung ist also die Wissen-

Ii nicht eben sehr gefördert worden.

Ilinnw. Armin Dhtmar.

wird man den .NrKir.'ri'

Sur ist dabei vor allein folgoudee i
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